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Tofeprapfirche Depefchen. 


(Spezialdepeichen-Dienit der „Sonntagpoft“.) 
au land. 


Aus deulfihen Zauen. 

Tie Welfenfrage jpuft wieder!— 
Wegen der Nicht = Beförderung 
einer Depejce, worin der Herzog 
von Cumberlaud „Landesherr” 
genannt wurde. — Verhandlungen 
hinter den Kuliffen in der füd- 
afrikaniſchen Frage. — Wird 
Deutſchland doch den Frieden 
herbeiführen? — Kaiferin Frie- 
drid) wieder jehr Tranf, — Weis 
tere Berhajtungen wegen des 
Yeipziger Bauf-Krads in Sicht. 
— Zur bürgerlihen Verheira- 
tung des Prinzen Beruhard von 
Sadjjeu- Weimar. — Kronprinz 
Friedrich Wilhelm iſt als Stu: 
dent fein Zechheld, — Oeiterrei= 
hiihe Nachrichten. — Allerlei. 
Berlin, 29. Juni. Die Welfenfrage | 

ift augenblidlich wieder einmal in den | 

Vorbergrund gerüdi! Eine Depeſche 

nämlich, die aus Braunſchweig an den 

Herzog vonCumberland (Sohn des ver⸗ 

ſtorbenen Ex-Königs Georg von Hano⸗ 

ver) geſandt werden ſollte, wurde im 

Telegraphen-Amt nicht zur Beförde- 

zung angenommen, meil fie das Wort 

„Zandesherr“ enthielt. Der belannte 

Welfenführer, Graf Schulenburg, bes 

abfihtigt nun, ein gerichiliches Werfah> 

ren einzuleiten, um feftzuftellen, ob ein 

Telegraphen-Amt überhaupt das Recht 

habe, die Unnahme einer jolden De: 

peiche zu vermeigern. 

Ueber die Kaiſerinwittwe 
Friedrich wird neuerdings wieder 
gemeldet, daß ſie ſehr ran ſei, und 
ihr Zuſtand zu großer Beſorgniß Ver⸗ 
anlafſung gebe, wenngleich keine unmit— 
telbare Gefahr vorhanden ſei. 

Der Kronprinz Friedrid 
Dilhelm macht fich in Bonn, mo er 
befanntlich an der Uniberfität immatri- 
fulirt ift, ausgezeichnet, und e3 ihut fei= 
net Beliebtheit feinen Abbruch, daß er 
keine hervorragende Rolle in den Stu— 
denten⸗Kneipgelagen ſpielt, da er ein 
ſehr mäßiger Jüngling iſt, wenn auch 
geſelligen Vergnügungen nicht abhold. 
Andererſeits iſt er von ſo männlichem 
Weſen, wie ſein Vater es ſich nur wün⸗ 
ſchen kann. Es heißt, Alle, welche mit 
ihm verkehren, erwarteten, daß er alle 
Vorzüge ſeines Vaters, jedoch ohne die 
Fehler deſſelben, entfalten werde. Er 
iſt übrigens ein ſehr hingebender, 
pflichtgetreuer Sohn. 

Die Verheirathung des Prinzen 
Bernhard von Sachſen-Weimar— 
Eiſenach mit einer Gaſtwirths— 
tochter in Wiesbaden hat weder in 
Eiſenach, noch in Berlin großes Gerede 
am Hofe verurſacht. Prinz Bernhard 
iſt bekanntlich ein Vetter des regieren— 
den Großherzogs und Major in der 
preußiſchen Armee. Er ſteht im mitt— 
leren Lebensalter und iſt arm, während 
feine junge Gemahlin eine Erbin ilt. 
Dies ftellt ihn günftiger, alß jo viele 
ondere Offiziere in der beuifchen Ar 
mee geliellt find. 

edenfall® mird biefe Heirath dem 
Großherzog bon Sadhfen-Weimar-Ei- 
fenadh feine jchlaflofe Nacht koften; viel- 
mehr mirb ihm damit Die Sorge für ei- 
ven armen Verwandten abgenommen. 
Und mas den Kaifer anbelangt, jo hat 
diefer gar nichts gegen die Verheira— 
thing feiner Offiziere, borausgefeht 
nur, dag die Öaltinnen reich und re= 
fpeftabel find; er zieht e3 vor, daß feine 
Dffiziere beutfche Frauen nehmen. 
Uebrigend ift die Oaftmwirthatochter 
nicht nur reich, fondern auch hübſch, 
und Viele gratuliren im Stillen dem 
Prinzen Bernhard dazu, daß er eine fo 
aute Partie in feiner Heimath machen 
fonnte, ftatt von feinem Titel leben 
oder fich nach einer amerifanifchen Er= 
bin umfehen zu müffen. 

Obwohl ſich die deutſche Regierungs⸗ 
preſſe noch immer über die kürzliche 
Meldung ausſchweigt, daß das aus— 
wärtige Amt ein Rundſchreiben 
zwecks Beendigung des ſüd— 
afrikaniſchen Krieges an die 
europäiſchen Höfe gerichtet habe, und 
daß es die Königin Wilhelmina von 
Holland geweſen ſei, welche den Kaiſer 
bei ihrem neulichen Beſuch dahin beein⸗ 
flußt habe, iſt es doch durchaus rath⸗ 
ſam, die Boeren-⸗Sache im Auge zu be— 
halten. Es geht offenbar etwas hinter 
ben Kuliſſen vor, das ſich borläufig 
noch der öffentlichen Kenntniß entzieht, 
und es ift jehr wahrfcheinlich, daß ge= 
aenmwärtig wichtige biplomatifche Schie- 
bungen ftattfinden. 

Man will den Engländern eine gol« 
dene Brüde bauen, jo daß fie der 
Schlädterei am Kap getroft ein Ende 
machen können, ohne an ihrer Reputas 
tion noch mehr Schaden zu nehmen, 
Für bie Briten fannn e3 fich doch jebt 
bauptfächlich nur darum banbeln, daf 
ihnen die Regierungen bed Kontinents 
das Breftige zugeftehen, die Boeren nie= 
dergeivorfen zu haben und beren Schid» 
fal in der Hand zu Balten. Das wird 


Kampagne gegen England zu _ reizen, 
um legtereö zu bejchäftigen und unter- 
deß in der Mittelmeer-Frage im Trüs 
ben fifchen zu können. 

Ein Theil der hiefigen Preffe hat fich 
in ben jegigen heißen Tagen wieder auf 
das beliebte Thema: Minifterfri= 
fen verlegt, und es find Gerüchte in 
Umlauf gefeßt worden, daß ber badifche 
Minifter des Auswärtigen, Herr U. v, 
Brauer, den Grafen von Pofadomsty- 
Wehner als Reich3-Staatzfekretär des 
Snnern ablöfen würde. Aber entgegen 
allen jolchen und ähnlichen Krifenmel= 
dungen, bon welchen gegenmärtig eine 
die andere jagt, ift Jhr Korrefpondent 
bon maßgebender Seite ausdrüdlich zu 
der Erflärung ermächtigt worden, daß 
biefelden jeder thatfächlichen Grundlage 
entbehren. Kanzler Bülow hat fich mit 
größter Entfchiedenheit dahin geäußert, 
daß alle bezüglichen Mittheilungen ab» 
foluter Unfinn feien. 

(Eine Meldung aus anderer Quelle 
befagt, dab ver obenerwähnte badifche 
Minijter des Auswärtigen zum badis 
ſchen Minifterpräfibenten ernannt wors 
ven jei, |pricht jedoch nichts von feiner 

ı Zufunft für ein Reich3amt.) 

Dagegen verlautet wieder mit größes 

rer Bejtimmtbeit, daß der „[chmarze 

| Mann“, Geheimratb' von Qucanus, 
durch Freiberrn v. Wilmowski als Chef 
| Chef des Zipilfabinet3 erfegt werde. 

Von der Meldung ameritanifcher 
| Blätter, daß eine ameriftanifde 
| Firma eine neue Jacht für Kaifer Wil 
ı helm baue, ift in hiefigen amtlichen 

| Kreifen nichts bekannt, — aber wahr: 
ſcheinlich eilte dieſe Meldung nur der 

| Wirklichkeit voraus, denn der Kaifer 
| hatte fich fchon wiederholt dahin ge= 
| äußert, die amerifanifchen Schiffsbauer | 
Ihienen ihm in der Herftellung diefer 
Klaffe von Booten fo ziemlich allen an= 
deren boraus zu fein. 

Unläßlich des 100. Geburtstages de3 
Prinzen Karl, verftorbenen Bruders 
bes erjten Kaiferd des neuen deutfchen 
Reiches, findet eine militärifche Feier 
ſtatt. 

Der jüngſte Leipziger Bank— 

| Krach wird das erwartete ernfte Nach= 
[piel in den Gerichten haben. Wie ver- 
lautet, follen noch mehr Beamte ber 
Banf in No. Sicher gebracht werben. 
Der Vorfigende des Auflichtsrathes dies 
fer Bant, Stadtrath Dobel, der in 
Leipzig von Vielen al3 eine Art finan- 

| ziellen Genies angejfehen mwurbe, hat das 
Unglüd mohl vorausgefehen und fich 
nicht frei von Schuld gefühlt, denn er 
ift, mie man hört, jchon bor zmei 
Mochen nach) Amerika abgefegelt. Da 
ber Herr ficher feine Vergnügungäreife 
in der Zeit gemacht haben würde, mo 
‚fein, von ihm ftark beeinflußtes Geld» 
SInftitut wadelte, jo glaubt man, daß | 
er ed war, ber e8 bemirkte, daß die Leip- 
ziaer Bank der Kafjeler-Treber-Trod= | 
nungs-Gefelfichaft noch ein Darlehen 
bon 15 Millionen Mark auf mwerthlofe 
Sicherheiten gab! 

Aus Tien-Tfin, China, wird gemel- 
bet, daß der Dampfer „Balatia,” 
melcher die Leiche des, in Peking ermor= 
deten deutfchen Gefandten v. Kette= 
ler an Bord hat, die Heimfahrt an= 
getreten bat. 

in Mannheim, Baden, murben 
beim Einjturz einer Leiden- 
halle zwei Wrbeiter getödtet, und 
fünf verlegt. 

Die biefigen Tyetlichkeiten zu Ehren 
der Gieger der Automobil- 
MWettfahrt von Paris nad) Berlin 
bildeten eine hübfche Kundgebung quten | 
Einpernehmen3 zmwifchen Deutfchen und 
Frangzofen, und waren jomit auch meit 
über die Sportfreife hinaus von Bebeus 
tung. 

Profeffor Dr. Rudolph Virchom, ber 
vielgenannte greife Gelehrte, hat den 
BVerbienft-Orden, und zwar die Yzrie- 
densklaſſe für Künftler, und Gelehrte, 
erhalten. 

Der Präfident des Auffichtsrathes 
der Deutfchen Bank in Berlin, Adolf 
Rath, ift in ben Wbelsftand erhoben 
worden. 

Zu Dels in Schlefien ift da8 präch- 
tige Kaiſer Friedrich-Denk— 
mal in Gegenwart einer großen 
Volksmenge enthüllt worden. 

Zu Brud an der Leitha, in Nieders 
Defterreich, wurden ein Schweizer Ans 
arift und ein italienifcher Arbeiter 
verhaftet. Diefelben follen ein Yttens 
tat auf den Kaifer Franz Yofef ges 
plant haben. (E38 läßt fih nicht ers 
fennen, ob e3 fich bier um zmei neue 
Verhaftungen handelt, oder ob die Mel- 
dung mit einer [chon jüngft erwähnten 

ich bedt.)' 

An Karlsbad, Böhmen, beleibigte der 
türkiſche Geſandte am ſchwe— 
diſchen Hof, Scheriff Paſcha, den Vize— 
könig von Egyhpten, Abbas Paſcha, und 
forderte ihn überdies zum Duell. Der 
Vizekönig ſchlug indeß die Forderung 
rundweg aus. 


Brand im Sultanpalaſt. 

Zwei Eunuchen kommen dabei um. 

Sofia, Bulgarien, 30. Juni. Eine 
briefliche Meldung aus ber türfifchen 
Hauptitabt Konftantinopel befagt, daß 
in Yildiz-Siost, dem Palaft des 
Sultans, eine euersbrunft dur 
einen Eunuchen verurſacht wurde, wel⸗ 
cher eine brennende Zigarette auf ben 
Teppich warf. Er und nod) ein anderer 
Eunude famen in ben Flammen um. 

(eueröbrlinfe —* im Sul⸗ 
tanspala 5 etwas Täglic > u 
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Chicago, Sonntag, den 30. Auni 1901. 


£ondoner Streiflicler. 


Ungeheure Ehre fir amerikanische 
Progen!— Sie kommen in ein 
britiihes Ndelsbuch und fünnen 
Wappen beaniprucden. — Den 
britiichen Volt aber joll der ame- 
tifanishe Mammon noch wenig 
imponiren. — a3 ein englijcher 
Korrejpoudent aus Berlin an- 
läßlıd der Berjegung De Giers’ 
als ruſſiſcher Geſandter nad 
München zuſammenfaſelt! — 
Stenern-Unruhen und Räuber— 
weſen in Italien. — Es heißt, 
den Kanadiern graue es jetzt vor 
einer Einverleibung in die Ver. 
Staaten. 


London, 29. Juni. Aus guter 
Quelle wird mitgetheilt, daß min— 
deſtens einer der nächſtjährigen 
Almanache über den britiſchenAdel auch 
eine Anzahl amerikaniſcher Familien 
anführen werde, welche durch ihren 
Reichthum hervorragen, daß ſich aber 
die Liſte auf Solche beſchränken werde, 
von denen man poſitiv weiß, daß ih | 


deutſchen Partifulariften = 
mwelhe dem Berliner Amperialismus 
noch immer ein Dorn im Auge ift. Man 
fürchtet, daß De Giers feine Mühe 
fcheuen wird, Berlin zu fehmächen, in= 
dem er die Baiern willen läßt, daß fie 
in Rußland einen Freund haben, und 
daß im Fall von Mißhelligfeiten zwi— 
Ichen Nord» und Süddeutichland man 
fich auf den Zaren als Verbündeten der 
Süddeutſchen verlaſſen könne. 

(Huh! Der betreffende Londoner 
Korreſpondent in Berlin iſt offenbar 
der Einzige daſelbſt, welcher von ſol— 
chen Räubergeſchichten träumt.) 

Jedenfalls iſt der baieriſche Sonder— 
Nalionalismus noch recht ſiark; er iſt 
nach Anſicht Mancher ſogar niemals 
entſchiedener geweſen, als gegenwärtig. 
Wenigſtens will man dies daraus 
ſchließen, daß beinahe jede Aeußerung 
des Kaiſers Wilhelm in der bairiſchen 
Preſſe eine beſonders feindſelige Kri— 
tik findet. Es iſt zwar nicht zu leug— 
nen, daß die Beziehungen zwiſchen dem 


bairiſchen und dem preußiſchen Kö— 


nigshauſe anſcheinend durchaus herz—⸗ 
liche ſind; aber die Volksſtimmung in 
Baiern bleibt eine preußenfeindliche, 
und wieweit die Haltung des bairiſchen 
Hofes bleiben wird, was ſie jetzt iſt, 


muß die Zukunft zeigen. Man könnte 


Privatvermögen mindeſtens 2 Millio— 
nen Dollars beträgt. Soweit die betref— 


fenden Amerikaner ein Wappen bean— 
ſpruchen, wird ihnen auch dieſes zutheil 
werden. Dagegen wird jede Erwäh— 


| nung von Gewerbe oder Gejchäft forg- | 


| fältig vermieben werben. 
der Ulmanad) denStammbaum folder 

| Amerikaner, fomwie ihre Stabt- und ihre 
Land- -Refibenz und, fomeit mie möglich, 
ihre Boftamts-Wdreffe angeben. Damit 

| märe aljo die „britifch - ameritanifche 
Verbrüberung” wieder um minbdeltens 
fünfundzwanzig Prozent inniger ges | 
worden. 


Ein engliſcher Unterſucher von 


| 
| 


| 


die preußenfeindliche Stimmung eis 
nigermaßen mit derjenigen in Wales 
gegen die englifche Oberherrfchaft ver» 
gleichen, oder auch mit dem Gefühl, daß 
in den Kreifen der Polen in Deutjch« 
land, Defterreid und Rußland 
herrjcht, melde, obwohl fich der Macht 


Auch wird | der Thatfachen fügend, in irgend einer 


nebeligen Zufunft noch immer ein abs 

folut freies, jelbftherrlicheg Polen ers 

blien und infofern unfichere Kanto» 

nijten bleiben. 
* * * 

Aus Italien tommt die Kunde von | 

der jährlichen Wiederholung der Zus 


fammenftöße zwijchen Truppen und | 


Bauern infolge der drüdenden Yordes 


Stammbäumen, welcher unlängft da- | tungen ber Regierung auf die Urbeitss 


mit befchäftigt war, der Vorfahren: 


| 


ſchaft eines talifornifchen Milionärs | 


nahzufpüren, zweds Betätigung eines | 


frucht der Landleute. In Italien wird 
UNes und edes verfteuert; aber auf 
| den Bebauern des Bodens lajtet der 


Anfpruches auf ein Wappen, begegnete | | Steuerndrud am fchwerften, und fie 


unter dem Namen ber betreffenden®Bor=- 
fahren auch einem „Sporen Cope.” 
Diefer Name, refp. Beiname, imponirte 
ihm fehr, war ihm aber zugleich räth» 
felhaft. Er forfchte weiter nach und 
machte die erbauliche Entdedung, daß 
es in den Jugendtagen Kaliforniens 
bort eine beträchtlihe Anfiedlung von 
entfprungenen und beur= 
laubten Sträflingen aus 
Shoney, Yuftralien, gab, und daß afle 
| diefe al3 „Shyonen Coves* befannt ma- 
| ren! Der Stammbaums-orfcher hatte 
Icon gehofft, in Diefem Beinamen eine 
| gute Anleitung für eine Wappenzeich 
| nung zu finden — jebt hat er aber eine 
anbere Fährte eingeſ chlagen. 

Es wäre indeß ein großer Irrthum 
für Amerikaner, zu glauben, daßJeder- 
mann in England vor fie andete. Die 

| Dollars niederfalle und fie anbete. Die 
große Mehrheit der mittleren und [os 
gar der oberen Klaffen hat fich von den 
neuerlichen Befundungen der Sinechtjes 
ligfeit gegenüber dem bloßen Mams 

ı mon ferngehalten. Allerdings hat Kö- 
nig Edward reichen und herborragen= 
den Amerikanern perfönliche Audienzen 
gewährt; aber das hat er als Prinz von 
Wales auch gegenüber einem Sohn 8. 
Sullivan und Anderen gethan. Da3 
englifche Volt jelbit ift jedenfalls noch 

I nicht über amerifanifche Reichthums— 

| Schauftellungen toll geworden, und die 
Neugierde, die fih im folden Fällen 
zeigt, ift feine andere,als die,melche auch | 

| irgend ein Kaffernfönig erregt, und 
fogar geringer, al3 die, welche oft Durch 
die diamantenfunfelnden Rajah3 von 
Sndien herborgerufen wird. Ein fürze 
liches Diner, das zu IufullifchenBreifen 
von der Tafel felbit bezahlt murbe, 
bat das befte Element Englands, oder 
auch nur Londons, nicht angelodt. Ja 
einige der Perfonen, welche mitzahlten, 
haben überhaupt feinen Rang in der 
tefpeftablen Gefelihaft und merden 
auch fernerhin feinen haben. 

Solche Herrfhaften haben ftellen= 
meife auf dem europäifchen Kontinent 
beſſere Ausfichten, ala inEngland; we⸗ 
nigſtens weiß man u. A. daß ein er— 
folgreicher ameritaniſcher Einbrecher 
es in Belgien zum Baron brachte, aber 
von ſeinem Titel nicht den beſten Ge— 
brauch zu machen verſtand und wie— 
derum in Amerika — und im Zucht— 
haus landete! Es iſt noch nicht ſo weit 
gekommen, daß England im Allgemei— 
nen Luſt hat, ein geſellſchaftliches 
„Botany Bay“ zu werden, und Ameri— 
kaner einer gewiſſen Klaſſe, welche 
darüber anders denken, werden ſchon 
dahinter kommen, daß ſie auf dem 
Holzweg ſind. 

* * 

Eine Berliner Depeſche beſagt, 
daß das deutſche Auswärtige Amt die 
Verſetzung des ruſſiſchen Geſandten De 
Giers von Peking nach München mit 
Argwohn und Beſorgniß anſehe. In 
St. Petersburg hatte man als Grund 
für dieſe Verſezung angegeben, daß De 
Giers durch ſeine Arbeiten in China 
und die furchtbaren Erfahrungen des 
letzten Jahres erſchöpft ſei und die Er— 
holung und die angenehmere Umgebung 
brauche, welche der bairiſche Hof ihm 
— —— iſt aber 


Mü 
AR 


| ftand. 


fühlen, daß diefe Befteuerung eine uns 
gerechte ift und leiften manchmal dem ! 
Steuer-Erheber gewaltthätigen Wider: 
Wenn die Polizei der Lage 


‚ nicht gemachfen ift, werden die Truppen 


I 


aufgeboten, und e3 fommt zufKämpfen, 
in denen e3 eine Anzahl Getöbtete und 
DBermwundete giebt, während Andere in 
ben Kerfer geworfen werden, Die uns 
organifirten Bauern ziehen natürkich 
ſchließlich ſtets den Kürzeren, und die 
Unruhen werden unterdrückt, bis ſich in 
der nächſten Saiſon der Steuern-Eins 
treibung der Kampf erneuert. 

Das Räuberweien in Italien, das 
abjolut nicht aufhören will, hat feine 
| Hauptftüe in dem Haß der Bauern 
gegen die Regierung wegen der uner- 
träglichen Bejtenerung ihres Arbeits» 
fleißes, wodurch Hunderttaufende von 
Stalienern nah Nord» und Güb« 
amerika getrieben werden. 

Nachrichten aus Kanada befagen, 
daß fich großes{interefle an dem heran 
nahenden Befuch des britifchen Thron- 
folger3 und jeiner Gemahlin, fowie an 
der erwarteten Vertheilung bon Ch 
ren im Namen ber Krone zeigt. Kan 
didaten für die Ritterf*aft gibt e8 uns 
ter den hervorragenden Kanabdiern 
mehr, als genug, und manche diefer 
werben ohne Zweifel enttäufcht werben. 
€3 wird behauptet, die Stimmung ber 
Kanadier gegenüber Großbritanien fei 
jetzt lohaler, als jemals, da gewiſſe 
neuerliche Entwicklungen in Amerika 
ſogar die Anhänger der Angliederung 
Kanadas an die Ver. Staaten über die 
Zukunft dieſer Republik und Kanadas 
— wenn dieſes ein Theil derſelben wer— 
den ſollte — beunruhigt hätten! Es 
ſoll in Kanada eine ſtarke Strömung 
gegen „Truſts“ herrſchen, von denen 
man auch für Kanada Vieles fürchtet, 
wenn dieſes Land dem amerikaniſchen 
Staatenbund beitreten ſollte. 

Der Empfang des britiſchen Thron— 
folgers bei den Antipoden (den Aus 
ſtraliern) war Alles, was ſelbſt die 
loyalſten Briten wünſchen konnten. 
Man iſt überzeugt, daß Auſtralien 
eine tiefe Anhänglichkeit an 
das britiſche Reich habe, und, 
ſollte nicht etwa eine neue, jetzt 
nicht vorherzuſehende Urſache für 
Differenzen entſtehen, das neue Ge⸗ 
meinweſen auf der ſüdlichen Welt— 
Halbkugel auch in ferner Zukunft 
Großbritannien ergeben bleiben werde. 
Und doch können wohlunterrichtete 
Engländer, wenn ſie die betreffenden 
Berichte über die begeiſterten Loyali— 
täts⸗Ausbrüche leſen, nicht umhin, dar⸗ 
an zu denken, daß ſich die amerikani⸗ 
ſchen Koionien noch kurz vor dem 


Ausbruch der Revolution ebenſo lohyal 


gezeigt hatten! 


—— | — 
Große Ausmufterung 
Der legten freiwilligen von den Philippinen. 
San Yrancifco, 29. Juni. Der 
Sonntag wird ein Tag großer militä- 
riſcher Thätigkeit am Preſidio fein. 
Denn dies iſt der lezte Tag für die frei⸗ 


willigen Soldaten, und 4000 Mann 


werden ausgemuftert werben. Beinahe 

2 Millionen Dollar werden im Gan- 

zen an die Ausgemufterten vertheilt 

Site om ihre Dienjte, die fie dem 
am ie haben. 


Agitation, j 


| 


Zur Automobil-Wettfant.. | og 
Die Berliner Polizei machte fidy ein Bischen 
läjtig. 

Berlin, 29, Zuni. Wie fchon er- 
wähnt, ift Hournier als erjter Sieger 
aus der Automobil =» Wettfahrt von 
Paris nach Berlin hervorgegangen. Er 
machte die Sahrt (Die Paufen nicht ein- 
gerechnet) in 17 Stunden, 5 Minuten 
und 33 Gefunden. 

Iroß der großen Herzlichkeit, mit 
welcher die Menge die Antommenden 
begrüßte, gab e3 einige Verftimmung, 
als die Polizei fich weigerte, die fiegen= | 
ben franzöfiichen Automobilfahrer in 
die Einzäunung unweit des Enbpfo= | 
ftens der Fahrt zuzulaſſen, melcher 
| Raum für „diltinguirte Gäfte“ rejer- 
| birt mar. Schließlich jeboch gab die 
| Polizei den ftarfen Vorftellunaen des 
Strafen Talleyrand und des Hern. Pe- 
tigard nach. Der Polizei wurde zu ver— 
ftehen gegeben, daß die franzöfifchen 
Automobilfahrer, welche die Tour von 
Paris bis hierher gemacht hatten, je= 
benfalls auf einige Rückſicht Anſpruch 
hätten. Dies hatte die gemünfchte 
Wirkung. 

Man erwartet, daß an dem Bantett 
für die fiegreihen Automobilfahrer 
auch der Kaifer theilnehmen wird, der 
fich fiir diefes Ereigniß fehr intereflirt 
und erjt kürzlich bei anderer Gelegenheit 
beiwiefent hat, daß er fich gerne gegen 
franzöftfche Gäfte aufmerkfam ermeift. 

Sein Sturz nahe? 
Es heißt, der Zar wolle mit Pobjedonoszew 
breche 

St. Petersburg, 30. Juni. Ein woh!- 
unterrichtet3 Mitglied in der Umge- 
bung de8 Zaren Nikolaus theilt mit, 
daß der Zar fich entfchloffen habe, den 
bielgenannten und vielgefürchteten Ge: 
heimrath Pobjedonoszew, das aner— 
kannte Oberhaupt der politiſchen und 
religiöſen Reaktion in Rußland, als 
„Oberprokurator der Heiligen Synode“ 
| zu entlaffen. In der jüngſien Zeit hat— 

ten die Methoden von Pobjedonoszem, 
welcher auch dem Kronrath angehört, 
bieles Gerede fogar unter den größten 
Heißipornen der ortbodoren Partei 
ı hervorgerufen. Die Liberalen jubeln ! 
Wenn Pobjedonoszew wirklich den 
Laufpaß kriegt, ſo wird das auch zur 
Erhöhung des moraliſchen Anſehens 
des Grafen Tolſtoi beitragen, welcher 
bekanntlich erſt vor Kurzem einen Ap- 
pell an den Zaren richtete, worin er an— 
deutete, daß es ein wahres Gottesge— 
ſchenk für Rußland wäre, wenn der 
Dberprofurator entlaffen würde. Pob- 
jebonogzer ift feit mehr, al3 einem 
Vierteljahrhundert eine der herborra-= 
gendften Geftalter in der ruffifchen Po- 
litik. 
Verheerende Feuersbrunſt. 
London, 30. Juni. Eine Feuers— 
brunſt, die ſchwer zu bewältigen war, 
brach Sonntag früh, kurz nach Mitter— 
nacht, im Oſtende der Stadt aus. Meh— 
rere Fabrikgebäude brannten vollſtän— 
dig nieder und der Schaden wird auf 
reichlich 83800, 000 geſchätzt. 
ne —— 
Inland. 


Baſeball⸗NRachrichten. 
„Wational League.‘ 


New York, 29. Juni. Die Chicas 
goer Gäfte erlitten heute Nachmittag 
eine arge Niederlage durch Die Nem 
Horker. Die Lebteren gewannen 14 
Gänge, die Chicagoer nur einen. 
Brooklyn, N. Q., 29. Juni. Im er—⸗ 
ften heutigen Bafeball - Spiel jchlu= 
gen die Brooflyner die St. Louifer mit 
7 gegen 4; aber im zmweiten Spiel fieg- 
ten die St. Zouifer mit genau demjel- 
ben Berhältnig. Die arge Hite that 
dem Befuch einigen Abbruch, hatte aber 
auf die Spieler feinen Einfluß. 
Philadelphia, 29. Zuni. Die Phila- 
delphiaer verloren heuteNachmittag ihr 
erftes Spiel an bie Pittöburger; fie ges 
mwannen in 4 Gängen, die Pittsburger 
aber in 5. 

Bofton, 29. Juni. Die Cineinnatier 
triumphirten heute Nachmittag über die 
Boftoner; Lebtere gewannen 5 Gänge, 
die Gincinnatier aber 11. 

„American Keague.‘ 
„American League PBark;" Chicago, 
29. Juni. Die Chicagoer fiegten heute 
über die Clevelander mit 4 gegen 1. 
Detroit, 29. Juni. m heutigen 
Spiel fiegten die Detroiter vollftändig 
über die Milmaufeer. Erftere gewans 
nen 5 Gänge, die Milmwaufeer gar fei- 
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en. 

Baltimore, 29. Juni. In einem 
hartnäckigen Spielkampfe, der alle Ar— 
ten von Aufregung bot, ſiegten die Bal— 
timorer über die Philadelphiaer mit 15 
gegen 13, 

Mafhington, D. K., 28. Juni. Hier 
blieben bie Boftoner Spieler fiegreid. 
Sie fhlugen die Wafhingtoner mit 7 
gegen 2. 

@Gompers etwas befier. 

Mafdington, D. E., 29. Mai. Der 
Zuftand von Samuel Gomper3, dem 
befannten Präfidenten der Amerifani- 
Ichen Gewerkfichaften- Föderation, mel- 
cher jüngft beim Sturz auß einem 
Straßenbahn = Wagen ziemlich bevent- 
lich verlegt wurde, hat fich im Lauf de3 
heutigen Tages etwas gebeijert. 

Muthmaßlihes Wetter. 
Es muß tüchtig weitergeſchwitzt werden! 


St Me ie 
— 
tat Slinois 


ment er ee 


£ohn und Slreik. 


Morgen beginnt wieder ein großer 
Arbeiterfaupf gegen den Stahl: 
„ruft“. — Jun San Francisco 
werden Nidht =» Gewerlidaite- 
Maihinenbaner importirt. 


San Francisco, 29. Juni. Eine 
Anzahl importirter Nicht = Gemerf- 
ſchafts-Maſchinenbauer wird am Mon— 
tag in den „Union Iron Works“ zu 
arbeiten beginnen, unter dem Schuß 
bewaffneter Wächter. Man fürchtet, 
daß fich daraus die erjten Gemaltthä- 
tigfeiten in Verbindung mit biejem 
Streik dahier entwideln werben! 

Pittzburg, 29. Juni. Der Streif 
gegen die „American Sheet Steel Eo., 
welche bom Stahl⸗ „Zruft“ fontrollitt 
wird, ift bereit3 in aller yorm erklärt, 
und am Montag mwerden jchon 5000 
Mann ausftehen. Der amalgamirte 
Verband der Eifen- und Stahlarbeiter 
bat im Ganzen 20,000 Mitglieder; er 
ift aber mit der großen amerifanifchen 
Gewerkſchafts-Föderation verbündet, 
welche gegenwärtig eine Mitgliedſchaft 
von 2 Millionen beanſprucht. Man 
glaubt, daß das ganze Land in den 
Kampf wird verwickelt werden, und 
wenn nicht Leute wie Senator Mark 
Hanna und Andere, die ähnliche ein— 
flußreiche Stellungen einnehmen, die 
Vermittler ſpielen, ſo wird wohl die 
Nation einen der größten Lohnkämpfe 
ſchauen, welche je hier dageweſen ſind! 
Die Beamten des Stahl-, Truſt“ ſchei— 
nen keine Luſt zu haben, von ihrer jetzi— 
gen Haltung zurückzutreten. Anderer— 
ſeits ſcheinen die Arbeiter ſehr ent— 
ſchloſſen zu ſein. Nachdem die Ge— 
werkſchaft ihr Ultimatum eingereicht 
hatte, ſind alle Verhandlungen abge— 
brochen worden. „Es iſt ein Kampf 
bis auf's Aeußerſte,“ ſagte der Ge— 
werkſchaftspräſident Shaffer in einem 
Interview. 

Heute war der letzte Tag der Giltig— 
keit der alten Lohnſtala. General-Be— 
triebsleiter P. Smith weigerte ſich 
rundweg, die neue Lohn-Skala für 
alle Betriebs-Anlagen zu unterzeich— 
nen, welche in der alten Skala einbe— 
griffen waren. Ganz kurz darauf 
wurde die Streik-Order erlaſſen. Die 
Arbeiter wollen darauf beſtehen, daß 
die Lohn-Skala für ſämmtliche Stahl— 
fabriken gelten muß, die gegenwärtig 
zum „Milliarden-Stahl-Truſt“ gehö— 
ren. (Es iſt darin auch eine Anzahl 
kleinerer Geſellſchaften eingeſchloſſen, 
bon denen die „Illinois Steel Co.“ eine 
iſt. Das Vermögen mancher der reiche 
ften Ehicagoer ift in einer Anzahl’ ber 
betheiligten Unternehmungen angelegt.) 

Pittsburg, 29. Juni. Präfident 
Shaffer vom Wmalgamirten Eifen- 
und GStahlarbeiter-VBerband hat ein 
Rundfchreiben ausgearbeitet, melches 
am Montag an jede Zoge der Stahlar= 
beiter im ganzen Qande verfandt wird 
und auf das unfriedigende Ergebnik 
der Konferenz mit den Vertretern ber 
„American Sheet Steel Co.” aufmerf- 
fam macht und einen Generalftreif für 
unbedingt nothmwendig erklärt, welcher 
bi3 zu einer befriedigenden und allge= 
meinen Feltitellung der Lohn-Sfala 
fortdauern jolle. 

&3 verlautete Samftag Abend ftarf, 
daß Charles M. Schwab, der Ge= 
Ihäftsführer des Stahl- „Iruft”, fich 
entichloffen habe, in die Gejchäfte per= 
fönlich einzugreifen und die Mitglieder 
des Amalgamirten Verbandes zu vers 
anlaffen zu fuchen, ihre Beichlüffe in 
MWiederermägung zu ziehen. Gelingt 
ihm dies, fo wird ed angfangs nächiter 
Woche doch zu einer mweiteren gemein 
Tchaftliden Konferenz kommen. 


Falſchmünzer dingſeſt. 


Das Geld war meiſt in Alaska angebracht 
worden. 


Waſhington, D. C., 29. Juni. Die 
Beamten des Bundes - Geheimdienftes 
erhielten Nachricht aus San Fyrancigco, 
daß dafelbjt Harıy Vollers verhaftet 
und daß zu Seattle, Wafh., eine An- 
zahl Plattirungs-Mafchinen, welche vor 
Bollers und feinen Kumpanen zur Her= 
ſtellung falſcher Silber-Dollars benutzt 
wurden, konfiszirt worden ſei. Vol— 
lers legte ſeinen Häſchern ein Geſtänd— 
niß ab; er wird zum Prozeß nach 
Alaska zurückgebracht werden, da das 
meiſte Faſchgeld in Juneau und in 
Skaguahy an den Mann gebracht wurde. 

John Blondas, ebenfalls ein Mit—⸗ 
glied dieſer Bande, war ſchon vor ei— 
niger Zeit in Juneau verhaftet worden. 
Frank Short dagegen, der ebenfalls 
dringend verlangt wird, iſt noch auf 
freiem Fuße. 

Diesmal vorgebeugt. 


Cynchmord an einem italieniſchen Doktor ab⸗ 
gewendet. 


Waſhington, D. C., 29. Juni. Dr. 
Giacomo war kürzlich in Wyoming ver⸗ 
haftet worden, unter der Beſchuldi⸗ 
gung des verbrecheriſchen Angriffs auf 
eine Frau, deren Namen nicht mitge— 
theilt wird, Der Unterfuhungsrichter 
fündigte-an, daß er den Verhafteten 
unterBürgjchaft freilaffen würde. Doch 
drobten die dortigen Bürger, den 
Angeflagten zu Ignchen. Die Gefchichte 
wurde rajch dem italienifchen Botjchaf- 
ter dahier mitgetheilt, und diefer mach» 
te da3 ameritanijche ————— 


Dreizehnter Zahrga 


Dampfer verfinkt! 


800 Ausflügler waren anf dem 
ben. — Aber fein einziges Mi 
Ihenleben ift zu beflagen! 75 


New York, 29. Juni. Der Erfur« © 
fionsdampfer „ — en —* Auge 7 
flüglern — lauter Fabrit- ngeftellte # 
bon Danbury, Conn. — lief zmijhen: 
Davis YSland und Nem Rocelle auf? 
eine unterjeeijche Rlippe auf und ders 
fant heute Abend um halb 6 Uhe © 

Das Unglüd ereignete fi unmittels 
bar, nachdem das Schiff Glen Jaland? 
verlaffen hatte, auf feiner. Heimfahrk, 
begriffen. Die Dampfer-Dffigiexe Der= 
ficherten den Paffagieren, daß fie nid 
zu fürchten hätten. Anfangs Tießem fie 
dDiefe auch beruhigen. Als aber” 
Wafler den Mafchinenraum eie 
und das Schiff ſich raſch zu füllen 
gann, da brach eine wilde Panit au 
Uebr 100 der Paflagiere [prangen im” 
den Sund, obwohl fie warnend aufge 
fordert worden waren, unter allen Uma“ 
ftänben zu bleiben, mo fie feien. Di J 
jenigen, welche auf dem Dampfer — 
ben — meiſtens Frauen — flehten 
Offiziere jammervoll an, fie 
retten. 
Es war ein Glück, daß ſich verſchi 
dene Dampferr an ihren De 
zu Glen J3land befanden, Diefe — 
eilend3 herbei, als fie die Nothfignal 
bemerften. Dutende von Barfaffen und N 
Ruderbooten kamen ebenfall® herbei, 
um Diejenigen aufzugreifen, — 
Waſſer geſprungen waren, und Hol 
dann auch die an Bord de „Mohami* 
Befindlichen ab. & 

Um 10 Uhr heute Nacht wurde im: 
Polizei = Hauptquartier zu Re 3 
Rochelle mitgetheilt, vah feine einzig 
Perfon umgelommen, und nit © 14 
mal Jemand ernitlich verlegt wort 
ſei. 

„Mohawk“ begann ſofort nach d 
Auflaufen, fi) nach der Portfeile 
legen, und in das große Loc), ie 
in den unteren Schiffaraum 5 
morben war, ftrömte dag MWafler 
Zur Zeit, al3 der Dampfer berja 
war fon das obere Verdeck * 
fluthet, und die Letzten, welch 
dort abgeholt wurden, ſtanden rs on 
knietief im Waſſer! 

Die Polizei in New Rochelle gie 
daß Jemand an Bord des „Moh 
für den Unfall eranttoortlich — 
man hat ſofort mit einer Unterfug 
begonnen. Die Ausflügler *— 
bury wurden zu ſpäter Stu 
New Haven gebracht. 


Die Effeltenbörfe 


Im Ganzen ein flauer Tag. — Aber e 
Bahn: und andere Papiere fteigen. 


New York, 29. Juni. Info 
jengend heißen Wetters war bie 
ge Vetheiligung an der Effekten 
nur eine fpärliche, und ber Tag 
einer der flaueften diefes Jahres: 
leichte Beflerung war non London 
bemerkbar. Wichtige Neuigkeiten in 
während der Nacht feine ‚eingela y' 
Die Klärung der Atmofphäre in 
freifen wurde mit günftigen Yıgen 1 
gejehen, und beide Handels 
ren (Dun und Bradjtreei) berichieh 
ein Anhalten der gefunden — 
Verhältniſſe. 

Die Feldfrüchte, obgleich ube 
in der legten Zeit in jehr quter Berfaiz 
fung, ftehen jegt noch befier. Arbeite 
Schwierigkeiten fcheinen eine b i 
gende Beilegung zu finden, und 
Kleinhandel florirt, während Geld 
Gefchäftszmwede, abgefehen vom & 
tenmarkt, anhaltend leicht ift. &i 
bahn = Berichte von der dritten Yun 
Woche ergeben eine Zunahme dei Ges 
Ichäftes um über 8 Prozent im 
gleich zu derjelben Zeit des Borjal 

Der Effeftenmarkt begann mit ° 
Biger Stärke, wurde aber bald 
flau. Die ſchwache Betheiligung w 
Ungemißheit über den Banfaui 
brachte die aftive Spekulation 7 
Einhalt, und die Schwankungen in 
Preifen waren nur gering und 
Wichtigkeit. Yllinoiß ». Zentrale 
Jowa⸗ Zentral⸗Bahnpapiere ſtiegen 
beinahe 2 Prozent auf ein Gerücht 
dieſe beiden Beſitzthümer hin. 
Atchiſon⸗Bahn⸗Effekten waten ſar 
auf Käufe * ag * 250 
tens eines „Pools“, der 
einiger Zeit mit dieſen Papieren 3 zu 
Schaffen gemacht hatte. SE. Ba 4 
fetten waren ftarf, auf die fletig : 
forbirung der Papiere hin. 
land Rights“ fpielten zum erfi 
um 103Uhr heute Vormittag ei 
in den Gefchäften. 

Tenneffeer Kohlen und Ei 
piere waren höchft thätig, bie HE 
in ber Induſtrie⸗Abthel ung. Sie 
gen auf ein Gerücht hin, daß 9 
den Direftorenrath eingetreten fei, 
über 2 Prozent. 

„Amalgamated Copper” und , 
ted States Steel“-Papiere ir { 
falls ſtark, ohne beſondere J 
über dieſe Beſitzthümer. ado 
bei der Eröffnung 5000 bie 
Aktien und verfaufte die Si 
Auswärtige Häufer batten 
Orbres zu einer höheren Pri 
berichteten aber, daß ber U 
Markt jehr —— fi. 

Der wöchentliche Banken 
war unerwartet gün 
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Du Sdulcall, 


maßungen über die Ileu- 


ine Gefahr für Behelligung der 
Renubahn-Unternehmer 
in Harlem, 


sreiche Automobilfahrt der Stadt: und 
F Parfbehörden. 


wellante Statiflik über die Einnahmen 
=. vs Ghicagoer Buudeszollamis. 
hiige Beränderungen in der Poftverwal: 
rung. Die Steuereinfhägungstliiten. 
8 gilt jet al3 ausgemadt, daß 
shor Harrifon in der morgigen 
Bitung des GStabtraths menigjiens 


“ 


| 
| 
| 
| 


Drei von den Mitgliedern des Schulz | 


roihe, deren Amtstermin abgelaufen 
Fift, wieberernennen wird. E3 jind dies 


Sohn F. Wolff von No. 93 W. Late | 
itaße, Srau Ijabelle D’Heeffe von | 


0. 4857 Michigan Ube., und Frank J. 
vejch, defien Bureau ich im Ajhlend- 
FBled befindet. Der Mayor felbft ließ 


Saen fallen, daß er zur Wieberernen- 
Fmung biejer Drei entjchlofien fei. Be- 
Faüglic) der übrigen vier, Auftin O. 


in vielen Fällen $175 — ———— in 
umen!, |. 


dings für ein verbeffertes Inſtr 


dag noch nieht eriftirte, ala die Chicago: 


Telephone Eo. ihre Gerechtjame erhielt. 

Man erwartet, va Walter’ Gutachten 

dahin lauten wird, daß der Stabdiraih 

das Recht hat, die Raten für Telephone 

mit fpäter erfundenen Verbefferungen 

zu fontrolliren. 
* * * 

Der Roſenmonat Juni hat wie— 
dexum, was die Zahl der ausgeſtellten 
Heirathsſcheine anbetrifft, ſeinen Ruf 
als Liebesmonat glänzend bewährt und 
dieſes Mal ſogar alle früheren Stati— 
ſtilen übertrofſen. Es wurden, mie 
Heirathsclert Salmonſon feſtgeſtellt 
hat, nicht weniger als 2228 Paare 
„glücklich“ gemacht, ein Mehrbetrag im 
Vergleich zum Juni 1900 von 87. Am 
letzten Mittwoch, dem geſchäftigſten 
Tage des Jahres, wurden allein 150 
Heirathsſcheine ausgeſtellt. Vom 1. 
Sanuar 1901 an bis gejtern erwirkten 
5601 Paare, 3 mehr, als im erften 


ı Halbjahr von 1900, pie Erlaubniß zum 


whebund und entrichteten dafür eine 


"geftern nicht mißzubeutende Aeuperun- | wejammtgebühr von $12,901.50. Un: 


erion, Ehriftian R. Walled, Joſeph 
Dotney und James U. Peterfon, ver= | 
Eich er fi zugelnöpft, doch ſcheinen 
die beiden Legtgenannten ebenfalls | 
Musfiht auf Wiederernennung zu has | 
n. Muh Serton’3 Freunde ind 


fnungooll, doch erfcheint die Wie- 
Fderernennung Walled’3 jehr zweifel: 
daft. Es heißt, der Mayor babe den 
= früheren Alderman George Dudodlefton 
2 für eine ber Valanzen in Ausficht ges 


* * 


| 


I 
| 
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ter den Heirathsluſtigen befanden fic 
drei Siebzigjägrige und eın Adchtzig- 
jähriger. 

* * * 


In der 25. Jahresverſammlung der 
„Juinois Bar Aſſociation“, welche am 
Vonnerſtag und Freitag, den 11. und 
12. Juli, im Auditorium-Hotel ſtatt— 
findet, wird die Frage zur Sprache 
tommen, ob es rathſam iſt, einen Kon— 
vent zur Ausarbeitung einer neuen 
Staats-Verfafſung einzuberufen. Die 
Verſammlung wird am Vonnerſtag, 
Vorm. um WeUhr, mit der Verleſung 
des Jahresberichts des Präſidenten, 
Richters Jeſſe Holdom, eroffnet wer— 


Mährend dreier Tage diefer Woche, | ven. Unıer Anderen find folgende 


‚ werben Xeb- 

tetprüfungen für die öffentlichen Schu- 
= Ten abgehalten werben. 
© punkt der Prüfungen find für bie ber- 
8 Lehramts-Klaſſen 
Sculgruppen ausgewählt worden, wie 

folgt: In der Medill-, 14. Place- und 
Shroopſftraßen-Schule werden Kandi— 
daten für Anftellung im Handfertig- 
= feitö-Departement geprüft werben; in 
Eder Kohn Marfhall,, Welt-Adams- 
SF ünd Kedzie Ave.-Schule Bewerber um 
= Anftellung in der Zmanazfchule, den 
= Elementarfhulen, Hohihulen und ala 
E Brinzipale in den Elementarfchulen, 
und in ber Normal-Uebungsfhule wer- 
den Prüfungen in Spezialfächern ftatt- 
"finden, 
Eiwerben unter der neuen vom Schul- 
= rath aufgeftellten Regel vorgenommen, 
on ein befonderes Prüfungs- 
rorps bie Arbeiten durchzufehen hat. 
Die Kandidaten werden jobald mie 
möglih von dem Refultat der Prü- 

ungen benachrichtigt werden. Et— 
ipaige Brotefte werden von dem GSuper- 
äntendenten und der Prüfungsbehörbe 
unterfucht. 
u * * * 

Die Befürchtung der Freunde der 
= Meitrennen, daß die Entſcheidung des 
E Richters Stein, durch welche der Ein- 

balisbefehl gegen die „Buchmacherei“ 
Fund den „Bool”-Verfauf in Harlem 
"aufgehoben wurde, eine Razzia auf bie 
Unternehmer und Bejucher der Rennen 
"aur Folge haben werde, ift nach einer 
Erklärung des Sheriff Magerftadt 
Z aunbegründet. Er hat nicht die Wbficht, 
Fauf der Rennbahn in’3 Blinde hinein 
Berhaftungen vorzunehmen und dabei 
BSefahr zu laufen, mit Schabenerfah- 
"Hagen unjchuldig Verhafteter über- 
„ &bmemmt zu werben, doc erflärt er, 
Daß er irgend meldhe ihm eingehän- 
Sbigte Haftbefehle gegen beftimmte Per: 
= fonen prompt ausführen wird. 
Bi; * * * 
= Eine neugierige Menfchenmenge be- 
Fobachtete geftern eine aus etiva hundert 
hrzeugen bejtehende Automobil-Ba- 
=rabe, in melcher der Bürgermeijter, die 
Mitglieder des Stabtrathd und des 
Rabinets des Mayor, jomwie die Mit- 
Kalieder ber PBarkbehörden jich beivun- 
Hein ließen. Die Yahrt ging vom 
Matbhaus aus durch Nandolph-, 
Biate Straße, Jadjon-, Afhland- und 
Mafbington Boulevard zum Garfield 
Bart und von dort zum Douglas 
Bart. Auf der Ießteren Strede, dem 
mie Asphalt gepflafterten Woulevaro, 
Mourde bon Mayor Harrifon und Alder- 
man Scully auf der einen und von®.L. 
Mibbarbs auf der anderen Geite eine 
MWeitfahrt veranjtaltet, gegen welche die 
Der Franzofen von Paris nad Berlin 
ur ein Kinderfpiel ift. Doc erklarte 
Der Bürgermeifter fpäter, er werde bon 
t an gegen das rajche Fahren von 
Automobilen an belebten Straßen fein 
Ein Refultat der ge- 
Reigen Sprigtour wird wahrfcheinlich 
ein im Stabirath einzubringender An- 
-jein, bab für jede Ward ein Auto- 
mobil für \njpizirung ber Straßen 
und Saflen angejhafft werben möge. 


* x * 
Alderman 
on Heine 
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Bein einlegen. 


Kent hat fi die Fabrik 
on Bro3., 2601—2607 Archer 
„ aufs Korn genommen, melche, 
fagt, der von ihr ausgehenden 

eh men Düfte wegen ein Ge- 
meinjchaben jür die ganze Umgebung 
if. Seiner Behauptung nad) ift Durch 
brit Eigenthum, das früher 

th von $500,000 hatte, bei: 


ıb auf 
in ber Runde entoölfert 
ba bie Mrbeiter, bie 
ni eine fo „anrüchige“ 
aft auf die Dauer nicht aus⸗ 
nien. Der Alderman beab- 
gen im Stabtrath u bean⸗ 
er Oberbaukommiſſär den 
je, die Fabrik ungefäumt 


* * 


anwalt: Malter mirb 
utac ken Über bie Tele: 


daben. Die 


Als Mittel- | Thema: 


drei | 


Die diesjährigen Prüfungen | 


| 
| 


Vorträge angemeldet: Von Hampton 
x. Carjon aus Philadelphia uber das 
„Sine Dariegung der Buns 
des-Autorität“; von Joyn S. Stevens 
aus Yeoria über den „Sharalter und 
Yrozep Yaron Burr’s“; von Horacef. 
Tenney ausßhicago über: „Einekechtö- 
Bejlimmung, Die Dem Adpotatenjtande 
zur Ehre gereicht.“ Von einer für ben 
Zweck eingeſetzten Commiſſion werden 
Vorſchläge für Veränderungen und 
Verbeſſerungen der Regeln und Ge— 
bräuche in der Rechtspraxis erwartet. 
Am Freitag Abend, den 12. Juli, wer⸗ 
den ſich die Mitglieder des Verbandes 
zu einem Bantett im Auditorium— 
Hotel vereinigen und Reden des Rich— 
ters James H. Cartwright vom Ober⸗ 
gericht, des Richters J. Vtis Humph— 
rey, ſowie der Herren William A. 
Northcote, Charles N. Travous aus 
Edwardsville und von Quin O'Brien 
aus Chicago lauſchen. 
+ x * 


Die Bedeutung EChicago’3 als Ge- 
Ihäftsjtadt geht wiederum aus Dem 
Bericht de3 hiejigen Zollamts für das 
gejiern Mittag zu Ende gegangene 
Fiskaljahr herbor, welcher durd) Audi= 
tor Stanley Erafts dem Zolleinnehmer 
William. Penn Niron zugeftelt murbe. 
Die Gejammtfumme der in den legten 
zwölf Monaten erhobenen Zollgebühren 
beträgt $8,327,635.42, ein Mehrbetrag 
bon $374,083.86, oder nahezu 5 Pro 
zent, über borige® Jahr. Die Ge- 
jammttoften der Zollerhebungen betru= 
gen $167,128.20, oder zwei Cents am 
Dollar, genau fo viel, wie im bergan- 
genen Jahre in Nem Horf, und bedeu- 
tend meniger, al& in irgend einem der 
Häfen, in meldhen die Zolleinnahmen 
binter denen Chicago’ zurüditehen. 
Der Kahresbericht aus San Francisco 
liegt noch nicht vor, doch wird mit ©is 
cherheit erwartet, daß Chicago den er- 
jten PBlaß, den es lehtes Jahr zum 
zweiten Male erlangte, behaupten 
wird. 

* x * 


Poftmeilter Coyne machte gejtern, 
am Schluß bes Tisfaljahres, und bevor 
er fih in bie Sommerfrifche begibt, 
befannt, daß bon jebt an das Slorre- 
ſpondenz- und das Informations-Bu— 
reau durch die „Nachfrage-Abtheilung“ 
erſetzt werden würden. An die Spitze 
deſſelben wird wahrſcheinlich Daniel 
P. Cahill geſtellt werden, der mehrere 
Jahre lang als Superintendent der 
beiden jetzt abgeſchafften Bureaux ähn— 
liche Pflichten zu verſehen hatte. Albert 
Jampolis wird vorausſichtlich als ſein 
Aſſiſtent beibehalten werden. Das jetzt 
im RKorreſpondenzbureau angeſtellie 
Perſonal wird nach den Geldanwei— 
ſungs-, Regiſtrirungs- und Nach—⸗ 
frage-Abtheilungen verſetzt werden. 
Mit der letzteren wird auch die Abthei⸗ 
lung für unbeſtellbare Briefe, jetzt ein 
Theil der ſtädtiſchen Abtheilung, con⸗ 
ſolidirt werden. Nach den Aeußerun⸗ 
gen des Poſtmeiſters werden im Monat 
Juli keine weiteren Veränderungen 
vorgenommen werden, und die 
Frage der Gehaltserhöhung in den 
höheren Graden ſoll erſt ſpäter 
in. Erwägung gezogen werden, 
nachdem er vom Departement weitere 
Bewilligungen erzielt haben wird. 

* * * 


Die vollftändigen Liften über bie 
Steuereinfhäßung des beweglichen Ei- 
gentbums in Coof County werben biß 
zum 4. Juli von ben Affefforen ber 
Reviſionsbehörde zugeftellt werben, ei= 
nen ganzen Monat Früher, ald im bos 
rigen Jahr. Die Reviforen merben 
dann al3bald ihre Arbeit beginnen und 
bis zum 16. September werben bie 
Bücher an den Countyelerk abgeliefert 
werben fünnen, wa ein Zeitgewinn 
bon fieben Wochen im Bergleich mit 
dem Vorjabr ift. Aus den bis jebt von 
den Affefforen zufammengeftellten Ge- 
fammtziffern läßt fi) eine ganz be 
deutende Zunahme im Steuerierth bes 


Bea 
Feuer wehr⸗Chef Muſham macht 
darauf aufmerkſam, daß die Apotheker, 
welche in ihren Geſchäfislokalen Soda⸗ 
waſſer-Fontänen beſihzen, manche 
Feuersbrunſt im Keime erſticken lönn⸗ 
ten, wenn ſie mit den Fontänen Einen 
Schlauch in Verbindung brächten, da 
der Druck dieſer Fontänen im Stande 
ſei, einen mäßigen Waſſerſtrahl zehn 
bis zwölf Fuß weit zu werfen. In 
manchen Fällen könnte durch eine Jol- 


ws 


—J 


aus dem brennenden Brunswi 
in's Freie getragen. 
Der Brand verurſacht einen Geſammtſcha⸗ 
den von ungefähr $5000. 

Im Brunzwid-Hotel, an Adams- 
Straße und Michigan Ave, miüthete 
geftern Abend ein Feuer, welches einen 
Schaden von annähernd $5000 anrid- 
tete. Sechs Berfonen, fänmtlich dem 
zarten Gejchleht angehörig, murden 
bon der Feuerwehr aus beim brennen- 


he Einrichtung ein Verluft von Zau= | den Gebäude gerettet, und zwar: 


jenden von Dollars verhütet werden. 
Herr Mufhbam hat’ ber freimilligen 

Teuerwehr-Sompagnie in Mont Clare, 

deren Mitglieder aus Frauen beftehen, 


| 


Fl, Anna Morris, 24 Yahre, alt, 
wurde aus der Höhe der dritten Giage 
die Yeuerleiter hinuntergetragen. 


Fl. Mary Feet, 30 Jahre alt, 


ein mit einer Säure zum Löfchen non | wurde gleichfalls aus der dritten Etage 


Feuer gefülltes Gefäß gejchentt. 
chemifche Spribe, welche der frühere 
Chef Siwenie den Freiwilligen durch 
Alderman Keenen überfandte, befindet 
fih nah den Ausjagen des. Lehteren 
in ausgezeichnetem Zuftande. 

* * * 

Alderman Race von der 35. Ward 
wird morgen im Stadtrath beantragen, 
daß die Lake Str.-Hochbahngeſellſchaft 
vom Ober-Baukommiſſär aufgefordert 
werde, die großen Schilder zwiſchen 
ihren Geleiſen an den Stationen Prai— 
rie Ave., Central Ave. und Auſtin Abe. 
in Auſtin zu entfernen, weil dieſelben 
die Sicherheit der Paſſagiere gefährden. 
Die genannten Stationen befinden ſich 
zwiſchen den Geleiſen, und ſind nur 8 
Fuß breit. Die Schilder find an den, 
in der Mitte der Platform errichteten 
Pfoſten angebracht, welche das Dach 


tragen. 
— ——— 


Die Regent⸗Prozeſſe. 


Dr. Michael N. Regent, der Held 
zweier ſenſationellen Prozeſſe, über— 
raſchte geſtern vor Richter Horton die 
Staatsanwaltſchaft. indem er eine ge— 
richtliche Eintragung erwirkte, deren 
Folge die Ausmerzung von fünf 
auf Verſchwörung lautenden Anklagen 
ſein wird, die noch gegen ihn ſchweben. 
Der Angeklagte verlangte durch ſeinen 
Anwalt Joſeph R. Burres Prozeſ— 
ſirung auf⸗Grund dieſer Anklagen, da 
vier Gerichtstermine ſeit ſeiner Ein— 
ſperrung im Gefängniß verſtrichen 
ſeien, ohne daß die Fälle zum Aufruf 
gekommen wären. Nach dem Geſeßt iſt 
bekanntlich ein Angeklagter, falls in ei— 
nem ſolchen Falle ſein Verlangen nach 
ſofortiger Prozeſſirung nicht bewilligt 
wird, zu ſeiner Entlaſſung berechtigt. 

Da Dr. Regent in einem der frühe— 
ren Fälle, dem „O'Grady-Fall“, der 
jetzt dem Appellationsgericht vorliegt, 
zu Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, 
und in einem anderen, dem „Kane— 
Falle“, in welchem die Geſchworenen 
ebenfalls auf Zuchthaus erkannten, ei— 
nen neuen Prozeß beantragt hat, ſo 
wird die Annullirung der fünf noch 
nicht berhandelten Anklagen ihm zwar 
nicht die Freiheit verſchaffen, jedoch 
eine weitere Prozeſſirung verhindern. 
Der Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Prozeſſes im Kane-Falle hatte in 
Folge der Krankheit des Richters Gib— 
bons nicht erledigt werden können, und 
als der Angeklagte geſtern den Antrag 
auf Prozeſſirung unter den übrigen 
fünf Anklagen ſiellte, machte ihm der 
Staatsanwalt den Vorſchlag, in eine 
Verſchiebung der Anklagen zu willigen 
unter der Bedingung, daß die Entſchei— 
dung über den Antrag auf einen neuen 
Prozeß in dem Kane-Falle auf längere 
Zeit hinausgeſchoben werde. Hierauf 
wollte Dr. Regent nicht eingehen, in- 
dem er geltend machte, daß feine Ge- 
Jundheit untergraben fei und er fofort 
prozejlirt werben möchte. Da Richter 
und Staatsanwalt nicht in der Lage 
waren, die Fälle fofort aufzunehmen, 
wurde das Gefuh um Progeffirung 
eingetragen und darauf die Entjchei- 
dung in dem KanesFalle mit Einmwilli- 
gung Di. Regent’3 verfchoben. 


Wohiverdichte Ruhe. 


Heute wird Eugene Gullivan, feit 
dem Amt3außtritt des früheren Feuer- 
mehrchef3 Smwenie der an Dienftzeit 
ältefte yeuerwehrmann bon Chicago, 
aus dem Berbande ber ftäbtijchen Löfch- 
mannfchaften ausfcheiden. Seit dem 
Sabre 1883 befleidete Eugene — oder, 
mie er beffer befannt ift — „Oney“ 
Sullivan das Amt des „Pferde-Super- 
intendenten“ der Biefigen ‘Feuerwehr, 
als welcher er in Krankheitsfällen die 
500 Pferde berfelben zu behandeln 
hatte. Diefe8 Amt ift feinesmegs ein 
leichtes, da die Thiere oft Verlegungen 
erleiden und, .de3 jchweren Dienftes 
wegen, überhaupt der aufmertfamiten 
Behandlung und Pflege bebürfen. 
„Dney“ Sullivan war troß feiner 68 
Sabre biß zulegt unermüdlich auf 
feinem PBoften, und jedes Pferb ber 
Yeuermwehr fannte feine Stimme. Eu⸗ 
gene Sullivan murbe am 15. Auguft 
1833 im County Kerry, Yrland, ge- 
boren, und fam mit feinen Eltern jchon 
im Jahre 1835, ehe die Stadt Chicago 
noch inforporirt mar, nad Chicago. 
Am 1. April 1858 trat er in die da⸗ 
malige freiwillige Feuerwehr ein, Seit» 
dem er den Pojten befleidete, von bem 
er jebt freimwillig zurüdgetreten ift, um 
fich penfioniren zu laffen, hatte „Oney“ 
Sullivan fein Quartier im Spritzen⸗ 
baufe No. 34 No. 19 Eurtis Straße, 
aufgefchlagen. Er war drei Mal verhei- 
rathet, aber nur ein Kind, Frant Sul- 
livan, ebenfall3 Yeuerwehrmann, ift 
heute noch am Leben. 


Ausflug nah dem Altenheim. 


Der Frauenverein vom Deutfchen Als 
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gensreichen Anſtalt zur igung 
an der Feſtlichkeit ein, die der Verein 
am 10. Juli da br in den präch⸗ 
tigen une beranftalten wird, mel- 
che ich in ber Umgebung ber Anftalt 
und in angrenzenden Zonifenhain | 


‚TEUIDE 


Die ! 


| 
| 
| 
| 


| 


in Sicherheit gebradht. 

Frau Way Iyons, 38 Jahre alt, 
Haushälterin, fiel auf der jFeuerleiter- 
Plattform in Höhe der vierten Etage in 
Ohnmacht. 

Frl. Anna O'Day wurde beim Ver— 
ſuche, die Straße zu erreichen, vom 
Qualm überwältigt. 

Frl. Lizzie Michaels fiel in 
Nähe des Ausgangs in Ohnmacht. 

Frl. Clara Hider wurde in der drit— 
ten Etage vom Qualm überwältigt. 

Das Feuer entſtand in dem, in der 
dritten Etage gelegenen Wäſche-Aufbe— 
wahrungszimmer , wahrjcheinlich ba= 
durch, daß einer der Ungeftellten auf 
ein GStreichholz trat, welches, fich ent- 
zündete und Leinzeug in Brand jehte. 

Frl. Clara Hider, die ich zur Zeit 
im ber oberjten Etage befand, nahm den 
Brandgeruch wahr. Gie eilte in den 
Korridor, bemerkte dort Rauch und 
berlor nun feine Zeit, ihre Genoffinnen 


| und bie das Abenbeffen einnehmenden 


be= | und ber 


Gäſte zu alarmiren, die ſich ſämmtlich 
bemühen, ſo ſchnell wie möglich die 
Straße zu erreichen. Der Hausdiener 
Albert Pickett erreichte als einer der 
Erſten das Freie und ſetzte den Detek— 
tiv⸗Sergeanten John Sullivan in 
Kenntniß, der die Feuerwehr alar— 
mirte. 

Als die Feuerwehr mit befannter 
Lünktlichkeit auf der Branditätte ein- 
traf, bemerkte man Frl. Morrifon und 
Yıl. Teett, die fich halb ohnmädhtig an 
ter binteren Yeuerleiter in Höhe der 
dritten Etage feitgeflammert. hatten, 
aber jeden YUugenblid Hinabzuftürzen 
drohten. Die Schlaudführer Honers 
und Sullivan eilten den Gefährbeten 
zu Hilfe und trugen fie auch mwohlbe- 
halten auf feiten Boden. 

Fran Lyon, bie fich bei Ausbruch 
des yeuerd in ber fünften Ciage be= 
fand, verfischie, der marnenben Zurufe 
ber auf der Straße verfammelten Gaf- 
fer ungeachtet, gleichfall3 die Feuerlei- 
ter hinabzuklettern. Sie erreichte aud) 
glüdlich die Plattform in Höhe der 
vierten Etage, brach aber auf derfelben, 
bom Qualm überwältigt, ohnmächtig 
zufammen. Sie wurde pon bem Feuer- 
wehrmarfchall Horan gerettet. 

Unna O’Day und Lizzie Michaels, 
Ungeftellte des Hotel3, wurben in be- 
wußtloſem Zuſtande von Mitgliedern 
ber Leiter-Kompagnie No,.1 im Hotel 
borgefunden und in’s Freie getragen, 
wo fie fich bald wieder erholten. 

Der Farbige Kohn Brown, ber ala 
Fabrftuglführer im Hotel bedienitet ift, 
hatte nach) Ausbruch des Feuers vier 
Fahrten gemadt und «ed da= 
durh einer großen Anzahl Gäijte 
ermöglicht, ji in Gicherheit zu 
bringen. Als er die fünfte Fahrt 
unternahm, brach er in Höhe der dritten 
Etage, vom Rauch übermannt, ohn= 
mächtig zufammen, mwurbe aber bon 
Teuermehrleuten rechtzeitig entdedt und 
gerettet. 

Der Gefchäftsführer des Hotels, W. 
Brien, eilte fofort, ala der Schredens- 
ruf „euer!“ ertönie, nach den Brand: 
berbe und verfuchte mittels eines chemi- 
fen Feuerlöjcherd die Flammen im 
Keime zu erftiden. Der Apparat erplo= 
dirte indeß in feiner Hand, und bei Die= 
fer Gelegenheit erlitt Brien Schnitt: 
munben as beiden Händen, jomwie leichte 
Brandmunden burd) die im Apparat be- 
findlihde Säure. Der PBerunglüdte 
wurde nach dem Palmer-Houfe ge= 
Thafft, und in ärztliche Behandlung 
gegeben. 

Das Gebäude ift Eigenthum ber 
Hotelbefiger Harge & Horter; in ber 
erften Etage befinden fi bie Ge: 
ichäftslofale von Hanley & Cafey, In» 
ftallateuren de3 Brunsmwid Cafes und 
das Buffet von George 2. Bollard, de— 
ren Gefammtichaden fich auf ungefähr 
$1000 heläuft. Das Hotel wurde um 
annähernd $4000, zumeift durch Waj- 
fer, befhädigt. 

* Die bermiitmete 
den Barbier 2. ©. Young von Mo. 
2929 Cottage Grode Ave. wegen Bruch 
bes Cheverfpredend auf $25,000 
Schabenerfaß verflagt. Wie die Klä- 
gerin behauptet, follte die Hochzeit 
Ihon vor einem Monat ftattfinden; 
furz vorher fei ihr Verlobter aber ab- 
gejhnappt, und fie habe erfahren, daß 
er fich feither einen anderen Gegenftand 
für jeine Neigung erforen habe. 

Die Vorfeier des alorreichen 
„Vierten“ bat geftern in Evanfton ein 
Opfer gefordert. Der 15 Jahre alte 
George Petste, mohnhaft No. 1120 
Wafhington Straße, vergnügte fich da- 
mit, an Reba Place und Eufter Anenue 
aus einer Eleinen Meſſingkanone 
Schüffe abzufeuern. Ein Mal muß er 
bie Ladung allzureichlich bemeſſen ha⸗ 
ben, denn die Kanone barſt. und Petske 
erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht 
und an den Händen. 

* Auf der Kreuzung der Rock Is⸗ 
land = Bahn und der 100. Straße 
wurbe geftern Abend das Gefährt bes 
Bierfubrmannes John Wells von No. 
10,243 Profpect Abe. durch einen Zug 
der genannten Bahn über den Haufen 
gerannt. Das Pferd 


der 


Frau Anna 
Thompſon hat geſtern im Kreisgericht 


— Garaus zu machen. 
Ein toller Hund, der geſtern Abend 
durch bie Straßen von South Chicago 

tafte, verbreitete Entjegen unter ben 

in milder Flucht auseinanderftiebenden 

Paffanten, und konnte erft unfchädlich 

gemacht werden, nachdem ihm Bolizi- 

fien im Batrouillemagen eine: halbe 

Meile weit nachgejegt waren. Glüd- 

licher Weije hat die tolle Beftie Nie- 

manben gebifien. Der Hund tauchte 

zuerft im Hofe des Wohnhaufes von 

Dr. Y. Deder, No. 9026 Houfton Abe., 

auf. Der Befiter gemahrte, daß das 

! Thier Schaum vor dem Maule hatte, 
und benadrichtigte telephonifch Die 

Polizei. Ehe aber noch der Batrouille- 

| wagen zur Stelle ioar, hatte die Beitie 
den Hof verlaffen und wurde erit etwa 
| eine halbe Stunde jpäter an Houfton 
Straße wieder entdect, gerade in dem 
| Augenblid, als fie auf eine Schaar 
ı Tpielender Rinder losrannte. Der 
ı Lenker des Patrouillemagens peitfchte 
| auf feine Bferbe ein und es gelang ihm, 
ben Wagen auch noch rehizeitig zwi— 
' ichen den tollen Hund und die bedroh- 
| ten Kinder zu bringen. An 19. Straße 
ı und Commercial Ane., wohin das ver- 
folgte Ihier ji dann wandte, fand 
gerade FFreifonzert ftatt, zu melchem 
ih eine beträchtlihe Menjchenmenge 
eingefunden hatte. Kaum mar ber 
erite MWarnungsruf laut geworben, 
als Mufiter und Zuhörer Hals 
über Kopf daponftürzten, um fich 
in Gicerheit zu bringen. Nun 
hatte aber der Batrguillewagen 
das in die Enge getriebene 
Thier auch eingeholt und Schuß 
auf Schuß frachte, bis eine der Kugeln 
die gefährliche Beitie tobt zu VBoden 
ftredte. Wer der Eigenthümer bes 
TIhieres war, fonnte nicht fejtgeftellt 
werben. u 


Grfolglofe Auftion. 


Bundesmarfhall Ames brachte ges 
| ftern im Zollamt eine Heine Partie von 
| Barfümerie-Waaren und mebizinifchen 
| Bräparaten unter den Hammer, deren 
| Werth vom Abfender zu niedrig angege- 
ı ben morden mar. Die Berfteigerung 
| folte gerade beginnen, ald Anmalt 
| Ephraim Banning erfchien und troß de3 

Protefte3 des ebenfalls anmefenden 
BundesdiſtriktsanwaltsBethea verkün— 
dete, der etw. Käufer eines der Präpa— 
rate, einer Quantität Phenazetin, werde 
ſich der Verletzung des Patentrechtes 
ſchuldig machen. Er vertrete den Fa— 
brikanten der Waare, und derſelbe habe 
ſein Fabrikat auch in den Ver. Staaten 
durch ein Patent geſchützt. Der Che— 
miker des hieſigen Zollamts, Berthold 
B. Bonheim, beftritt dies, worauf An- 
malt Banning fich verzog, und bie Auf- 
tion ihren Anfang nahm. Die gebote- 
nen Breife auf die einzelnen Poften wa= 
ren aber fo gering, daß ein Zufchlag 
nicht erfolgte, fondern der Bundegmar- 
fchall anfündigte, er werde Bunbesrich> 
| ter Koblfaat über den Erfolg der Auf- 
tion unterrichten und ihm die Entjchei= 
dung überlafjen. 
— — 


Des Einbruhs besichtigt. 


Bor drei Wochen wurde ein Einbruch 
in den Schuhladen Nr. 88 Halfted Str. 
verübt, wobei Schuhe im Werthe von 
$100 geftohlen murben. Detektive: 
ftöberten fpäter den Raub mieber auf, 
und zwar in einem Zimmer eine Hau= 
fes an Madiſon naheHalſted Str., mel- 
ches bis zum Tage vorher von einem ge= 
miffen Barney Levin bemohnt gemejen 
war. Diefer felbft war verſchwunden. 
Geftern Morgen entvedte ein Privat- 
mächter zwei Kerle bei dem Verfud, in 
das Schuhgefhäft einzubrechen. Er 
gab Feuer auf die Banditen, die aber 
unberleßt das Weite gewannen. Ge- 
ftern Nachmittag nun ftießen die Detef- 
tives Larfin und Trafton von der Re- 
vierwache an Desplaines Str. auf den 
vielgefuchten Barney Levin, in beffen 
Berfon der Wächter [päter mit Gicher- 
heit einen der Männer erkannte, die er 
des Morgens beim Einbruch verfcheucht 


hatte. 
— 1 — 

* Ym kommenden 4. Juli merben 
ſämmtliche hieſigen Poſtämter, wie üb- 
lich, von 10 Uhr Vormittags an ge— 
fchloffe: fein. Es findet nur eine 
Ablieferung ſtatt, während die Poſtſa— 
chen zwei Mal eingeſammelt werden, 
um 9 Uhr Morgens und um 6 Uhr 
Abends. Poſtlagernde Sendungen kön— 
nen, wie ſonſt an Sonntagen, behoben 
werden. 

* Die Polizei von Oak Park unter⸗ 
nahm geſtern zu früher Morgenſtunde 
eine Razzia auf die Wohnung von 
Frank J. Groth von Oat Park, den ſie 
beſchuldigt, unter dem Deckmantel einer 
friedlichen Heimſtätte eine Flüſter—⸗ 
kneipe betrieben zu haben. Außer 
Groth wurden noch Theodor Stahl und 
Frank Johnſon verhaftet, welche ſich 
in Groth’3 Wohnung befunden Hatten. 
Richter Kendall, dem die Verbafteten 
vorgeführt wurden, ſetzte das Verhör 
auf kommenden Dienſtag an. 

* Unter der Anklage, die Bundespoſt 
zur Verſendung ungehöriger Anzeigen 
berwendet zu haben, wurden geflern 
ein gewiſſer Frank W. Jones und ein 
Frauenzimmer, Namens Minona S. 
Fitts, don den Poſtamts⸗-Inſpektoren 
Maher und MeAfee im Hauſe No. 
5900 Michigan Abe. verhaflet. Bun⸗ 
deskommiſſär — ſetzte das Ver⸗ 
hör der Angeklagten auf den 6. Juli 
feſt und ſtellte ſie bis dorthin unter je 
82000 Bürgſchaft. Das Paar ſoll au⸗ 
her verſchiedenen anrüchigen Nebenge⸗ 
ſchäften auch eine Heirathsagentur be⸗ 
trieben haben. 

* 75. ©. Logan, feit 25 Jahren Mit- 
glieb ber — roduktenbörſe und 


ein befannter ä an, fünbi 
19 com alien de 


pird 


indem hr jedt ein Piano für Euer Heim — für Eure Kinder — 
für Euch felbft kauft. Dies läßt fich ihun, wenn hr unfere Lager- 
räume befucht und Eud einen diefer feltenen Bargaing, die diefe Woche 


offerirt werben, fichert. 


Wir machen fpezielle Berlodungen ben Käufern mäh- 
rend ber flauen Gaifon, und Xhr werdet finden, daß unfer Lager bei 
MWeitem das größte und nollftändig fte in der Stadt ift, von welchem Yhr 


auswählen könnt. 


Neue Pianos, welche nur auf Konzerten gebraucht wurden, oder 
nur kurze Zeit vermiethet waren, find zu haben von -$145 bis zu 


$225. 


Gebrauchte Uprights, Standard Fabrikate.......-.-$60 bis 8195 


Square Pianos, in gutem Zuftand 


$20 bis 840. 


Gebrandte Reed Orgeln, verihiedene Habritate- .. ----$15 big 830 


Nene Reed Orgeln 
Pieifen:Orgeln 


$37 bis $150 
$1,000 und aufwärts 


Leichte Abzahlungen. 


W. W. KIMBALL CO. 


Btablirt 1857. 
S8s.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Blvd. 
Geo. Schleiffarth, deuticher Verkäufer. 


Nach Joliet. 
Gefängnißdirektor Whitman brachte 
geſtern eine Anzahl verurtheilter Ver: 


brecher nach dem Staatszuchthauſe in 


Joliet. Unter denſelben befand ſich der 
Farbige Alfred Davis, der ſich ſchuldig 
befannt hat, im Gebäube No. 331 weit 
Randolph Straße Gertie Williams er- 
mordet zu haben, und ber ba= 
für von Richter Smith 
14 Naben Zuchthaus verurtheilt 
würde. Sol. Strauß, ein ans 
berer der Zuchthaußfandidaten, war zus 
fammen mit Rofe Wilfon angeklagt ge- 
mefen, ein junges Mädchen dem Lafter 
in die Arme geführt zu haben. Er 
wurde überführt und verurtheilt, feine 
Mitfehuldige ließ jedoch ihre 
Tchaft verfallen und entflod. Samuel 
Eohen, der vor Richter Smith feine ei- 
gene DVertheidigung geführt und Bes 
trunfenheit al3 Entjehuldigungsgrund 
angeführt hatte, muß wegen Einbruch 
eine unbeftimmte Frift im Zuchthaus 
zubringen. Die übrigen Gefangenen, 
die fämmtlich zu Zuchthausftrafe bon 
unbejtimmter Dauer veruriheilt mur- 
den, find: Ihomas Donovan, James 
Devine und Thomas Kennedy, Ein: 
bruch; James Forler, Diebftahl; yer- 
dinand Denkmeyer, verbrecheriſcher An⸗ 
griff. 

Unbefugte Auffüllung des Seeufers 

Die „South Side Property Owners' 
and Buſineß Men's Aſſociation“ iſt feſt 
entſchloſſen, gegen die Auffüllung des 
Sees zwiſchen der 22. und 25. Straße 
durch die Beſitzer von Baggermaſchinen 
im Intereſſe gewiſſer Eigenthümer von 
Ländereien am Seeufer die Gerichte an⸗ 
zurufen und bei der Bundesregierung 
vorſtellig zu werden. Beſagte Ver⸗ 
bände werden in dieſem Kampfe von 
Senator Maſon unterſtützt. In der 
einzuleitenden Klage werden die Stadt, 
die hiefigen Vertreter der Bundesregie- 
rung, fpeziell der Bundes-Ingenieur 
Major Willard, und die Kontraktoren⸗ 
firma Lydon & Drews zu BVerklagten 
gemacht werben. Als Diejenigen, mel- 
che aus diefen Auffüllungen mit ber 
Zeit Vortheil ziehen werben, bezeichnet 
der Verein die Jlinois Central-Bahn 
und den Grundeigentfumsbeliger Geo. 
E. Walter. 


* Ginbrecher erzwangen fich geitern 
Zugang zur Wohnung bon Adolph 
MWafferhaufer, im Gebäude No. 645 
Saipyer Court, und erbeuteten $38 in 
Baar nebit Schmudgegenftänden im 
Werthe von $100. Die Polizei der 
Zarondale = Sation fahndet auf bie 
Spitbuben. 

* Staatsanwalt Deneen erklärte ge 
ftern Nachmittag, aus zuberläffiger 
Quelle erfahren zu haben, daß der frü- 
here Hilf3-Coroner Wedler beablic; 
tige, fich jelbft den Behörben zu ftellen. 
Herr Deneen fügte Hinzu, daß Weder 
zur Zeit noch in Indiana weile, wohin 
er fih begeben habe, um nit als 
Zeuge im Diefenbah-Verfhmwörungs- 
falle vorgeladen zu werben. 

* An Mittwoch, den 3. Juli, foll auf 
ber Ban-Ameritanifchen Ausftellung in 
Buffalo das Gebäude des Staates Jli- 
noid unter angemeflenen Zeremonien, 
bei welchen der Stongregabgeorbnete 9. 
©. Boutell Yie Hauptrede halten wird, 
eingeweiht werben. €3 finb für biefe 
Gelegenheit 2000 Einladungen ausge: 
fandt worden, und die offiziellen Gäfte 
werben in Ertrazügen nach Buffalo be- 
fördert werben. 

* Die Beinohner des Dzark⸗Apari⸗ 
menigebäubes an 35. Straße und Wa- 
bafh Abe. wurden vorlegte Nacht durch 
einen Heidenlärm auf der Treppe un- 
fanft aus dem Schlafe gemedi. Als 
ſie ſchreckensbleich aus den Thüren 
ſtürzten, ermittelten ſie, daß der Ruhe⸗ 
ſtörer ein Gaul war, der in einen be- 
nahbarten Stall gehörte. Das Pferd 
mar aus der Stallung entlommen und 
dur die offenjtehende Hauzthüre in 
ba3 Innere ded Ozark⸗Gebäudes ge⸗ 
drungen, um dann muchtig und mit 
großem Bedacht die Treppe zu erftei- 
gen. Unter allgemeinem Hallob wurde 
der Eindringling wieber nad) feiner ei- 
genen Behaufung zurüdgeführt. 

* Der breijährige Sohn non U. 8. 
Turner, an Superior Str., Auftin, 
wohnhaft, fpielte geftern auf dem dor 
bes an Waller Ave. und Ontario Str. 


See 


—* 


Bürg- 


Spezielle Preis— 
Herabſetzungen 
für Pianos! 


Lyon x Jealn offeriren wunder⸗ 
bare Werthe in vollſtändig 
neuen Aprights und leicht 
gebrauchten Inſtru⸗ 
menten. 


Um die vollgefüllten Waarenlager zu verringern, 
werden Wwon EHealy dieſe Woche ungewöhnliche 
Dreisperabjegungen an einer groben Anzahl van 
Riano⸗ vornehmen, Borausfichtlihe Käufer fünnen 
S0 bis 8100 über die beiten Werthe, die andersiwo 
su finden lind, erfparen, außerdem erhalten jie et 
zuperläjfiges Inftrument von erprobtem und un 
swetieihaften Ruf, Unterjucht die wirklich prachtpol- 
len Upright, die vom PVermiethen zurüd find, die 
zu Vrei ſen markiert find, die gewöhnlich andersivo 
für abgeitandene und altmodifce gebrauchte Pianos 
verlangt werden. Beachtet auch die aukergewähnli: 
den Wertbe, die in neuen Piones zu $1, $145, 
$175, $200, $225, $250, 8275, $300 und aufwärts ois 
feriet werden. 

New Port Upright, 865; Maribal & Wendel, 875 
Soon & Healy Upright, $95; a > 4 
Beaje Upright, $125: Chaje Upright, $195: 
Upright, 3125; Seland Dat Upright, $125; Emerjon 
Upright, in feinem Zuftande, Ks: Mendelsjohn 
Upright, $145: Brabbury Upriabt, $130; Ghaie ip: 
tigbt, 8150; Vofe Upright, $iö0; Halet & Danis 
Upright, 8175; Kurkıman Upright, Gehäufe neueften 
Entwurfs, 8235; Steinway Upright, $200: grakes 
Mahoganyg Knabe Upright, $275; zwei gute Anabe 
Grande zu einem Bargain; Deder Bros. i 
8175; Sazelten Gabinet Grand, $165; -Fii 
right, $165; Sterling Wealnut Iprigdt, 3; 
tington Dat lprigbt, $170; Kran & Bah U 
riobt 3135, Filher Upright, 8150; großes Mabogany 
Füßen Upright, 8185:_jehr feines Mahegany Kras 
auer Upright, 2265; Steinivay X 275; De: 
der Bros Upright Cirkajfian Wallnuß Gehäuie, 575; 
feines Ehidering Square, $100; gebraudtes Steinivay 
KRonzert:Grand, $300; Wafhburn Upright, $150; 
und viele andere, 

Bedenkt, daß die Preiſe, die wir für gebraudte 
Pienes verlangen, das Abliefern vurch unfere —* 
nen Arbeiter und das Inſtandſehen der Vianos mit 
einſchlichen. 
— au bermiethen, $3.50 per Monat und auf⸗ 

— * 


Beſucher ſind immer willloammen in unſeren Ber: 
laufsräumen. Wir ſind gerne bereit, die Preife zu 
fagen, um Bergleie anzuftellen. BWerfänint es nicht, 
dieje Woche einen Infpeltionsbeiuh abzuftatten. 

Leichte Abzahlungen können arrangirt werden, in- 
dem einfad bie Zinfen für die ausftehende Summe 
bezahlt werden. Cine hübjhe Dede und ein moderner 
Stuhl eingejhlojien. Auswärtige Käufer follten 
heute wegen einer Lifte fchreiben, 


Wabash 


— Während des 
um 1 Uhr Nam 


Ave. und Adams Sir. 
2. ©. Sommers fließen mir 
Samftag h 


Der „ungeladene“ Revolver. 


Der „ungelabene” Revolver mag dem 
24 Yahre alten Arbeiter Fred Beinke 
ba8 Leben fojten und den Schanfwärter 
Anfon Gifford in’3 Zuchthaus bringen. 
Gifford, ein Freund Beinte's, ift als 
Schankwärter in der Wirthfehaft von 
James Kane, Nr. 4933 State Str., 
beſchäftigt. Geſtern Nachmittag hatte 
Kane ſich einen neuen Rebolber gekauft, 
von dem er annahm, daß er nicht gela— 
ben war. Er legte die Waffe Hinter den 
Schanttifch, in der Abficht, fie fpäter zu. 
laden. Bald darauf betrat Beinte die 
Wirthſchaft, und Gifford, ber fich einen 
Scherz mit feinem Freund erlauben 
wollte, befahl ihm, während er den Re- 
bolver auf ihn richtete, die Hände hodh- 
zubalten. Plöglich fradhte ein Schuß, 
und in den Unterleib getroffen, ftürzte 
Beinte zu Boden. Er wurde nad; dem 
Chicago-Hofpital gejchafft, mo bie 
Aerzte erklärten, daß wenig Hoffnung 
auf feine Genefung vorhanden ift. Gif- 
ford befindet fih in Haft. Beinte 
wohnte bei feinen Eltern im Haufe Nr. 
4940 State Str. 


* Hilfs-Bundesmarfhall Fralen ver: 
baftete geftern Wm. E. Hanlon, auf den 
die Bunbeöbeamien feit Monaten ge: 
fahndet Batien. Der Arreftant wurde 
im Auguft vorigen Jahres unter $300 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen über⸗ 
wieſen, weil er es unterlaſſen hatte, die 
Bundes⸗Lizensgebühr für den Be— 
trieb einer Wirthſchaft zu bezahlen. Als 
ſein Fall zum Aufruf gelangte, glänzte 
der Angeklagte durch Abweſenheit. Er 
ſtellte geſtern auf's Neue vor Bundes⸗ 
Kommiſſiär Fooie Bürgſchaft, und 
wurde daraufhin bis zum Termin in 
Freiheit geſetzt. 

* Der Farbige George Carrigo iſt 
im &t. Lulas-Hofpital einer ihm bon 
feinem Raflegenofien Wm. Bentley 
während eines GStreited, im Gebäude 
No. 1810 State Straße, beigebrachten 
Schußmwunde erlegen. Der Mörber be- 
findet fih in Haft. 

* Der Fuhrmann Georg Grünbaum 
fürzte geftern Nachmittag vor dem 
Rullderfg Pins Magens auf ‚das 
ruticherft i auf 
Straßenpflafter berab unb erlitt dabei. 
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7 Ein deme⸗ Werden 


Sünf Dereine der Nordfeite ver« 
anftalten dasfelbe heute im 
Palos Part. 


Die Ehicago Zurngemeinde hält 
beute im Columbia: Park ihr 
jaährliches „Bastet⸗ 
Pitnit ad. 


Im Excelſior⸗Park findet heute das Piknik 
der deutſchen „‚Krieger-Kamerad» 
ſchaft“ ſtatt. 


Der „Südſeite Schwäbi'*e K.⸗U.-Verein“ 
hat heute ſeine Freunde nach dem „Teuto— 
nia Turner-Grove“ geladen. — Die 
„Brauer: und Mälzer = Inion No. 18“ 
hält in Kuhns Park offenes Haus. — In 
Reifigs Grove hält der Frauen K.:U.: 
Verein „Fortichritt“ ein großes Pilnit ab, 
während jich die Unity-Loge No. 18, 8. & 
2. of U., dazu den Worlds air-Park aus: 
erjehen hat. — Die Umerita:-Loge No. 1 
vom Orden der Ritter und Damen von 
Amerika veranftaltet heute in Freres®rove 
ein großes Pilnif. — Die ev. Johannes= 
Gemeinde wird morgen in Hoerdts Grove 
ihr jährliches Sommerfejt abhalten. 
Heute wird der Palos-Park vom 

Subel froher Menjhen miberhallen. 

Ein deutjches Waldfeft, wie es genuß- 

bringender wohi faum je zubor arran- 

girt worden ift, wird dort gefeiert wer- 
ven. Fünf deutfche Vereine der Nord- 
feite „Defterreiher und 

Bayern“, „Defterr Bapr. 

FStauenpderein“, „Seltion 3 

des Bagr.U.B“, „Stod im 

Eifen“ und ber „La Salle- 

Turnderein” haben jich zujam- 

mengethban, um gemeinjchaftlich dieje 

Teitlichteit zu begehen. Wuch a:rbere 

Vereine werden fich vorausfichtlih an 

dem Auzflug betheiligen. WUlle dazu 

nothmwendigen Vorbereitungen, um ba 
draußen in der freien, fchönen Natur 
ein echtes deutfches Voltzfeft feiern zu 
förnen, find mit großer Umficht getrof> 
fen morden. ° Unterhaltung®- und 

Preigfpiele für Alt und Jung follen 

abaehelten werden. Auf die Veran- 

f'altung von Kinderfpielen ift beſon— 
dere Sorgfalt verwendet morben. 

Turnlehrer F. Gerlich und Turnwart 

Otto Ihrcke werden dieſelben leiten. 

Die Veranſlalter — jene fünf Vereine 

der Nordſeite — zweifeln nicht an dem 

Erfolg dieſer Feſtlichkeit, zumal der 

Preis für die Rundfahrt mittels Zü— 

gen der Wabaſh-Bahn, einſchließlich 

des Eintritts zum Feſtplatz, auf nur 

50 Cents feſtgeſetzt worden iſt und 

Kinder frei ſind. 

Zu einem Familienfeſt im wahren 
Sinne des Wortes dürfte ſich heute 
der Ausflug der Chicago Turn— 
gemeinde nach dem ihlliſch 
gelegenen Columbia = Part in 
Willow Springs und bag - dafelbit 
ſtattfindende „Basket-Piknik“ geſtalten. 
Zweifellos werden fich nicht nur die meis 
jten Mitglieder des Vereins mit Kind 
und Segel, fondern auch zahlreiche 
Pens und Gönner an dem Ausfluge 
etbeiligen, da e3 ja ftadtbefannt ift, 
yaß man fich ſchwerlich irgendwo ſo gut 
ımüfirt, wie auf den bon dem fefige- 
yenden Verein veranftalteten Tzeitlich- 
ieiten. Das Nrrangement3-Komite hat 
ich die größte Mühe gegeben, feinen 
Häften einige wirkliche genußreiche 
Stunden in Gottes freier Natur zu ver= 
Ihaffen und für Unterhaltungen und 
Belufiigungen aller Axt geforgt. 

Die „Deutfhe Krieger- 
Rameradfchaft”, ein megen jei- 
er erfolgreichen Tyeitlichkeiten be— 
'onder® auf der Norbmeitjeite fehr 
seliebter Verein, veranftaltet am 
deutigen Sonntage im Ercelfior Part, 
ın Elfton Xnenue und Srping Part 
Poul., ihr jährliches Pilnik. Die Vor- 
bereitungen liegen in den aufs Belte be- 
mährten Händen der Herren MWefter- 
mann, Holz, Kraufe, Henning, Wuns 
mel und Wehel. Außer den üblichen 
Vergnügungen, wie Preisfegeln, Kon= 
zert, Ball und Sommernadtäfelt, hat 
per %erein ſeinem Feſtprogramm noch 
eine beſondere Nummer eingereiht. Da 
es am 3. Juli 35 Jahre werden, ſeit 
bei Königgrätz Deutſche Deutſchen 
„eaenüber jtanden, fo mwill der Verein 
‚diefen Gedenktag mit einem deutjchen 
Verbrüderungsfeft begehen, das jedoch 
keineswegs die Gefühle Solcher vers 
leßen joll, die noch [chmerzliche Erinne= 
tungen an das Jahr 1866 im Herzen 
tragen. Die Veteranen jenes deutfchen 
Bruder-Krieges follen durch diefe Ge- 
Jächtnikfeier die feltene Gelegenheit 
zum Austaufch von Erinnerungen aus 
jener ereignißreichen Zeit finden. Die 
Feltlichkeit wird um 1 Uhr Nachmit- 
tags ihren Anfang nehmen. 

Der „SüdfeiteShmäbifjde 
Kranten »Unterftüßung:- 
Verein“ hält heute im fchattigen 
„Zeutonia Turner Grove”,. Ede 53. 
Straße und Afhland Avenue, ein gro= 
be3 Bilnit und Sommernachtäfeft ab. 
Daß Arrangements = Komite, imel- 
he aus erfahrenen Mitgliedern 
beitebt, bat arokartige Worbe- 
reitungen getroffen, jodaß dieſes Feſt 
den borangegangenen nicht nachftehen 
wird; jein Verlauf wird ficherlich dem 
Verein zur Ehre gereichen. Für Belu- 
ftigungen aller Art für Yung und Alt 
it beftens geforgt mworben. Gute Ge- 
tränfe und Zigarren will Herr Jacob 
Gruener liefern, der Wirth „Zur 
Schmwäbifhen Heimath“, No. 5201 
Afhland Apenue. Dem Tzefte wird eine 
große Parade vorausgehen, woran fich 
viele deutfche Vereine und Logen ber 
Süpdfeite beibeiligen werben. Der Um- 
zug wird um 12:30 Uhr Mittags vom 
Feſtplatze aus durch verfchiedene Stra- 
hen und twieder zurüd geleitet werben. 
Der Eintritt foftet 25 Cents die Per- 


fon. 

Auf alle Mitglieder und Freunde ber 
‚Brauerund Mälzgerlinion 
Nr. 18“ follte die Ankündigung, daß 
biefer Verein heute in Kuhns Part, 
Nr. 1649 Milmautee Ape., am End- 
puntte ber Mil ; 


ben von „Gut Holz“ wird eine 
pel-Regulation*-KRegelbahn zur 


fer a „J neh J 
hat keine Mühe 
reitungen 
Gäſte — All und Jung, Arm und 
Reich — auf's Beſte amüfıren können. 
Für Liebhaber des Kegelſportes ſoll ein 
großes Preiskegeln veranftaltet werben. 
Eintrittskarten koſten 25 Cents pro 
Perſon. 

Der Frauen-Kranken-Un—, 
terſtützungs-Verein,Forit— 
ſchritt“ hat alle ſeine zahlreichen 
Freunde und Bekannten zu dem bon 
ihm heute in Reiſſigs Grooe, 
in Riverſide an der 26. Str. und Des⸗ 
plaines Ave., abzuhaltenden großen 
Piknik eingeladen. Eintrittskarten im 
Vorverkaufe koſten 10 Ets., an der 
Kaſſe 25 Eis. Die Garfield Park— 
Linie der Metropolitan-Hochbahn 
bringt die Beſucher aus dem Zentrum 
der Stadti nach der 48. Ave.; von dort 
führt die LaGrange Car zum Feſtplatz; 
auch mittels der 12. Str.-Linie iſt der 
Anſchluß an die La Grange Car zu er— 
reichen, wenn man an der Harlem Ave. 
umſteigt. Das Arrangements-Komite 
ſtellt zahlreiche Beluſtigungen in Aus— 
ſicht 


Die Unity-Loge No. 18, K. 
& 8. of U., Hält Heute im Worlds Fair— 
Barf, 67. Str. und Stony Ysland 
Ape., ihr fünftes jährliches Pilnit ab. 
Bei, KRonzertmufif, Tanz, frohem Bei: 
fanmenjein, einem quten Trunf und 
Ihmadhaftem Imbiß dürften fih alle 
Befucer dort aufs Befte amüfiren. Der 
Eintrittöpreis ift auf 25 Cent3 pro 
Berjon feftgefegt worden. 

Im TFreres’ Grove, No. 3527—3529 
Nord Clark Straße, veranftaltet heute 
die Nord-Amerila-Loge No. 
Udes Ordensder Ritterund 
Damenvon Amerika ein großes 
Piknik, verbunden mit Preiskegeln und 
Sommernachtsfeſt, das ſich zweifellos 
zu einem Schönen Erfolge ge— 
flalten wird. Der Feltplat lat nichts 
zu münfchen übrig, für Spiele und 
Ueberrafchungen aller Art ift von dem 
Urrangements-Romite in umfafjend- 
fter Weife geforgt worden, und da bie 
Liebensmwürdigfeit der Logenmitglieder 
allgemein bekannt ift, fo. dürften 
heute die Yyreunde wirklich unnerfäljch- 
ter Gemüthlichkeit in hellen Schaaren 
nach dem Feltplaße pilgern, um mäh- 
tend einiger Stunden die Alltagsforgen 
zu bergefjen und fröhli unter ven 
Hröhlichen zu fein. Im Falle eg reg- 
niet, findet dad Bilnif am darauffol- 
genden Sonntage ftatt. 

Sm fjchattigen Hörbts Grove an 
Belmont, Weltern und Elybourn Abe. 
gelegen, mirdb morgen, am 1. Suli, 
die unter Leitung der WBaftoren 
Zimmermann u. Kamphaufen ftehende 
evdangelifhefohanne3-Ge- 
meinde ihr biesjähriges _ Som- 
merfeft abhalten. Die 600 Sonn- 
tagsfchüler ber Gemeinde merben 
in befonderen eleftriihen Gtra= 
Benbahnmwagen unentgeltlich nach) dem 
deltplate befördert werben, und zwar 
um 9 Uhr Vormittag? von der an der 
Larrabee Str. gelegenen Remife aus. 
Da für das Felt die großartigften Vor- 
fehrungen getroffen: worden find und da 
Spiele und Unterhaltunugen aller Art 
für Groß und Klein veranftaltet wer- 
den, fo dürfte der Vefuch des Feit- 
plaes Nebermann, befonder? auch den 
Freunden der Gemeinde, auf’3 Wärmfte 
zu empfehlen fein. 


eicheut, um die Vorher | 
fo zu treffe "oh fi, alle | 


| 


hr drittes Stiftungsfeft begeht die ! 


Shüßenjeftion vom Turn-= 
berein „Lincoln“ am nädjten 
Sonntage im Garten der Turms 
bale an Diverfey Boulevard, 
nahe Sheffield Ave. Won 10 Uhr 
Vormittags bi® 7 Uhr Abends mird 
unter den Schügen ein reger Wettbe— 
werb um bie 3 fojibaren goldenen Me- 
daillen und die zahlreichen anderen 
Preiſe ſtattfinden, welche für das 
Preis-Schießen geſtiflet worden ſind. 
Abends um 8 Uhr beginnt das Som— 
merfeſt bei feſtlicher Beleuchtung des 
Gartens mit Konzert. Auf dem ab— 
wechſelungsreichen Programm ſtehen: 
Auſtreten des Quartetits „Fahrende 
Sänger“, des „Chicago Concertina 
Club“, des Geſangskomikers Julius 
Nathanſon und anderer Soliſten. Im 
weiteren Verlaufe des Feſtabends: Ver- 
theilung der Preiſe an die glücklichen 
Gewinner und fröhliches Beiſammen— 
ſein der Schützenbrüder und ihrer 
Freunde nebſt Familienangehörigen; 
der Eintritt iſt frei, und Jedermann, 
der die Büchſe zu handhaben weiß, kann 
ſich am Preisſchießen betheiligen. Im 
Falle ungünſtiger Witterung findet das 
2 am darauf folgenden Sonntag 
att. 

Die Rundfahrt koſtet 50 Cents die 
Perſon, Kinder zwiſchen 6—12 Jahren 
zahlen die Hälfte. Abfahrt per Ertra- 
zug ber Santa Fe-Bahn, an Bolt und 
Dearborn Straße, um 9:30 Vormit⸗ 
tags. 

Das vierte große Pitnik des Pfäl- 
zer Vereins, meldes am Sonntag, 
den 7., Zuli, in Hoerbt’3 Grove, Ede 
Belmort, Elybourn und Weftern Aves., 
ftattfinden fol, verfpricht das fchönfte 
Sommerfeft zu werben, welches die le= 
benzluftigen Pfälzer hier bisher veran- 
ftaltet. haben. Das aus erfahrenen 
Mitgliedern beftehende Arrangement3- 
Komite ift bereit3 eifrig an der Arbeit 
und bat fchon großartige Vorbereitun- 
gen getroffen, damit bdiefes Pfälzer- 
BVolfäfeft dem Verein abermald zur 
Ehre gereiche und alle Theilnehmer fich 
prächtig amüfiren lönnen. Auch ift für 
einen ächten „Pfälzer Tropfen“ Sorge 
getragen worben. Die aus 24 Mann 
beftehende uniformirte Vereins⸗Ka⸗ 
pelle wirb zum Zanze und zu munteren 
Reigen flott auffpielen. Auh an 
Volksſpielen, Voltsbeluftigungen aller 
Art, fowie an Gefang und fonftiger 
gejelliger Unterhaltung wird ed gewiß 
nicht fehlen. Gerade wie babeim, in 
der fröhlichen Pfalz zur Zeit ber 
„Serie“, joll e8 dort zugehen. Freun- 


Dop⸗ 


leute, ſond 
Freunde des Vereins zu dieſem „Pfäl 
zer Volksfeſt“ einfinden werden. Der 
Eintrittspreis iſt auf 25 Cenis die 
Perſon ſeſtgeſetzt worden. 

Sein elftes großes Sommerfeſt will 
der „Deutſche Kriegerbund 
der Süd-Weſtſeite“ am näch— 
ſten Sonntag, den 7. Juli, in Becker's 
Grove begehen. Um nach dem Feſt— 
platz zu gelangen, nehme man die Me— 
tropolitan-Hocbahn bis zur 18. Str., 


dann die Qa Grange-Car bis über die, 


52. Woenue hinaus nach der 22. Straße 
und zum Grove. Da: aus erfohkenen 
—— den Herren Albert Barz, 
Emil Wolf und Wilhelm Chriſten be— 
ſtehende Feſt-Komite giebt ſich mit Luſt 
und Liebe der Aufgabe hin, das Feſt ſo 
vorzubereiten, daß ſich alle Beſucher 
auf's Beſte amüſiren können. Mit— 
glieder anderer Militärvereine, wie 
auch das deutſche Publikum im Allge— 
meinen, ſind vom feſlgebenden Verein 
zu recht zahlreichem Veſuch freundlichſt 
eingeladen. 

Der „VVerband der Vetera— 
nen der deutſchen Armee“, 
jene Vereinigung, welche hier, nachdem 


nahezu 20 sahre fer: Dem großen 


beutjchsfrangöfijhen Kriege vergangen | 
waren, am Sedantage des Jahres 1889 | 


con aktiven Mitlfämpfern des lebteren 
und der vdemjelden vorhergehenden 
Veldzüge von 1864 und 1866, gegrün- 
det wuide, wird am Sonntag, den 14. 
Sul, eine eriurjion nad) Juliet, IU., 
teranftalten. Diefe alten Veteranen 
rd mit Recht ftolz darauf, daß e3 ih- 
nen, obgleih an Zahl ja nicht jehr 
ftark, in der Vergangenheit während 
der legten 10 “ahre gelungen ift, eis 
nige ber größten allgemeinen deutfchen 
Beltlichkeiten, die jemals bier jtatige- 
finden, arrangirt zu haben. 

DieBeranjialier Hofren deshalb, daß 
aud an diefem Auzfluge ji das 
Deutſchthum wiederum in großer An 
zahl betheiligen wird. Der Preis für 
die Rundfahrt ijt fo gering angefegt, 
mie e& die Regeln der Eijenbahnen ge- 
llatten, nämlich $1 pro Berfon, und 
Kinder unter 12 Jahren vollfländig 
frei, während die Reife nach Xoliet und 
zurüd fonfl $1.90 foftet. Die Betera- 
nen werden in Soliet in Gemeinfchaft 
mit dem dortigen Krieger-Verein, und 
unter Beiheiligung anderer deutjcher 
Vereine, in dem prächtig gelegenen 
Eängerparf ein großes Sommerfeft 
beranflalten, für weshes Tidets zu 25 
Cents verlautt werden. Sämmtliche 
Paffagiere des Chicago’er Erfurfiong- 
zuges haben jedoch freien Eintritt. 

Der Ausflug wird befonder3 auch 
deshalb ein jehr intereffanter werben, 
meil jedem Paflagier die Gelegenheit 
gegeben ift, den nunmehr fertiggeftell- 
ten Drainage-fanal auf der ganzen 
Eirede zu jehen. Wer die großen 
Schleufen bei Lodport näher zu befich- 
tigen wünfcht, fann dort augfteigen 
und dann mit der Straßenbahn nad 
Soliet weiter fahren. E3 werden fer- 
ner Arrangements getroffen, daß das 
Staats - Zuchthau: und das grofe 
Elektrizitätswerk in Joliet beſichtigt 
werden können. Der Exkurſionszug 
wird den Union-Bahnhof in Chicago 
am Sonntag, den 14. Juli, Morgens 
um 310 Uhr, mittelft der Chicago & 
Ulton-Bahn verlaffen und unterwegs 
ai der 23. und Archer Avenue, Aſhland 
Üverue und in Zodport anhalten. Die 
Rüdfahrt von Koliet erfolgt des 
Abends um 9 Uhr. Ankunft in Chi- 
cago furz nad 10 Uhr. Eine große 
Milttär-Mufit-KRapelle wird die Aus« 
flügler begleiten. 

* Unter der Anklage, an Madifon 
und Union Str. einen Raubanfall auf 
den Haufirer €. H. Biffell gemacht zu 
haben, wurde geftern ein gemifler as. 
Moods verhaftet und in der Desplaines 
Str.-Reviermahe hinter Schloß und 
Riegel gejeht. 

* Ein angeblicher Gauner, der feinen 
Namen ala J.8B. Heriman, aus Broof, 
Snd,, angidt, wurde auf Veranlaffung 
bon Konrad Warnede, von Nr. 5421 
PrinceionXve. verhaftet und in derffe- 
bierwadhe in MWoodlamn eingefperrt. 
MWarnede will von dem Xrreftanten ein 
Pferd erftanden haben, welches der Ver— 
fäufer, nachdem er den ausbedungenen 
Preis eingejtect hatte, angeblich inyreis 
beit jeßte, es dem Käufer überlaffend, 
e3 einzufangen. Heriman foll auf diefe 
Weife das Pferd jchon häufig verkauft, 
und immer ivieder eingefangen haben. 
Der Käufer hatte angeblich ftet3 das 
Nachjehen. 

* F. D. Arnold und feine Schmwäge- 
tin Frau Emma Lewis, beide No. 425 
Willow Ave. wohthaft, haben geftern 
im Kreiägericht je eine Schadenerjah- 
lage in Höhe von $10,000 gegen ben 
Konftabler Louis Greenberg und den 
Advokaten W. ©. Cameron, Jomwie ge: 
gen die Doftoren J. W. Tope und 
Harry E. Worthington von Daf Part 
angefirtengt. Arnold fehuldete den ge- 
nannten WXerzten $19, und feine Gläu- 
biger erwirkten ſchließlich ein Zah— 
lungsurtheil gegen ihn. Dieſes ſoll der 
Anwalt Cameron durch den mitver— 
klagten Konſtabler haben vollſtrecken 
laſſen, obwohl Arnold den Armeneid 
geleiftet hatte. Ein Theil des bejchlag- 
rahmten Eigenthums foll ferney über- 
haupt nicht Arnold, ſondern deſſen 
Schwägerin gehört haben. 

* Durch ein Verfeben feines Anwalts 
fiel geftern Edward ©. Stadel von No. 
3025 WoodStraße, ber bezichtigt wird, 
bor Kahresfrift feine Yrau und Kinder 
kösmillig verlaffen zu haben, der Poli- 
zei in bie Hände. Er batıe an feinen 
Anwalt gejchrieben - und bemjelben 
gleichzeitig feineAlbreffe angegeben. Der 
Anwalt fhrieb die Antwort auf denfel- 
ben DBriefbogen und  fjandte biefen 
irrtbümlic nad No. 425 Wood Str., 
ber Wohnung der Frau Stachel, wel- 
der ber ern 5** 


4 Dell mi 
nefig, melde fi 
dig befannt hatten, behufs Wburthei- 
lung vorgeführt. Mitchell’: Anwalt 
bat für feinen Klienten um Gnade, da 

. berfelbe eine Wlutter und Schweſter 
| babe, welche in Zufunft dafür forgen 
! würben, daß er einen ordentlichen Le— 
| benswanbel führe, Für Shaughnefiy, 


| der anfcheinend mutterfeelenallein in 


der Welt dafteht, hatte Niemand ein 
gutes Wort. Richter Horton erklärte, 
rad;dem der Anmwalt feine Rebe be- 
enbet hatte, daß er im borliegenden 
Yale wünfchte, daß beide Miffethäter 
feine Angehörigen hätten, auf die der 
Schimpf ihrer Verurtheilung zurüd- 
falle. Unter feinenlimftänden aber fün- 
ne er fich dazu berftehen, den Angeklag- 
ten Mitchell, nur meil berfelbe eine 
Mutter habe, auf Koften des elternlo= 
fen Mitangeflagten zu berüdfichtigen. 
Sein Wahrfpruh fei: Gleiches Necht 
für Alle. In Wirklichkeit verdiene 
| Mitchell eine härtere Strafe, als 
 Shauahneffy, der niemals den ver? 
edelnden Einfluß eines Heim fennen 
gelernt habe. Dem Gefete nach feien 
beide gleich Tchuldig, und er fehe ſich da— 
ber genöthigt, fie beide der Reform: 
ſchule zu überweiſen. 

John Burns und Harry De Coſta 
wurden geſtern auf Veranlaſſung 
von Fred Schoenbeck, einem Far— 
mer aus Arlington, von den 
Großgeſchworenen wegen Einbruchs 
und Pferdediebſtahls in Anklagezu— 
ſtand verſetzt. Fünf Minuten ſpäter 
bekannten ſie ſich ſchuldig und wurden 


zu Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 


Dauer verurtheilt. 


Ein werthvoller Erſatz. „Ich 
halte es für meine Pflicht,“ ſchreibt 
Herr R. J. Agricola, Marietta, Ga., 
in einem Brief an Dr. Peter Fahrney 
in Chicago, Ill. „Ihnen meine Erfah— 
rungen mit Ihren werthvollen Medi— 
zinen mitzutheilen. Ich gebrauche die— 
ſelben ſeit zehn Jahren in meiner Fa— 
milie. Krankheiten, welche durch Er— 
fältung und unreines Blut entſtehen, 
wie Grippe, Rheumatismus u. ſ. m. 
habe ich in meiner Familie und an mir 
ſelbſt, ohne Zuziehung eines Arztes, 
mit Forni's Alpenkräuter-Blutbeleber 
geheilt. Ruhr wich wenigen Doſen von 
Forni's Magenſtärker. Für Rheuma— 
tismus habe ich innerlich den Blutbe— 
leber und äußerlich Forni's Heil-Oel 
zum Einreiben angewandt und ſchon 
nach wenigen Tagen verließen mich die 
Schmerzen. Ich halte daher Ihre Me— 
dizinen, welche in keinem Hauſe fehlen 
ſollten, für die beſten und billigſten im 
Markte.“ 


— —— — 
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Aus dem Banterottgericht. 


Die Kleidermacherin Sarah N. 
Greenman, deren Geſchäftslokal ſich im 
Gebäude Nr. 1715 Michigan Abe. be= 
findet, wandte fich gefiern mit der Bitte 
an da& Bundesfreisgericht, einer Schul- 
denlaft von $30,000 ledig gejprochen zu 
werben. hre Beftände beziffert bie 
Betentin auf $14,600, und um den 

| Gläubigern diefelben zu fichern, fehte 

| Richter Kohlfaat Henry W. Leman zum 

| Maffenvermwalter ein. — In gleicher 
Eigenfhaft wurde vom Richter die 
„Chicago Title and Truft Co.” für die 
Aktiva des Schneiders Henry Auerbach, 
bon Nr. 39 Dearborn Str., beftellt, 
ber gerne Schulden in Höhe von $5500 
loswerden möchte. Seine Beftände fol- 
len einen Werth von $3000 haben. 


* Eine Unzahl Detektive der Mar- 
well Str.-Reviermahe bemühen fich 
| zur Zeit, eine: Mannes habhaft zu 
werben, der geflern Nachmittag in den 
| Frachthöfen der 8. & D.-Bahn, am 
| Fuße der Marmell Straße, einen ver- 
brecherifchen Angriff auf die 8 Jahre 
alte Daify Pehl mahte. Das Kind, 
defien Eltern No, 662 ©, Zefferfon 
Str. wohnhaft find, vermochte der Po- 
lizei eine genaue Perfonalbefchreibung 
bon dem Scheufal zu geben. 
—— — 


Poſtnachrichten 


Illinois und den Nachbar⸗Staaten. 


Aurora, Ill. 


29. Juni. 

Der Ausflug der „Merchants’ Affos 
ciation“ nad) Dubuque, Xa., fand uns 
gemein jtarte Betheiligung. Im Gan- 
zen machten an 3500 Berjonen in 6 
Zügen der E.B. & D.-Bahn die Fahrt 
mit. In Dubuque amüfirten fich die 
Erfurfioniften prächtig und kehrten zum 
großen Theil Abends mohlbehalten zu= 
rüd; manche blieben biß zum anderen 
Tage. 

Kajpar Kleinmeier machte im Zus 
ftande der Trunfenheit einen Berjud, 
fich zu erhängen, wurde aber bon einem 
Nachbarn bemerkt und der Polizei über- 
liefert, die ihn anderen Tags mit $3.00 
und den often laufen ließ. 

Bermählt: Frl. Mary Schoenhofen 
und Math. Cunningham; Fl. Elifa- 
beth Hennen und Fred. Martin; Fıl. 
Elara U. Lud und S. N. Hoover; Frl. 
Florence Goffelin und Chas. Rouflell; 
Fıl. Emma Mende und Xof. Schiik; 
Zıl. Caroline R. Randolph und R. 9. 
Tanner, 

Die Unterhaltung, melde die Gt. 
Nitolaus-Schulfinder in der St. Niko— 
lauß-Halle gaben, war nicht nur eine 
der erfolgreichften, jondern auch eine 
der fchönften feit langer Zeit. Der Be- 
ſuch war befriedigend, aber die Leiftun- 
gen aller Mitwirkenden waren gerabezu 
glänzend, weshalb denn auch ein raus 
fehender Beifall nicht ausblieb. 

; Duincy, Ill. 

29. Juni, 
‚sm _neuen Fa 

für bie ton-V 


des Einbrußß ſchu | 
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Reſter von 


* 
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Aatjäörticher Bor-Invenur-Seidenflof-Neler- Verkan | 


Halbjägrlicher Vor-Inuentur:Verkauf von Seiden-Reflern. 


Dies ift der Refter = Verkauf, der alle anderen an Bargain = Pradt übertrifft 


°1:Seide- 
itoffen zu 25c 


250 moderne Warp Prints, 
250 franz. Novelty Seide, 
200 Kleiderfeide, leicht beichm. 
100 Perjian Atlas Novelties, 


Refter von Wafchfeide für 10er. 


Reiter von 
Kleider: 
itoffen zu 25c | 


gain 


Reiter v. $1.00 fhwarzen u. farbigen Novelties, 
Refter von 75c jhwarzen u. farbigenHenriettas, 
Reiter von T5c jhwarzen u. farbigen Serges, 
Refter dv. 750 jchwarzem u. farbigem Albatroß 


= Berfauf des Jahres befannt. 
25e und 15c. 


Refter von 50c jhwarzen und farbigen Novelties, 
Reiter von 50c gemufterter Mohairz, 

Refter von 50e Seiden-Mijhungen, 

Rejter von fancy Waiftings und Challies, 


— eine Zeit, da wir dad Lager aufnehmen, wenn wir unvermeidliche Verlufte 
leiden, um alle einzelne Längen aufzuräumen; eine Zeit, mo wir abfihtlich ei} 

nen Berluft planen, um einen jchnellen Verkauf aller Refter zu erzielen. Refter von | 

$1.50, $1.25 u. $1 Satin Liberty u. franz. Tmill Foulards, 506, 374€ u. 258. | 


] 
— 


100 feine ganzſeid. Tuſſahs, 


| 
100 feine Erepe de Chines, J 


100feine 2430. ganzj.tyoulard | feide, 
100 feine Novelty Seide, ce Refter dv. Plaid Waſchſeide, 


nr 


Refter von geftreifter Walde ) s 


| 


Refter einfacher Wafchjeibe, 


156 


Refter von farbigem Sammet für Garnirungs-Ziwede, de umd 3. 


Kefler Ihwarzer und farbiger Kleiderloffe. 


2DIC 


Morgen punft 8 Uhr beginnt unfer großer halbjährlicher Refter » Verlauf vom 
Kleider-Stoffen — die größten Bargains der Saifon, mo jeder Reft markiert | 
wird ohne Rüdficht auf Verluft zu einem Preife, um fie jofort zu verfaufen. Dies 5 
fer Verkauf ift in ganz Chicago und in den Vororten al3 der jenjationellfte Bar⸗ & 
Kleider-, Rod und Waifts - Längen für 


Reiter 30c Wafchitoffen zu 5c. 


Seh3 Bargain =» Tifche gefüllt mit den [hönften Partien moderner bedrudter und gewebter Wafchftoffe. Nur po= BE 
puläre Mufter und Farben, nichts Altes in dem Affortiment. Wir erhielten 12 Kiften von Fabrikanten Fabrit- F 
Reftern direft von der Fabrik, und dieje, zufammen mit unferen eigenen Reftern vom requl. Lager, beftehend aus: F 
jeder Länge von 2 bis 10 Yard3, machen diefes Ajfortiment zu dem größten Bargain =» Ereignig der Gaifon. | 
Genügend für ganze Kleider Pattern in allen diefen Partien — Werthe bis zu 60c. 


Nefter befter Prints, Larons, Batiftes, Ma= 
dras, Ginghams, Dimities, Swijjes, 
Mulls, Foulards, Wiques, 
Ducks, Satins — ſämmtlich 
ausgezeichnete 5 E 
Qualitäten. 


bie Spruce öflfic) His 29. Straße, zum | 
Plage der Duincy Engine Works. 
Nachdem dieStraßen gradirt find, wird 
fofort nie Wafferleitung in denjelben 
gelegt, und die Straßen alsdann ge- 
pflaftert werben. 

In der deutſchen eb.⸗-luth. St. Jo— 
harmes-Kirche wurde des Paſtors Si⸗ 
mon Lieſe goldenes Amtsjubiläum 
feierlich begangen. Mehrere Amtsbrü— 
der hielten Anfpraden und von An- 
fang bis Ende der Feier herrjchte eine | 
gehobene Stimmung unter den zahl: | 
reihen Anmejenden. ; 

Der 51 Jahre alte Bernard Niehaus, 
melcher vor 14 Tagen in jelbftmörberi- 


Dimities, Organdies, mercerized‘youlardg, 
Piques, 323ÖU. Madras und Orfords, No— 
velty Ginghams, Shirtings, 
Percales, Satines, Draperies, 

Smiffes und % 
Mulls, 


Clinton, Ja. 
29. Juni. 
Herr P. Louter Weſſels, Spezial— 
kommiſſär der ſüdafrikaniſchen Repu— 
bliken, wird am 1. Juli hier eine Rebe 
halten. 
Der Clinton Turnverein wählte die 


folgenden neuen Beamten: 1. Sprecher, 


B. M. Jacobſen; 2. Sprecher, Herm. 
Otto; Korreſp. Sekretär, John Niſſen; 
Finanz-Sekretär, M. Mangelſen; 
Schatzmeiſter, M. Stern; Verwal— 
tungsrath, Jul. Andreſen; 1. Turn— 
wart, John Maxheim; 2. Turnwart, 
A. Schultheiß. 

Im Hoſpital zu Independence ſtarb 


Iöef 


Mercerized Shirtings, Madras, Spiben: 


Effekte, Linens, Batiſtes, beſticte 

und Swiſſes, mercerized ” 

jeidene Foulards, 

Seidenftoffe und 
Zephyrs. 


* 
— 
is 


| * 
| Plane, eine eleftrifche Landbahn vom 


ı Cincinnati via Dayton nad) Fi. Wahn 


0 12 \ cl 


Galateas, Stirtings, Tifjue Ginghams ujiw., in pajjenden Waift:, Kleider: u. Kinderfleiderlängen—Werthe von 15c bis 60c die Yard, a 


zu bauen, wirklich etivaß werden. Die 


Gejelichaft beiteht aus Obioer um 


New Yorker Kapitaliften, und ift & 


* 


23 


felbe, welche den Namen „Fort Wahre 


Dayton & Eincinnati Traction Co, 
führen mird, bereit inforporirt Mor 

den. 
| Cincinnati beträgt 356 Meilen, ni 
| würde das eine der längften eleftrift 
| Bahnen im Lande jein. 


I 


Seltorben: Alfred E. Hariy, 2 


Jahre alt; Martin Könnemann, 2 
ı Jahre alt; Mm. Blede; 58 Jahre al 
| Frau Wilhelmine Meier, 61 Jah 


fcher Abficht Parifer Grün verfchludte, | Dr. 3. E. Brandt im Alter von 84 | und ihre Tochter Anna Meier, 30% 


aber mit dem Leben daponfam, ift nun | 
plöglich gefiorben. Die Leihenihau 

ergab den Tod als Tyolge der Vergjf- 

tung. 

© ftarben ferner: Frau Katbarine 
Arenz, 78 Jahre alt; Fraukifetie Das- 
bach, fait 82 Zahre alt; Frau Louife | 
Röder, Gattin von Albert Röder; Geo. | 
F. Miller, 40 Jahre al; Wm. 9. | 
Scähnitner, 39 Jahre alt. 

Springfield, ZU. 
29. Juni. 

Das Komite für den Bau der Cars 
negie-Bibliothet hat das Vincent’fche | 
Eigentfum an 7. Str. md Capitol | 
Abe. für $18,000 ald Bauplaß getauft. 
Die Bibliothefsbehörde hieß den Han 
bel qut, und wird dem Stadtrath bem= | 
gemäß berichten. . FE 

E3 jcheint nicht, daß die Stadt in 
abfehbarer Zeit befferes Wafler erhals 
ten wird, als der Sangamon- Fluß zur | 
Zeit Viefert. E$ wird unbedingt nöthig, 
beffere Filtriranlagen zu errichten. 

VBermählt: Frl. Anna Bansbach und 
Kohn Lehen; el. Ruth Ulrich und 
Dr. Benjamin Pinferton von Beirut, 
Syrien; Fıl. Helen Blafe und ‘ol. | 
Grafer; Frl. Mice E. Hartcaftle und 
Edm. P. Vettel; Frl. Elija Booth und 
%Wm. Sturm. 

Geftorben: Bernhard Pahnte, 41 
Sahre alt. 

r Mitwautee, Wis. 
29. Juni. 

Die Lydon-Affaire fpigte fich zu 
einer Hauerei zmwijchen dem Er-Setre: 
tür der Barfhehörde und dem Kontrak⸗ 
tor Zof. Magnus zu. Der Lebiere er- 
tlärt, daß er Lydon auf der Yoljom- 
Straßen-Brüde traf und ihn darum er= 
fuchte, ihm einen Theil der ihm ſchul⸗ 
digen Summe von $120 zu bezahlen. 
Herr Lybon habe hierauf mit gemeinen 
Schimpfworten geantwortet und zur 
felben Zeit in die Hintertafche gegriffen, 
al3 wenn er einen Rebölver ziehen 
wollte. Hieraufhin habe er (Magnus) 
den jungen Menjchen beim Widel ge- 
nommen und berjchiebene derbe Hiebe 
verabreicht. Lndon habe fich zu Boden 
geworfen und „Mörder! Mörder!” ge- 
fchrien, doch habe er (Magnus) ihn lau- 
fen laffen, nahbem er ihm die Letion 
ertheilt hatie. Luhon erzählt natürlich, 
ber Andere habe die meiften Prügel be- 
lommen. 

Dank der Vermittelung de3 Herrn 
Dabid Hecht, des jegigen Präfidenten 
des Mufitvereind, ift die Spannung, 
bie zmwijchen dem Mufitverein und ben 
biefigen Mufitern feit einigen Jahren 
beitand, abgethan morben und die Ka- 
pellmeifter Bach und Clauder haben mit 
Hern Hecht ein Ablommen getro 
Mufifer bei 


abren. Er mar feit 20 Jahren hier 
anfällig. 
Davenport, Ja. 


29. Juni. 

Eine genauere Unterfuchung ergab, 
daß die Riffe, melche im füdmeftlichen 
Vlügel des hiefigen Gerichtägebäudes 
entjtanden, bebenklicher find, al3 man 
anfänglich vermuthet hatte. Seit Wo- 
chen find Arbeiter, Maurer und Zim- 
merleute mit ber Perftärfung - der 
Mauern bejchäftigt, und jet, nachdem 
diefe Arbeit nahezu vollendet ift, it ein 
anderer bedeutender Sprung an ber 
Mauer am Eingang zur Sheriffs 
Dffice entjtanden. Wie e3 jcheint, hat 
die Senkung eher zu= al3 abgenommen, 
und man fann nicht mwiffen, mie dies 
noch enden wird. Die Anauferigfeit 
der Superpiforen, unter melchen das 
Court Houfe gebaut wurde, trägt an 
den jetigen Mißftänden die Schuld. 
Das Fundament ift offenbar viel zu 

chwach. 

Die „Rock Island Volksztg.“, welche 
zwei Jahre im Befige von Guftan Do- 
nald war, ift von Herrn Valentin Peter 
bon Peoria, XU., übernommen mworben, 
der es verſuchen will, da8 Blatt mwie- 
der in die Höhe zu bringen. 

Frau Amelia Wiggerd, Gattin von 
Herrn Henry Wiggers, an der Middle 
Road wohnhaft, Hat ihrem Leben ein 
Ende gemadt, indem fie in einen Brun= 
nen fprang, der 54 Fuß Wafler ent- 
bielt. Die 63 Xahre alte rau war— 
tete, bi3 alle fyamilienmitglieber fich zur 
Ruhe begeben ‚hatten, und bollführte 
dann die That. 

Geftorben: Frau Thomas ©. Iſher—⸗ 
wood, 69 Jahre alt. 

Fort Wayne, JuD. 
29. Juni. 

Mayor Berghoff ift von feiner Reife 
zurüdgefehtt. Er bat diefe Gelegen- 


heit benußt, um in berfchiedenen Städs | 


ten die Wafferwerfäfrage zu ftubiren, 
und hat wichtige, Informationen mits 
gebradht. Er hat unter Anderem ge- 
funden, daß da& Luftdrudpumpfgitem 
unprattifch, und beshalb in mehreren 
Stäbten, mo e3 eingeführt war, wieder 
abgeſchafft worden ift. 

Die Mitglieder des hiefigen Brief- 
tauben⸗Klubs fönnen ftolz3 fein, fie 
haben ven „Record“ ber Welt gebrochen. 
Um halb 5 Uhr Morgens mwurben in 
Fapettepille, Arf., 600 Meilen von bier, 
47 Iauben des hiefigen Klubs Ioage- 
lafien, und bereit3 um 7 Uhr Abends 
traf die erfte der Schaar, Eigenthum 
des Herrn Contant, bier ein, und die 


| alt, ftarben innerhalb 2 Stunden, 
ftere an. Blutoergiftung, Zegtere an 
Bright’fhen Nierenfrankheit. 


Die Entfernung bon bier nad 


* 


Getraut: Zel. Ida Gent ui 


Frank Hill. 
JZudianapolis, Jnd.- 


29, Yun 
Der neue Germania-Part % h 

mit Riefenfchritten feiner Vollent 
entgegen, bie Gebäulichteiten find jch 
faft fänmtlich unter Dad. Jr Mi 
fitpabillon wird ein mächtiges Deck 
ftrion aufgeftellt für ftetigen © ie 
an Wochentagen, während jeden 

tag Nachmittag eine Kapelle fon; 
wird. Vier große Schaufeln f 

der werden aufgeftellt und zwei 

| bahnen werden angebludht, auf f 

| fi) alle Liebhaber bed Baltenkes 

| le8 erfreuen fünnen. eben ® 
Nachmittag werben im Parle 
ſchiedenſten Volksſpiele ſtaltfinde 
Jahresbeitrag für Mitglieder 

50 Cents feſtgeſezt worden 
Mitglied erhält eine auf feinen Na 
lautende Mitglievfchaftstarte 
ftellt, mit. welcher er jeberzeit Sul 
zum Parfe hat; denn jeder 
einer Mitgliedskarte iſt gewiſſe 
Miteigenthümer des Parkes 
chentagen kann der Park anVer 
Abhalten von Picknicks vermie 

den; doch auch hei biefen Geler 
ermächtigt jeve Mitgfiedstarte 
Eintritt. An Sonntagen ift 
ausfhließlih für Mitglieber ı 

Das „Grocer-Pidnid”“ auf 

Staatzfairplage war von vielen 
fenben befucht, und fü 

tung von Jung und 

Weiblein, mar in befler MWeife 
getragen. 


Zoledo,D. 


Aus Buffalo fam die Mn: icht, 
unfer Arbeiter-Sängerbund di 
gabe übernommen Hat, 
Sängerfeft der mittleren N 
bier in Toledo zu arrangir 
Sänger find fehr ftolz dar 
bie durchgefegt haben. 

Auf Befehl ded Polizei 
bleibt von nun ab bie, © 
Iramp Station“ für die Sommm 
nate gefchlofjen. Während d 
faifon beherbergte die Gtaf 
Nächten 2732 Perfonen. Dat 
fallen auf November 127, 

461, Januar 442, Yebruar Ib, 
643, April 515, Mai 101 um d 


a: 


zwei anderen folgten bald nad. Vor | 


vier Jahen ließ ein Klub in Philabel- 
phia 50 Tauben 1o8, von denen aber 
nur zwei die Strede von 600 Meilen 
am felbigen Tage zurü 


ten. Zwei | in 





i 203 Fifth Ave, 
Monroe und Adams Straße. 
CHIOAGO. 
ephon Main 1498 und 1497. 
d at tlie Postoffice at Chicago, IIL, as 
Ass matter. 


Die Beute, 


‚bierzulande — troß aller Zivil: 
Horm — ein Öffentliches Amt im 
nichts ift ala ein politifches 
til, wird durch eine reizende klei— 
ſchichte illuſtrirt, die ſoeben in 
Bafhington. befannt wurde, E8 ift eine 
Beihichte in“Briefen, mie fie ja bei den 
Mobelliiten neuerdings wieder jo be= 
Fliebt werben, und jie findet fich in dem 
mtlien Berichte des Kongreß-Komi- 
Ne fürHausämter. 
2: Mobert Richardfon war feit 25 Jah 
u en Angeftellter in der türfifchen Babe 
Zanftalt des Kapitolgebäudes und zog 
ein Gebalt von $60 pro Monat. Wie 
er auzjagte, fiel der PBoften im Jahre 
1898 unter die „Batronage” des Kon- 
Breßabgeorhnieten Butler von Bennfyl- 
Shanien, welcher auch richtig einen Nach- 
Sfolger für Richarbfon ernannte. Der 


Mann gefiel aber den Herren Gejeh- 
aeg melche türkifche Bäder zu neh— 
Omen pflegen, nicht recht; fie waren ein- 
"mal an den ollen, ehrlichen Richarbfon 
Bee und mwünjchten deffen Verblei- 


Behen. Schließlich wurde die Sache jo 
F Arrangirt, daß der Neuernannte, W. 9. 
Ridley ift fein Name, fich bereit er- 
= Härte, auf „feinen“ Poften zu berzich- 
ten, wenn Richardfon und deffen Ge- 
bülfe, (ben diefer anzufiellen hatte), 
ihm monatlich $20.00 von ihrem Ge- 
halt abgeben würden. So gejchah’? 
"denn, und auf das Uebereinftommen 
nehmen die Briefe Bezug. Im erjten 
- Shreiben.heiht e8: „Sie find hr eige= 
er „Bob“ und fünnen meine Dfferte 
derzeit zurüdmeifen; aber es ift bie 
illigſte, die ich machen kann, und ich 
offe, daß Sie mich nicht zwingen, 
— ãrtere Maßregeln anzuwenden. i 
= den beiten Wünfchen für Ihre Geſund— 
Ebeit verbleibe ich“ u. |. m. 
er Am zweiten Briefe wird Herr Rid- 
fen, ber „eigentliche” Inhaber dez Ba- 
Edebiener-Boftens, ſchon etwas deutli— 
Eier; er meint: „Die Höflichkeit zwingt 
Enid, Ihnen und Mr. William für das 
FBetreffende (e3 find die $20.00) zu 
"Banken; aber feien Sie doch eiliger mit 
dem $1400-%ob, den ich gern haben 
Emödte. Wann merden Gie ihn für 
Emih friegen fönnen? Mit Gruß“ 
zu... 
= &o geht das eine Zeit lang meiter. 
rihardjon und William fandten 
Heren Ridley regelmäßig ihren Tribut 
Fund diefer quittirte dafür danfend. Jm 
September v. %. jchreibt er einmal: 
58 ift wirklich nett von Jhnen, daß 
Sie mir eine Lifte der vafant merden- 
Denden Bolten fandten, wollen Sie nun 
aber auch jo freundlich fein, mir mitzu= 
heilen, welchen ich am leichteflen er- 
Halten fann und an wen ich mich wen- 
Den fol? ch mürbe dann fofort 
reiben, und da Sie alle einflußrei- 
en Männer in Wafhington perfönlic 
nnen, werben Sie mir natürlich gute 
Dienſle leijten können.” 
Am Dktober ging dann Herr Ridley 
uf. den Stump und jchilverte feinen 
Brributpflichtigen, daß er hart arbeite, 
um MeRinley’3 Ermählung zu fihern. 
MBennfplvanien jei „anyhow“ mit 
200,000 Mehrheit ficher. 
= Am November wird der Brieffchrei- 
ber ärgerlich; er beflagt fich über Bum- 
nelei in der Sendung des ihm zufom- 
menden Geldes und meint: „Hat ber 
ende republifaniiche Sieg Sie 
icht jo übermüthig gemacht, ba 
e meiner vergefien? Sollte das der 
Mal fein, Hoffe ich, dah diefer Brief 
Shrem Gedähtniffe zu Hülfe fommt 
und Sie veranlaßt, mir |hre vollftän- 
Dige Aufmerffainkeit zuzumenden.” — 
Ä en Zage fpäter heißt es in einem 
Briefe, offenbar in der Antwort auf 
Achardſon's Entſchuldigungsſchrei— 
en IIſch weiß, daß es unangenehm 
ür Sie ifl, mir Geld fenden zu müf- 
Feen, meldhes ich, wie Sie fagen, nicht 
berbiene; aber Sie jollten bebenten, 
Daß Sie durch diefe Zahlung Ihre 
stelle behalten und mehr Lohn ziehen, 
Sie je erhalten würden, wenn Sie 
in Bunbdesbdienften ftehen. Ich 
mochte auch gerne eine guie Gtelle ha- 
en und, jobald ih Sie mit Xhrer 
— erhalte, werde ich Ihnen weitere 
ahlungen erlaffen. Wie jteht’s mit 
er Bihliothef? Sit fie bald fer: 


E Die Briefe enthüllen ziar nichts, 
Ba ich in diel größerem Umfange 
Dit dagemwejen wäre, aber fie zei- 
welcher SHerzenzeinfalt die 
es den Großen abfehen und 
fiperftänblich e3 ihnen gilt, daß 
tende-Bartei die Beute bean- 
t ala ihr quite Recht. Der Babe- 
und fein Gehülfe, die allmonat- 
820.00 den Schüßling eines 
Babgeorbneien „jchmieren” müf- 
amit er ihnen ihre Stellung lafle, 
' Iuftiger Beweis dafür, mie 
weit wir e3 in der Reform de 
nites, über die jopiel Schönes 
ind gefchrieben wird, in Wirt- 

acht haben. 


t, find die Leute dort fo 

B ber Storch die fleinen 

h mit einer Brille auf der 

;s Sungen wie Mädchen, 

mäßig auf der Höhe der Wif- 
ebaden en, ein köſt⸗ 
1, ber fie mag. 

| phos 


ten Zeit zu opfern 


"Schaffen beitimmt ift. 


Mt ihrer, ber Wiflenfche 

Männerwelt hat dagegen bie 
daß die Bohnen ungemein rafch fätti- 
gen und alfo bie geiftigen Intereſſen 
nicht unter der Stillung profaner: leib- 
licher: Begierden zu leiden brauchen. 
Man hat bislang auch niemals eimas 
darüber gehört, dab die Bohne als 
tbealftes Nahrungsmittel in Bofton ir- 
gendmelche Gegnerfchaft gefunden hät- 
te, fie wurde und mwirb vielmehr von 
Klein und Groß, Männlein und Weib- 
lein gepriefen und in erfledlichen Men 
gen. vertilgt. Und nun muß Bolton, 
bie Nabe des Weltalls, erleben, dat 
gerade bort eine Bewegung entftand, 
welche der Bohnenherrlichkeit ein Ende 
zu machen, ja die ganze bislang ge> 
bräuchliche Speifelifte aus der Welt zu 
Natürlich auf 
ſtreng wiſſenſchaftlicher Baſis, — mie 
wäre Anderes in Boſton denkbar! 
Aber doch wird es viele Tauſende von 
Herzen bedrücken, daß auch der gelieb— 
ten Backbohne in der Küche der Zu— 
kunft kein Plätzchen bleiben ſoll; daß 
ſie, die ſo lange im Dienſte der Wiſ— 
ſenſchaft die Gehirne ſtärkte, vor eben 
dieſer Wiſſenſchaft keine Daſeinsbe— 
rechtigung als Nahrungsmittel haben 
ſoll. Und das geht folgendermaßen zu: 
Frau Ellen H. Richards, eine der wiſ— 
ſenſchaftlichen Zierden der gelehrten 
Stadt Boſton, hat es unternommen, 
eine den Errungenſchaften der Chemie 
und Phyſiologie entſprechende Küche zu 
ſchaffen an Stelle der altmodiſchen 
unwiſſenſchaftlichen Kocheri, welche die 
Menſchheit ſo vielfach dickk, dumm, 
faul, gefräßig und dyspeptiſch macht. 
Frau Richards hat mit ihrer Methode 
in verſchiedenen Hoſpitälern Boſton's 
eingehende Verſuche angeſtellt. Nach 
ihrer Anſicht muß ein Koch oder eine 
Köchin in erſter Linie ein durchaus er— 
fahrener Chemiker ſein, dem weniger 
daran liegt, ſchmackhafte Speiſen zu 


«bereiten als ſolche, deren Beſtandtheile 


genau den individuellen Bedürfniſſen 
des betreffenden Eſſers angepaßt ſind. 
Frau Richards eifert heftig gegen die 
Idee der Männer, daß es „am beſten 
ſo ſchmecke, wie Mutter dies oder das 
zu machen pflegte“; ſie meint, die 
Hauptſache ſei, geſunde und billige 
Koſt herzuſtellen und nicht wohl— 
ſchmeckende. Wiſſenſchaftlich müſſe 
man eſſen, und das laſſe ſich mit we— 
nigen Cents pro Mahlzeit machen. 
Dem Chemiker ſei es ganz klar, daß 
jeder Menſch pro Tag ſo und ſo viel 
Fettſtoffe, ſo und ſo viel Eiweiß, ſo 
und ſo viel Stärkemehl u. ſ. w. dem 
Körper zuführen müſſe, damit dieſer 
im Stande bleibe, die ihm zugemu— 
thete Arbeit zu verrichten, aber heut— 
zutage werde von Allem viel zu viel 
genoſſen, der Magen überanſtrengt, 
das Vertilgte nicht verdaut und der 
Zweck nicht erreicht. Und im Zuſam— 
menhang damit verurtheilt die gelehrte 
Boſtonerin den einſeitigen Genuß von 
Bohnen, weil derſelbe zwar gut für's 
Gehirn ſein möge, aber die Blutbil— 
dung ſchädige und die Verdaungsor— 
gane ſchwäche. Frau Richards em— 
pfiehlt, daß in jeder Küche eine Tafel 
angebracht werde mit der Liſte der für 
die zweckmäßige Ernährung —* 
ſten Stoffe und deren chemiſchen Be— 
ſtandtheilen, ſo daß darnach mit einiger 


Uebung Jedermann Gerichte „kompo— 


niren“ könne, wie ſie ihm ſpeziell em— 
pfehlenswerth ſeien. „Wir haben Ven— 
tilationsanlagen geſchaffen, um ſchlech— 
te Luft aus unſern Lungen fernzuhal— 
ten, Filtrirwerke, um unſer Trinkwaſ— 
fer zu reinigen, — weshalb geht nicht 
einmal ein reformirender Zug durch 
die Küchen? Wie bei der Luft und dem 
Waſſer iſt bei den Speifen die abfolute 
Reinheit und die richtige Mifchung der 
chemifchen Beltandtheile die Haupt— 
fahe! Kockunft ift Chemie... Wenn 
irgendivo die Wiffenfchaft berechtigt ift, 
fo ift fie e8 in der Küche. Und. diefe 
Küche der Zufunft, wie ich fie mir 
bene, muß und wird fommen!“ 


* * * 


Frau Richards mag eine geſcheidte 
Frau ſein, aber dieſe ihre Vorausſage 
dürfte ſich am Ende doch nicht erfüllen. 
Denn die Menſchheit iſt nicht immer 
geneigt, das Richtige und Vernünftige 
zu thun. Daß heutzutage im Allge— 
meinen viel zu viel gegeſſen wird, weiß 
Jeder; daß man billiger, beſſer und 
für den Körper bekömmlicher kochen 
kann, iſt nichts Neues; daß die Chemie 
in der Küche eine gröhere Rolle ſpielen 
ſollte, als ſie das heute meiſt noch thut, 
ſieht jeder Verſtändige ein, — aber 
doch wird die Reformküche allgemeinen 
Anklang nicht finden. Denn die Men— 
ſchen wollen ihr Verderben. Die 
Männer rauchen Tabak, trotzdem ſie 
wiſſen, daß Nikotin ungeſund iſt; die 


Frauen ſchlürfen Kaffee und Thee, 


während jedes Kind in der Schule 
ihnen ſagen kann, daß jene Getränke 
die Nerven ſchädigen, ohne nahrhaft zu 
ſein. Weitaus die meiſten Leute eſſen 
gern gut und kräftig, obſchon ſie genau 
wiſſen, daß ſie mit weniger ausreichen. 
Der Yankee ſtürzt ein Glas Eiswaſſer 
hinunter, nachdem er ſoeben eine gehö— 
rige Portion heißen Pie verzehrte. Er 
weiß ganz genau, daß das äußerſt 
verderblich für den Magen iſt, aber er 
thut es doch und ſchluckt lieber noch ein 
halbes Dutzend Pepſin-Pillen den Tag 
mehr, als daß er von ſeiner berechtig⸗ 
ten Eigenthümlichkeit läßt: 

Es iſt mit dem Eſſen wie mit vielen 
anderen Dingen. Ueber die Schädlich⸗ 
leit des Korſetts ſind ſchon zahlloſe Ar⸗ 
tikel geſchrieben, aber die Damen tra⸗ 
ſie doch; die Schleppe auf der 

traße wurde in allen Tonarten ver⸗ 
urtheilt, aber ſie bleibt. Kleiderrefor⸗ 
men fielen ſtets auf unfruchtbaren Bo— 
den, nicht nur bei den Frauen, ſondern 
auch in der Männerwelt, wo der Frack 
Sr x rag —— den 

ipfelpun t Eleganz bedeuten, jo 
ſcheußlich unſchön ſie ind.— 


Freue, 


"iennen zu lernen. 


mie allein maßgebe i 6, D 
Mafle des Volles wird nad mie vor 
gegen bie Gefege dieſer Wiſſenſchaft 
fündigen, auf Koften der Geſundheit. 
Mer gern Leberfnödel mit Sauerkraut 
ißt, wird fich diefes Gericht nicht ver- 
fneifen, ob Frau Richards zehnmal bes 
meift, baß der Stärfegehalt zu groß, 
ber Teitgehalt zu reich und daß ein 
Stüd Grahambrot mit etlichen Rabies- 
hen gefünder fei. Wenn die gelehrte 
HZrau, Die ed gewiß gut meint, ihr Be— 
ftreben darauf richten würde, die Ame- 
tifanerinnen ordentlich fochen zu lehren, 
fo wäre dag verftändiger. Denn die 
gute Zubereitung der Speifen trägt zu 
ihrer Befömmlichteit mefentlich bei. 
Eine Reform der Küche jollte hierzu- 
lande darin bejtehen, baß größere Mans 
nigfaltigfeit der Gerichte angeftrebt 
mirb und eine vernünftige Speijeord- 
nung. Weshalb giebt e8 in Frankreich 
und Deutjchland fo viel weniger Dys- 
peptifer ala hier? Die Frage mag fich 
Jeder beantivorten, wenn er einmal 
Gelegenheit findet, die echt amerifani=- 
[he Kühe mit ihren ewigen zähen 
Hleifch- und ewigen füßen Deehlfpeifen 
Nicht die Chemie, 
fondern der gefunde Menjchenveritand 
fehlt in den meiften Haushaltungen. 
Da den Hebel anzufegen, um Wandel 
zu ſchaffen, wäre eine danfbare Auf: 
gabe für Alle, die fich als Wohlthäter 
ber Menfchheit Verdienfte erwerben 
möchten. Eine Küchen-Reform, und 
wenn fie aus Bofton füme, wäre für 
bie Umerifaner einer der mwünfchens- 
wertheſten Fortſchritte. 


Lokalbericht. 


(Für die Sonntagpoft.) 


Die Wohe im Grundeigenthums. 
Martfte. 


Am Schluffe des Halbjahres ift es 
natürlich, daß der Leſer an dieſer 
Stelle der „Sonntagpoft” mit Zahlen 
tegalirt wird, E38 foll nun irgend Je— 
mand irgendtwo gefagt haben, daß Zah: 
len verzweifelt uninterflant find, allein 
in diefem alle find fie zweifellos be- 
techtigt, denn nicht allein find Taufende 
und aber Taufende der „Sontagpoft“- 
Lefer nach guter deutfcher Manier 
Haußbefiger oder fonftwie an Grund- 
eigentbum interffirt, ſondern dieſer 
balbjährliche Gefhäftsausmeis ift auch 
ber erfie jeit Yahren, welcher wirklich 
ermutbigend ifl. Er bemeift die an die= 
fer Stelle fo oft gemachte Behauptung, 
daß, meil die Befferung im Martte eine 
langjame, fie doch auch eine ftetige ift. 
Gerade in diefer Erfcheinung liegt das 
Ermutdigende. Die milde Spefula- 
tion, welche fich der günftigen Kon- 
junftur von 1890 bemädhtigte, und na= 
turgemäß die darauf folgende Reaktion 
zur Folge hatte, fehlt heute gänzlich. 
Die Barzellifien, welche große Lanbd- 
fomplere in Bauftellen auslegen, find 
mehr darauf bedacht, diefe an den 
Mann zu bringen oder dur Woh- 
nungsbauten produftiv zu maden als 
neue Komplexe für ven Markt zu öff- 
nen. 

Sicherlich ift ein gemwiffes Tpefulati- 
bes Element für den Markt nicht allein 
münfchenzmwerth, fondern fogar erfor- 
d&lich, allein dies Elemnt fol mehr 
den Charafter einer Sparanlage für 
Notbpfennige ald den einer fchlecht re- 
gulirten Kaufgierde haben, und bie8 
Teint nun gegenwärtig thatfächlich der 
Fol zu fein. Die meifen Leute, meldhe 
nie dos Vertrauen in Chicago Grund- 
eigenthum verloren, und tmelche in den 
„barten Zeiten“ zu Banikpreifen kauf: 
ten, fangen vun an, die Früchte ihrer 
VBorausficht einzuheimfen. 

* * * 


Uebrigens iſt die Konjunktur nicht 
allein in Chicago günſtig. Verichte von 
32 der leitenden Städte in den Ver. 
Staaten über die im Monat Mai re— 
giſtrirten Verkäufe zeigen, daß ſich der 
Umfaß überall gehoben hat. Unter der 
genannten Zahl find nur jechs Städte, 
nämlich Chorlefton, Davenport, Nah: 
pille, Omaha, Rocdefler und Toledo, 
melche eine Abnahme zeigen, und aud) 
in diefen Fällen ift die Abnahme nur 
gering, verglichen mit den großen Pro- 
zentfäßen ver Zunahme. Der Ausweis 
im Einzelnen ift wie folgt: 


Mai 1900 Mai 1901 


Zunahme 
(PBro3.) 
Abnahme 
Groz.) 


$ 214,404 


Allegbeny.... 
: 463,709 


$ 328,104 
731,602 
Baltimore... 
Ebarlefton.... 
Ghattanvoga. 
Chicago...... 
Clevpeland. ... 
Dallas 
Tavenpott... 
Des Moines. 


10,575,00 
1,156,718 


uft: 
Indianapolis 
Lonisvile.... 
Milwantce... 
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Roche ſter 
Saltvatke City, 
San ffrancisco 

t. Joſeph.. 
St. Yonis.... 
St. Raul.... 

eatile....... 
Siour Eity.. 
Toledo 


Winnipeg...» 
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alte 


68: 


2,000 
101,000 


Zuſammen. "mo. $54,051,936 
Die Zunahme des Bejchäftes für den 
Monat Mai v8. 38. über den betref- 
fenden Monat des Vorjahres ift dem- 
nach ein Bruchteil über 47 Prozent. 
AR * * 

Der lotale Geſchäftsausweis über 
das gerade zum Abſchluſſe gekommene 
Halbjahr iſt wie folgt: 

NediftrrrteVerkäufe. 
* — 30 sa 8 * 


ue die | 


Slaughter 10 bei 150 


f ; 
Geridtlihe Berlänfe ; 
Gefammtzapl Bauver eint 
Betrag Zahl " Betrag 
85,813,219 W $ 
5,060,636 T 212,609 
7,462,832 
8,214,581 
6,416, 184 
5,188,869 
3,711,613 
031,504 
2,394,101 


Neue Gebäude 


Stabttheil 
Süpjeite 
Südweſt ſeite 


19,207,824 
19,1v3,315 
18,345,500 
3,849, 205 
22,877,100 
21,445,200 

Die Abihägung des Grundeigen- 
Yhums in fechs der Haupt-Steuerbe- 
zirfe der Stadt durch die Aifefloren ift 
beendet und der Revifionsbehörde zum 
weiteren Verfahren vorgelegt morben. 
Die Vorarbeiten im Südtoren find noch 
nicht beendet. m den fechd anderen 
Towns iſt der Marktwerth des ſteuer— 
baren Grundeigenthums wie folgt feſt— 


geſetzt: 


1001 
$ 99,460,975 
259,856, 065 
123,430, 780 
77,537,935 
63,636, 205 
20,025,705 


$654,947,725 


1000 
$100,479,275 
258,457,885 
138,591,610 
77,919,%% 
Defferjon 
Bufammen ..uuer0r..» $663,992,365 


Nah dem Gefehe wird nur ein 
Tünftel diefeg Marftmwerthes befteuert, 
alfo $132,798,473 in 1900 und $130,- 
989,545 in biefem Jahre, fo daß alfo 
die wirkliche Abnahme des Steueriwer- 
the3 fich auf $1,808,928 beläuft. 

* * * 


Die Zahl der bemerkenswerthen Ver— 
käufe war nur gering während der ver— 
floſſenen Woche, allein zwei derſelben 
beliefen fich auf hahezu $900,000. Bon 
diefen ift derjenige der "Staatd-Zei- 
tungs”=Liegenfchaft, 40 bei 1103 Fuß 
an der Nordoft-Ede von Fifth Uoe. und 
Wafhington Str, mit jechzitödigem 
Gebäude, für beutfche Lefer der in- 
tereffantefte. Der Käufer ift Yofeph 
Firmenih bon Buffalo, ein an der 
Glufofe-Fabrifation betheiligter Rapi- 
talift, welcher $200,000 für dad An 
wefen bezahlte Diefer Kaufpreis 
Ichließt Belaflungen von zufammen 
etwa $470,000 ein, darunter die HHpo- 
thef der Equitable Trufi Eo., von 
$150,000, worauf die Zinfen für 
fünfzehn Monate im Rüdftande find, 
fo daß alfo den Aktionären knappe 
$30,000 verbleiben.» Die erfle Ein- 
ſchätzung der Reviſionsbehörde 
$207,745. Der Käufer hat übriceng 
bon feinem Standpuntte kein fo fchlech- 
te8 Gejhäft gemacht, denn die Eıträg- 
niffe der Liegenjchaft find etwa 10 
Prozent Brutto, jo daß ihm _eima 5 
Prozent, Netto, per Xahr verbleiben. 
Vorläufig follen feine baulichen Ber: 
änderungen borgenommen erben. 

Der zweite, beveutend größere, Ver— 
fauf. mar der des großen KRüh!fpeichers 
der Produce Refrigerating Co. an der 
Weit Late Str., nahe der Brüdfe, mo- 
für im öffentlichen Aufgebot $668,000 


mar |’ 


Stewarb für $20,000 verfauft. ; 

David Weber verfaufte an John 
Eonlon die Liegenfhaft an der State 
Str., Oflfront, 138 Fuß nördlich von 
31. Str., 25 bei 18 Fuß, mit pierftödi- 
gem Store und Tlatgebäude, für 
$25,000. 

* * * 


Die Pearſons-Taft Land Credit 
Co., welche aus Farmanleihen in dem 
fog.. „Corn Belt“ der norbweftlichen 
Staaten eine Spezialität macht, hat den 
folgenden preliminaren Ausweis für 
Suli wiedergegeben: 
Geſammtdarleihen 

injen, ID Tage überfällig 
Sinjen, 180 Tage überfallig 
Binjen, ein Nabr üh:rjällig 
Yinjen im Zwangsverfahren 

Der Wocenausmweis über Zahl und 
Betrag bon regiftrirten lokalen Pfand» 
briefen ift wie folgt: 
Teste Woche 


$11,187,767 
1,878 


653 
155 
Keine 


2350 
372 
31 
246 


$ 977,604 
1,124,23) 

835,598 
St 1,422,41 
ns denen euere 35 12,780,343 
JJ 23 .,2,602,118 

Die Maffahufettd & Mutual machte 
eine Anleie von $40,000 für fünf 
Jahre zu 43 Prozent, auf ba3 große 
Lagerhaus Mod. 148—156 Pacific 
Ube., mit 100 bei 125 Fuß. Der Werth 
ber Sicherheit beziffert fich auf $108,- 
000. Eine andere Anleihe derjelben 
Gefellihaft mar $20,000 für fünf 
Sabre zu 43 Prozent auf die Stein- 
hauerei Nos. 457—465 Fifth Upe., 65 
bei 103 Fuß, die einen Werth bon 
$39,750 repräfentirt. 


Die Norihweftern Mutual machte | 


eine Anleihe von $25,000 für zeh nahe 
re zu 4 Brozent, auf das fatholijche 
Kircheneigentbum, 50 bei 125 Fuß an 
der Norboft und 236 bei 125 Fuß an 
der Sübofi-Ede von North 41. Court 
und Courtland Une. 

Die New England Mutual machte 
eine Anleihe von $60,000 für zehn 
Sabre zu 4 Prozent, auf das Druderei: 
anmefen No3. 76—82 Sherman Sir., 
100 bei 94 Fuß, melches einen Werth 
ton $110,250 bat. 

Unter den Bauanleihen mar eine von 
$26,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 72 bei 124 Fuß an der Sübdmelt- 
Ede von Digood Str. und Noble Une., 
mo ein $55,000 foftendes Tylatgebäude 
errichtet werden Toll. 

Die Tendenz niedrigerer Zinsraten 
im Felle von Erneuerungen, menn 
Theil des Kapitals abbezahlt iſt, wurde 
durch eine Anleihe iNuftrirt, welche zum 
Belaufe von $45,000 für drei Jahre 
zu 5 Prozent auf zwei Komplere bon 
je 4 Ucres an der Südoft-Ede von 20. 
und Morgan und Siüdoft-Ede bon 20. 
und May Str. gemacht wurde. Die 
urfprüngliche Anleihe war $70,000 zu 
6 Prozent. 

Auf die Liegenfchaft No3. 101-—105 
Wells Str., 56 bei 110 Fuß, mit drei- 
flödigem Store und Flatgebäude, wur: 
de eine Anleihe von $20,859 für brei 
Jahre zu 6 Prozent gemacht. 

Andere ermwähnensmerthe Anleihen 
waren: $10,200 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 75 bei 153 Fuß an ber 
Sidmefi-Ede von Welt Ban’ Buren 
Str. und 43. Ube.; $10,000 für fünf 
Sabre zu 6 Prozent, auf 25 bei 93 Fuß 
an der State, nahe 20. Str., mit pier- 
ftödigem Gebäude; 20,000 für fünf 
Sahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 128 


bear bezahlt wurden, $27,750 mehr als Fuß an Calumet Xe., nahe 47. Str; 


die gerichtliche Einfhägung betrug. 
Das Kand hat 150 Fuß Front an Weft 
Lafe und Randolph Str. und eine 
Todfrönt von 382 Fuß. Mit diefen 
beiden Ausnahmen war die Abimefen- 
beit von bedeutenden Verfäufen bemer- 
fenswertd. Parteien, welche an derar- 
tigen Gejchäften intereffirt find, haben 
zum großen Theil die Stadt bereit 
für ihren Sommeraufenthalt verlaffen. 
Dieje Hegira ift durch die anhaltende 
erbrüdende Hite unzweifelhaft um eis 
nige Wochen befchleunigt worden, und 
bis erträglichereg Wetter einfeht, kann 


auf bedeutende Transaktionen kaum | Rordfeite —— TI RE Bi 


gerechnet werden. Dagegen war bie 
Zahl der mittelgroßen und tleinen Ge- 
Iwäfte ziemlich groß, und dies ift für 
den allgemeinen Siand bes Marktes 
ſchließlich die Hauptſache. Der Wo— 
chenausweis über Zahl und Betrag der 
regiſtritten Verkäufe iſt wie folgt: 

$1,933,933 
BESTER! 
1,176,017 
1,934,44. 
7,048,772 
2,707,049 
1,988,940 


Er-Gouverneur Altgeld erjchien als 


Letzte Woch 

Vorh 

1909 56 
res Sheeeanse 5 

IR — 


JKäufer bon zwei Flat-Grundſtücken, 


nämlich 98 bei 161 Fuß an der Nord— 
oſt⸗Ecke von State- und 54. Straße 
und einer Bauſtelle von gleicher Größe 
an der Nordweſt-Ecke von Wabaſh 
Abe. und 54. Str. die von Frank P. 
Burkett für 820,000 verkauft wurden. 
Der Käufer übernahm eine Belaflung 
bon 59000, und überfchrieb für den 
Refibetrag das Wohnhaus No. 2964 
Groveland Park Abe, mit 31 bei 94 
Fuß, Theil ber früheren Conrad 
Geipp’jchen Heimftätte. 

Die Liegenfhaft an der Süboft-Ede 
bon Woodlamn Abe. und 65. Str., 
383 bei 129 Yuß, mit angrenzenden 
36 bei 120 Fuß, nebt gmeiftödigem 
Wohnhäufern, murde von Wr. 9. 
Eoloin an Frau Elizabeth S. Cooper 
für $55,000 verfauft. Auf die Liegen- 
Ihaft wurde eine Anleihe von $22,000 
für fünf Sabre zu 5 Prozent gemacht. 

Armin W. Brand faufie im Wege 
des Zwangsberfahrens das Wirth⸗ 
Ihaftzartwefen an der Süboft-Ede von 
Wet Mabifon Straße und Desplaines 
Avenue jn Harlem, 120 bei 308 Fuß, 
mit vierftödigem Gebäude, Turnhalle 
und Sommergarten, für $25,914, . 

Alan E., Story verkaufte an A. O. 


an Grand Boul, 10 % 


‚ Oftfront, 
bei vo 


* 


815,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 50 bei 150 Fuß an Jefferſon Aye., 
nahe Midway Plaiſance; auf 50 bei 
130 Fuß an Evans Ave., nahe 64. 
Str.; $12,500 für zmei Jahre zmeite 
HHnpothet nad) $20,000, auf 25 bei 108 
Tuß an Late nahe Dearborn Str. 
* * * 


Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche während der Woche Bauerlaub- 
nißſcheine qusgeſtellt wurden, waren 
nach Stadttheilen: 


Süd ſe ite 
Südweſt ſeite 


$ 571,750 
103,515 
140,900 
72,200 
$ 88,305 
1,193,050 

214,035 
tere ensendae agents ernste 374,650 
1898 Ayaasde 462,000 
Eee —— 9 238,050 
1896 485,975 

Unter größeren Frlatagebäuden, für 
melche Kontrafte abgefchloffen wurden, 
befinden fih: Dreifiödiger Bau, 50 bei 
125 Fuß, Norbweit-Ede von W. Con- 
sreß Str. und 40. Abe., 330,000; drei 
zweifiöcdige Bauten bon je 24 bei 56 
Tuß, Nemport Uoe, nahe Kerndon 
Sir., $15,000; dreiftöcdiger Bau bon 
24 Tslats, 100 bei 152 Fuß, in Wood- 
lan. $75,000; breifiödiger Bau, 30 
bei 75 Fuß, an Drerel Abe, nahe Mid- 
may Plaifance, $15,000; bier zwei⸗ 
ftödige Bauten von je. 24 bei 54 Fuß, 
Nos. 1052—1058 Winemac Xbe., 
$18,000; zivei ftödiger Bau, 68 bei 50 
Fuß, Nos. 7615— 7619 Saginamipe., 
$10,500; breiftödiger Bau, 46 bei 83 
Fuß, Nos. 6327—6329 Yefferfon Abe., 
$25,000. 

Für zmei grobe öffentlichep Schulen 
wurden Kontrakte abgeſchloſſen, näm— 
lich für die John C. Coonley⸗Schule 
mit 20 Klaſſenzimmern, Halle, Kinder⸗ 
garten und Handfertigkeitsabtheilung, 
an Leapitt Str. und Belle Plaine Aoe., 
die $110,000 foften wird, und ein Ge- 
bäube von 18 Klaffenzimmern, Halle 
und Kindergarten, an 33. Place, nabe 
Morgan Str, da8 $95,000 fofien 
und wahrjgeinlich nad) dem berftorbe- 
nen PB. D. Armour benannt merden 


wird. 
Shore 
3. 


Nor dweſt ſei te 
Zuſammen 


Vorhergehende Woche 
ON 


Die Rod Ysland und Lafe 
Bahnen laffen an Nos. 378—380 
Str., nahe Armour Abe, eine zimei- 
ftödige Station errichten, deren Koft 
auf $40,000 veranjchlagt find. 

Für die Erfte Presbpterianerkirche 
von Dat Park foll eine neue Kirche er- 


— 


wird eiwa 860 
— —ñ — 
Starb eines natürlichen Todes. 


Die Coroners-Geſchworenen, welche 
geſtern einen Inqueſt über den Tod 
von Peter Fournielle abhielten, der vor⸗ 
geſtern Abend in der Irrenanſtalt zu 
Dunning unter verdächtigen Umſtän— 
den ſtarb, gaben den Wahrſpruch ab, 
daß der. Tod durch Herzſchlag und all⸗ 
gemeine Schwäche herbeigeführt wurde. 
Es gelangte der Bericht des Coroner⸗ 
arztes, Dr. Springer, zur Verleſung, 
auf welchen die Jury ihren Wahrſpruch 
baſirte. Dr. Springer gab in dem Be- 


richte an, daß die Stirn des Todten 


eine Geſchwulſt aufwies, daß ferner 
| mehrere leichte Kontufionen an der 
Leiche wahrnehmbar waren, dod) hätten 
dieje Verlegungen unter „feinen lim= 
| ftänden den Tod des Mannes herbei- 


N ı führen fünnen., Die Wittme des Ver: 


| florbenen erflätte auf Befragen, daß 
' fie feine direften Anklagen gegen Be- 
“amte oder Angeftellte des Jnflituts er- 
: hoben habe, daß ihrer Anficht nach aber 
' eine gründliche Unterfuchung der Art 
und Weife, wie ihr Mann zu feinem 
' Tode fam, am Plate wäre. Sie finde 
' e8 auch mindelten® eigenthümlidh, daß 
; fie erfi am nädjfien Tage von dem Xb- 
leben ihres Gatten in Kenntniß gejeht 
| worden fei. Die Jury war indeß der 
; Unficht, daß fie — die Jury — nur 
| die Todesurjache fefizuftelen habe, und 
| Daß eine etwaige Unterfuchung nur von 
den Groß-Geſchworenen angeorbnet 
| werben fünne. Man glaubt nicht, daß 
die Wittme die Angelegenheit zur 
: Kenntniß der Grandjurh Bringen wird, 
da alle Anzeichen dafür [prechen, daß 
| ter Verftorbene fich die borerwähnten 
| geringfügigen Derlegungen in einem 
| Zobfuchtganfale -felbft beigebracht 
atte, 


| 


Deutfher Lehrertag. 


Der diesjährige deutfche Lehrertag 
wird vom 10. bis 13. Juli in Indiana—⸗ 
polis abgehalten werden. Der dortige 
Bürgerausſchuß ſagt in ſeinem Einla— 
dungsſchreiben: „Das hieſige Deutſch— 

thum, welchem die Erhaltung der theu— 
ren Mutterſprache und die Pflege deut⸗ 
ſchen Geiſtes und Weſens Ehrenſache 

iſt, heißt mit Freuden ſeine Mitkämpfer 
auf dem Gebiete der Erziehung in ſei— 
ner Mitte willkommen. Aufgabe der 
hieſigen Deutſchen iſt es, dieſen Lehrer— 


zu geſtalten.“ 

Folgende Vorträge werden gehalten 
werden: 
1. Deutſche Beiträge zum amerikani— 
ſchen Geiſtesleben der Gegenwart — 
Prof. Cutting. 
2. Der deutſche Unterricht vom 
Standpunkte der Sozialpädagogik — 
Prof. Kromer. 
3. Welche Unterrichtsmittel ſtehen 
dem deutſchen Lehrer außerhalb ſeiner 
Klaſſe zur Verfügung? — Prof. Kar: 
ten 


4. Die berufliche und finanzielleStel- 
lung be3 Elementarlehrerd — Brof. 
Kuttner. 

5. Gegenfeitige- Beziehungen ber 
deutfchen und englifchen Literatur — 
Prof. Hohlfeld. 

Außerdem werden der Gouverneur 
von Indiana, der Mayor von Indianas 
polis und der dortige Schulſuperinten⸗ 
dent Reden halten. Auch für geſelliges 
Leben iſt in ausreichendem Maße Sor- 
ge getragen worden, und zwar von Sei⸗ 
ien des deutſchen Klubs, des Muſikver— 
eins und des deutſchen Männerchors. 
Eine Dampfſchiffahrt auf dem White 
River, ſowie ein Abſchiedskommers im 
deutſchen Hauſe, ſtehen gleichfalls auf 
dem Programm. Alle Chicagoer Leh— 
rer und Lehrerinnen, welche den Lehrer⸗ 
tag zu beſuchen gedenken, ſind gebeten, 
ſich ſofort bei Herrn Lehrer E. A. Zutz, 
No. 754 W. 21. Place, zu melden, da 
nur durch Zuſammenwirken billige 
Fahrgelegenheit erzielt werden kann. 


——— 
An die Ferienfolonie. 


— — — 


Mittels eines Spezialwaggons der 
Chicago &e Eaſtern Illinois-Bahn 
ſchickte geſtern das „Bureau of Aſſo— 
ciated Charities“ 45 Knaben und 
Mädchen aus den Tenement-Diſtrikten 
auf zwei Wochen nach Farm Ridge, 
Ill. in die Sommerfriſche. Weitere 5 
Kinder reiſten zum gleichen Zweck nach 
Odebolt, Ja., und 4 nach Cato, Wis., 
während am nächſten Dienſtag eine 
| Gefelihaft von 9 Knaben und Mäds 
| hen nad Bemwaufee, Wis., und eine 
fole von 17 nad ‚BVerrien Center, 
Mic., zu zmeimöchentlihem Aufent- 
halt abgehen follen. Jn dem „Camp“ 
der Gejelihaft in Evanfton werben 
während diejes Sommers wöchentlich 
je 110, in demjenigen zu Ravenswood 
je 75 Kinder verprlegt werben. Wie 
Supt. Bidnell verfichert,. wird das 
„Bureau of Affociatev Charitie“ 
heuer eine größere Unzahl armer Kin- 
der in Ferienkolonien ſchicken, als je 
zuvor. 


— — — — —— — — — 
ö— — — — — — ——— — 
— 


Kurz und Neu. 


* Kapt. W. H. Hart vom biefigen 
Armee-Kommiffariat hat gejtern 11,- 
000 Pfund Sped, 37,500 Pfund 
Schmalz und 26,250 Pfund Hafer- 
grüße für die Truppen auf den Bhilid- 
pinen im hiefigen Markt eingefauft. 

* Gine Delegation der hiefigen Bun- 
desbeamten, an ihrer Spike die Bun- 
desrichter Grobcup und Kohlfaat, wer- 
den dem Begräbriiß des in Indianapo⸗ 
lis fo jäh aus dem Leben gejchiedenen 
Bundesri —* —* A. Woods bei⸗ 

wohnen. ie hieſige Advokaten⸗ 
Kammer wird ſich durch eine ſtarke 


tag zu einem denkwürdigen Ereigniſſe 


D. [einem Pfahl nme und — die — — —— 


D. Heldmann) zur 
Erinnerung an die Gründung der Kir⸗ 
che vor 25 Jahren, und es ift felbftver- 
ftändlid, daß fi) die Mitglieder diefer 
Gemeinde, bie fi im Laufe der Xahre, 
und befonder3 unter ihrem jebigen 
Geelforger, zu einer fo herrlichen Blü- 
the entfaltet bat, in großer Zahl an der 
behren eier betheiligen werben. Um 
103 Uhr Morgens wird ein feierliches 
Hochamt zelebrirt werden, und um 1 
Uhr findet ein großes Jubiläums-Feit- 
eſſen ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
Plattdeutſche Gilde GStentwig No. 2. 


Den Brüdern und Schweſtern jur traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer Bruder 
Frant Martin 

am Samftag, Morgens um 6 Uhr, im Alter don 23 
Nahren geiterben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 1. Juli, vom XTrauerhanfe, 167 Weit 
18. Straße, nch Concerdia. Die Veamten verſam⸗ 
mein Sich in der Vereinshalle um 12:30 Uhr, um 
dem Bruder die legte Ehre zu ermeiien. 

Paul Kresmann, Meiiter, 

Hermann Haude, Schreiber. 


Zoded- Anzeige. 

Frennden und Belaunten die traurige Nadpricht, 

daß ‚mein licher Gatte 
DBeter Fournelle 

am 2%. Yuli nah langer Krankheit geftorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am ontag, den 1. 
Juli, um bald 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 404 Ros= 
ce Str,, nad der AlphonjussKirhe, von da nah dem 


| Et. BonifaciussfFriedhof. Um file Thellmahme bit: 


ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Fournelle, geb. Kraemer, Batttır, 
Keo, Sohn, nebft Verwandten und Belannten. 


Danfjagung. 

Allen Freunden und PBelannten für die gablreide 
Teilnahme, jowie dem Columbia fFraucnverein für 
die Blumenjpenden bei der Beerdigung unferer lies 
ben Mutter . 

Glara Xoewe, 
kejonder3 aber dem Herrn Paftor Lambrecht für die 
treitreihen Worte am Sarge der Dahingejchiedenen 
hiermit unjeren innigften Dant, 
Die trauernden Sinterblichenen. 


Geftorben. — Am 39. Juni Emilie Rhode im 
Alter von 64 Jahren, 2 Monaten und 3 Tagen, bins 
terläßt den Gatten Iofeph Rohde und 4 Kinder, Lenı 
Rohde, Tochter, Rudolph Liegau, Schwiegerjohn, 
Emilie Rohde, Tochter, Wilhelm Renant, Schwiegers 
john, Johanne Rohde, Tochter, Charlie Aankofstie, 
Schwiegerfohn, Arma Rohde, Tochter. Beerdigung 
am 1. Juli, um 12 Uhr Mittags, vom Trauerhaufe, 
12 N. Alpland Ave, nah. dem St. Lulassfyrieds 

of. 


27. Iadres-Piknik 


und 


Sommernachls · Jeſt 
| veranftaltet vom 
BDeutichen Krieger: 

Berein v. Chicago 

Sonntag, 23. Full, 

— * A» iM... 
Nord Chicago Schuetzen-Park. 


Militär-Konzert, Preisklegeln u.ſ.v. — Unfang 1 
Uhr Nachm.— Eintritt 250 die Perſon. in0,jl7 


Verband der Veteranen 
der deutſchen Armee. 
— Große Exrkurſion 
Azad Joliet. Ill. 
DE Sonntag, den 14. Juli, 
N Tidets für die Rundfahrt FL, 
* einfchließlih des Gintritts zum 
großen Sommerfeft im Sänger: 
park, Abfahrt de3 Egtraguged vom Union-Depot (Al: 
ton R. R.) 9 Uhr 30 Minuten Vormittags; Rüd: 
fahrt von Holiet 9 Uhr Abends. mijo 


Il. grosses Pik-Nik, 
veranftaltet Von 


Deutidhen Krieger-Bund 
der Süd Weftfeite., 

Sonntag, 7. Juli 1901) nIBeitck’H Grove. 
Fahrgelegenheit: Um an dem-Grope-gu gelangen, 

nehme man die Metropolitan Hocht bi8 48.Str., 

dann die La Grange Car über 52. Str. nad 2. 

Straße zum Grove. Tidetd 25e. 

dojon Das Romite 


1000 Milglieder gewünfgjt! 
Die Paleflina Lodge Ro. 89, X. & L. of $., 


wünjcht ihre Mitgliederzahl zu erhöhen umd bietet 
dem Bublifum freien Eintritt, Diefer Orden nimmt 
unter den Berjiheriingsgeiellihaften den erften Rang 
ein und bat jeit jeinem Beftande mehrt ala 17 
Millionenan Wittwen unv Waifen 
ausbeygahlt und diejelben können nah Belie— 
ben von $500 bi8 $3000 verfidert werden. Zur Auf- 
nahme jind berehtigt Männer und Frauen im Alter 
von 18 bis 60 Jahren. Wer feine Hinters 
bliebenen verjorgt wifjen will, 
verfäume nicht, beizutreten. Unfere Raten find ms 
natlihe Beiträge von Be bi3 $3.77, je nah dem Al⸗ 
ter. Nähere Auskunft ertheilen: 
Johanna Kohn, Vrot., 
181 Home Str. 
@m. Goldberger, Secr., 
836 S. Alhland Abe. 


—n 


ARDEN 


Ecke 45. Str. und Cottage Grove Ave. 
Konzert jeden Abend von Albert Ulrich’ 
Ordeiter. 

Säimmtlih Mitglieder aus dem 


THEODORE THOMAS’ 
ion CHICAGO ORCHESTER 


f | 
Neue Befellihait jede Woche. 


tHERELIG HOUSE 


Beflauration und Bierhalle, 
Wm. Lindemann. 900 N. Clark Str. 
gegenüber dem Lincoln Bart. 


5 Minuten von der Menagerie und dem Mühlen- 
rad. — Telephone, North 1306. 19jn, mifafon,im 


SUNNY SIDE PARK, 


Nord Clart Straße und Montrofe Avenue, 
Jeden Abend, Sonntag und Samftag Matinee. 
v——n Baudenilie. Stonzert der Kapelle ded 
. Regiments, BPolyieaye Hinionde* 


Theater: 
Borftelung! 


jeden Abend und 
Sonntag Rahmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Elart St.r, 1 Blood 
ndrdl, vom fyerrid Wheel. 
Sin. ja,jobw 


Belanntmadhung. 


Freunden und Belannten zur Nachricht, das id 
das unter dem Namen Bollmars Grope, 
2501 Lincoln Ade., (Bowmanpille) befannte 
Gtablifiement übernommen babe. Wusgezeichneter 
BVic-Ric-Plak, vollftändig mem hergerichtet, jowie Ke⸗ 

elbahn und jonftige Beguemiichleiten. Jeden Sams 
M u. - die berigmten jelbftgemachten Brats 
iwürfte, Zu zahlreihem VBefuche ladet freundlich ein 


CONRAD SCHMIDT. 
15iuniDefr,fa,jo früher 134 0. North Wine, 


Hant- und Gefhlechts-Krankheiten 
Kt 
der befaunte Speziazift 
Dr Lowenrosen. 
606 Zuter:Dcean:Bebäude, 
Dearborn und Madiion un. 
TE a N ET Fir 
Sommer-Schule 





am BRENNER Pe EEE Fe * 


— 


Welde woint de Varis Serpenine Cin ſade, ans ⸗· Weihe Poin de Varis walchbate Sopigen 
dezeichnete Qualitat — ferner gerade Cin⸗ feine, hübſche Muſter, ausgezeichnete Qua⸗ 
füge, bis zu. 2 Boll Hreit — 5e Iität und jpegielle Werthe, per. Yard 

Torhon:Spigen und Einfähe, englifhe und beuts 


Auswahl, per Varb 8, de und 
ice Fabrikate, feine mittlere und ſchwere 


Sranzöfifche Valencientted Spigen-Einfäge, 
ausgewählte Mufter, 14 Zoll breit, 

Qualitäten, neue Mufter, Speziell per Yard 3c 

5 und 


En 


Partie 3 — Stidereien imb Ei * 
aufwärts bis zu 8 Zoll breit, auf g % 
Beug gut gearbeitet, großes Affortis 8c 
ment von Mufter, Auswahl, Yb., — 
VPartie 4 — Sticdereien aufwärts bis 

zu 9 Zoll breit, jchmale und Open Wort 
Mufter, feine Arbeit, 

Auswahl, Yard, 


Baby Go-Carts 
und Bindermwagen, 


Go⸗Carts mit Reclining 
Rüdlehne, mie Wbbils 
dung, gemadt auß Rech 
und Bl, Schellack 
Finiſh. Denim⸗ Polſter, 
Satin⸗ Sonnenſchirm⸗ 
Nubber Tire Räder — 
Patent = Bremie, 


Bartie 1— Stidereien und Einſätze 
aufwärts bis zu 3 Zoll breit, ein -großes 
Aflortiment von guten -Muftern, 3c 
Auswahl, Yard, 
Partie 2 — Stidereien und Einfähe 
aufwärts bis zu 5 Zoll breit, Open Wort 
und jchmale Mufter, 5 c 
Auswahl, Yard, 


\ 
3 
State. Adams und Dearborn Str. 


ſehr feine Qualität — 


per Yard 5e 


Dieser Laden ist das Hauptquartier für 4. Juli-Waaren. 


Um unferen Standpunkt als „Hauptquartier für 4, Juli Waaren« zu behaupten, offeriren wir wieder die größte Auswahl, und, wie in früheren Jahren, bieten wir bie niedrigften BPreife. 
Nie zuvor waren wir in fo glüdlicher Sage, unferen Kunden Geld an dieje Art Waaren zu fparen, als jet. Befonders an [ \ 
Bänder, 


Yiftolen, Rieſen-Caps, latz⸗Patronen, Kanonen, — —— Bunting-Zahnen, 
Papier-Caps, Bevolver, Bledjtrompeten, Icfloonings, untings, Seidene Fahnen, Baummw. Fahnen etc. 


Rauft früh, legt Euren Vorrath morgen fchon ein, denn gerade vor dem Vierten ſind die Aſſortiments gewöhnlich angebrochen und die Lager leer, und es fällt ſchwer, zu erhalten, was man ge— 
rade wünſcht, während das jetzt leicht iſt. Beachtet, daß Ihr für dieſes großartige Ereigniß poſitiv die niedrigften Preife in der Fair findet. 


Wir werden unter keinen Umſtänden unterboten werden. 
Die größten Shirtwaiſt-Werthe in Chicago ſind hier. 


‚sn Shirtmaifts fieht diefer Laden an der Spike — mir bemeifen e& täglich, indem wir die größten Werthe bieten. Seht die prächtigen Sortimente, die wir morgen offeriren, und ber- 
fucht ähnliche anderswo zu den markirten Preiſen zu finden. Wir kaufen und verkaufen Shirtwaiſts beim Tauſend. Eine Inſpektions-Tour wird beweiſen, daß dies der billigſte Platz iſt, 
Euren Bedarf in dieſen Artikeln zu decken; Damen, die ſich anderswo umge ſehen haben, gehen nicht weiter, wenn ſie zu uns kommen. 
Damen-Waiſts, alle gut gemacht und perfekt paſſend, gemacht — 

von feinen Percales, Lawns, Chambrays etc. volle Front, ein— 

fach, pleated und mit Einſätzen beſetzt, Auswahl von hübſchen 


Etablirt in 1875. 


Grocery⸗Artikel. 


98c per 4 Bbl, Sad Bere 
fote,. Golden Horn, 


Voors Beſt oder Jumbo Patent⸗ 
— Mehl. 9. 


A 48: je 4 Pbl. Sad Lenfed: 
- eys hochfeines beſtes Pa⸗ 
tent Mehl. 


per Ead für Lenfestens 
Hanzes Weizen = Mehl. 


M 27e 
90 per Vacket für WhiteHouſe 
m *® Tapivea oder Wheatall 
Prealfait Food. 


een befte Sa: 
}- ıL) —— 
4 
Be für ein Pfund Pader fanch fteinlofe Mofir 
nen, 


35c 


per Pfund für feine Ca: 
iifornia Zwetſchen. 


Reed Body So—-Carts, Reclining Rüdlehne, fanch 
en * — 
Ruffle ge, Rubber Zire tr, Batents 45 
Bremje, = 


Reed Body Go-Catt!, Reclining Rüdlehne, Mohr: 


Boden, Schellat Finiih, Bedford Cord loje Kiffen, 
Nearjill Sonnenihirm, Rubber Tire 8.395 


Räder, grüne GEnamel Gearing, 
Fancy Need Go-Cart!, Reclinig Rüdlehne, dauerbafl 


für 5 Piund Schadhtef Oregon Ordhard Eo.’8 
bochfeine franz. cured Zivetichen. 


113e 
len. 


c für 4 Pfd. Buüchſe 


Damen-Waiſts, die neuen merceriged Chams 
brays, Seide geſtreiften Ginghams, Lawns, 
weiß und farbig; Dimities, Zephyrs, Lei— 
nen ete. einfacher oder Matroſenkragen und 


per Pfund für Are 
mours Gtar Shin: 


Ur: 


mours potted Fleiſch. 


14e für 1 Pfd. Büchfe Ar: 


mours corned Beef. 


8e 


Luncheon Wurſt. 


Eisſchrünke. 


J Wir lenten Eure Aufmerkſamkeit auf unſere Aus: 
J wahl von Brunswid-Balte-Collender Co.'s Tile Eis— 


4 Schränte, 


IEISDD 
# P__— iR) 
war 


6. 75 
3.75 


88.00; Größe 41x26x18. 


$4.50; aute gemacht, große Sorte, 


} 6.95 Be Eisihränte, herabgefegt von 


@ für Century Apartment 
9.25 berabgejegt von $12.00, 


12 75 für National Eisſchränke, 
. ; 
Sorte, 60x30x22, fehr hübihe Schnigereien. 


2 ir Challenge Eisſchränke, herabgeſetzt v. 
12.00 — extra große doppelte ale 


I 75 Bund Eis. 


» 
10.25 al3 der befte Syamilien = 


fannt; große Familien = Sorte, 


8.90 


Größe. 


10.85 


Thüre, große Sorte, 


wohlbetannte Yulon Marke; 


Eokalbericht. 


Für Muſitfreunde. 


Das Feſt des Arbeiter-Sängerbundes der 
Nordweſtlichen Staaten. — Ein Mahn— 
wort an die Sänger. —Auf Konzentration, 
nicht auf Zerſplitterung des deutſchen Ge⸗ 
ſangvereinslebens ſollte das Streben der 
Dereinsleiter gerichtet fein. — St. CLouis 
als Sängerfeftitadt. 

Am näditen Samftag Abend wird 
hier daS zmeite große Felt des Nord» 
mwelllichen Urbeiter-Sängerbundes mit 
einem in ber Norbfeite-Turnhalle ftatt« 
findenden Stonzerte eröffnet merben. 
Der Hauptfefttag fällt auf ven nächften 
Sonntag. 
Zurner=PBarade wird dem um 4 Uhr 
Nachmittags beginnenden Konzerte bor« 
angehen, bei welchem Vereine aus Mils 
maufee, St. Zouis, Cincinnati, Indias 
napolis, Cleveland, Davenport, Shes 
boygan, La Salle und der Feltitabt 
Chicago mitwirten und auch die. Aftis 
ben nebft den Altersriegen des Chicagos 
QIurnbezirfs turnerifche Uebungen ben 
Bejuchern darbieten werden. Bei dem 
bom 1. bis 4. Juli 1899 in Schlit’ 
Park zu Milmautee abgehaltenen ers 
ften Z5efte Diefes Bundes war Chicago 
durch die Vereine „Sozialer Gänger- 
bund“, „Liedertafel Freiheit“, „Süds 
feite = Liedertafel”, „Arbeiter = Lieders 
franz”, Gefangjeltion des „Debattir- 
Klubs“ vertreten. Yn der dort abgehal- 
tenen eriten Tagfagung wurde mit 18 
gegen 8 Stimmen bejchloffen, das näch—⸗ 
fte Sängerfeft in Chicago abzuhalten. 
Die 8 Stimmen dagegen waren von 
den Chicagoer Delegaten abgegeben 
worden. Mit befonderer Freude ift bie 
Iofale ?eftbehörde Anfangs nicht 
an die Bewältigung ber ihr von ben 
Bundespdelegaten übertragenen Aufgabe 
berangegangen, boch, wie ber Appes 
tit mit dem Effen fommt, fo ift ihr 
auch, nachdem fie ernftlih an bie Vors 
bereitungen des Tzeftes gegangen mat, 
die Luft und Liebe zu diefer Arbeit ges 
fommen. Xn der lekten Nummer der 
Heltzeitung biefes Bundes befindet fich 
übrigen? unter anderen intereffanten 
Beiträgen ein lefensmwerther. Artikel 
über Rechte und Pflichten der Arbeiter: 
Gefangpereine aus der Feber des Herrn 
G. A. Hoehn. Nacftehende Mitthei- 
lungen find diefem Artifel entnommen: 

68 if noch fein Gelebtter vom Himmel 
gefallen.“ Gbenjowenig ift jemals ein Arbeit: 
ter-Gejangverein gegtündet worden, der über 
Nacht aus feinen Kinderfchrhen jpringen 
fonnte. Die Gewertihaftsbewegung, die jo: 
araliftiiche Bewegung, kurz, jede Beivegung, 
die Darauf gerichtet ift, die Arbeiterflafle gei⸗ 
ftig und phyfifch zu heben, hat ihre Kinder: 
jahre dDurchzumachen. Die meiften Urbeiters 
Gefangvereine diejes Landes find nod jehr 
jung, wenige über ein Jahrzehnt alt. Wenn 
nicht immer Alles geht, wie es ze I, 
b taun man dies zum Theil Re to. der 

ugend und der folglichen t 
die — — ung Dar Kerketo 

. tersSänger ftatt. Weite © er am Zeit und 

für Die Sänger damit am 


t 


ver Büchie für Armours 


fir Baldwin —— herabgeſetzt von 


für Baldwin Eiskiſten, herabgeſetzt von 


ouſe Eisſchränke, 
röße 55x28x19. 


atiı i berabgejegt 
von $15.75; dies ift eine ertra große 


für Die berüämten Baldwin Eisfhränte, 
Eisjhrant be: 


für Apartment Houje Eisfchränfe, unfere 
Familien 


für Genturd Gisfchränfe, mit Hozkohlen 
gefüllt, mit Zink ausgefchlagen, doppelte 


Eine große Sänger- und | diefi „lie 
Geiinnungsgenoffen das richtige Maß von 


Uermel, Band-Manfcetten, 
Stehftagen — 


Muftern und Farben, Bijchof: 5 


Chambrays etc., ſolide Farben und 
in einer Varietät von hübſchen 
Farben, volle Front, einfach oder 
beſetzt, alle neueſten Moden in Kra— 
gen und Aermeln, gut 

gemacht und modern, 

morgen nur — 


Damen-Waiſts, einfach oder Ma— 
troſen-Kragen-Moden in feinen 
Percales, weißen oder farbigen 
Lawns, franzöſiſchen Ginghams, 
Dimities, Leinen ete., tucked, hohl⸗ 


— 
— J ” 
Y, 
eG 
wer. 
— 


Damen-⸗Waiſts, Percales, Ginghams u. Lawns, * 


Streifen, 


——— — — 
4 


an 


befäumte oder mit Einjägen befegte Front, practvolle 


Auswahl von Farben, folive Farben und Streifen, 
Bifchof-Wermel, hübjche Steh-Stragen, alle ausgezeich- 


net gemacht und perfeft paffend — | 


95e 


ehr [peziell zu — 


Spezieller Berfauf von Gläfern, dünne „Blown Lead* Siäier, für Ale, Bier, 


Whiskey = Gläfer, das Stüd 
Yles und Biergläfer, das Stüd 
Öravicte Wajjergläjer, das Stüd 
Sbampagner-Gläfer, das Stild 
zu 


zu 


Feine öfterreihifche Por 


große Sorte, hübjche Dekorationen, 


RE zu 
—— dekorirte hochfeine engliſche Semi-Por 
tüde, r 


00 S 


eben Proletarier ſind, die in den meiſten 
Fällen ein ‚mäßiges Einkommen“ haben. 
Soviel nur für unſere Mitarbeiter und 
Freunde, welche von den Sängern Pflichten 
verlangen, ſelbſt aber den Geſangvereinen 
gegenüber ihren Pflichten nicht nachtommen. 

Von den Arbeiterſängern wird nicht ſel— 
ten Unmögliches verlangt, und zwar in der 
Regel von denjenigen unſerer Freunde und 
Genoſſen, welche die Letzten wären, das zu 
thun, was ſie den Sängern zu thun zu— 
muthen. 

Bis zu einem gewiſſen Grade iſt jeder 
Arbeiter-Geſangverein ein getreues Spiegel⸗ 
bild der ihn umgebenden Iofalen Arbeiter: 
bewegung; daraus ergibt fich die Logifche 
Tolge, daß er auch unter denjelben Leiden 
und Freuden zu wirken hat, wie die Arbei- 
ter-Beivegung. Das läßt fich allerdings nicht 
gut vermeiden, aber ficher ift es, daß fich in 
diefer Hinficht viel bejjern ließe, wenn Die 


Einfiht und gutem Willen zeigen, und vor 
Allem ftets das Anterefie der Gejammt: 
erbeiter-Bewegung über das Antereffe von 
einzelnen Fraktionen und Unterabtheilungen 
der Bewegung ftellen würden. — — 

Iſt es nicht Thatſache, daß ſchon mander 
Arbeiter⸗Geſangverein aufgebrochen wurde, 
weil die Fraktions- und Kliquen-Streitigkei— 
ten in Gewerkſchaften, in Arbeiter-Kranken⸗ 
Tafjen, in ſozialiſtiſchen Parteikreiſen oder in 
anarchiſtiſchen Klubs direkt in beſagte Ge— 
ſangvereine getragen wurden? Es geſchieht 
nur zu häufig, daß kleine Häuflein von 
Leuten, die ſich Unionleute, Sozialiſten oder 
Anarchiſten nennen, auf einmal an der Ein— 
bildung erkranken, der heilige Geiſt der ſo— 
zialen Revolution habe ſie überſchattet, und 
ſie ſeien die einzig Auserwählten, welche nun 
die Weltordnung nach dem eigenen Phan— 
taſiegebilde umkrempeln müßten. Alles, was 
mit der Bewegung in Verbindung ſteht, ſoll 
nach einer Schablone umgemodelt werden. 
So verſucht man dann u. A. auch, Arbei⸗ 


ter⸗Geſangvereine, in denen der Geiſt der 


Brüderlichkeit und der Toleranz vorherrſchen 
ſollte, zu verbiſſenen Sekten oder intri⸗ 
guirenden Kliquen herabzudrücken. Der 
Verein ſoll ein Anhängſel dieſer Sekte oder 
jener Richtung werden, auf die Unfehlbar: 
feit diefer oder jener Richtung ſchwören. 
Arbeiterſänger, das darf nicht ſein! Ihr 
ſollt ſein Sänger der Arbeiterfreiheit, Sän— 
ger des großen Befreiungskampfes des Pro— 
letariats! Die Gewerkſchaftsbewegung und 
die ſozialiſtiſch-politiſche Bewegung der Zu: 
kunft werden es Euch niemals danten, wenn 
Ihr Eure Vereine in den Sumpf der. Sekti⸗ 
derei und der perſönlichen Reibereien zerren 
laßt. 
Ein Geſangverein kann z. B. ausſchließ⸗ 
lich aus Sozialdemokraten beſtehen; das darf 
ihn nicht verhindern, bei einem Arbeiterfeſt 
irgend welcher Richtung auf dem Poſten zu 
fein, ſo lange die Veranſtalter des betreffen⸗ 
den Feſtes nicht ſelbſt dem Sektirerthum 
nach allen Regeln der Kunſt Vorſchub leiſten, 
und dadurch die Geſammte- Arbeiterbewe⸗ 
gung ſchädigen.“ 

Was im Vorftehenden über bie Un- 
einigfeit unter ben Arbeiter-Gejang- 
bereinen unb bie nothmenbige Unter: 
orbnung der Einzelintereffen unter die 
Gefammtbevegung gefagt wird, daß 
trifft auch auf viele andere beutjche Ge- 
fangvereine unferer Stadt zu. 


* * * 
Nicht Frau Blauvelt, die amerilani- 
(der Mbtammung, mit er Conboner 
mung, n on 
SE le Ten 


LE £GTE 


Simonade, Iced Tea, Glaret, Champagner und Waifer, wie folgt: 


xced Tea und Limonade:Gläfer, 
croße Sorte, 

Wafier-Goblets, 10 Unz., dag Stüd 
u 

Wafier-Goblets, 8:Un;., das Stüd 
u 

Eloret:Gläfer, mit Fub, das Stüd 
zu 


2e 
3c 
3c 
6: 


Hübſch deforirte PorzellansTaifen und Untertaſſen, Frucht-, 
Brote und YButter-Teller, 


vC_ 

zelan Frucht: oder Satlat-Schüffeln | 
235 

10.95 


zellan Dinner-Sets, 


Beſucher der Konzerte des in der ver⸗ 
gangenen Woche zu Buffalo abgehalte— 
nen großen Feſtes in hohe Begeiſterung 
verſetzt. Es iſt noch gar nicht ſo lange 
her, daß bei den Säungerfeſten 
des nordamerikaniſchen Bundes nur 
deutſche Soliſten mitwirkten. Das 
bom 13. bis 18. Juni 1888 
in St. Louis abgehaltene 25. Feſt des 
nordamerikaniſchen Bundes war noch 
ſo echt kerndeutſch, wie es die früheren 
Bundesfeſte geweſen ſind. Die Pro— 
grammhefte, das Souvbenir-Buch, die 
Wegweiſer durch die —— waren 
nicht zur einen Hälfte deutſch, zur an— 
deren engliſch, ſondern nur in deutſcher 
Sprache veröffentlicht. Die Soliſten 
waren ohne Ausnahme Deutſche. Lillie 
Lehmann, Max Albary, Emil Fiſcher, 
und Paul Kaliſch waren die vier künſt— 
leriſchen Sonnen des Feſtes; als glän— 
zende Sterne prangten ferner an deſſen 
Soliſten-Himmel Emma Juch, damals 
noch berückend in ihrer goldblonden 
Schönheit und von Jugendmuth über— 
ſprudelnden Singfreudigkeit; der tüch— 


Spezialitäten im Porzellauwaaren-Dept. 


Whiskey, 


dc 
8: 
be 


Betttücher, 72890, gem. aus Defender Muslin, hand⸗ 
gewendet und trockengebügelt — 


bracht werben. Nur menn bon Deut- 
chen gefungen; wird es auch in dieſem 
Lande jene tiefgehende, erhebende und 
begeiſternde Wirkung ausüben, die im 
Texte zu Kalliwodas herrlicher Ton— 
dichtung überzeugend wie folgt geſchil— 
dert worden iſt: 

Dann fühlt die Bruſt ein mächtig Drängen, 
Die Freiheit glüht, die Freiheit glüht, 

Und es ertönt in Feuerklängen 

Das deutſche Lied, das deutſche Lied. 

Das deutſche Lied aus deutſchem Herzen 
Quillt ſtark und frei, 

Beſchwingt die Freuden, 

Heilt die Schmerzen, 

Schafft Jugend neu; 

Es wird zum Lied, es wird zum Lied. 
Drum töne fort mit ew'gen Klängen 

Du deutſches Lied, Du deutſches Lied! 


Vark⸗Kongerte. 


In den öffentlichen Parks der Stadt 
werden auch in dieſem Sommer an be— 
ſtimmten Nachmittagen und Abenden 
wieder Konzerte ftattfinden, deren Kos | 
fien von den betreffenden Parfbehor- 
den, oder, wie in Daf Barf, von mufil- 


tige Baritonfänger Emil Gteger, ber | begeifierten Privatperfonen befiritten 
bald darauf mieber nach; feiner Hei= ! werden. Heute Nachmittag um 4 Uhr 


mathjtadt „an ber fehönen blauen Do: 
nau“ zurüdtehrte; die Altiftin Frau 


‚Unna Zantom, welche jet in New Norf 


als vielgefuchte Stimmbilbnerin anſäſ⸗ 
fig ift, und die Hannoveranifche Kla- 
bierbirtuofen Adele aus der Dhe. Vier 
deutiche Voltslieder wurden dort vom 
Maffenmännerhor gefungen. Wer 
Siicher’3 „Aennchen von Tharau,“ Iſe— 
mann „Heute jcheid’ ich“, Schuberts 
„Lindenbaum“ und Weber-Kiörners 
„Lübomd milde. Jagd“ bort ge- 
bört bat, wird ben mädtig er- 
greifenden Eindrud nie mehr vergeffen, 
den diefe Lieber im Maffenhorbortrage 
auf die Hörer machten. Das Quintett 
aus den „Meifterfingern”, das große 
Quartett für Sopran, Alt, Tenor und 
Baß aus Beethovens einziger und ein⸗ 
zig ſchöner Oper „Fidelio“, Duette 
aus „Siegfried“, „Tannhäuſer“ und 
„Freiſchütz wurden dort von den So— 
liſten außer Arien und Liedern anderer 
deutſcher Tonheroen geſungen. — In 
St. Louis ſoll nach zwei Jahren das 
nächſte Feſt des Sängerbundes, und 
zwar zur Weltausſtellungszeit, abge—⸗ 
halten werben. Der Umftand, daß e8 
ba als „Mittel zum Zived” dienen wird, 
läßt faft befürchten, daß e& nicht fo 


. beutfh und nicht fo künftlerifch-vor= 


nehm arrangirt werden wird, wie e3 
das. nom Jahre 1888 war. Die Macht 
be& beutfchen Liebes ift in Amerika, 
wie auch auß den Berichten der Yuf- 
faloer Feſtberichterſtatter hervorgeht, 
noch immer eine ungeſchwächte, allein 


—*— Rüdfichten der „tonange- 


nden“. Mitglieder von lofalen Sän- 
gerfeftbehörben haben während be& Ieh- 
ten Jahrzehntes gar mande Sol 


fam, ber unter den Ba 
| ar Sounac un Bauen 


beginnend, findet im Humboldt Bart 
ein folches öffentliches Konzert ſtatt; 
die „American Band“, unter Zeitung 
bon Joſeph %. Novak, wird dort ein i 
rolfsthümliches Programm zur Durd- 
führung bringen. Auf der Weftfeite | 
jolen dieje Konzerte von nun an mo | 
Kentlih, und zwar Sonntags "im 
Humboldt, Mittwochs im Douglas und 
Freitags im Garfield Bark ftattfinden. 
Die Weftfeite-Hohbahngefelichaft und 
bie Union Traction Co. haben je $1000 | 
zu dem betreffenden Yond3 der Weit 
Park-Behörde beigeftenert. Auch auf ; 
dem „Iheatre Square“ in South Ehi- 
cago wurde bereit? die Saifon öffent- 
liher Sommer-Konzerte eröffnet, und 
in Daf Park, auf dem von Lake Str., 
Daft Park Ave. und Grove Ne. um= 
grenzten freien Plabe, fand bereit® das 
erfte einer Serie von acht öffentlichen 
Konzerten Statt, deren Koften mufifbe- 
geifterte Mitglieder des „Daft Park 
Elub“ zu tragen übernommen haben. 
Die Lincoln Bark-Behörde, welche erft 
bor Kurzem reorganifirt worden iſt, 
wird demnächft- auch Anflalten zur Er- 
öffnung der fommerlichen Saifon bon 
öffentlichen Konzerten treffen. Wie be- 
hauptet wird, fucht biefelbe diefe Er- 
Öffnung jo weit, wie nur möglich, hin- 
auszufhieben, um Erfparniffe für 
andere Zwecke machen zu können. 


Kurz und Neun, 


* Kapitän %. 3. Campbell bon ber 
er Ku Warren — F 
ern währ einer Spaz ti au 
einen anjcheinend tollen Hund —* a: 
15 


Fr Fr Ic 


fancy Froni-Moden, tuded, pleated und mit 


Einfäten befeßt, vollfommene Aus= 


wahl von allen 1 5 9 
8 


modernen 
Farben — 
Hübſche Damen-Waiſts,, einfache 


N und eine Auswahl von den populä= 
) ren und modernen Matrofentragen= 


mit Einjägen be- 


jet, Bifchof » Aermel, moderner 


Stod-Kragen — 


Moden, in feinen Lamnz3 und fran= 
zöfifhen Ginghams, folide Farben 
und Streifen, in Blau, Weiß, Odh- 
fenblut und Lavender, tuded und 


2.30 


morgen — 


Seidene Damen-Waifts, gemadht von Yaffeta-Seide, fanch 
Foulards, chinefifcher Seide etc, Auswahl von hübfchen 


Farben, tuded und hohlbefäumt, Bi- 
ſchof-Aermel, fanch Stod-FKragen, bon 
Kleidermachern hergeſtellt — 


orhänge und Draperien. 


weiß und ecru, per Paar — 


Ruffle Muslin und' Nottingham Spitzengardinen, einfache und gemuſterte Centers, 
doppelt gefteppte overloded Ränder, nette Mufter, dolle Größe, 


2.39 


Bic 


Echte 8 in Gardinen, Kopien von Arabians, Iriſh, Points u. Bruſſels, 2,50 


Novelty Mufter, volle Größe, weik und cream, 


Seine Spitengardinen, Point de Calais, Brufjels NRenaiffance 
f ji Standard Größe, Paar — 


Swiß Tambour Spitzengardinen, ebenfalls Iriſh * Bruſſels und Point de 7.00 


chön gemacht auf ſchwerem Net, 

weiß und eeru — 

350 
dc 


Varid, volle Größe, 
32:3ö1. gemufterte Drapery Seide, 
per Yard — 

36:3Ö11. Siltolines, fatin finijhed 
Material, reihe Mufter, per Yard 


Betttiiher und Riffenbezüge. 


Kiffenbezüge, 50 bei 36, einfad oder 
bohlgeläumt, auter Muslin — 


45€ | 


Sommergarten-Mufit. 


Der Edelmeiß-Garten, an 51. Str. 
und Cottage&roveXloe., ift jegt derfien- 
bezuou3-Plat für viele Mufikfreunde 
geworden, die auf der Güdjeite mohn- 
haft find. Das vorzügliche, ausfchließ- 
lih aus Thomas-Mufitern bejtehende 
Drchefter, unter Leitung des Herrn Als 
bert Ulrich, bietet dort allabendlich ge— 
diegene Konzertmuſik dar. Hinfichtlich 
ber Zufammenftelung der Programme 
befolgt Herr Ulrich den Löblichen®rund- 
ſatz, nicht allzu ſchwere Muſik auszu— 
wählen und dabei die Beſucher doch ſo 
viel wie möglich vor dem Anhören der 
allzu leichten Kompoſitionen zu bewah⸗ 


ren, mit denen die amerikaniſche Muſik- 


literatur von modernen „Geſchäfts— 


komponiſten“ überreich bedacht worden 


iſt. Auch für das heute Abend dort 
ſtattfindende Konzert hat dieſer ſtreb⸗ 
ſame Orcheſterdirigent ein ſehr ver— 
lockendes Programm entworfen und 
deſſen Durchführung mit den leiſtungs⸗ 
tüchtigen Muſikern ſeines Orcheſters 
gründlich vorbereitet. 
* * * 


Im Sommergarten „Rienzi“, an 
Evbanſton Avenue, Diberſey Boulevard 
und N. Clark Straße, finden die muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen des Tomaſo— 
Quintetts immer mehr den Beifall der 
zahlreichen Beſucher, die ſich dort all— 
abendlich einfinden. Die Muſik klingt, 
weil ſie aus den geöffneten Fenſtern des 
Saales in den Sommergarten hinüber 
tönt, etwas gedämpft, aber ungemein 
anſprechend. Nur wenige der Gaſte im 
Garten vermögen die auf einer hohen 
Tribüne im Wintergarten, dicht am 
mittleren Fenſterbogen, befindlichen 
Muſiker zu ſehen; die ſüßen, einſchmei— 
chelnden Konzertweiſen vermag man 
aber überall im Garten ſo deutlich zu 
vernehmen, als ob man in der Halle 
ſäße. Heute Nachmittag wird das 
Konzert um 3 Uhr 30 Minuten begin⸗ 
nen. Die „Tannhäuſer“-Selektion, 
Weber's „Oberon“⸗Ouberture, der Me— 
lodienſtrauß aus Verdi's Oper „Der 
Maskenball“ und Suppe's Ouvberture 
„Morgen, Mittag und Abend in Wien“ 
dürften fi mit Leichtigkeit ala die 
Hauptnummern erweilen. Für bag 
heute Abend um 8 Uhr beginnende 
Konzert ift folgendes Programm feft- 
geftellt worben: 

Marid, „gan Zant. Anthony 
Walzer, „Jin Fruhling“ ........... Waldteufei 


Selettion, „Erntefeſt⸗ ..... Söriees Ban 
QDuverture, „Liebesquelle* 


en 
anz, „Die € 
. Geleition, „I ß 
Ungarische PVhantafi Toba 
—— „My Monch*...... a 
€ M, „Bigeumerin® „inasuosenssenner 
Melodienitrauß a. d. Operette * 
„Hory Quiller“ 
.Turted in the Straw 


B FFonnenagmwr 


im 2 


= * * 
Dirigent Karl 5— und ſein 


Paar — 


und Iriſh Woints, 5.00 


36⸗ zöll. betupfter u. Floral Saſh Swib, 
Fiſh Nets, und faneh Scrims, Vd. 

36⸗ zöll. gemuſterte Denims u. Cretonnes, 
unuͤbertroͤffenes Aſſortment, Vd. 


10e 
% 


14e 


der während des Winters vom Metro» 
politanDrchefter in derRRorbfeite-Turn- 
halle veranstalteten Konzerte fanden. 
Das Orchefter fonzertirt im Bismard- 
Garten in einer Stärle von 35 Mann, 
alfo nahezu in der nämlichen Anzahl 
und in der nämlichenZufammenfegung, 
wie während de3 Winter? in der Turn- 
halle. In den jeden Sonntag Vormit- 
tag im borberen Theile des Gartens 
ftattfindenden Konzerten wirfen jebocd 
nıre die Streih-Inftrumentaliften mit; 
bei allen Abendkonzerten ift das volle 
Drchefter in Thätigkeit. Herr Bunge 
bat auch für diefen Sommer wieder eine 
beitimmte Programm-Einibeilung ges 
troffen, nach melcher jeden Dienftag 
Haffifihe Mufit, jeden Donnerftag 
Abend Bal-Mufik, u. |. m., dargeboten 
merben. Für das auf nähjften Dienftag 


gemacht, Velour⸗Polſter, loſe Kiſſen, 
venfhirm, Rubber Tire Räder, 

Bremie, 

Auswahl aus 4 Facons in Kinderivagen, gemadhi aus 
ee fanch Deftgn, gepolitert mit VBeloug und Gors 
uroy, 
Edge, Rubber Tire Räder, Patentbremfe 


75 


ertra jchiner, 14;öll., natürt. KM 
Bolitur. 


51.00 
zöllig. 


23c 


lie 
4 
Qualität,grün oder jehwarz, 
in Rollen. 


10e f. Zory ThürSprings. PM 
5c für Spring Hinges für Drahtihüren, garans 
tirt, 


8e 


detem Eiſen. 


Abend feſtgeſehte Klaſſiker-Konzert hat 


er ein ganz beſonders attraktives Pro⸗— 
gram entworfen. Der erſte Satz aus 
| Schubert3 unvollendeter Symphonie in 
ı 9-Moll, Introduftion und Chor zum 
3. Alt von Wagners „Zohengrin”, Ein= 
zug und Marfch der Gäjte aus dem 
MWartburg-Att von Wagner3? „Iann- 
häufer“-Dper, Tſchaikowskys tonge— 
waltige Ouverture „1812“, Liszts un— 
gariſche Rhapſodie No. 2, Maſſeneis 
„Phaedra“⸗Ouberture, der Rakoszy— 
Marſch von Berlioz, Haendels, Largo“, 
Webers „Einladung zum Tanz“ und 
andere jchmierige, aßer hodjinter- 
effante Werte befinden fih auf bem 
Programm, auf welchem übrigens auch 
ber Tenorift Baul Fifcher mit Gefangs- 
borträgen aus Flotows Oper 
„Martha“ und einer Arie aus Gou- 
nods „Jocelhn“ — verzeichnet ſteht. 
Das heute Abend zur Durchführung 
gelangende Programm weiſt unter an= 
deren intereffanten Nummern auch die 


von dem biefigen Komponiften Herrn }. 


DB. Conradi gefchaffene neue amerifa- 
nifche National-Hymne auf, melde am 
24. Mai diejes Kahres gelegentlich des 
im „Auditorium“ abgehaltenen Konzer- 
te8 unter Leitung bon Herrn 9. W. 
Fairbant, Superintendenten des Muſik⸗ 
unterricht3 in den biefigen öffentlichen 
Säulen, zum eriten Dale, und zwar 
mit durchfchlagendem Erfolge, zu Ges 
hör gebradht wurde. Das bollftänbige 
Programm lautet wie folgt: 


1. Düppeler Shanzen Sturm:Marih 
2. et = Duperture 


. lzer, Eſtudiantina“ 


Biefte 
Leutner 
Waldteufel 
. „Ihe Holy City“ (Bofaunenfolo) Adams 
Solift: Henry Stroß. 
hantafie a. d. Dper „Garmen” 
uberture, „Dichter und Bauer* vpe 
. Xenor:Urie, „Ihe Way of the Croße.. n 
use ‚De Gdaie I Wehen... Wiens 
„Die miede im —— is 
I dier National-Hymnen, die ruffiiche, die 
Öfterreichijche, Die engliihe und die neue ame- 
ritanifche: „Hail thon d, bu God 


machen de Löwen 
1. tade, „Das Leib-Regiment* 
12. Arie, * Wi Pannen Suppe 
2 m De ee ns Stra 
ee ec, 


ider, | jchluß. der 


earjilt Sons 


atent? 1 0.00 


Satin Sonnenihirm, Ruffle 


10.95 


Haltet EZliegen fern. 


ET] Drahtthüren 

RN? 39e — Ge 
natürl. Hola = Politur, 
gut gemacht. 


für Drabt-TH 
berabgeicht v. $1.15, IS 


<hlrm — Berabeeie t 


fanch Draht = 
$1.35, gut gemadt, getrodnek, 


für verftellbare Drabtfenfter, große Gorie, 
gut gemacht, veritellbar. 


Erz] Pr 1 474 
3 Echt .,. 


HERE: — 
per Qu.⸗Fuß für 
Drabt = Tuch, beite 


für lange Brahtthüren Eoil Springs, den bes 
ftem Stahl gemadt, mit Halten von geihmie- 


Sunnyfide-Part. 


Für bie in Diefer Woche im Sunny: 


five Part allabendlih und Heute au 


Nachmittags ftattfindenden Unterhals 


tungen wurde ein vorzügliches Vaude 


ville-Programm vom Regiſſeur Alfred 
Der Mimiler 
Franz, ein Verwandlungskünſtler er 
ſten Ranges; Rogers & Hilper, uns 
übertrefflich in der Handhabung von 
Feuerwaffen; Herr und Frau Karl 
komiſche Inſtrumentaliſten, 


Johnſon aufgeſtellt; 


Carter, 
Edwin Schmidt, der jüngſte Zauber⸗ 


fünftler der Welt; Kranz Reilhofers 


e % 


ihren 


Alpen⸗Jodler⸗Geſellſchaft im 1 
tis 


neueften Gefängen und prächtigen 


ginaltoftümen; Frau Minns Schmidt, 
die Iransformationg » Tänzerin im 


Serpentin-Tanz; alle diefe in ben 7 


Bauderille-Theaterporftellungen Mits 


> 


rwirfenden find Künftler erfien Ranges,” 


Herr U. Filcher, Direlior der 7. 


Regiments-Sapelle, hat in daß Fon» 


fitionen aufgenommen. Daß munbet- 
bare „Bolyfcope“ mird verfchiebene 


farbenreiche Gruppenbilder aus dem 
deutjhen Märchen „Ajchenbrönel” zeis 
gen. Der Eintritt beträgt 10 Cents 
pro PBerfon. Zur geier bes 4. Juli, 
am nächften Donnerfi 

Attraktion gewonnen morben. 


mittags und Abends werben bie — 


cagoer Zuaven, unterftüßt bom ber 


Kompagnie „RK“ des 2. Regiments und 7 


der Mannfchaft von Batterie „D*, dort 
Barade und Manöver abhalten, und bie 
Zuaven werben eine Barrifabe erftüt- 
men. Für Donnerftag ift der Eintritt 
auf 25 Cents pto Perjon erhöht mars 


ben. — # 


Sirgen-Einweihung, 

Die neıte bifhöfliche Kirche „Zum 
quien Hirten”, Edle Zandale Ave; und 
24. Straße, wird Heute feierlich einge 
weiht werden. Die Feitlichteit begimmt 
Morgens um 73 Uhr, und auf 
Morgen-Gottesdienft folgt um. : 

Uhr eine Vormittagsfeier, bei melcher 
Bifhof-KRoabjutor Anderfon diegaupi- 
predigt halten wird. Am Nachm 

ift Vesper-Gottesdienft für bie 

und am Abend wird Kev. D. 
Smith von Evanfton predigen. 
Kirche ift im gothiichen Styl, aus 
gen, aufgeführt und enthält 500 Si 
pläbe. $hre Errichtung hat $20, 
gefoftet. — 


* In Bridlapers Hall, Ede Pi 
und Monroeftraße, findet Beute 3 


| mittag eine Mafjenverfammli 


Holzarkeitern ftatt, bie in Yakı 
Wirthichaftseinrichtungen 
d, um ben Kotnpremikborfi 
— — ae 
treifes-in ziel Di 
nad) fämmiti Ai, 
Tor: Ban 


neue bewegliche Vilber, unter anderen 


ag, ift eine Gr BR 


A 


zert-Programm mehrere neue Rompo- 





* 4 il TE x 

ter.—.Kıng Dodo, 

—Geiloffen, - ’ ; 
era Houfe—Lorna Dome”, 
Lovers Lane“, 
wbern—The Village Polinaker® 

n. — „Ihe Erplorers“, 

. — Geichloffen. 

ra — . Geichlojien. 

—R ——— 
Konzet te jeden Abend und Gonatız 


Garten — Alabendlich Kon—⸗ 
Wetropoſitan⸗Orcheſter. 
—Garten — Jeden Abend Kon— 
mas-Mufiter. 
umbian Mufeum — 6am 
onntags if der Gintritt foftenfrei. 
rt Anftitute — Freie Beſucht⸗ 
ittwo&b, Samftag und Sonntag. 


müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


\ i 22 
Für 


Charade (79). 

Von Fritz Leſcher, Chicago, Ill. 
Mit vbin ich der Erſt' in meinem Reiche, 
Mit Z3 ich Dir, was ſonſt zu hart, erweiche; 
Mit „Ku traut man mir oft das Leben an, 
Da8 id) nicht immer retten kann. 

Mit „Le ergiehe ic) mich in den Rhein; 
Mit „Mr“ bring’ ich diefteu’ ftetS hinterdrein. 
MWorträthiel (680). 

Bon Henry Langfeldt, Tippecanoe 

; City, O. 

Das erſte Wort bringt ſtets Verderben, 
Was immer kreuzet ſeine Bahn; 
Verzweifelnd mancher Sohn der Erden 

u ihm die letzte Zuflucht nahm. 

s Letzte iſt dem Land von Segen, 
Sein' Werth ertennt der Landmann nur, 
Erfriſchung ſpend't es allerwegen, 

Und neu erſtehet Feld und Flur. 

Im heißen Kampf in Kriegesnoth 

Manch' tapf'rer Held hielt Stand, 
in Ganzen fand er ſeinen Tod, 
ür Freiheit — Vaterland. 


Bahlenräthfel (681). 
Bon E. 8. Scharien, Chicago. 
„1 2 3 4 5% jprad) Peter, 

Komm’, geh’ mit, Du haft ja frei; 
Mirb’s aud) heute etivas jpäter, 
Nun, jo ift ja nicht® dabei. 

Sieh’, die Blumen, die wir lieben, 

n 18234 jchon jteh'n; 

chade wär’ e5, wenn wir blieben, 
Mach’ bereit Dich, laß’ uns geh'n!« 
An der „1234 5% jpäter 
Sah’ ich d’rauf ein Liebespaar: 
12345 und Reter! 

Weißt Du, wer die Schöne war? 


Kreuzräthiel (682). 
Bon ©. M., Hammond, Ind. 


1 böreft oft Du jchreien, 
Siehft’3 auch mit dem 1 2. 
Biel ſchöne Melodeien 
Schuf, wie befannt, 13. 
Wilft Himmelan Du fteigen, 
Mupt auf 3 2 gehn. 

Als 2 3 follft Du Dich zeigen, 
Dann bift Du gern gejeh'n. 

4 3, fagt meine Tante, 

Das ift ein wildes Thier. 

1 4, im Sachjenlande 

Nennt e5 ein Städtchen Dir. 


RNöjjelfprung (683). 
Don Louis H.Niemepyer, Ft. Wayne, 
And. 
ftrom| von | üb 


ie | det ſen 


mün 


Und er 
| } 


neu ge 


| 


Opf | Leuc | 


| | | 
Dom | und | det | Lenz | ragd fe 


| ! 
ben. | im ſchwillt zün | Der 


Bilderräthjel (684). 
Don Kerd. Joggerft, Chicago. 


€8 werden tieder mindeftens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufgas 
ben — je ein Buch) für jede Aufgabe, wobei 
das Loos enticheidet — zur Bertheilung kom: 
men — mehr, weni befonders viele Qü- 
füngen einlaufen. Die ahl der Prämien 
richtet fih nach der Anzahl der Löfungen. 
Die Verloojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müllen alle 
endungen in Händen der Redaktion fein. 
arten genügen, inerden die Löjungen 
eber in Briefen gejhidt, dann müfjen folche 
eine 2:Cents-Marle tragen, auch wenn fie 
. geſchloſſen find. 

e Prämien find in der „Office der 
Ubendpoft Eo.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
mie duch die Poft zugeihidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
‚Roöftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchiden. 


Aebenräthſel. 


(13 Räthietl, 
Bon Frau Bertha Yanz, Chicago. 
Wem rajh mit G zu Theil e$ wird, 
Macht fich oft viele Neider; 
Mer glaubt, daß ftets zum Glüd es führt, 
Mit 8, der irrt fich leider. 
ni 


(2) Silbenräthfel. 

5 Don? 

er immer viel vom Erften hat, ift reich zu 
i jeder Zeit; 

aiveite Silbe bringt Dir oft Freude, oft 

aud) Leid. 
er trägt der Drei und Vier, 
serften Zivei bringt’s Ganze Dir, 


(3) Räthfen. 
m Frau Anna Huber, Chicago. 
Rd) Fliege über weite Streden, 
een Luft der Sturm mid, treibt; 
e till auch auf dem Zifche, 
welchem der Beamte jchreibt; 
don Schwärmerei verblendet, 
ine Ihlimme That volibradht; 
mic als Litteratin 
mehes Buch berühmt gemacht. 


 Gilbenräthiet 
M. 2., Irving Part, 


am Geräufg u made 


U. 3. Dinge; Frau 


Die Worte jollen, von oben nach unten 
und von rechts nach KinfS gelefen, ergeben: 

4. Ein Eigenfchaftswort. 

2. Theil eines Baumes. 

3. Einen Indianerftamm. 


(6.) Ergänzungsräthiel. 
an — — — fehrer Delifat — gern. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Räthjel (673). 


Schill — Schiller. 
Richtig gelöſt von 86 Einſendern. 


Worträthſel 674. 


Augapfel. 
Richtig gelöſt von 101 Einſendern. 


Silbenräthſel 675). 
Sauerkraut. 
Richtig gelöſt von 9 Einſendern. 


Umſtellräthſel 676). 
1. Wiefe—Weije; 2. Salbe—Bajel; 3. jcheu 
—Sude; 4. Talar— Altar. 
Nichtig gelöft von 47 Einjendern. 


Duadraträthiel (677). 
Zar, YUle, Rer. 
Richtig gelöft von 104 Einjendern. 


Scherzbilderräthjel (678). 
SnderNot(h) fFrißtder Teufel 


Tliegen. 
Nıdıtig gelöft von 72 Einjendern. 


göfungen zuden „„Hebenräthfeln‘“ 


in voriger Aummer. 


(1.) Fechten. 
(2) Siten. 
(3.) Aaljuppe. 
(4.) Auftern. 
(5.) Vanderbildt, Adele, Nadel, derb, Ente, 
Nabe, Brand, Indianer, Lilie, Tanne. 
(6.) 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


F. Joggerſt (4 Preisräthſel — 6 Neben— 
räthjel); &. E. Windler (64); Theo. 8. 
Goebel (6—6); 3. 2. Graf (53); Minnie 
Zorge (60); Hy. Ierrentrup (6—0); 9. 
Timm (66); Carl Me (1—2); Fri Sans 
der (66); Herm. Moews (44); R. Van: 
filow (d—5); Fran Minnie E. Paufe d—H); 
Wm. Beder (5—6); Frau Wilhelmine Relth 
(d—5); Geo. Delle (5—0); Carlos Escobar 
(6—6); Peter Arold (3—4); Frau U. Be: 
ring 3—6): Ottilie Albredt (40); Elia 
Meyer (6—6); Chas. Prohle (4—2); Albert 
Kempe Indianapolis, Ind. 20); 3. 8. 
Gichhader, Homeftead, Ja. (3—0); Frau M. 
Abendroth (5—4); Franz Wanet (3—2), 

Hrau Louife Schon, Davenport, Ja. (5— 
5); Cha8. Stardimann (5—5); Sophie Schä= 
fer. (5—6);. Mar Schwarzer, Andianapolis, 
Ind (6-6); Frieda Link, Indianapolis, 
Ind. (1-1); Frau 9. Schweinbold, Peoria, 
su. 3-9; Frig Lejchmann (5—5); Yojeph 
Seligmann 2—3); 3. E Mofer (6-6); 
Frau B. Zimmermann (6—6); Marie Raede 
(4—3); Zouife Jungmann (1—0); Frauen, 
Hammond, And. (5—0); Bertda Storm,Chi- 
cago Heights (43); Wr. Deubel (6—V); 
9. Schulten (1—0); U. 5. Hinte (6—0;; 
rau U. Beder 2—1); Andy Seifert, South 
Bend, Ind. (6—5); Frau U. Huennebel, 
Peoria, Ill. (3-5); Auguite Fiebrandt, 
Elmhurft, IL. 4—6); Frau M. Wiefe (5— 
3); Yrau Bertha Janz (6—5); 3. EC. Wei: 
gand (6-6); Ernit Theodor (5—6). 

Frau Louije Pinger (4-3); Hy. Peters (6 
—6); Frau U. B., Davenport, Ya. (5—5); 
Helene Stord, PValparaifo, And. (55); 
Frau Anna Puls, Davenport, Ja. (5—6); 
Paul Kojhig 2—2); Aug. Schreiber (3—5); 
Anna Pinnow, Maywood (5—6); Hy. Lang⸗ 
feldt, Tippecanoe, ©. (4—5); Frau Virginia 
Kemmet (5—0); W. Schaper (6—6); €. De: 
febrod, Milwaufee, Wis. (5—0); Johanna 
Nojed (5—6); Emil Schweitart (4—3); Geo. 
Herwig (6—6); Frau %. 2., Davenport, Ya. 
(5—6); Frau Nöpheim (6—6); Frau Yuna 
Huber 5—6); Frau Y.Tihupp (1—1); Frau 
Martha Rogge (5—6); Bertha Liebih (6— 
6); ©. Michael, Hammond, Ind. (5—H); 
Louis X. Meyer (1—0); Lena von Werder 
(4—0); A. Triphahn (5—6). 

Frau Emma Sredler (33); Charlotte 
Druehl (6—6); 9. X. Krueger (66): Zul. 
Plambet 5—1); Peter Wiltin (48); W. 
Sattler (6—6); Lonis H. Niemeyer, Fort 
Wayne, Ind. (4-3); Frau E. Lomberg (6—- 
4); E. 2. Scharien (5—6); Marie Mengel (3 
—6); Frau R. Stufe (5—2); Prof. E. Die: 
derih, Hammond, Ind. 2—2); Frau PB. F. 
Meterjen, Davenport, Ka. (5—6); Eva 48: 
rael (1-2); grau W. Leu (2-3); E. 9. 
Thomjen (6-6); Frl. Anna Conjver (5— 
6); Frau Helene Polley (A—3); Alma Brehm 
(5--6); Chas. Baumann (5—4); Fred.Kraffı 
(50); Nud. Schweiger (6-6); Frau N. 
Mueller (4—5); Geo. Geerdts, Maymood, 
SU. (665); Marie Lange (d—2). 

Fred. Biewald (d—0); „Hummel“, Dat 
Part, (6—6); H. Draeger, Davenport, Ya. 
(5—5); Frau Dora Bodenthal, Pullman (5 
—4); M. 2., Irving Park (5—6); Theo. Rob 
(5—6); Frau Louife Schnigler (35); €. 
Steiner (59; T. R., 35): 9. Korn: 
rumpf (5-5); Frau U. Müller (6-6); 
Frau Marie Streuber (66); Frau Pfeft 
(43); Armin Seik (4-6); Mar Eggers 
(5-5); Geo. Wilsnad, Kenfington, ZU. 
(23). 


Prämien gewannen: 


Räthſel (673). — Looje 1-82. Frau 
Lonife Schnitler, 248 €. 43, Str., Chicago; 
2008 No. 79. 

Worträthſel (67). — Loofe 1-96. 
Helene Stord, 73 College Ave., Balparaifo, 
Ind.; Loos No. 43. 

Silbenräthfel (675). — Looje I— 
93. U. F. Hinke, 516 ©. Robey Str., Chi: 
cago. Loos No. 35. 

Umftellräthfel (676). — Loofe 1— 
45. Bertha Liebih. Loos No. 27. 

Quadraträthiel (677). — Loofe 1 
—100. 9. Timm, 797 W. Divifion Str., 
Chicago. 2008 No. 7. 

Sherzbilderräthjel (KR). — 
Looje 1— 69. Frau Rösheim, 2421 Went: 
worth Ave., Chicago. Loos No. 41. 


Küthfel-Briefkaflen. 


Neue Aufgaben fandten ein: E. 
Windier: Maz Schwarze Fritz Leſchmo 


E. 
t; s 
a2. 


Tiogbem ber Abend fhon. Berein- 


bricht, jagt noch ein Torpedoboot über 
die Flensburger Föhrde. 

„Ton mit der Sirene! Noch einen 
Schuß, dann iſt es ſo wie ſo zu 
dunkel!“ 

Hui gellt es ſchrill über das Waſ— 
fer und hallt von den Buchenwaldun- 
gen am GStrande wieder. Auf der lan- 
gen, Durch jentrechte Streben von Me- 
ter zu Meter eingetheilten ITorpedo- 
Icheibe hebt der Anzeiger die rothe 
Winfflagge zum Zeichen, daß er auf: 
paßt. Trogdem fehon der Dftoberwind 
die leßtenBlätter von den braunen Bu- 
chen geftreift hat, ift ver Mann barfü- 
Big. „Stäbeln (Stiefel) holt upp’e 
Duner ool ni dicht”, meinte er un läßt 
fie im Boot liegen. 

Mit faufender Fahrt fommt „S 63 
herangefchnaudt.. So lange die Sonne 
eö nur irgend noch zuläßt, wird ge- 
Ihojfen. Ym Rohr liegt der Torpedo 
tar zum Schuß. Yın Top des niedri- 
gen Signalmaftes ift der Strander Z 
borgeherft, eine rothe, dreiedig ausge- 
zadte Flagge. Im Augenblid, wo ber 
Schuß fällt, wird fie mit kurzem Rud 
ein ©! heruntergeholt. Der Mann 
auf der Scheibe weiß dann: jet ift der 
Torpedo aus dem Rohr. 

„sertig!” erichallt da8 Kommando. 

„sit fertig!” fommt vom Ausitoß- 
rohr die Antwort zurüd. 

„— 803!” 

Ein ſchwacher Knall ertönt, und 
rauſchend fährt der Torpedo aus dem 
Rohr. Platſchend fällt er ins Waſſer, 
daß es hoch aufſpritzt, taucht unter und 
verſchwindet, während gleichzeitig die 
Maſchine des Torpedobootes mit äu— 
ßerſter Kraft rückwärts arbeitet, um 
das Boot zum Stillſtand zu bringen. 

„Na, wie läuft er?“ fragt Leutnant 
von Bercken ſeinen Torpedomaſchini— 
ſten, welcher geſpannt vom Boot aus 
den Lauf des Torpedos an den großen 
aufquellenden Blaſen verfolgt hat. 

„Bis jetzt ganz gerade. Er ſcheint 
auch auf der richtige Tiefe zu gehen. 
—— iſt er durch! Ganz gut! Plus 
eins!“ 

„Es wurde auch 'ne Idee zu früh 
„Los!“ gemacht. Wir können ihn ru— 
hig ſo laſſen.“ 

Unter der Scheibe iſt der Torpedo 
hindurch gegangen, in der erſten Me— 

| tereintheilung rechts von der die Mitte 

ı bezeichnenden rothen Sceibe. Das 
heißt „plus“. Ging-er auf der Tinfen 
Seite dur, war ed „minus“. 

Raufchend quellen die Blafen auf 
und zerftieben an der Oberfläche. Weit 
bor ihnen, etwa hundertMeter voraus, 
ift der Torpedo in Wirklichkeit. venn 
die Blafen brauchen Zeit, bis f: von 
der Zauftiefe, drei Meter, bis nad 
oben fommen. Nun dreht jich der An- 
zeiger auf der Scheibe, welcher den Au- 
genblid de3 Durchganges dur Sen- 
fen der Trlagge angezeigt hat, um und 
paßt auf, menn der Torpedo wieder 
hoch fommt. Auch bom Torpeboboot 
aus wird er nad Möglichkeit beobadh- 
tet. Aber anjtatt durch Hochheben fei- 
ner Winkflagge zu melden, daß das 
Bronzegeſchoß aufgetaucht fei, ſchwenkt 
ber Anzeiger plöglich feine Flagge mie 
toll hin und her und zeigt dann damit 
nad unten. 

„Heilige® Rohr!” fchreit Leutnant 
pon Berden 103. „Der Deibel ift in den 
Grund gegangen. Heußerfte Kraft vor- 
aus! Hart Steuerbord! — Da Hört 
doc Verjchiedenes dabei auf! Wie kann 
das nur möglich fein?“ ' 

Während das Iorpedoboot mit vol- 
ler Fahrt um die Scheibe herum der 
Stelle zujagt, an welcher der Torpedo 
mwahrjcheinlich hinuntergegangen ift, 
fteht die aefammte Befatung und 
ftarrt voraus dorthin, um momdglic 
noch etwas von dem mit Quftblafen 
vermiſchten aufſprudelnden Waſſerke— 
gel zu entdecken, welchen die auslau— 
fende Maſchine durch die Schrauben 
nach oben treibt. 

„Da iſt nichts mehr zu wollen“, 
meint der Maſchiniſt, „der kann höch— 
ſtens noch zwei Zähne zu laufen ge— 
habt haben, HerrLeutnant.“ (An einem 
Zahnrad kann die Entfernung einge— 
ſtellt werden.) 

„Ganz gut“, entgegnete der Offizier, 
„dann iſt er auch nicht ſo tief in den 
Dreck gegangen. Aber wenn wir ihn 
nur finden! Es iſt ſchon verflixt duſter. 
Infames Pech! Beim letzten Schuß! 
Hätte ich nur vorher aufgehört; nun 
können wir ſuchen. Stopp die Ma— 
ſchine!“ 

„Ich glaube, heute Abend lohnt's 
nicht mehr, Herr Leutnant. Am beſten 
iſt es, wenn wir hier eine Boje legen, 
wo es ungefähr geweſen iſt, und ſuchen 
morgen früh gleich mit Jollen“, (kleine 
Ruderboote), äußert der älteſte Unter— 
offizier. 

Bercken ſieht ſich um und ſchätzt die 
Entfernung von der Scheibe. „Ja, hier 
muß er ſtecken. Iſt die Boje klar!“ 

„Zu Befehl!" 

„Dann werfen!" Die rothgeftrichene 
Boje mit Tau und Stein fliegt ins 
MWaffer. Jeder Fifher und Schiffer 
weiß nun, daß an biefer Stelle etwas 
verfunten ift. Der Mann von ber 
Scheibe wird noch abgeholt, und dann 
geht’3 nach Haus. 

„Noch harrt im heimlichen Dämmer- 
licht die Welt dem Morgen entgegen, 
noch fcheint im Dften die Sonne nicht, 
beginnt ſich's auf der Föhrde zu re— 
gen,“ kann man mit einer kleinen Va— 
riante hier ſagen, denn ſchon vor Ta— 
gesanbruch dampft Bercken mit ſeinem 
Torpedoboot wieder hinaus, den Tau—⸗ 
cherprahm und vier Jollen im Schlepp, 


welche letztere draußen losgeworfen 


werden und anfangen zu ſuchen. Heute 
kann man nur noch auf Oelflecke rech⸗ 
nen, welche durch das aus dem Torpe⸗ 
do vom eindringenden Wafjer vet= 
drängte Del entftehen und fo die Stelle 


bezeichnen, wo jener auf d 


Mann 
neben fich eine Boje. 

„Hier i8 er! Hier i8 er!” ruft plöglich 
laut und triumphirend der Mann in 
ber zmweiten Yolle und zeigt voraus. 
„Er fprudelt noch!” Gleich darauf ijt 
an der Stelle die Boje gelegt. Der 
Strudel hat zwar aufgehört, aber auf: 
fteigende Delfledte bezeichnen jie ganz 
deutlich. 

Nun wird der Taucherprahm her 
porgeholt, verantert, und der Taucher 
fteigt in feinen Anzug. Gleich danach 
ift er unter der Oberfläche verfchwun- 
den. Quirlend auffteigende Quftblafen 
deuten wie beim Torpedo feinen Weg 
an. Nur geht e3 hier langjamer. 

„Donnermetter, daa3 mar Elüd!“ 
fagt Leutnant vonBerden, „aber merf- 
würdig, daß er noch |prudelte, was?“ 

„Das fommt bismweilen vor, menn 
die Mafchine nicht ganz abgelaufen 
mar und plößlih mieder in Gang 
kommt. Jedenfalls ift ihm nicht viel 
pafjirt, und wir haben ihn ficher bald 
oben,“ entgegnete der Mafchinift. 

„Ber hat den Sprubdel gefehen? Der 
Mann fol herfommen!“ befiehlt Ber- 
den. 

„Melde mir zur Stelle!” tritt gleich 
darauf ein Matrofe vor ihn hin. 

„Was, Peters, Sie? Da haben Sie 
ja wirklich ftatt ner Dummheit "mal 
mas Vernünftiges gemacht! Hier!“ 

Grinjend ftectt Peters die Mark ein 
und berfchmwindet. 

Unten auf dem Grunde tapft dermeil 
der Taucher umher und taftet fuchend 
mit der Hand. Sehen fann er troß der 
Gläfer im Helme nıcht3, und jo muß 
er fich ganz auf das Gefühl verlaffen. 

Da Ttößt feine Hand an einen jchar> 
fen Gegenftand. „Süb, dör heww ick 
em jo all!“ brummt er vergnügt vor 
lich hin, nimmt die ftarfe Leine zur 
Hand und befeitigt fie mit funftasrech- 
tem Steef (Anoten) um das vorftehen- 
de Schwanzende de3 Torpedosd. Sacht 
gleiten die Finger dann über die ein- 
zeinen Theile. Die Vertifalruder, mwel- 
che den geraden Lauf des Torpedos 
teqguliren; die Horigontalruder, welche 
ihn zwingen follen, auf drei Meter 
Ziefe horizontal zu laufen, was fie 
biegmal nicht gethban haben; die 
Schrauben ganz am Ende, welche ihm, 
bon der durch fomprimirte Luft in 
Gang gehaltenen Mafchine getrieben, 
jeine Gefehwindigfeit verleihen. Go- 
meit er e& beurtheilen kann, fehlt 
nicht3 daran. 

„Wo mwiet mag bei wol infitten?“ 
denkt der Taucher, Handimerfer Frie- 
ling, bei fich, „ob id noch erft graben 
mutt? Seine Unterfudhung ergibt, daß 
der Zorpebo bis zur Hälfte im Schlid 
ftedt; dann gibt er mittel3 der Sicher- 
heit3leine das Zeichen zum Aufholen 
für fich, bläft feinen Gummianzug voll 
Luft und fchießt wie ein Pfeil nad 
oben, troß der Vleigemichte auf der 
Bruft und ber Bleifohlen an den 
Schuhen. 

Rafh mird eine Klappe am Helm 
aufgefehraubt und nun fann er melden, 
daß die Leine angeftedt tft. „Uber viel- 
leicht muß ich ihm noch erft ’en büfchen 
utbuddeln, Herr Leutnant, hei fitt jehr 
foft“, Ichließt Frieling. Er ginge ganz 
gern noch mal hinunter, denn je länger 
er unten war, um jo größer wird die 
Taucherzulage. 

Diesmal hat er allerdings kein Glück 
damit. Der Schlick iſt weich und der 
Torpedo ſitzt loſe drin, weil er keine 
Kraft mehr gehabt hatte. Nach einer 
Viertelſtunde iſt er hoch und wird vom 
Torpedoboot an Bord genommen, um 
unterſucht zu werden. 

„Na, was war?“ fragt Bercken den 
Maſchiniſten. 

„Eis in der Steuermaſchine, und da 
iſt das Ruder ſtehengeblieben.“ 

„So! Alſo gleich klar machen zur 
Abgabe auf „Blücher“ (Torpedoſchul— 
ſchiff). Sobald er regulirt iſt, wird er 
wieder geſchoſſen. Dem wollen wir die 
Mucken ſchon austreiben!“ 

| „Mientwegen fünn hei j’ beholen”, 
denft Frieling im Gegenfaß dazu. 
| „Sünft gimmt dat feen Tolag, und 
ı Stine bruft een niege (neues) Xad tau 
| Wihnadh’en!“ 

——— 10. — 

— Immer im Thran. — Dottor: 
„Diele Pillen Hier muß Yhr Mann aber 
nüchtern einnehmen!” — Bäuerin: ‚DO 

| jeh! Da wüht’ ich gar nicht, warn ich 
| fie ihm geben follte!“ 
—-1. —— 
OHeiraths⸗SEizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County-Clerks ausgeſtellt: 

John F. Siogten, Ida H. Manſching, 31, 24. 
W. Clyde Gowen, Cora. Stephens 24, 3. 
Jan Ruzefskti, Helena Cioſet. M 18. 
Wojcich Sitopa, Glotilda Groholia, 23, B. 
Michael Krempel, Mary Komalinsta, 36, 21. 
James B. Bifer, Virginia Mefierty, 38, 33. 
William Sicvert, Augufte Kocpke, 27, 24. 
Ingwal D. Wautenberg, Agnes Simonjon, 26, M. 
Theodore Johnſon, Auna M. Warberg, 8, 21. 
Charles Friend, Mary Kolar, 21, 19. 
Thomas Kelly, Margaret Hylanp, R, 4. * 
D. Rojenbirg, Nennie Werlovith, 31, W. 
Fred Neljon, Wendela Forfell, 35, D. 
Niels P. Hansen, Annie Underfon, 26, 26. 
Charles ®. Naugle, Cora Braubam, 43, 43. 
Gherles Y. Greenguift, Maria Ohlin, 32, 33. 
Garl E. Selin, Tilie 3. Sanders, 5, 4. 
Edward D’Hern, Winsfred Coon, 8, 8. 
Martin De Busınan, Yizzie Neuranter, 24, 19. 
William Galig, Annie Hader, 30, 21. 
Mattpnew Kaifalis, Katie Autkusti, 94, 2. 
Morris A.Whicher, Heirietta Vanleifem, 2%, 21. 
Morig Keinig, Eltber Greenberg, 25, 21. 
Hurold RB. Wilder, Carolyn G. Roynon, 31, 30. 
Daniel Ryan. PVridget Key, 21, 18. 
Abraham Goldman, Rose Goben, %, 21. 
Alerander Kanales, Rofalia Yutowicz, 50, 40. 
Stephen Drinsti, Minnie Winbel, 32, 3. 
Louis Metzger, Mary Gelner, 32, 3. 
Hermann Schmidt, Anna Jahn, 21, 22. 
Fred Vanicet, Anna Prepeſchal, A, 18. 
Joſeph F. Schrom, Meta M. Schutt, A, 4. 
George E. Heeney, Kittie Bennett, 31, 31. 
Herbert Zonney, Emma 2. Evans, 32. 2. 

acob Schrevfer, Eljie ®. Allen, 3, 19. 

obert M. Robojon, Carry ®. Waller, 2, 21. 
Dtto Samuelion, Eleanor Johnion, 24, 20. 
Herman Epftein, Sadie fyranflin, 26, 18 
Frant F. Hronel, Mary Marek, 2, 19. 
Albert Johannes, Alma Gath, 8, 2. 
Edward Devers, Mary Bronger, 50, 30. 
Heinrih Ramin, Anna Filcer, 47, 37. 
Tennes DO. Field, Marn Yundin, 31, 21. 
Benjamin H. Votwinan, Stella Roienthal, 2, %. 
Audrezei Andrzyyensti, 
& Wallace Armitrong, Maude Menicheler, 8, 2. 

iliam W. Veonbart, Nellie B. Durand, 4, 9. 
Edward E. Tea, Julia 9. Ekis, 31, 2. 
Martin PBederjen, Stella Burdall, 3, 18. 
a A. Craivford, Alice Briggs, 4; M. 
ag R: ——— Hentel, nn 


Eikinf 


Bug Iharfen Ausgud hält, 


ulia Leszcezunsty, 3, 19. 
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naher babe nukener 
Septe m ber N EP En 
1 1 EEE u u 
September 0.274 
Baarpreife — Weizen 64-67. — Mais 44-4 r. 
— Haft 23-31,—Gerfte 0-52. — Roggen 4 Te, 
—Fladsjamen 1.70—1.75.—ZimothyKleefamen 3.00 
—3.9 per 100 Pid.— Heu 7.00—13.00 per Tonne, 


Brovifionen. 
Schmalz — Juli 
September 
Dftober h 
Wippen — NE iua enckene deren sen DA 
September 8.17% 
Chair 3.2.2.2 2 ers .. 8.10 
Beribiebene Gebraund$ =» Wrtitel, 
Breije, die von den Engross Firmen den 
Kleinkäudtern berecbnet werden. 
Aepfel, gedörrte 
Mirſiche gedörrte 
Aprikofen 
Brombeeren 


vondon Layers, per Kiſte 
Zantener Korinthen ...... — 0.11 
Bitröuenichalen 
Terragona Mandeln ....... * 
Braſilianiſche Rüſfſe 
Erdnüfje (Tennejjee'er) 
ESpyryererem 


Zuder — der Hut, IM Pfund 
Staubzjuder, 109 Bund 
Spsifezuder, 100 Vfund 
Wurfelzuder, 100 Piund 
Konditors’ U, 10 Bund 
„O. A.“, 100 Bund 

The — Young Dyion 
Imperial 
Gunpowder 
Moyune 


Ses--EEuaseR 


Rafiee — Beiter Rio 
Geringere Sorten Wie . 
Diaracaibo 
DO. ©. Java. 

Molta 

Reis — Louiſiana 

Karolina ... set N 
0.05—0.06 
0.054—1.074 


Rasn SRSshs zur 


2 


LobbbhbllELE . 


SS 
un 


Weißfiihe, 10 Pfund 

Gatirorma vacs, der Faß 

Nr. I Forellen, 4 Fab 

Holländiſche Häringe, friſche, Fäßchen.. 

Norwit EKK Häringe, per Faß 
Biebmarft. 
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Beite Stiere 
Stiere mittlerer Größe 
Stiere von 120-1600 Brund 
Stiere von SOI—1200 Pfund 
Kälber 
Bullen 
Küh> und Färien 
Teranifhe Stiere . 
Schwein . 
Schaje .... une i 
Länmer — 3.00 —5.25 
G& wurden während der legten Woche nach Gbicaao 
aebradi:, 54,423 Rinder, 4,013 Kälber, 130,491 
Schweine, 75,400 Schaf“. Bon bier verihidt wurden: 
17,546 Rinder, 182 Kälber, 25,486 Schweine, 5,901 
Schart. 
Marttpreijean$ Water Straße 
Meierei»Brodufte: 


eaH 


Butter — 
Creameries — Ertras —........... 80.183—0.19 
Grite Onalität. ....n 0.17 
yucite Qualität . 
Dairies — Ertrag . 
Kochbutter 

Rilc— 
BEER NED 0.09 —0.09} 
Doung AUmericauß „asoonsussesaer 0.003—0.10 
Cheddars 9.00 
Brid 0.07 —D.084 
Limburger 0.0%3—0.083 
Schweizer 0.09 —0.154 

Eer — 
Per Dutzend 

Bobhnen — 
Per Sack 

Geflügel (auf! Eis)— 
Iruthühner,. per Pfund 
Hühner, der Pfund 
Enten, per Bfund 
Sänfe, per Pfund 

Ledendes Geilügel — 
Truthühner, per Pfund 
Huühner, per Pfund 
Junge Hühner, per Pfund 
Enten, per Pfund 
Junge Enten, per Pfund 
Gänje, per Dugend 


Ralbil-ih-- 
Per Pfund 

Friſche Fiſche — 
Schwarzer Barich, per Pfund ...... 
Zander, per Pfund : 0.04 —0:05 
Sedrle, per DIUUD „unnanennenronns 0.06 —0,07 
Karpfen 0.013—0.02 
Bar ſch 
Aal 

Friſche Früchte — 
Apfelſinen, Californier, per Kiſte. 2.50 —. 
Erdbeezen, per B-Ouart-Kiſte .... 1. 
Stuhelbeeren, ‘per 16-Onart-Kifte.. 0.75 —0. 
Hinberren, ver 24:Duartzfiite.... 8 
Stmwarze Himbeeren, per 24 Quart 1.52.75 
Biaubseren, per 16 Duart 5 5 
VBronıbeeren, per 24 Duart 
A:pfel, friiche, per Fak 
Birnen, per SKifte ® 2.3 
Kirichen, jaure, per 24-Duart:fifte 1.00 —1.25 
Kirihen, jüße, per 16-Quartsfiite 1.00 —2.00 
Zitronen, per Kifte 1.0 —2.50 
Nene Balccmo Zitronen . 2.75 —3.2 
Bananen, ver Bündel 0.60 —1.5) 
Ananas, per Hundert (Kubaner).. 5.00 —8.00 
Anrilofen, der Kifte 
Pilaumen, per 24 Duart 
Pfirfiche, per 4 Buſhel 

Gcewmitic- 
Artiicholen, California, per Dip. 
Rartoffeln, per Buſhel 
Neue Kartoffeln, per Bufbel 
Tomaten, vier Körbe 
Zwiebeln, per Sad 

mwiebeln, eguptiiche, per Sad 

Girten, per 4 Quibel 
Kohl, frischer, per Kiſte 
Roptjalat, per Kübel 
Mohrrübtn, friiche, per Fak 
Rüben, friice, per Bündchen 
Sellerie, uifiana, der Tutend.. 
Nadicschen, per 100 Bündchen 
Spinat, per Kübel 
Enpinst:Salat, per Fab... 
» Wahsbohnen, per Bufbel ........ 6 
Grüne Bohnen, ver Buſhel-Kiſte.n.. O.40 0.6) 
Grüne Frbien, per 14 Buibel 0.50 
Blumenkohl, St. Louijer, per Dip. 
Meerrettig, per Faß 
Neterfilie, per, Dubend 
Spargel, per Dutend 
Wajjermelonen, per Hundert 


—"+0 — 


Todesfälle. 


0.06 —0.08 
0.0830. 
0.7 —0.I8 


0.1230.17 
0.073—0.08 


8 
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Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte 
Meldung zuging: 

Velner, Thereſa, A J., 418 W. 17. Str. 

Schulſtad, Otto L. 3 J., 1 W. Obio Sir. 

Heiner, Margaretbe, 75 3., 65 Ordard Str, 

Hoide, Ida, 8 3. 32 47. Str. 

Gieber, Hannah, 70 Y., 371 Orleans Str. 

Geiftfeld, Frrieda, 24 F., 505 Union Ape, 

Yeifer, Severin, 47 %., 5417 Firth Une. 

Sanders, Anna, %& I., 889 Arteiion Ude, 

Eonrad, Chauncey, 44 3., 1243 Adams Str. 


Kleine Anzeigen. 


ZT nn 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
Verlangt: Mehrere junge Leute für Bottling-Des 
partement. 40. und allace Str. jonmd 


"erlangt: Feuermann oder Maſchiniſt der gerne 
Engineer:Lizens erwerben möchte. Abr.: E. 8. 75 
Abendpoit. — * 

Verlangt: Ein junger Mann. Muß mit Pferden 
umgehen fönnen. 143 Eipbourn Abe. jonmo 


Perlangt: Gute ymeite oder dritte Haud m Brot. 
Guter Lohn. Verheiratyeter Mann vorgezogen. 877 
31. Sir. —— 
"Perlangt: Zweite Hand an Teot. 174325. Str. 
erlangt: Gin tüchtiger Bartender, d utſch und 
englifch, für eim Ligueur- und Saloourjhäft. — 
NRachzufregen: Ch. Klausner, 33 Oaden Une. 
"Rerlangt: Gute Haus: Painters. Krüger, Paint: 
ftore, 5200 Juftine Ste, fajon 
Perkangt: Sofort, Hlafhenbiertreiber für die 
Südfeite: befte Referenzen verlangt. Ad, T. 840 
Aben dyoſt. ſaſomo 


Nerlanat: Zwei Weber in Earpet und Rug Fabhr't. 
1193: W. Ban Vüren Str. ! ſaſo 


* Verlangt : Gin Gafesbäder :Qormann; beftändige 
Urbeit und guter Lohn wird bezahlt. 167 31. Eh 
ajo 


km nn mn m —— — 
unge an Gafes, $5 per Woche und 


Berlingt: Ein 
fajo 
gen. . .Neely, Despiaines, IE. 


Board. 167 31. Str, 


Verlangt: Guter Farmer, jöfort, 


und zimei zw 

x fajouıo 

eg erg re ee 

ar ara, Gl See u Di 

vor oder jchreibt: Neid & Eo., 
site. 306, Chicago, IE. 


er 


—— 
| 


z r —— — 
Bl Serie: 80.654] Beftiten 
2 allen * 9 conjin, 
eptember- . r 


reellſte 


nach 
rmarbeiter, 20 für Anfide-Ar: 
it. Rob — ae 3 Market 


Gifenbahnarbeiten. 50 
beit- * — Ar⸗ 
th —* 


— — — —— — —— — ——— — 

Verlangt: Ein ordentlicher Junge, an Cakes zu 
beifen. Lohn $2 und Board die Woche. Tagarbeit, 
Landftadthen. Zu erfragen im Saloon, 105: Well! 
Etr., heute und morgen. 


Verlangt: Ein junger Mann am Bäderwagen.— 
Us Str. 


— — — 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Baifter, auh Hand: und 
Majipinenmädcen an guten Shopröden. 26 Eugenie 
tSr. — Bin, Iw 


—— — — — — ——— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Mann wünſcht Abſchreibe-Arbeit, deutſch 
und engliſch (auch Adreſſen und Zirkulare) zu Hauie 
au verrichten. Beſcheidene Bezahlung. Adr.: U, Krue— 
ger, 695 Weſt 15. Str. 


—t ç — — — —h — — 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
2äden uud Fabriten 


Verlangt: Frauen und Mädchen, -um zu Haufe an 
Eopha:Rijjen zu arbeiten. Guter Lohn; ftetige Arz 
beit. Erjahrung ift nicht nöthig., Specht vor oder 
adrejjirt mit Briefmarke: Ideal Eo., 155 Oft Waſh⸗ 
ington Str., Zimmer 47. 


Verlangt: Mafhinen-Operatord und Hofen:Nä- 
berinnen au Weiten. 741 Ellgrove Ave. nahe Mils 
waufee und Norib Apve., 2. Floor, Mitteljen. 

fafome 


Verlanat: Kleidermacherin an Wrappers, gute fie 
tige Etellang. Wolpert, 50 S. Halfted Str., im 
Store. ſaſo 

Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſters, Finiſhers, 
ſtnopf-Annäher an Weſten. 100 Milwaukee * 
rſaſon 


Hausarbeit. 


Verlangt: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 112 &. Center Abe. 


 Verlangt: Mädchen. Näge frei. 12 Tincoln Up. 
Verlangt: Junges Mädchen, bei leicht r Hausarbeit 
mitzubelfen, Kleine Familie. 1724 Milmwaufee Une. 


. Vertangt: Gin Mädden flür ziveite Arbeit. Radhaus 
fragen: 4337 orreitville Ave. 

Verlangt: Mädchen füre allgemeine Karusarbeit. 
359 Mohawt Str. 

Verlangt: Gute Köchin. Gnter Lohn. Sofort. Res 
ftanrant, 191 Wabajb Ave. fonmo 


Verlangt: Gine gute Köchin. 537 N. State Sr. 
ajo 


für allgemeine 


fonmo 


Nerlongt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit in 
Heiner englijcher Familie. Guter Lohn. 939 N. 
Glarf Ste., Flat 3. jajon 

Verlangt: Gutes Mäpdden für Hausarbeit. 
Greeljior Park, 767791 Weft Irving Bart BYou’d, 
nahe Ulfton Une. frſaſon 

Verlaugt: Ein junges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. M Milwaukee 
Une. fefajon 

Tırlangt: Köchiunen, Hausarbeit3- umd zweite 
Mädchen. Herrichaften werden gut bedient bei Frau 
3: U. Levereny 476 Sedgwid Str., 2. Flat. Kein 
Schild. —A 


Guft. Strelom, nahmeislih das ält'fte, größte und 
deutih-am:ritanijhe Stellenvermittelungs: 
Bureau, Fefindet jih jest 1814 Wabajh Ave. ' Gute 
Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat: und Ges 
ihäftshäujer, Stadt und Land. NReipettable Käufer. 
Koftentos. Haushälterinnen ftetS vorvermerft. 

19jn,ImtX 





Stellungen juchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Perfette Röhin und Haushälterin, in 
mittleren Achren, sucht eine beifere itetige Stelle: 
Stadt oder Yand. Adr.: DO. 698 Abendpoft. ſaſo 


Geſucht: Fine reinliche Frau mit einem guten 
Mädchen ſucht Stelle als Haushälterin bei einem 
Herrn oder älteren Ehepaar. Briefe ſind einzuſenden 
unter Adr. O. 692 Abendpoſt. fajo 
— — — — — — — —— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 


Zu verkaufen: Saloon 5101 Union Ave. 


Zu verkaufen: Guter Butcherſhop. Schlachthaus 
und Wurſtmacherei. Gute Landkundſchaft. Alles 
deutſch. Allentsn, Wisconſin. Eigeuthümer: J. Ph. 
Rueckrich, Allenton, Wisconſin. 


Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon, Liquor-Store.— 
Adr.: M. 553 Abendpoit. 


; Zu verfaufen: Saloon, $125, deutſche Nachbarſchaft. 
7490 V. Str. 


Bin geneigt, meinen Grocer vſtore raid zu ver- 
faufen. Dirks. 931 Kimball Ave, Ede Wabanfia. 
29jn,ImX 


Zu vertaufen: Guter gangbarer Saloon im Mit: 
telpuntt der Stadt; ausgezeihnete G Iraenbeit für 
einen tüchtigen jungen Anfänger. PBfeifers Weiß: 
bier-Brauerei, Chicago Ave. und Leavitt Str. jafo 


Zu verfaufen: Bäderei mit Haus und Xot; güns 
ftige Beringungen; Nordiweitjeite. Adr.: 3. W. 3 
Aben dpoſt. Wiunlwx 

Zu verkaufen: Hotel.—Familienverhültniſſen hal⸗ 
ber bin ich willens, mein im Zentrum der Stadt 
Sheboyaan gelegenes Hotel ($1.00—$1.50 pro Tag, 
terbunden mit Saloon) unter günftigen Bedingungen 
gi verfrufen. Ausgezeichneter Plag. Win. F. Schul, 
Figenthümer. Yin,imX 


‚Hin en. Gefchäftsmaller, 59 Dearborn ‚Str., 
verfauft Gejhäfte. — Käufer und Verfäufer jollt:n 
perjpreden. Keine Briefe. 19jn,Im,* 


Saloonteepers! — Wer einen „Saloon" faufen 
oder verlaufen möchte, jollte fich direft un „Hin e* 
werden! Schnelle und reelle Gejchäftsmethode. 59 
Dearborn Str. 4in,im! 


— — — — —— RTE 


Geſchaͤftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Theilbaber mit $500 Kapital für ein jehr rentables 
Geihäft gefucht. Offerten unter D. 636 Abenppoft. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif. 2 Gent3 dad Wort.) 
für EShuhmader 


Zu vermiethen: Helles Bafemegt 
® Beethoven Place, 


oder dergleichen. Miethe frei. 
Store. 

Zu vermistben: PVefter Store an W. North Ube., 
nahe Campbell, mit Ginrihtung, paffend für irgend 
ein Gejhäft. Stourup, 733 W.. North Ave. fafon 


Zu vermiethen: Billia, ein guter Ed:Saloon mit 
voller Einrihtung und 5 Zimmer wenn getwünfdt. 
410 Weitern Ape., Blue Jsland, A. fafonıo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Bi 

Großer Vierdevertauf. 40 bis 50 Pferde aller Gor: 
ten ftets am Hand. reife: $20 bis zu $200, vom 
Heinen Rony bis zu den jchiwerften Pierden für alle 
Arten Arbeit. Ay haben wir jAhnelle Pacers und 
Trosiers, Wagen, Buggies und Gejhirre. Wir nehe 
men au Pferde oder irgend etiwas. in Tauſch an. 
Deutihe Bertäufer und gute Bedienung. 569 Ogpden 
Uve., rother Stall, hinten, 8inimX 


Hunderte bon neuen und gebraudten Wagen, 
Buga:ed, Kutihen und Geichirren merden geräumt 
zu Eurem eigenen Breife. Spredt bei uns ber, 
wenn Ahr einen Pargain wünſcht. Thiel & Ehr: 


bardt, 395 Wabaſh Abe. Hin,imX 


Seibtöpfig. megitaniiche Bapageien. 88.00. Racm- 
pier’s Bogel-Qaden, Nr. 88 State Str. Sap,1iX 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Uinzeigen unter L= Aubrit, 2 Cents das Wert.) 


Auktion. Auktion. 
Möbel, Teppiche. Rugs u. ſ. w. von dem Doppel⸗ 
haus Nr. 3138-3140 Forcft Üpe., Dienftag, den 2. 
Ji, um 10 Uhr Vorm. Parlors Möbel, Mantles 
Spiegel mit Goldrahmen, Cheval Spiegel, Spifen- 
Gardinen, PBriczasbrac, Draperien, Genter-Tijche, 
Shiffoniers, feine Garderoben, Meifing: und Enamel 
Fıttttellen, Haarmatragen, fsederkilien, feines Bett: 
zeug, Vrufiels Garpets, große Nuss, Dre’fing Eafes, 
Ghzimmer: und Küchen: Ausitattungen, Stahl⸗Ran⸗ 
es uf . m. Inhalt von 2 Ziurmern muß.am Ber: 
ufstage entfernt werden. Ofien für Brjihtigung, 
D. Long, Yultionator, 


Nechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Adolzb 9. Weſemann — WMieEledmd, 
Wefemiann, deutiher Appokat. Allgemein: Rechts: 
praris; Spezialitat:Örundeigenthbumsfragen, gerichte 
lie Dokumente, Srobatfahen, ZTeitamente und aus: 
ländıihe Erbdiheiten. &, 163 Ranrolph Ste, (Metro: 
delitan Blod): : ljan,ömf 

Heury & Robinfon, deutjhe Adnolaten. Office 112 
&. Glart Sir., Zimmer 504, und Abend 7 bis 9, 
Südoft-Ede North Ave. und Larrabee Glen 
er 2. Re. .\ 


’ i armländbereien! 
Sarmienp! ar 
Biele taufend Ader gutes, und 
ih zum Uderban geeignetes Tand, gelegen 
berühmten XZaylor, Brice und Afbland Gountics, 
Wisconjin, & verfaufen in Parzellen non 40 Ader 
oder mehr. Preis von $5.00 bis $10.00 pro Uder, je 
Be * Lage * des 
abeſtandes. n er Zeit billige ons: 
Sans erhältli für den halben Bas — 
fer von 40 Ader oder mehr werden die Koſſen der 
Hinreiſe zurücerſtattet. Herr Köhler, me 
der Gegend auf einer Farm groß geworden if und 
daher auch genaue Auslunft geben fann, ift bereit, 
zu irgend einer Zeit mit Kaufluſtigen hinauszufab: 
ren, um ihnen das Land zw zeigen. a gejonnen 
if, Sand zu faufen, follte jest hinausgehen, um es 
anzufehen, denn jett kann man jehen, wa$ in einer 
- Gegend mwäd Um weitere UAustunft, freie 
ndfarten, ein illuftrirte® Handbuh für SHeims 
Hättes Sucher fhreibe man, oder befier fprehe vor 
bei; Hermann M. Rachler, ffice Ro. 
293 Giybourn Ave., nahe North Une. und Halfied 
Str.:-Station, Northiweitern Hochbahn, Office täglich 
offen bis 9 Uhr Übends. - Smfonmifrim 


Wis. Cent.: Bahn Holz: und Yazım -» Vand zu ners 
faufen in Wisconfin, von $5.00 biS $7.50 per Uder, 
zu leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Rirhen. Schreibt oder fpredht vor in 2% G. Clari 
Str. Dffice Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Nachmittags. Amadınz 


Nordweitfeite. 


Zu verkaufen: Gut eingerichtete und folide gebaute 
Eottage?, 6 Zimmer und Badewanne. Stein-Fundas 
ent, Hartholg: imiid, Lot 20X10, zu günftigen 
Tedingungen. Didens Ape., zwiihen Spaulding und 
Kimbell Ape. Zu erfragen am Platze. fafon 


Zu verlaufen: Billig, modernes 9 Zimmer Haus, 
mit allen Perbefierungen. Zot 97 us, Stallung. 
NRahzufragen beim &igenthümer —. 
Une, aſon 


Zu verkaufen: Lotten an Haddon, Thomas, Cor⸗ 
tez. Auguſta, Cornelia, Jowa und Rice Sir. ziwis 
ſchen Robey und Leabiti Str., zu WWo per Stüg, un» 
en Leavitt Str. und Hopne Ave., ziwifhen Chicago 
Ave. und Dinifion Gtr., zu HINO per Gtüd. Ale 
*— — eu 

- D. Reriost ®., ngton Str, 
in13 80 mn. ° 


Borkädte, 


„gu verfaufen: Gogewarer, zweiftödiges Flatge- 
bäude, Frame und Brid Bajement, in guter Verfaf- 
fung, $2750, mwerth $3500. Theodor W. Buhmanı, 
1381 RN. Clart Str, ſaſon 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejultaie zu uns, 
Dir haben immer Käufer an Sand. — Sonntags 
offen don 10 bis 12 Uhr Vormittags. —Rihard 
Koh & Eo., Zimmer 5 und 6, & Waulhington Str., 
Nordweit:Ede Dearborn Str. 1205%* 


Geld auf Möbel, 
(Umgeigen unter diejer : t. 2 Cents das Wert.) 


Geld! Geid! Geldl 


Chicago Finance Eo, 
5 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
and 1235 Dlilwaufee Ude, Robey und North Une, 
und 3908-3912 Cottage Grove Ade., Zimmer 5. 


Braudt Ihr Geld? 


Wir haben zu viel Geid an Sand und müſſen es 
anlegen, jind daher bereit, e8 in fleinen und großen 
Verträgen don $l5 bis $1U00 zu verleihen zu billige: 
ren Raten als irgend einer anderen Gejellihaft ın 
Ghicagr. Do wir ein großes Geichäft machen, fünnen 
wir billige Raten und lange Priit bemwilligen. 

Wir maden Darlehen auf Möbel, Pianos, Pierde 
und Wagen, Waaren, Firtures, Lagsıhausid:ine 
oder irgend telde andere Sicherheit. Alle Sachen 
bleiben in Eurem ungeftörten Beiis. Wir geben von 
einem Monat bis zwei Jahre Zeit für die Rüd;ab- 
lung. Reine Nahfrage unter Nahbarn odır Freun⸗ 
den, wie es viele Gefellichaften machen, Ihr vertraut 
uns und wir haben Bertrauen zu Ed. 

Sprecdht bei uns dor, ehe Ihr andersiwo hingeht, 
und überzeugt Eu, dab Gure Jntirefien hier ges 
ſchütt fine. x 

Leute, die auf der Nordiveft: oder Süpdjeite woh—⸗ 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, Lönz 
nen Zeit wad Unkoften und Fabren fparen. Zur Be- 
quemlichleit des Bublitums find unfee Offices. bis 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn Ihr Geld braucht, fpredht bei uns vor. — 
Darlehen jchuell gemadt. Kein Aufihub. Wir wüns 
fhen Eure Kundjhaft. Wenn Jhr jest Fein. Geld 
braucht, hebt dieje Anzeige auf für Die Zufunit; jie 
mag recht gelegen fommen. 

Wenn Zhre wicht voriprechen könnt, fchreibt un» 
wir fbiden unjeren Bertrauensmann zu ud. 

llin, im& 


Od 
138 LaSalle Straße, Simmer 8, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m. 


Kleine Unleiben 
von $% bis $400 unjere Spezialität. 
Mir nehmen Euch die Most nit weg, wenn wis 
die. Auleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leiden auh Geld an Solhe in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote, 


Wir haben das cröbte deutihe Gejhäf; 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu wıb, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Ahr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mit 
vorzuiprechen, ebe Yhr anderwärts hingebt. 


Die ficherite und zuverläifigfte Bedienung zugeficert. 
m. 9. Frend 
18 LJaSalle Straße, Zimmer 3. 


10ap.1i 


Geld zu verleihen 


in Summen von $30 bis $20 
an gute Leute bejjeren Standes, auf Möb:l und 
Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Rater und leichteften Bevinguugen in ber Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Ihr könnt jo viel 
Zeit haben wir Ybr wollt; wenn früher abbezaplt, 
befommt Ahr einen Rabatt, dies debe ich Euch ſchrift⸗ 
lich. Keine Nachfragen werden gemadht bei Nads 
barn oder DVerwanoten, Alles ift fireng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genießt Diejelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Vanf. Bitte jprecht dor, 
ebe Ahr anoerswo bingeht. G3 ift unbedingt moth- 
wendig, wenn hr bargt, dab Ihr zu einem oecant: 
worilic.n Geihäfte geht. Ih balte Eure "Wap.ere 
in meinem Zeig und gebe fie nit als Sich ch it, 
ür Geld zu borgen, iwie mande in diejem Gejchäft, 
9 braucht Ihr keine Bange zu haben, dab Ihr 
Eure Sachen verliert. Mein Geihäft if veranıt: 
mwortlih und lang etablirtt. Ih babe immer deutice 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 

Das einzige deutiche Geſchäft in Ehicago. 
Otto 6. Boelder, 

70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4. 

Ede Randolph Str. 17ap%* 


nn 


Finanzieles. 
f(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommijfion. — Louis Freudenberg vers 
leiht PBrivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Rıms 
mifion. Vormittags: Refidenz, 377 R. KHoyne Apr. 
Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nachmittags: 
Office, Zimmer 1 Unity Bing., 79 — — 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
eſter Anfiellung. Vrivat. Keine Ovpothek. Niedrige 
BE. Leichte Abzahlungen. Binmer 16, 86 afbs 
ington Etr. a ERE Hmai* 
Zu verleihen, ohne KRommifiion, Privaig‘ider af 
F und zweite Mertgage. Adr.: D. 604 Aoendpoft. 

in, im& 
Gitp Mortgage Loan Company. 
8 Dft Waihington Str, Zimmer 71. 

Gel auf Dtobel, Pianos u. j. m. 466 Oft 55. 


Gtr., im Store. Übends offen. Xel.: Dregel 7822. 
a,3mX 


Privatgeld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
4-5 Prozent. Erfparte Golder werden angenommen 
alle 6 Monate, Schreibt und ich werde voriprecen. 
Adr.: D. 699 Abendpoft. Hin—141,X 


Zu verleihen: $2%000 auf bebauteß Grumdeigenthum. 
Privat. Adr.: DO. 687 Abendpoft. 


u ——— 


Beriönl:des. 
(Unzeigen wmier biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
California umd Rorth Barific Küfte. 

Judſon Alton een mittelft Zug mit fpe= 
zieller Bedienung, durdfahrende Bullman Fouriften: 
Schlajwagen, ermögliht Barjagieren nah Galifornia 
und der Parificküfte die angenehmite und billigfie 
Reife. Bon Chicago a. Donnerftag und Sam 
ſtag via Cbicago Alten Bahn, über die 
«Scenic Route“ mittelit der Ranfas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpreht 
vor bei Zud on Alton Egcurfions, 349 Maryuette 
Gebäude, Chicago. 1056, 2* 


Pianos, Harmoniums und Orgeln Kimmt, reinigt, 
belirt und reparirt Kunigt, 249 Marmwell Str. 
Sin,didofon, im 


Unterricht. 
Uuzeigen unter diefer tubrif, 2 Gents das Wort.) 


Biano-, Biofin:, Mandolin:, Fither: und Guitars 
Unterricht ertheilt Rabn’3 Mufit:Atademie, 765 Ely» 
bourn Uve. 3 Leltionen bie 50 Gents. 
SHHunimot 

terriht in Piene, Orgel, Violine, Mandoline, 

2 —— —*2 a er ers 

bier Methode: Runigk, agıne) 2 
es Sin, didefon, im 


ꝛer ztircheo. 
vieler. Rubrik. 2 Genis das Wort) 





rage, wie bie Gegenftände 
find, ** mit ben ua: —— en 
Ferngläſern auf der Monboberfläche 
noch eben * men werden We 
nen, ift, fo jchteibt Die „Köln. Zig.“, 
mehrfacher Begiefung, bon nicht * 
gem Intereſſe. In jüngerer Zeit bat 
Profeſſor William Pickering auf der 
aſtronomiſchen Bergſtation bei Are 
quipa (in Peru), die Tich 2456 Meter 
über der Meeresfläche befindet, fpezielle 
Unterſuchungen über die Sichtbarkeits⸗ 
verhäliniſſe der kleinſten Mondgegen— 
ſtände angeſtellt. Die Station befindet 
ſich unter den denkbar günftigften at- 
moſphäriſchen Verhältniſſen, die Luft 
iſt von wunderbarer Klarheit undRuhe, 
auch bedienie ſich Profeſſor Picering 
eines großen, vortrefflichen Fernrohrs 
von 18 engliſchen Zoll Objektivdurch⸗ 
meſſer und 345facher Vergrößexung. 
Durch eine Reihe ſorgfältiger Verſuche 
kam er zu dem Ergebniß, daß unter den 
dort obwaltenden Verhältniſſen der 
Luft und des Fernrohrs der Mond in 
Bezug auf Wahrnehmbarkeit ſeiner 
Oberfläche 100mal näher gebracht 
wurde als beim Anblick mit bloßem 
Auge. „Unter den beſten Umſtänden“, 
ſagt Profeſſor Pickering, „konnte ich zu 
Arequipa den Mond im Fernrohr ſo 
ſehen, als wenn ich mich 1600 km über 
ſeiner Oberfläche befunden hätte. Das 
kleinſte ſichtbare Objekt hat wahrſchein⸗ 
lich etwa 180m im Durchmeſſer. Mit 
Rüdfiht auf bie atmofphärifchen Ver- 
hältniſſe zu Arequipa iſt es zweifelhaft, 
ob der Mond jemals irgendwo anders 
ſelbſt mit den größten Teleſkopen beſſer 
ſichtbar war.“ Das größte zur Zeit vor⸗ 
handene Fernglas hat mehr als den 
dreifachen Durchmeſſer des von Pto⸗ 
feſſor Piclering benutzten und würde, 
falls es auf der Station von Arequipa 
aufgeſtellt wäre, mindeſtens um die 
Hälfte weiter vordringen, alſo Objekte 
bon 100 m Durchmeſſer wahrnehmen 
laſſen. Ein Bauwerk von der Größe des 
Kölner Domes oder der Peterskirche 
wäre alſo als kleines Pünktchen gut 
ſichtbar. Und ein Objekt wie die Kölner 
Eiſenbahnbrücke würde ſich bei geeigne— 
tem Sonnenſtande durch den Schatten 
als ſchmaler, langer Gegenitand ver- 
rathen. Pidering hat mehrere Krater: 
fegel auf dem Monde gemeflen, die nicht 
mehr al8 50 bis 60 m Höhe haben, 
mährend der Kraterburchmefler 900 m 
und bie Tiefe beilelben 150 bi3 200 m 
beträgt. rn den flachen Regionen bes 
Mondes, die wahrfcheinlich Die troden 
Jiegenben Beiten früherer Meere find, 
findet man flache Bodenmellen ober 
lange Hügelzüge, die bisweilen nicht 
iiber 25 Meter boch fein können, meil 
fie fich aber niele Meilen meit Hinzieben, 
iverben ihre feinen Schatten bei Son: 
nrenaufgang oder Untergang durch ihre 
Länge wahrnehmbar. Ein eir;zelnes ge- 
möhnliches Haus würde alfo mit unje- 
ren jegigen Hilfsmitteln unter feinen 
Umftänben . wahrgenommen werben 
fönnen, wenn e3 fih auf bem Monde 
befände, mohl aber. bie zunehmende 
Musbehnung großer Induſtriezentren, 
ähnlih denen, bie in  Guropa und 
Amerifa vielfach vorhanden find, 
Spuren gegenmärtiger oder früherer 
Monpbemohner, die fi inWerfen ihrer 
Thätigfeit verratben, find auf dem 
Monde bis jegt nie mahrgenommen 
mworben, jehr im Gegenfaß zu * 
fernen Planeten Marz, wo fie fih i 
ber geometrifch genauen Tracirung F 
genannter Kanäle dem vorurtheils— 
freien Beobachter faſt aufdrängen. 


Neue Elemente. 


Profeſſor Hofmann und Prantl 
haben in dem überaus ſeltenen 
Mineral Euxenit, das bei der nordwe—⸗ 
giſchen Oriſchaft Brevig gefunden 
wird, ein neues Element entdeckt, und 
ſie find vielleicht noch einem zweiten 
auf der Spur. Diefes Eurenit ift ein 
Gemifd) von kiefelfauren, titanfauren 
und tantalfauren Verbindungen fel- 
tener Erben, jowie bon Eifen und 
Aluminium und enthält aufßerbem 
not 2 np. 9. eined Gtoffes, ber ver: 
muthlich Zirkonerbe ift. Hofmann hat 
nun feinerfeit3 feitgeftellt, daß etwa die 
Hälfte diefes Neftes eine neue Sauer: 
ftoffverbinbung darjtellt, die fi von 
ber Zirfonerbe durch ihre Unlöglichkeit 
in fohlenfaurem Ammon unterfcheidet, 
fomwie baburdh, daß fie feine Farben: 
Reattion mit Gelbwurzpapier giebt 
und ein Verbindungsgemicht befikt, 
bad nahezu boppelt fo aroß it, als 
das des Zirkon. Wahrſcheinlich handelt 
es ſich um ein neues, dem Zirkon ver⸗ 
wandtes Element, effen Atomgewicht 
178 fein würbe, falls e3 ebenjo wie das 
Zirkon als vierwerthig anzunehmen 
wäre. —E — ſcheint noch ein 


ebene 


Ein Derkauf von Miltſommer⸗ —X 


Werthe, die von jeder Frau beachtet werden ſoll⸗ 
ten, welche einen neuen modiſchen Hut zu gerin⸗ 


gen Koſten wünſcht. 


HSüte werden frei aarnirt! | 
ee — — 


500 ſchᷣöne weiße Leghorn⸗Hüte, ſehr ſchön beſeht mit zwei 


roßen weihen Wiumes, Sammt und 
Drnamenten, — $10.00 iwerth, 
entag zu nu 
500 Tuscon Shit Waiſt Hüte, fehr hibjd) parnirt 
mt fancy Seide und Omamenten, wird anz 
derswo zu 82.00 und 83.00 verfauft, Mentag.. 
Peine weiße Split Straw Sai⸗ Sumbo Straw 


lor$ für Damen, 69€ 


—— —— el, W Sorte, 


Aus —* 
u — voll 50c 


Blumen, 


für Deut Ber en 
am Monta 


+ 


98c 


Damen, die reguläre 


— gr Kinder 
. Tpeziell 


Sailor? für 


48c 
10€ 


3 extra Spe Bauen 


a Berfauf von American Beautics, Pie icht io betieht für weiße Site find, 


‚%5c, 19e, 15. und 


Me Slatierwert gut wertb 2% — Ic Lange vn Quills — Andere verlangen lc 


Kleider: Sullerlloffe. 


Aufmerkjame Käufer werden diefe Geld 
erfparende Gelegenheit benugen. 


Hair Cloth I „gecing Stirts, 
Montag, 
Benzin 8 
5c Sorte, mn 
36zöll. ſchwarzes Luſtral, voll 
mwerth 1%, Yar 
Eine jehr ipegiele Dfferte — Beetle appretirt, 
5— Vercaline, farbig und ſchwarz, 8 
U breit, die Oualität, die — 12ic 
Ih zu 2Ue die Yard verfauft wird, 
263öll. Vercaline, einfaches, 
Montag, zu 
Fancıh Taffeta Kleiderfutter, 
gute Qualität, zu, Yard 
Satin Brocade, ein auter 25e Futterſtoff, ſchwarz 
und farbig, ſehr ſtark, permanente 15 
Appretur, Montag, Yard c 
86zöll. ſchwarzes corded Moire a 10 
ing, ausnahmsieifer Werth, zu, % c 
3 his 4 Uhr Nahmittags. — 5000 4 Silt- 
eties, Wigan, Spun Glab, Percalines, ein: 
en und fanch Silefiag, Crinolines und Grab 
Cloths — wahre Werthe bon He bis zu 2öc bie 
Yard — gute Längen — 10 HE. an 1 
jeden Kunden — alle gehen, zu, Vard.. c 
und Bett. 


Muslins, Bezüge 442 


S6zÖll. gebleihte Musling, Räumungs- — 
von allen Reſtern — bis zu 8e Die Yard 2 
wertbp— bon 4 bis 5 Nahım 

4:4 ungebleichtes Betttuchzeng, ausgezeichnete 
Schwere, nur 1200 Yards zu diefem 3 
Preis, Yard c 

Gebleite Betttücher, 72 bei 90 ZoH, echte Bf c 
weiche Appretur⸗ ſpez. Partie, Stück für 

Gehleichte Vepperell Betttücher. &1 

bei 99 Zoll, Stüd für 


ar 
1000 Band Garpet Warp, alle Kun 
und weiß, befte Qualität, Pfund für,. 


Kurzwaaren, Sancy Waaren 


ut ee Richardſon und Serkiertk beite 
D äbieide, per. Spule, 
= Dutzend Spulen 55e 
1000 Schachte ein Gorticeli befter 10 Yd. * 
Knopfloch-⸗Seide, per Dutzend Spulen.. c 
Milwards beſte Nähnadeln, 
per Papier 


8* & M. beftes Nelveteen RodsFinfak: 
band, per Yard 
De Long „Hump“ Haken und Defen — 
per Karte 
1000 Dutend Heftfaden, groben 
Spulen, per Dus. Spule 


IC — zwei 


Warhbare Kleider: Stoffe. 


Dies wird eine Woche wunderbarer Wer: 
the werden, Nahezu die Hälfte fonn an 
jedem Ginfauf gejpart werben. 


3238. breite einfaches, beftidtes und geitreiftes 
Ghambray — gerade die Eorte für warmes 
Wetter-Rleidungsftüde — in beiiklau, Navp, 
Delio, leinenfarbig und dem neuen Water: 
melon roſa — voll werth De, 
Var 220 

mal Seidenzgephur, Kleider: und Shirt 

Maift Gingham, permanente frifche und echte 
Pannen, in blau, grün, Selio, roth, feinen 
arbig, grau und Roje — während der gan: 


" Yonte 19« 


32300. Breitcs feines imbortirted? Madras, in 
den neuen umd moderniten Moden und * 
ben — dieſelbe Qualität we ubrrel 121c 
zu De verfanft — Vp., 1 

Die berühmten Marken, u Sal ns Toile ee 

Nord Rleiver-Öinghams, —— von Moden 

und Farben zur Ausw wahl — d ie 271 c 
1230 Qualität, zu, Vard 74 

Blau und weiß geſtreifter und fanch geftreifter 
——— Canbpas, gutes Aſſortiment während 

50 Stüde „porbatten — Die 
En 25 Yard 2 
3230U. breite® Madrag und Chepiot Shirtings, 
Ben und Moden zu zghlreich um erwähn t 
u werden, einige bis zu 25e iverth, 
5 Sie und 


Leinenſloffe. 


17381. gebleihtee Huck⸗ in. 
—— gewöhnlich für Te ver⸗ 


2 2* Quadrat ſilbergebleichtes Pattern zus. 
tud, ergtra schwere Qualität, andere y8e 
verlangen 1.5 — Montag 

5000 gebäfelte Bettdeden, Mufter-Partie eines 
Fabritanten, * ieicht deichmunt, neiäumt 
fertig ‚für den Gebrauch, TR von 50 bis 
au 91.75, für R1.1D, 17% 
580, 480 
ð Ze ichiveres *— tes Ta⸗ 
el⸗Leinen, die De on. ” 

10:4 Größe türfifchrothe behrenteTitätiger. echte 
Farben Center Muſter, kürzlich für 39 
The dverfauft— morgen DI 

Doll gebleichte befranite *5 — 
ſchwere Qualitãt. ſür 100, Seo, 50 


u zu Be die Yard verkauft 


Senfationell nie: 
3* vr 


ihr 


Damen Sommer - Handidjuhe, 


125 Dutend lobfarbige, Mode ge braune fehwere 
a Handihu a „Finger tipbed, 
völlig das Paar werth — 
ſpeziell Montag 39e 

*— & Glömer Pinger tipped feidene Sands 

fhuhe — überall für 50c berfauft — 39e 
ntag ® 


Mo 
Dinger toben feidene Handihuhe für Damen, 
arau und weiß — amfleine Num- 2% 
—* aus zuräumen, 5 und u. 
Genen Lisle Handſchuye für Gol 
Pichele, gut Ze wertd — morgen 


—f— ———— — — —— —————— — 


zweites, bisher unbekanntes Element 
zu enthalten, das einige Aehnlichkeit 
mit dem Tantal beſitzt, aber noch nicht 
genügend unterſucht worden iſt. Prof. 
Hofmann hat übrigens, wie ſchon 
kurz berichtet wurde, mit demChemiker 
Eduard Strauß zuſammen noch zwei 
weitere neue Stoffe entdeckt, die eben⸗ 
falls neue Elemente zu ſein ſcheinen. 
Sie ſind beide im Chlorblei gefunden 
worden, wie es aus dem Mineral 
Pechblende abgeſchieden werden kann. 
Das erſtere gleicht in verſchiedener 
Hinſicht dem Element Ruthenium und 
iſt vielleicht dazu beſtimmt, eine bis— 
her empfunde Lücke im Syſtem der 
Elemente auszufüllen. Das zweite 
neue Element, das auch aus dem 
Mineral Bröggerit hergeſtellt worden 
iſt, beſißt auch die Eigenſchaft der 
Strahlung wie das Radium und iſt 
vermuthlich ein dem Blei verwandtes 
Metall; es dürfte ſeinen Platz zwiſchen 
Zinn und Blei finden. 


Duftende Schmetterlinge. 


Die jungen Herren, die mit Parfüm 
reichlich beſprengt ſind und ſolcherma— 
ßen ſich die Gunſt der Damenwelt zu 
erringen trachten, ſtehen in der Reihe 
der Lebeweſen nicht vereinzelt da. Es 
gibt auch parfümirte Schmetterlinge. 
Dieſe beziehen allerdings ihre Wohlge— 
rüche nicht um ſchweres Geld vomPar— 
fümeur, ſondern ſie ſtehen ſchon von 
Natur aus „in gutem Geruch“. Ge— 
wiſſeSchmetterlingsarten ſind nämlich 
mit „Duftſchuppen“ ausgeſtattet. Als 
„Duftfchuppen“ bezeichnet man be⸗ 
fiimmte, zumeift auf den Flügeln ber 
männlihen Schmetterlinge vorlom- 
mende Schuppen, bie fih durch ihre 


Kur für 


Männer. 


Ein freies Berfuhs:Padet Diele Padet Diefer neuen Entdedung | 
der Bolt verihidt an jeden Mann, der feinen 
Namen und Adrelfe einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke fchnell wieder her. 


Breite Probe » Padete eines der mertrürs 
bigften Heilmittel werden an Wlle per Poft 
perihidt, die an das State Medical Ynfti: 
tute fhreiben. Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen geiftiges und törperli: 
ed Leiden anlämpften, hervorgerufen dur 
verlorene Mannestraft, fo dab das Jnftitut 
fih entihloß, freie Probes-Padete an Wille, 
die darum jchreiben, zu verihiden. EB if 
eine Behandlung im Haufe, und alle Mäns 
ner, die an irgend einer Art verhl tlicher 
Sch leiden, hervorgerufen durch Ju⸗ 
gendſ früßpeitigen" Verluf an Kraft 
unb ſchwachen 
eocele oder 


Xheile, lönnen 


- 


Bari 
ammenjhrumpfen einzelner 
Ha jet (BR Im Haufe dur 


alle Leiden und Beichwerden, die dur jahre, 
langen Mihbraud der natürlichen Funttio⸗ 
nen entſtanden ſind, und iſt ein abſoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf ünſuchen an 
das State Medical Inſtitute, 80 zen 
Gebäude, Fort Wayne, And,, wobel SE 

gebt, dap Ahr eines der Probe 

wünfcht, wird —* ſolches prompt ge 
werden. Das Inſtitut wunſch 

große KRlaſſe von Mannern zu erreich· n de⸗ 
nen es unmboglich iſt, ihr * zu 

um fi behandeln zu Ie 

Brobe jedod ermöglicht e& ihnen 

nen, iie leicht fie don ihrer 


Horm bon ben übrigenSchuppen unter- 
Theiden und zudem einen ftärferen 
oder Ihmächeren ätherifchen Duft aus- 
firömen. Man darf annehmen, daß 
bie Duftfchuppen zahlreichen Schmet- 
terlingen eigen find. Nur kann der 
zarte Duft von dem nicht fein genug 
organiſirten menſchlichen Geruchsſinn 
nicht in allen Fällen wahrgenommen 
werden. Mit Hilfe der Duftſchuppen 
will der männliche Schmeterling die 
Zuneigung der Schmetterlingweibchen 
erwerben. — Ein Forſcher hat nun 
vor Kurzem 110 Arten einer Schmet⸗ 
terlingsgattung — der , Bläulinge“ — 
unterſucht und ſpricht die Anſicht aus, 
daß innerhalb dieſer Gattung die 
Duftfchuppen in fortfchreitender Ver- 
mehrung begriffen find. Allmählich im 


“118-124 STATE.ST. 77-79 MADISON ST. 
Die riefigen Weenichenmaffen bei dem 


peziellen Baargeld-⸗Verkau 


kämpften Samſtag den ganzen Cag, um Nutzen 
aus der Gelegenheit zu ziehen, die 


Neuen, modernen hochfeinen Schuhe der 


FOREMAN SHOE COMPANY 


(N.-W.-Ecke State und Madison Strasse) 


zu AO bis 60 Sents am Dollar 


kaufen zu können. 


Wir kauften für Baargeld das ganze Lager 


im Werthe von 815 0,000.00 


Teiner 


Damen:, Männer:, naben:, Zünglings:, 
Mädchen: n. Kinder-Schuhe n. Orfords 


und legen fie zum Derfauf aus 


Foreman Shoe Sompany’s altem Laden 


⸗ 


zu ungefähr der Hälfte der Original-Preiſe in 


Wordmelt-Erke State 
und MMadiſon Straße. 


Die vielen Tauſende, die am Samſtag nicht bedient werden konnten, werden mor— 
gen 200 erfahrene Schuh-Derfäufer zu ihrer prompten Bedienung vorfinden. 


ZumVerkauf in dem alten Caden 
der forman Shoe Co., R.-W.: 
Ede Skate und Madifon Straße. 


der privaten Meinungen, nicht auf ei- 
nem Gebote der Staatzgemwalten. Erft 
feitvem man bie Redhtichreibung ber- 
ftaatlicht hat, treten die Verfchiedendei- 
ten einander fchroff gegenüber. Gerade 
mie jeit der Verftaatlihung der Eifen- 
bahnen die Gegenfäge in den Bermal- 
! tungdgrundfähen einen viel jchrofferen 
| Charakter angenommen haben als frü- 
ber. 
E3 märe vielleicht befler geivefen, 
wenn bie Staatsgemwalt fich niemals in 
| die Frage der Rechtfchreibung gemifcht 
hätte; jet aber, wo gewaltfam verſchie- 
dene Rechtichreibungsgebiete geichaffen | 
morben, ift e3 nothiwendig, diefe fünft- 
lich gefchaffenen Binnengrenzen wieder 
zu beſeitigen und aus der deutſchen 
Rechtſchreibung diejenigen Verſchieden⸗ 


BOSTON 


11810124 STATE STAno 


Nun hat man in Preußen im Jahre 
1880 diejenige Schulrechtſchreibung ge= 
ſchaffen, die man wohl mit Unrecht die 
Puttkamer'ſche nennt. Herr v. Putt⸗— 
kamer hat ſchwerlich mehr gethan, als 
ſeinen Namen unter die Erlaſſe geſetzt; 
in die wiſſenſchaftlichen Fragen hat er 
ſich wohl kaum gemiſcht. Die Haupt⸗ 
arbeit hat ein Mann gethan, deſſen Na— 
men wir noch jetzt nur mit Verehrung 
nennen können, der hervorragende Aka— 

demiter Bonitz. Sollte die Arbeit über— 
haupt unternommen werden, ſo gab es 
wenige Männer, die dazu ſo geeignet 
waren, wie er. Allen hat er es freilich 
nicht in allen Punkten recht machen kön— 
| nen, und wenn mir einer perfünlichen 
| Anfiht Raum geben dürfen, jo ift ung 
bie. VBorfchrift, die aus dem Iateinifchen 


Derlaufe der Zeiten gelangen immer | heiten mieber zu entfernen, die ihr duch | ftammenben Zeitwörter mit =ieren, 


neue Arten in den Befit der Duft- 
Ihuppen. Die Mode, die Damenmel: 
mit Parfüm zu beitriden, greift alfo 
unter ben Schmetterlingen immer mehr 
um fi. 

Der Pinfher und der gel. 


Aus Dsnabrüd wird mitgetheilt: Jn 
einer nordweſideutſchen Mittelſtadt 
hatte der Hund eines Landwirthes in 
einer Kegelbahn einen Igel aufgeſlö— 
bert und fich fehon längere Zeit mit dem 
zufanımengefugelten ftacheligen Gefel- 
len beichäftigt, ohne ihm ernftlich eiwas 
anbaben zu fönnen, obwohl er die 
größten Anftrengungen machte, da er 
fich infolge mehrerer erlitiener Ber: 
legungen in eine geroiffe Wuth hinein- 
| gearbeitet hatte. Doch da gefchah etwas | 
Merkwürdiges. Plötzlich rollte oder 
ſchob der Hund, ein Pinſcher, den Igel 
in eine unmittelbar neben der Kegel⸗ 
bahn frifeh aufgemorfene tiefe Wder- 
furche und Dedite ihn unter Benußung 
ber Borberpfoten im Nu berart mit 
Erbe zu, daß alöbald feine einzige 
Stahel mehr wahrzunehmen mar. 
Diefe ungemüthlihe Situation. hielt 
natürlich der Xgel nicht lange aus, er 
fugte nach menigen Minuten ba freie 
zu ey hatte aber faum den Kopf 
aus Erde getedt, ald er von dem 
lauernben Pinfcher im Geſichte gepadt 
und berart zerfleifeht murbe, daß er 
nach wenigen Minuten tobt auf dem 
Plage lag. Die Art und Weife, wie der 
Hund ben gel zur aut Ben des em⸗ 
BRAD a 5 gerä bien SFörper- 
bed SRopfes, zwang, 
f int bie ae Derjenigen zu be- 
en bie einzelnen Tihiergattungen 
eine gewiffe Ueberlegung zuerken⸗ 

u. 


Einheitliche Rechtſchreibung. 
(«Boffifde Big.) 


Staatliche Anordnungen fünftlich aufge: 
ziwungen worden find. 

&3 gibt ein alte® Sprichwort: „Cae— 
far non fupra grammaticod.” Der ; 
Staat fann der Sprache feine Gejehe 
aufzwingen. Die Sprache ift in fteter 
lebendiger Entwidelung begriffen, bie 
jedem millfürlichen Ehariff entzogen 

iſt. An dieſer Entwidlung nimmt aud 
die Rechtfchreibung theil. Wenn man 
die älteften Schriften Göthes in den 
Driginaldruden mit der Gefammtaus- 

| gabe legter Hand vergleicht, jo ftaunt | 
mon über ben Umjchmung ber Recht: 
fohreibung, der in diefen fechzig Jahren | 
eingetreten ift. 

| Aber aud ſeitdem hat die Entwicke- 

lung nicht geraſtet. Immer mehr über⸗ 
flüfftge Buchflaben wurden aus den 

| Wörtern herausgemorfen. Die Sprach⸗ 
übung würde zu einem erwünfchten Er- 
gebniß gelommen jein, wenn auch nie- 


mals ein Kultusminifler fich einges | 
Dem einzelnen Schrift: | 


mifcht hätte: 
fteller, der einzelnen Peine fann man | 
feine bindenden Vorfchriften über die | 
Rechtſchreibung machen. Walten Ver: 
fchiedenheiten in Einzelheiten ob, fo ift | 
das fein befonderes Unglüd. Auch abs | 
gefehen von der Rechtfchreibung gibt e3 | 
in ber deutichen Sprache Zweifel, die | 
Niemand endgiltig löfen kann. 
bolt fich Aath bei Sander& oder bei 
Wuftmann oder bei dem eigenen | 

Sprachgefühl. Mit der Zeit jekt. fi 
diejenige Yorm duch, die dem allgemei- 
* urn am beiten entjpricht. | 

während ein Zweifel gelöft wird, . 
am neue Ziveifel. 

Einen beftimmenden Einfluß hat der 
Staat nur auf die Rechtfehreibung ber 
Kanzlei und auf die der Schule. Nah 
unferer Meinung wäre e8 fein Un pe 

weſen, wenn man bie fleinen “ 

£ 


in 2 Kunden eingerchl 
— Sältefortefehen Tafen 


fie von felber —— 
ſtändiger er führt feine Aög- 
biefes erin- 


Man | 


| flatt iren zu fehreiben, [mer annehm- 
bar gemefen. Wenn wir in einem juri- 

| Riten Werke Iefen: „einen Wechſel 
freieren, fo ftußen mir, ob wir Fre-ieren 
ober Freiseren abbrechen follen. Gleich» 
mohl hätten wir mit Vergnügen zugefe= 
ben, daß die Puttfamer = Bonit’fche 

| Nechtfhreibung ihren Siegeszug hielt, 
wenn nicht zwei Schwierigkeiten einge⸗ 
treten wären. 


Einmal war vorher im Jahre 1879 
eine bairiſche Rechtſchreibung, die von 
der preußiſchen abwich und im Jahre 
| 1889 wurde eine fächlische Rechtfchrei- 
| bung geichaffen, bie von der preußi- 
| fehen und baitifchen abwid. Daß in 
| Baiern und Sachen etwas faljch fein 
| follte, was in Preußen richtig war, ber= 
| leßte unfer nationales Gefühl. 


Die andere Schwierigkeit erhob fi 
in Preußen ſelbſt. Fürſt Bismard 
weigerte ſich, in der Kanzlei die Recht⸗ 
ſchreibung anzunehmen, die für die 
Schule geſchaffen war. So haben wir 
ſeitdem in Preußen eine doppelte Recht⸗ 
ſchreibung. eine der Schule und eine ber 
| Kanzlei; und Derjenige, der in ben 

| Staatsbienft eintritt, muß fich bemü- 
| ben, die Rechtfchreibung, die er in ber 
| Schule gelernt hat, wieder zu verlernen. 

Auch der entfchiebenftie Verehrer aller 
Thaten des Fürften Bismard follte mit 
dem Eingeftändniß nicht zurüdhalten, 
daß er ih hier einer Wunderlichteit 
| f&ulbig gemacht hat. Entmweber hätte 
er bie Verfuche des Minifterß v. Putt- 
' famer, eine amtliche Rechtfchreibung zu 
ſchaffen in ihrer Entſtehung hemmen, 
oder, nachdem die Sachen ſo weit ge⸗ 
tommen waren. ſich fügen und ſeine Er⸗ 
laſſe in derjenigen Form unterzeichnen 
follen, in ber fie ihm bon ſeiner Kanz⸗ 
lei vorgelegt wurden. Das Opfer, das 
er babei zu bringen hatte, wäre ein ber> 
fwinbend geringes gemwefen. 

Nachdem die Sache in biefe Lage 
Eee erjcheint e8 nun ne 


—* die — un ee 


sm 
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Zum Verkaufin dem aften Laden 
der Soreman Shoe Eo., N.:W,- 
Ehe Slale und Madilon Straße. 


FREIE EXCURSION 


um 2 Uhr Nadhım., Sonntag, 30. Juni, nad 


S.E.CROSS Grosser Milwaukee Ave.Adan: i 


Ss5 pro 


Monat 


zahlen für eine Set 


RE? 


—— 


— 


Die prächtigfte — auf der —— — Sat au dad 
Ansjehen eines Parks. 


2ptten 8325 und aufwärts, 


Train verläßt den Chicago & Nortäweiterr —— 
— Freie Eiſenbahn-Tickets am Bahnhofs⸗Thor, u 


und bält an der Glybourn Station an. 


Bahnhof, Ede Wells und Kinzie Straße, 


oder nehmt Milwaufee Ave. Cable und elektriiche Cars bis zu dem Property. 


8.E.CROSS, Hast mess men 
8.E.GROSS, taste Mes amnenie nen 


fein werben. Daran ift freilich nicht 
zu benfen, daß die deuiſche Rechtſchrei⸗ 
bung für ewige Zeiten feſigelegt werden 
lann. 


Die Kriegsmüdigkeit der englifhen 
Armee. 


Ein engliſcher Offizier, der etwa 
fünfzehn vn in Sübaftrifa ver- 
mweilt und zehn Monate beim abmini- 
ftrativen Dienft in Pretoria angeftellt 
ift, fhreibt am 3. April 1901 aus bie- 
fer Stabt einem Freunde in Montreal 
(Kanada) einen Brief, deffen Furzern- 
halt folgender ift: 

. Der Zuftand in Preioria hat fi, 
j eit Du fort Hift, gar nicht verbeflert, im 
Gegentheil, ich möchte fagen verjhlim- 
mert. In der Stabt felbft find mir 
ziemlich ficher, aber diellmgebung bleibt 
immer gefährlich für ung. \mmer wird 
und berfichert, daß der Krieg bald ein 
Ende nehmen mirb; wir haben aber bie 
Geſchichte ſchon ſo oft gehört, daß wir 
ber Sache keinen Glauben mehr bei⸗ 
meſſen. Ebenſo wenig glauben wir, daß 
De Wei —* Bene ift, ober 
bat Botha, Delarey und anbereBoeren- 
Wührer de3 Kriegeö müde find, 


pbenjef3 heslın ale (es qeizef- 
nen Dal —— 


und es iſt ihnen übrigens auch anzu 
ſehen, daß ſie uns Gallen und und 

Schlehte wünfchen. Bon einer. Ans 
näherung nicht die geringfte Spur. Ger 
fangene werben regemäßig eingebradit, 


aber diefe Menjchen in ihrer bürftigen 4 


Kleidung bürfen nicht zu benKämpfern 
erechnet werben, die uns -unler 
Führung ber genannten Generäle bas 
eben jofauer machen. Meiftens. find es 
Boerenfarmer, bie man bon ihren Ges 
böften geholt bat, um fie an einem: 
fideren Ort gefangen zu halten. 

Und wie jehen unfere Truppen aus? 

m Allgemeinen traurig. Man Tann 
aum glauben, daß e3 biefelben fri⸗ 
ſchen, jungen Männer ſind, die wor 
kurzer Be bier eintrafen. & 

In Vreioria geht es uns lörperlick 
ganz gut und können wir auch für den 
Körper ſorgen, dennoch aber —— 
die Minuten, bis ſeine Zeit — 
und er wieder nach Haufe Tann. 
haben alle den Krieg herzlich fett, - 
gleich unjere Ehre felbfiverftä 
forbert, daß wir biß zum Enbe aus 
halten. Pferde, Maulefel und Da 
fallen noch in — Maflen, und 


no 
De | 





er Große Saden hat eine riefige Auswahl von Shirt Waifts. Sie find alle modern und ein vor: 
treffliches Rleidungsftüc für den Sommer-Romfort von Damen, die nett und elegant ausjehen 
wollen troß des heigen Wetters. Dieje große Offerte umfaßt alle Shirt Waifts der Opera Marke, die wohlbefannten Sabrikanten 
und Führer in Shirt Waifts, welche an die beten Gejchäfte von Mlaine bis California verkaufen. Jhre Waifts find erflufiv. 
Wir offeriren 100,000 Shirt Waifts von jeder denkbaren Sacon und Mode, nicht ein einziges gutes Mufter fehlt. Sie find zum : i 
m TIRaET m⁊ mr TE Zufnöpfen im Rüden und auch vorn und Großer Spitzen⸗Einkauf. 
Spielſachen⸗Dept., 8. Flur. Für den glorreichen Vierten. AR l in N Hi £ Bar Bi: 1 A bed 


[2 
17 * > ® * 
4 % | alle find gemacht aus importirten weißen‘ „.. Age 

Größtes Ajiortiment von Flaggen in der Stadt — unjer wollenen Flaggen: —— * * * Eu] = 2 £ fi 9 —2 Spi p Sei 5 t Wir Lönnen garnicht damit beginnen, Euch die wundervollen 
Stoffe find die allerbeften volle Größe, reine Wolle und echte Farben. ö A 4 awns, punttirten wiſſes, einen Bat⸗Werthe zu erzählen, die wir morgen offeriren. Wir kauften von 
Grohte Auswahl von Laternen, Ballons, Piſtolen, Zündhütchen, Torpedos, * 5 dt tiftes, Madras Cuch, Chambrays, Merci d einem Importeur Spiten in Kanten, Bands, Galloons, Wany 
Kanonen etc. ed : A — —J und Serpentine Effekten, Esquerial Spitzen und Spitzen Appli⸗—⸗ 
3 Fuß Standard wollene — Pr SR? Ar 55 BR rized Ginghams, geftreift und einfarbig zu que zu weniger al3 50c am Dollar. Am Montag werdet Yhr 


Yunting- er ——9 * AR / Si verlocend niedrigen Preifen, welche dies Zu ) den größten Spigen-Vertauf fehen, der je in Chicago abgehal- 


Flaggen — — / z 2 = 

= | — Bw S a & } i e s i * —— ten wurde. Ihr werdet hier Spitzen zu weniger als der Hälfte 
Fuß S 4 je BR ie — 7 hab — S⸗ ⸗ Ur : — 
ub Standard wollene $ Ay i | a | Ru ER * — einem großen Handels⸗Ereigniß im Shirt⸗ , — im Wane InkäReehe gie iR 


= $ 
Yarcın.... 81.25 ı Me PIUN ER Et ww. ni EN waift-Derlauf des Jahres machen werden. $ find jo zufrieden mit diefer Partie, daß Mir derjelben extra Raum 
Größere bis zu 30 Fuß. ‘ | as * rt \ ' p u ! ‘| Er 5 ] Die Ouantitäten find zu groß, um ſie auf⸗ — Er u ra 
yeine baummwollene Bunt — bu T " AR = g I N 5 2 a f Rau 2 ED 4 Ahr ur ieſelbe angeſte aben. 
ing Flaggen, > bie 2 AN a | BR Er L WEREUR rB ' ' J P zuzählen und wir laden Euch freundlichit a Ti 2 — Wir inſtruirten unſeren Ein— 
uß, weich, echte ſchöne a: N — 1— 3 k— ER — * 14M 7 — 8 ein, dieſelben zu beſichtigen. Die Werthe a > — käufer, drei ſpezielle Partien 


arben, mit Canvas- 


ie az! N RA) | EN LI, ie rl find wirklich wunderbar und Jhr würdet Be Sro0b gu: mindgen. unb- einen 


* ah 


E . i i großen Berfauf zu beranftalten, 
glauben, daf wir ftark übertreiben, wenn 11 Diejer riefige Einkauf wird in 


Bunting 


ardige X 


* vergoldeter $ i NE I 25 — * J OR. 4 wir den Werth derſelben anaeben würden. N drei Partien getheilt werden: 
\ Daher wünfchen wir, daf Jhr fie Euch an- en 


) 
* 
* 
* 
* 
2 Fuß, dieſelben... 100 x ' * HM? nn $ ; . . . 2 Sea —X 
Bedruckte Muslin-Flag— — 8 Pan IV TIPR R — — ſeht und wir theilen ſie in fünf große Par⸗ NE 4 Bartie 2—-Spigen, Kanten, Bäns $ 
gen an Eibten — all ei —6 tien ein und behaupten ohne Zögern, daf fie die größten und beften Werthe find, die * F ve 
) 


Größen. 


Feuer-Grader, Etandard Qualität, 61 in jedem je in modernen Shirt Waifts offerirt wurden. Wir Fönnen die Arbeit und Sacon ua. er en 4 «lm 


en be ET BE — a | nicht genug loben, man muß fie jehen, um fie würdigen zu können. — — Ye ee: 
’ n e1B, > 


— Bu, t 
Feuer-Grader, ertra Gewicht und Oualität, lange an E ! 2 1 
Sorte, 4 im Packet, 40 Badete in *31 25 W breit, werth 69c, per Yard — 
der Schachtel, per Schachtel......... 7 \ 100 Stüde Tuded Ghiffons, ser ib: Werl: ent HERE 
Fener:Greder, extra große und ertra gut geladene, ö A— per Yard — jpeziell für Montag, per Yard 
Auen A 35 ® * = Spigen-Allovers, für Yoles und Waift!, die neuen Spikenftreifen 39€ 


) 1.65 und Beading Effekte, per Yard ASC und..................... es 


Schachtel, per Schadtel 


—ñi — 


Ein weiterer Seiden Verkauf. | 


BTL nie BETT TEE IND 


Die Seide, die wir offeriren, fand nie vorher in Qualität ? Unfere importirten Wafh-Stoffe gehen meiftens fehneller ab, al3 wie wir fie — Größzter geld⸗erſparender Verkauf, der in Chicago abgehalten wurde— Anzüge Imitation Yanama- Hüte für Männer. 


Musi2 %% tl oirk n,; 3613 3 im Retail zu weniger als dem Wholeſale Preis—gem. aus d inften ims 1 : 

und Breis ihres Gleichen. Keine gewöhnlichen Bargains, erhalten fünnen — e& ift die Macht des Baargeldes de3 Großen iur as Yin Ba: a Al. ee einen Derbi EEE ee * * ehr — u 
Bi fe afnırdd — on | 2 : : - ofen Kaben Turn: tion, wie 1 2 : ; se iefelben Facon ie die echten Bas 

‚ bie jeden Tag gelauft wert ven, fondern ausgezeich Ladens, welche und in den Stand jekt, den großen Berfauf bon im» “ —— tg gie .. gegeigt, — 5 a Bine Bye: wis- ie 


nete Merthe, die fein anderer ;jreriren fann. portirten Wafch-Stoffen, beftehend aus allen feinen Stoffen, und jeber ver« n J Banama = Hüte. Nur der Preis ift ans 
| — ae — en — 


213öll. ganzſeid. weiße Habutai waſchbare Seide, 24e langten Mode, zu den folgenden nie drigen Preiſen fortzuſetzen: TE en 0 ee — u. Caſſimeres, in ki de. mihR- Wc-dalt Me ohtin- Kaemmes 
; x i =, 2 2 . . 1» : — n jo gu ie JD — 
garantirt wajchbar, werth 456. ee Importirte Piques und Duds — fhwarz und weiß und farbig — britifche Mneibergemeit! Golem -- Meile marue Die ee ee 


25, . m — * * ie ale . R ) * £ * — 1 
213öll. ganzſeid. ſchwarze japaniſche Seide, gerade die Waare für Batiſte, Foulard-Entwürfe, alle Fa rben — irifche Dimities, in Streifen, $10, $12.50 und $15 lange Hofen Anzüge für Knaben — Morgen verlaufen wir «Hüte IB-mDEBEh.  esanenunnnse 581 
i ö kühles Sommer-Kleid oder eine Waiſt v 2 “or . Shkßi F die ganze Anbäufung von Odds und Ends don langen Hoſen-Anzügen für n 
— Tühles ee — 290 Scrolls und Blumen-Effekten — franzöſiſche Madras in den neuen Shirt anaben, übriggeblieben von dem Geſchäft dieſer Saiſon, ohne Ruͤcficht auf Dollar Etroh = Hüte für Männer — die 


— 4 Eu Waift-Moden — englifche Orforbs, neue Momie gemebte Effelte — im- Wisst Koften oder Werth, diefe umfaifen folde, die Dis zu $15 werfauft wurden, / neue Golf ».Tacon — ebenfalls Reife und 
' und e8 ift eine nie dageiwefene Gelegenheit für Heine und mittelgroße Männer. weiche Vaht - Tacons — glatte und 


Sranzöfifhe Seide und Schwarze Taffeta. portirte Seide geftreifte Dimities, ale Yarben — ſchottiſche 15c J gg ee a rauhe Braids — ungewdhnliche Werthe 


atin Fñoulard. 19⸗zöllig, 6be Sorte, 3 Se : * —X u : 
5 - — — 39c und franzöſiſche Zephyr Ginghams importirte Waſch-Stoffe ſpeziell morgen /k aus Dale zb Mae zu dieſem 


ee Gaben A-zöll. 81.19 Sorte 7 wurden verkauft zu 30c bie Yard — jetzt re a ie | 8, $3.50 und $4 kurze Hofens Anzüge f. Knaben, alle®röken, all die alferneueften / - } Vertaufs-Preis .... c 
iHät Seien: A —R 3 Facons und Muſter, gem. aus ſtriklt ganzwollenen Stoffen, in Plaids, Mexikani üte fi 

He Dualität Seiden ſchwarze M Amportirte irifche Gras:Leinen — fanch | Merceriged gemuftert, Beau de Soie, Youlard as i Ehed3, Streifen, einfahen Farben und zmwifchengemwebten 69 v0 und Silber Bouillon garnirte — der "übliche Kinfer Fi en 

+ 


u. Satin-youlard 
Seiden- 36:300., $1.50 Sorte, 5 dfiiche Ti — ⸗ — Sei i = 2 macht wurde — nichts Aehnliches i Sr - 
81.09 Dual. Seiden: :3öll., $ 98c Kabel Cord franzöfifche Tiffues — Mer cons Seiden Warp Ginghams, großes Af felten, werth 8, 8.50 und 34 — ſpeziell morgen für 75c und $1.00 —— am bie Sonne wegzupalten — immer 5c 


u. Satin Foulard ! — — ceriged echte ſchwarze Satines — El— ſortiment — fanch farbige Swiß und Spitzen | Mafhbare Sailor-Anzüge Schwarze Alpaca Röde file 
44:30U. jchiwarze ganzjeid. fanch 40 Stüde ganzfeid. Shantang Pongee, fäjfifche geblümte Organdieg — import: Grenadines — GSeiden Warp Madras Shirtings, für Knaben, tth. 95c > Miä werth $1.00 
geitreifte Grenadine f. fühle Som: jehr viel angewendet in diefer Saijon tirtes Java Madras Zeug — Leinen neue Greifen — merceriged Ghambrans, in al 2 . änner, werth 81. 
merfleider, nie für weniger als | für ganıe Gowns und Shirt Waiits, A ring —— Weiße Dud Hoſen für Weiße Dud Bicyclehoſen für 
1.25 werfauft, Te | met 2x, 45c appretirte franz. Batifte, echte jchtwarze len Farben und Gtreifen — jhiwarze Spiken Männer, twerth $1.00 Mi tb $1.95 
Montag fancy Spiten Yawmns — alles elegante Grenadine und ſchwarze Spiken Lana — aller: ! * nner, werth $1. 
Sabrifate, garantirt in Bezug auf yarbe neuefte importirte GStoffe— großes Aj- z Allerfeinfte geftreifte Flanell Anzüge für Männer—pofitiv die größten Wer: 


— — —— 
Verlauf von Putzwaaren. 
the, die je von irgend einem Geſchäft im Lande offerirt wurden. Gem. aus 


und Dauerhaftigkeit, 9e fortiment von Yarben — bis 6öc die I den feinften Stoffen in den * Effelten. Hoſen mit aufgeſchlagenen Rändern und — 50 Wo anders, wie hier in Chicago, Tönnt Ahr folde 
+ 


Werthe bis zu 5Vc, jeht Yard wertb — jet tel:Straps. Ausihliehl. Kleiderhändler verlangen $12.50 u. $15 dafür— unfer Preis morgen Moden und Werthe fehen. Grohe elegante Neo 
politan und Tuscan Sommer = Hüte, mit einer 


oder zivei großen weißen oder fchiwarzen Strau- 
Ben Plumes und anderen beliebten Stoffen gar= 
Wir find vorbereitet, jedem Verlangen in Leinen und Weihiwaa- hi —* 


ren weit unter den Marktpreiſen zu entſprechen. gu 85.00 das Stück. 
* 3 — — Wir verkauften letzte Woche hunderte d bi: 
lität leichtes S 5 au dem o 
er breitere fein gu Eee ng e — Dreſſing acques, Lounging Rob es u i w Zu Preiſen, die Euch manchen Dollar ſparen Und in Rege nſchirmen in den verſchiedenen Sor⸗ — wir haben, Hunderte weitere, die 
Drusun 18x43 fchiwere gebleichte —* en Gute Muslin⸗Corſetſchoner, be⸗ 12⸗Größe goldgefüllte Hunting⸗] ten, welche dauerhaft ſind und befriedigen, einen —— Bir — —— 
——— —— befranfte 6 ep che es 1) Cafe Herren = Uhr — die neue und bie nicht foftjpielig find. Unfere Sonnen Zuerthe und Inesiell unfere neuen. Helen Com 
aber meißer Swi yandtücher # { * 3 *⸗ 
Mull 6 a Nuffles.......... * —8 ne Sm = * $12.00 —— ſind Fabrikanten-Muſter, deshalb dieſe Re⸗ — gie Set im gene «U en und 
un — — Franzöſiſche Corſetſchoner, be-⸗ Muslin-Chemiſes für —— — ——— ahre Tverſehen Taſchenuhr, uktionen. roz. billiger al3 iie ein altes Lager offerirt 
— 8e Ban: ri feßt mit Stiderei, hoblge: tuded Front umd mit Ruffles . ie I ER PEN RER on Montag 2 * ger i Bergleiiht fe Br EEE TEE 
- AR iz 72201. extra feiner und fehwerer fäumte Ruffles und Nuffle: befegt; Muslin = Unterhofen, # : rican Uhrwerken , DE » N Weiße u. far⸗ ⸗ 
Mel. einfach weißer Sheer danzleinener Fream - . a3: tudeb und bablges . (Zu ; bige ſeidene Sehrfpeziel für Montag und Dienftag, 
Victoria Laton Satin Damaft — * ————— 25 —— * — * Er 16:Gtöße goldgefüllte Huntinge EA 5 Sonnen: Jeder Shirtweaift Hut im Lager, biß zu $2.50 marfirt 
z - — nes⸗Spitzen fäumt, Stüd h j j He . h 07 —— EX Jeder Matroſen-Hut, jede Qualität (und wir haben die be— 
8236ll. ſehr ſehr feiner Sheer 3:4 Größe feir bleicht Gaje Herren = Uhr, garantirt fhirme, Taf: ften) aufto. bis $5 
tolid farbiger Organdy Kati Dust Düne Berk: Feine Cambric Skirt? für Damen, gemacht mit Re für 5 Jahre, verfehen mit ga: — “ feta ‚Seide Jeder Matrofen » Hut, jede Qualität (und wir haben die beiten) 
ten, full jelvenge — 1 ; aiwei vollen Flounces, jedes mit 4 hoblgeläums 8* tantirten 7«Newel — BL 8% Rrocades * “auf, bis $1.7 98e 
per Dutzend > ten Tuds, Gambric-Staub:Ruffle — 98c > ubrwerten F BY * ps Vongees ſo⸗ u. is 1.00 
TA werth $1.50-fpeziel für ’ Ir N aufw. bi3 1. . , 
— — * wie Satin Das Geſchäft in Matroſen-Hüten am Montag und Dienſi u alle bis 
$1.25 für feine weiche Nainjoof-Gomwns, ausge: Dan Duos u ke für Herren und Knaben, Ha Me) Sonnenidhir- gen Berfäufe übertreffen, den obigen großen ee Sen 
fäpnittener Geis und kurze Wermel, bejegt mis J  MMEMrt für I Iabe onnneneeeeennennenneennee RER — figurirt — * nt —— Gang, erfter Floor) für nur zivei u. weiße 
Spiten und Wänden, jebr BÜbGgng Y | MRaled Mate Hutnadefn, Epiral-Tops, mit großen und geftreift Be A nt EG 
und fühl für Sommer Wontag...® + Zurquoife Settings, merth 10c fehr jpeziel zu 81.50, $1.35 ’ — ⸗** *2*2*2*6*.... soon 
. * * TR Rollen Plate Sajh oder Gürtel-Nadeln, mit $1 00 
Wir haben einige wunderbare Herabjegungen vorgenommen, und : Gübiäe fühle Laten Dreffing Garauch, Geifbe Zurqusife Eertings —— LEN... ee a 5 545 * 
Ge Geichäfte in dieſer Abihen N) Mode oder angepakter Rüden, in hübſchen Far⸗ Weiße feidene Sonnenfhirme, mit tiefem Veiling Ruffle in 
machen deshalb große Geſchäfte in dieſer heilung. I ben und in Weib, bejegt mit Ruffles 4% Vierfach plattirte Berry Difhes, 5 einfacher und farbiger Borte, Montag zu 2 
Crinoline Futter, weiß und 1c Graue = —— Sileſias, G Ali R- und Borders . ee au * GE 7 Sn us En are a S + 
BE I ER , IB *81.7 ‚für sehe feine Lawn Kimono-Stol — ——— Muſter-Kinder⸗Sonnenſchirme, in Taffeta, Seide, S 
⸗ ateen = i 
Gambric Futter, alle Farben 2: Kochfeines farbigesPercaline 7e s1. ‘ Sounging:Roben, ganz heiße, mit vierfa plattirtem Border ö Pongees etc., große Farben-Auswahl, ee Ic ; f 2 n — Deperen, in Seal Bed 


art a 0 inte Hi d Nas ö 2 81.00, 75e, 50e uni = i 
und ſchwarz — DIR On R— Rändern. Vierfah platt. große Soda Holders......40e a a ' — 
NR u u den neuejten Muftern und Farben, ein⸗ 


s er Sanvas, 3 — —— — 8c Varbige Saton:Unterröde filr Damen, Umpbrellasfflounce, 25c Silberplattirte Soda Löffel 10€ en Farbige Damen: Regenfchirme — fie fommen in einem hüb- je a a 3 f&liehlih weiß — eine ungeheure Bas 
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Bür die „Sonntagpoft“. 
Qu die jalfhe Adrefle! 


(Qumoreste von Ulbert Weiße) 


Meine verehrten Lefer Tennen meis 
nen Freund Strobel. — Strobel ift der 
alie Sunggejelle, der die munderbarften 
Liebesgejchichten fehreibt, obgleich er 
bie Liebe. jozufagen nur theoretifch 
fennt; ber bie eingehendften Studien 
über Frauencharattere veröffentlicht, 
obgleich er mit feiner weiblichen Geele 
auf diefem Erdenrund befannt ift, ala 
mit feiner Speifewirthin und feiner 
YAufwarteftau. — Zum lepten Male 
babe ich Xhnen bon ihm erzählt, als er 
feinen Umzug bewirkte und daburd) in 
eine jo hochgradig nerböje Aufregung 
gerieth, daß er in eine fchmwere Kıant- 
heit verfiel. Lange hatte ich von ihm 
nichts gehört und befchloß daher geitern, 
ihn draußen in feinem Zugsculum heims 
zufuchen. %ch war gerabe bei der ange= 
nehmen Bejchäftigung, vom Boden bis 
zum Keller auf meinen, irgenbiwo im 
Kaffeehaus vergeſſenen, Regenſchirm 
Jagd zu machen, da plötzlich wird die 
Hausthüre aufgeriſſen, und hereinge— 
ſtürzt kommt Strobel, als wären die 
Hundefänger hinter ihm her. ch muß» 
te ſofort, daß ihn wieder etwas ſehr 
aufgeregt haben mußte, denn Strobel's 
Gangart war für gewöhnlich eine lang— 
ſame, bedächtige. War er aber irgend⸗— 
wie erregt, ſo ſchien ihm die Nervoſität 
in die Beine zu fahren und es war kei— 
nem Menſchen möglich, mit ihm Schritt 
zu halten. Ich ſchob ihn ohne Weite— 
res in mein Zimmer, drückte den nach 
Luft ſchnappenden und mit Händen 
und Füßen geſtikulirenden Freund trotz 
ſeines Widerſtrebens in das Parade— 
ſtück meines Haushalts, den Großva⸗ 
terſtuhl, und ſagte einfach, aber herz⸗ 
lich: „Halt's Maul!“ 

Nach dieſer freundlichen Begrüßung 
ging ich in Ermangelang eines dienſt⸗ 
baren Geiftes mit meinem großen Bier- 
fruge felbft zum nächften Saloon. Bei 
meiner Rüdfehr mollte'er auß bem 
Stuhle fpringen. ch hielt ihn zurüd, 
verwies ihn mit einer Gefte das Reben, 
frebenzte ihm den Krug und fommans 
dirte: „Trink!“ 

Und er trank. Mein Freund Stro— 
bel kann trinken, wenn er will oder 
muß. Er trank den ganzen Krug leer 
und fiel mit einem langgezogenen Ah! 
der Befriedigung in ſeinen Seſſel zu— 
rück. An ſeinen ſich aufklärenden Ge— 
ſichtszügen konnte ich beobachten, wie 
das eiskalte Naß den Brand, der in ſei— 
nem Innern tobte, langſam löſchte. Ich 
zwang ihn, nur noch gewiſſermaßen 
zum Abſchluß der Kur ſich eine Zigarre 
anzuzünden, dann endlich gab ich das 
Kommando: „Schieß los!" 

„Bift Dusauch ganz ruhig?” fragte 
er. Er hält mich nämlich für neroos, 
troßdem ich Nerven fo ftarf mie ein 
neugelegtes Kabel habe. &3 ift befannt- 
lich eine mertwürdige Eigenjchaft, daß, 
mie die Tauben ihre Umgebung für 
taub halten und fürchterlich laut [pres 
en, fo auch die Nervöfen alle anderen 
Menfchen für nervös anjehen. E3 geht 
ihnen, mie dem Reifenden im Eijen- 
bahnzuge, der da bermeint Still zu 
ftehen, während die Telegraphenpfoften 
an ihm vorbeifaufen. „Sch bin ganz 
ruhig,“ ermwiberte ich, „a8 gibt’3 denn 
fo Aufregenbes?" Strobel räufperte 
fi) einigemale, dann erhob er fich, legte 
beide Hände, wie jtütend auf den Tifch, 
bog feine lange Geftalt pornüber, bis 
toir in gleicher Augenhöhe waren, basın 
fah er mir eine Minute fharf in die 
Augen, und fchrie plöglih: „Sie hat 
mich heirathen wollen!“ 

Gefpannt beobachtete er die Wirkung 
feiner Worte, denn er mußte mohl glau= 
ben, daß ich vor Schreden Najen und 
Ohren auffperren würde. Den Gefallen 
that ich ihm aber nicht, jondern ſagte 
in verbindlichem Tone: „Wllerlei Ach» 
tung bor bem guten Gejchmad der Da: 
me,aber warum ha ft Du fie denn nicht 
geheirathet?” ALS wenn der Blik in 
ihn gefchlagen hätte, [chlug er in feinen 
Stuhl zurüd. „Wa?“ rief er — „id 
fol die podennarbige alte, halbbucdlige 
Schachtel, dad Wafchweib, Die Schwa- 
benliejel heirathen? Lieber ginge ich in 
ben See!“ 

„Ra, hör’ mal Knnobel, wenn Du ge- 
zivungen werben fönnteft, die Xantippe 
felbjt zu beirathen, fo märe e3 meiter 
nichts, al& die Vergeltung einer höheren 
Gerechtigkeit. Du haft mir neulich er- 
zählt, Du habeft 500 Novellen gejchrie- 
ben, darin 483 Pärchen in bie Ehe und 
17 in ben Tod getrieben. Verlangft Du 
al3 483maliger Eheftifter und 34mali: 
ger Mörder ungeftraft davon zu gehen? 
Du fennft bad Sprihwort: „Was Du 
nicht willft etc.” „Webrigen? mie fam 
Deine trefflihe Schaffnerin dazu, ihre 
Einwilligung zu einer Ehe mit Dir in 
Ausficht zu Heilen? Du mußt fie doch 
jedenfalls durhAufmerffamteiten, Kleis 
ne Gefchente, vielfagenbe Blice, verftoh- 
Iene Hänbedrüde u. [. m. in ben Glaus» 
ben verfeßt haben, daß Du fie Liebft!“ 
„Menſch“, unterbrach er mich, „mwäreft 
Du nicht mein einziger Freund auf die 
fer Erbe, mit meinen eigenen Händen 
würde ich Dich erwürgen, weil Du mir 
— daß ich die Schwabenlieſel 

iebe.“ 

„Ra, man fachte,” unterbrach ich den 
Erzürnten, „in Deinen Novellen paffi- 
ren noch gang andere Gefchichten. Ein 
budliger Barbier heirathete die Belle 
bon Bofton....” „Hol’ der Henter bie 
Geſchichten!“ rief ex. Geſchichten ſind 
Hirngeſpinſte, die ich an meinen Her⸗ 

ausgeber für ſo und fo biel per Spalte 
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| Menfchenruine einbilvet, ich habe fie 


heirathen wollen.“ 

„Aus den fünf Fingern kann fie fich 
doch dieſe Einbildung nicht gezogen ha= 
ben! Geftehe, alter Zunge, was haft Du 
mit Deiner Schwabenliefel gemacht?“ 

Der große Humpen Gerftenfaft 
mußie feine fübhlende Wirkung längft 
verloren haben. Große Schweißperlen 
bafteten auf Strobels Stirn, die Ner- 
bofität war ihm mwieber in die Beine ge> 
fahren; er rannte im Zimmer auf und 
ab, fuchtelte mit den Armen in der Luft 
umber, und blieb endlich vor mir fteben, 
offenbar um mir ein Gefländniß zu 
machen. Uber er fchnappte nur nach 
Luft fein Ton fam ihm aus der 
Kehle! Das war der Mann, der die Ge- 
beimnifjfe taufend liebender Geelen er: 
laufcht haben wollte, der in glühenden 
Yyarben die Leiden und Tyreuden biejer 
beglüdten und unglüdlihen Herzen 
Ichilderte, aber nicht im Stande mar, 
bier, mir allein, feinem einzigen Freun= 
be, zu erzählen, mas er eigentlich ange= 
ftellt, um feine Schmwabenliefel auf den 
Gedanfen zu bringen, er wolle fie hei» 
rathen. Ich mußte ihm alfo auf bie 
Sprünge helfen! 

„Strobel, haft Du fie gefüßt?” frag- 
te ich in firengem Tone des Beichtva- 
ter. Er machte eine Miene, ala molle 
er mir an biefehle fpringen und fchrie: 
„Rein!“ 

„Haft Du ihr durch Klopfen auf die 
Schultern, Streichen der Wangen, 
dur Umfchlingen oder auf fonjtige 
Weife zärtlihe Negungen für fie ver- 
rathen?“ 

Strobel ballte die Fauſt, ſeine Zorn— 
ader ſchwoll und er brüllte: ßum Don— 
nerwetter, nein!“ 

„Alſo, von einem mündlichen oder ſich 
durch Geſten, Bewegungen pp. kundge— 
benden Antrage kann nicht die Rede, 
ſein; wie ſteht es aber mit dem Dir ge— 
läufigeren, ſchriftlichen Verfahren? 
Haſt Du ſie angedichtet, ihrLiebesbriefe 
geſchrieben, oder dergleichen? — 

Strobel ſchieg. An ſeiner Verlegen— 
heit merkte ich, daß ich auf der richtigen 
Fährte war. 

„Strobel“, rief ich, nicht wenig ſtolz 
auf meine Geſchicklichkeit als Inquiſi— 
tor, „geſtehe, Du haſt ihr einen Liebes— 
brief geſchrieben!“ 

Strobel ächzte. Er ſtand da, wie 
eine geknickte Lilie. „Ja“, hauchte er 
kaum hörbar, „ich habe einen Liebes— 
brief geſchrieben ...“ 

„Dann mußt Du ſie unbedingt hei— 
rathen, oder ein Jahr in der County— 
Jail ſitzen. Nach den Geſetzen desStaa— 
tes Illinois iſt derjenige oder diejeni— 
Br 

„Aber, ich habe ja gar nicht an fie 
gejchrieben, jondern an Elifabeth.. .“ 

„Ah mas, Elifabeth und Lifel find 
por dem Gejet gleich.“ 

„Uber e& it doch einUnterſchied zwi— 
Ihen einer Wafchfrau und einer Ro= 
manheldin ...“ 

„Wenn Du aber mit der Waſchfrau 
einen Roman anfängſt ...“ 

Jetzt riß bei Strobel der Gedulds— 
faden. „Menſch“, ſchrie er, „biſt Du 
ſo ſchwer vor Begriffen, oder willſt Du 
mich zur Verzweiflung bringen? Da, 
ſetz' Dich in den Stuhl und höre mir 
ruhig zu; ſonſt machſt Du mich durch 
Dein aufgeregtes Weſen zu guter Letzt 
auch noch nervös! — Die ganze unglüd- 
felige Gefchichte beruht auf einem Mi: 
verſtändniß. — Der Herausgeber einer | 
biefigen Zeitung hatte mich beauftragt, 
für jein Blatt einen Feuilleton-Roman 
zu jchreiben; ich machte mich fleifig an 
die Arbeit und wäre geftern früh noch 
damit fertig geworden, wenn mir nicht 
zu meinem großen DVerdruffe das 
Schreibpapier audgegangen wäre! — 
Wie Du weißt, Tchreiben wir auf Klei- 
nen Blättern gelben Manila-PBapiers, 
Yormat 8 bei 9 Zoll, das uns nebit an- 
deren Schreibmaterialien von der Of- 
fice grati3 geliefert wird. E3 blieb 
mir alfo nicht3 anders übrig, als dahin 
zu fahren und das Papier zu holen. — 
Zu meinem großen Uerger aber theilte 
mir der Herr, der die Verwaltung der 
Schreibmaterialien in der Office unter 
fi) hat, mit, daß aud) im Bureau da3 
Papier vollftändig ausgegangen fei. — 


' „Sie können fih drüben in der Bud): 


handlung Briefpapier kaufen“, tröftete 
er mich mit etwas malitiöfem Lächeln 
— (er hat mich nämlich in dem ganz 
undverfchuldeten-Verdadht der Papier: 
bergeudung); — „das geht ja auch al3 
Nothbehelf“. Sehr wider Willen war 
ich gezwungen, diefen Rath zu befolgen 
und mir für 10 Cent3 eine Lage hodh- 
feiner Briefbogen zu kaufen. Endlich 
aß ich wieder an meinem Schreibtifch, 
— Mit meinem Roman war ich fomweit 
gebiehen, daß ich alle die fünftigenHin- 
derniffe, bie ich meinem Helden und 
meiner Heldin in den Weg geftellt, eins 
nach dem andern wieder Fünftlich be— 
feitigt hatte. Alles, mas noch zu thun 
übrig blieb, war, daß er einen „glü- 
benden“ Liebeöbrief jchrieb und fie zu 
einer heimlichen Zufammenfunft ein- 
lud, um von ihren füßen Lippen das 
beglüdende Geftänbniß ihrer Liebe ziı 
tüffen. —Der Schluß des Briefes laus 
tete ungefähr folgendermaßen: Und 
nun, meine einzige, angebetete Elifa= 
beth, eile auf den Flügeln der Liebe zu 
mir.—Die Schmerzen der langen Jah⸗ 
te, in denen dieVerhältniffe mich zman=- 
gen, Dich anzubeten, ohne Dir meine. 
Liebe geftehen zu fünnen — jebt biete 
ic) der ganzen Welt Troß und fordere 
das Vorurtheil der Menfchen in bie 
Schranten —mwerben aufge e 
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be Di!" — Du wirft fragen, warum 
ich nicht, da ich Dich Doch täglich fehe, 
por Dich felbit Hintrete, jondern erft 
dem Papier meine Liebe anvertraue? 
Schat, frage nicht, vertraue, Du mirfi 
meine Gründe erfahren und zu ehren 
wiſſen. — 

Alſo im Sunnyſide Park heute um 
8 Uhr, in der zweiten Laube links, er— 
wartet ſeinen Engel 

Dein Dich ewig liebender 


Franz.“ 

Während ich dieſen Brief abfaßte, 
hatte ich unterſchiedliche Male ein be— 
denkliches Brummen hinter meinem 
Rücken gehört. Das mußte mein 
Hausdrache ſein, der eine Laus über 
die Leber gelaufen war, wie ſie wunder— 
ſchön von Jemandem zu ſagen pflegte, 
der ſchlecht aufgelegt war. — „Was 
brummen Sie denn heute Morgen in 
einem fort, Sie alter Hummel?“ fragte 
ich fie theilnahmvoll. — „Sie miljen 
halt nit mehr, wie Sie leben,“ brumm- 
te fie, „Samötag ift mein Tag, da 
muß ich fcheure. Wenn foll ich denn 
Icheure?” wiederholte fie noch dreimal, 
während fie herausfordernd mit dem 
Bejen manöverirte. — „IH muß ar: 
beiten, für die Dffice arbeiten!” ermwi- 
derte ich mahrheitsgemäß. „Das i8 ja 
nit wahr, jo dumme müffen Sie die 
Lifel nich angude. Menn Sie was 
von Shren Gefchichten jchreibe thun, 
denn juhfen Sie die kleinen gelben 
Blätter, und nit fo ein, feined Papier 
für fo grobe Lügen!“ ermwiderte fie. — 

Der Klügere gibt nach, ch ftredte 
die Waffen, d. h. ich legte den Briefbe- 
ſchwerer auf den foeben beendeten Brief, 
ergriff meinenHut und Stod und über- 
ließ das Schlachtfeld der Siegerin. — 

Anfangs jchmweifte ich planlos unter 
den Schattenbäumen der Vorftadt um= 
ber, dann aber überlegte ich, mo ich den 
Schmerz über dieVertreibung aus mei— 
nen Penaten ertränken ſollte. Ich dachte 
an den Sunnyſide-Park. — Warum 
nicht dahin gehen? Hatte ich ihn doch 


durch meinen Roman zur klaſſiſchen 


Stätte geweiht, nach dem einſt kom— 
mende Geſchlechter zu meinem Gedächt⸗ 
niß pilgern werden, warum ſollte ich 
mir ihn nicht ſelbſt einmal anſehen? — 
Uns Dichtern iſt doch eine wunderbare 
Imaginations-Gabe verliehen! — ge— 
nau ſo hatte ich den Park mir vorge— 
ſtellt. Links und rechts vom Haupt— 
wege ſchattige, koſige Lauben, die je 
nach Umſtänden zumLieben oder Trin— 
ken einladen! Die zweite Laube linker 
Hand war leer. Es war ein wunderba— 
rer Tag und ein wunderbarer Platz für 
die durſtige Dichterſeele, die am Vor— 
mittag einen nicht unbedeutenden 
Vorſchuß von ihrem Ver leger be— 
zogen hatte. — War nun die Kleinheit 
der Sommergärtengläſer oder die 
Größe meines Durſtes das treibende 
Agens, der kleine Kellnerjunge flog 
wie ein Perpendikel an der Uhr in re— 
gulären Schwingungen von der Bar 
nach der Laube, von der Laube nach der 
Bar. Der erſte, ſchönſte Durſt war ge— 
löſcht — die Schwingungen wurden 
langſamer, immer langſamer. Die 
Uhr ſtand ſtill —ich war eingeſchlafen — 
Ich träumte, wie nur ein Dichter träu—⸗ 
men kann. Dem Erdenſtaub entflohen, 
wandelte ich, ſelbſt ein Gott, durch die 
Unendlichkeit. — Stern an Stern hatte 
ſich für mich zur goldenen Straße ge— 
fügt — bei dem Geſang der Sphären 
und unter dem Hallelujah der himmli—⸗ 
ſchen Heerſchaaren zog ich ein in den 
Palaſt der Allmacht. Da legten ſich 
plötzlich zwei ſſarle Arme um mich — 
„Herr Gott!“ dachte ich, „jetzt kriege ich 
wieder das verwünſchte Alpdrücken mit 
den niederträchtigen Halluzinationen“, 
und wollte mich mit Gewalt aus der 
Betäubung aufreißen, da fühlte ich ganz 
deutlich, wie mir Jemand einen Kuß 
auf die Stirn drückte und ſagte: 
„Franz, theurer Mann, ich 
liebe Dich!“ Das war fein Traum, 
das war fein Alpdrücden, feine Hallu= 
zination, daß war meine Aufmwartefrau, 
die Schwabenliefel, die halbpudelige 
Menfchenruine, die offenbar perrüdt 
geworden mar, Ich ſprang auf. 
„Lieſel,“ ſchrie ich, „wie in drei Teufels 
Namen kommen Sie hierher und was 
berechtigt Sie, mich zu....“ „Küffen“ 
fagte ich nicht. Das Wort wollte mir 
nicht über die Lippen, fohon der Ge- 
dante war zu fürdterlid. — „Zranz, 
tbeurer Mann ih Tiebe 
Dich“, wiederholte fie; aber nicht mehr 
mit dem Yubeltone eines liebenden Her: 
zeng, jondern e3 klang, als verfuche ein 
an der Grippe erfrankter Ziegenbod 
durch die Nafe zu medern. — Donner= 
metter, jollte da3 Frauenzimmer etwa 
meinen Romanbrief gelefen und auf fich 
bezogen haben: ich hieß unglüdlicher 
Meile Franz, fie Liefel oder Lisheth, 
die war bier der Gunnpfide - Bart, 
Laube No. 2 linfer Hand — flimmte 
Alles! „Geben Sie mir den Brief, Lie» 
fel“, fchrie ich, „er war nicht für Sie bes 
ftimmt.” — 

„Der Brief war für jmih be 
ftimmt,” fagte fie mit Bitterfeit; aber 
die Gade ift Shnen leid geworden — 
natürlich die arme Schwabenliefel urdb 
der Schriftfteller Strobel pafjen nicht 
zufammen, So werben die Menfchen 
Tagen. — Uber Franz, Franz, fchluchzte 
fie, gib doch nicht? um die Melt und 
bevenfe, wie fehr wir und Lieben!” 

„Geben Gie mir ben Brief!” fchrie 


ich jegt voll Zorn, „er ift: nicht für Gie.- 
* 


haſſe, ich ver 
Kreuzfpinne 
Ball 


adjte Sie, Sie... ulie 
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manen ausgeführt, daß verſchmähte | Zeit zum Spielen hatte. Ych war jehr 


Liebe Haß erzeugt? Zu meinem großen 
Schred fah ich jet, wie recht ich gehabt; 
aber daß die Metamorphofe fo jchnell 
und jo gründlich.vor fich ginge, hatte ich 
nie geahnt. Die liebegirrende alte 
Walhfrau verwandelte fi) im Hand 
umbrehen zur mwüthenden Megäre, die 
mich erjt mit den gemeinften Scjmä- 
bungen überhäufte und dann zum tbät- 
lichen Angriff übergehen wollte. 

Sch floh durch den Garten über die 
Straße. Sie hinter mir her. Erit cuf 
offenem Felde gewannen meine jünges 
ten Beine einen Vorfprung. Mübde und 
abgejagt, wie ein gehegtes Reh, fam ich 
endlich zu Haufe an. ch verriegelte 
Thüren und Fenjter und legte mich in’3 
Bett — ich habe eine furchtbare Nacht 
gehabt, und dankte Gott, als endlich der 
Morgen die grauenhaften Träume ber> 
ſcheuchte. 

Als Strobel ſeine lange Erzählung 
beendet hatte, ſtieß er einen tiefen 
Seufzer der Erleichterung aus. Es hatte 
ihm offenbar wohlgethan, ſein Leid in 
den Buſen eines Freundes auszuſchüt— 
ten. „Und nun?“ fragte ich, „iſt ſie 
heute Morgen wie zewöhnlich zur Ar— 
beit gekommen?“ 

„Wie kannſt Du das nur denken?“ 

„Well, Strobel, ohne Lieſel biſt Du 
einfach verloren. Ohne ſie kannſt Du 
ebenſo wenig leben, wie ohne Eſſen und 
Trinken. Dieſes unſchätzbare Juwel 
von einer Aufwartefrau iſt ſozuſagen 
ein integrirender Theil Deines eigenen 
Ichs. Während Dir bei Deiner Geburt 
die Muſe gelächelt, haben böſe Feen 
eine ſolche Maſſe Unbeholfenheit, Nach» 
läſſigkeit, Unordnung, Zerfahrenheit, 
Vergeßlichkeit in Deine Wiege gelegt, 
daß Du nicht als Menſch unter Mens 
ſchen leben kannſt, wenn Du nicht Je— 
manden haſt, von deſſen Ueberſchuß an 
Geſchicklichkeit, Ordnungsſinn u. ſ. w. 
Du ziehen kannſt! Findeſt Du ein an— 
deres Weibsbild, die Deine Abſonder⸗ 
lichkeiten herunterſchluckt und nicht in 8 
Tagen fortläuft? Daher gibt es nur 
ein Mittel: Die Schwabenlieſel muß 
verſöhnt werden und das laß mich be— 
ſorgen.“ 

Dem Verſprechen die Ausflihrung 
auf dem Fuß folgen zu laſſen, nahm 
ich meinen Hut und ging zu der mir bes 
fannten Wohnung der Schmwahenliejel, 
mährend Strobel zurüdblieb und im der 
Zerjtreutheit feinen Namen in meinen 
neuen Mahagonitiſch ſchnitt. 

In der nächſten Stunde gab es einen 
harten Kampf für mich. Die Lieſel 
ſchien unverſöhnlich. Aber endlich ge— 
lang es mir durch meine wirklich glän— 
zende Rednergabe, ſie zu überzeugen, 
daß Strobel vollſtändig unſchuldig 
war. Darauf ſchloß ich mit ihr folgen⸗ 
den Vertrag: 

$ 1) Der status quo ante bellum 
wird mwiederbergeftellt. 

$ 2) Der Wodenlohn wirb um einen 
Dollar erhöht. 

$ 3) Bon Liebe, Heirathen und dem 
geitrigen Zage barf von beiben Parteien 
nie gefprochen werben. 

Heute arbeitet die Liefel wieder als 
wäre nicht3 vorgefallen, und Strobel 
jehreibt feinen Roman-Liebesbrief noch 
einmal, diesmal auf gelbe8 Manila- 
Papier, von dem er fi} neuen Vorrath 
bejchafft Hatte. 

— 
Ihre Liebesgeſchichte. 


— 


Ton 6. Rennemw. Deutfh von M. Hüttig, 


„So, nun werde ich Dir meine Tie- 
besgejchichte erzählen, gerabe heute bin 
ich hierzu in ber reiten Stimmung,“ 
fagte fie und fette fi an feine Seite 
auf dem Feljenvorfprung, mo bas 
Moos jommergrün fproßte. Hinter 
ihnen raunte ber Wind in den Baums 
tipfeln und vor ihmen glängte ber ftille 
Dergfee, der fi} drüben ziwifchen be- 
malbeten Ufern wie fchmales, blau» 
ZEN Band in der Ferne vers 
or. 
„Und was hat denn mein Mädchen 
auf dem Herzen?“ fragte er innig. 

Ja, ſiehſt Du“ — ſie ſenkte das 
blonde Köpfchen und die feelenvollen 
grauen Augen weilten voll tiefen Ern— 
ſtes auf dem glitzernden Waſſer, mit 
bem bie Sonne fpielte — „meine Lie 
besgefchichte möchte ich Dir erzählen. 
Gie ift jehr lang und befteht auß drei 
Theilen. Zu niemandem |prach ich je 
davon. Du aber” — und fie nahm 
feine Hand und brüdte fie zärtlich an 
ihre Wange — „Du, Geliebter, mohnft 
in meiner Geele und nichts darf Dir 
verborgen fein. Giehft Du, ih bin 
‘on lange feine Siebzehnjährige mebr, 
benn Dein „Mäbelchen“ ift alt, eigent- 
lich unberantwortlich — nein, wirklich 
zu alt!“ fchloß fie mit ſchelmiſch lachen⸗ 
er Blid in fein männlich fchönes Ge» 
i 

"So—0, Du haft alfo — —?“ 

„Aber nein, unterbrechen barfft Du 
mid) nun. nicht, nur bören barfjt Du, 
bi3 ich zu Ende bin, und dann Fannft 
‚Du fragen, was und fo viel Du nur 
immer magft. 

„Als ich fünfzehn Jahre zählte, fing 
meine Gejhichte an. Jh muß noch 
furhtbar dumm gewefen fein zu jener 
Zeit, ein rechtes Kind no) und meinen 
Ulterägenoffinnen gar nicht - ähnlich. 
Das lag wohl zum Theil:aud) daran, 
daß ich nie eine Schule befücht Hatte, 
mo man meiner Anficht nach jeh 


J 
zo 


| 


früh zur Arbeit angehalten morben, 


mas ja wohl auch fein Gutes mit fidy- 


brachte, und Gejchwifter hatte ich feine. 
Doc nicht weit bon meines Vaters Be- 
fitung wohnten Ingenieur Holmgrens, 
die Du ja auch fennft, und mit ihnen 
durfte ich hin und wieder [pielen. Thor- 
ften, den älteften Jungen, mochte ich am 
liebjten. Wie freute ich mich auf feine 
Yerienzeit, imo er aus der Penfion nach 
Haufe kam! - Wir angelten, liefen 
Schlittſchuh, durchlebten viele gemein— 
ſame, fröhliche Stunden. Als ich fünf— 
zehn Jahre alt war, hatte er zu Weih— 
nachten ſeine Schulzeit beendet. Er 
war nie ſo recht vorwärts gekommen — 
ich glaube, er war ebenſo faul wie 
dumm, nur damals fand ich das nicht, 
bewahre, damals war er in meinen 
Augen der Herrlichſte von allen! Seine 
Ferien in jedem Jahre dehnten ſich auf 
volle zwei Monate aus, die wir beide 
auch genugſam ausnutzten. Welche 
wunderſchöne Zeit brach nun für mich 
an! Faſt täglich kamen wir zuſammen, 
immer hatte er „eine nette Sache”, wozu 
er mich abholte.e Meine Eltern zwar 
waren jehr gegen diefen Verkehr, fie 
nannten Thorften einen Taugenicht3 
und ich fand fie herzlos und vertheidigte 
ihn nad) Leibesfräften. 

Doc der Tag, an dem er fort mußte, 
rüdte immer näher — er follte nämlich 
in das Geſchäft ſeines Onkels als Vo— 
lontär eintreten — und eines Tages, 
kurz vor ſeiner Abreiſe, brachte mir 
ſeine Schweſter einen Brief von ihm. 
Einen heimlichen Brief von ihm! Ich 
ſcheute mich faſt, ihn zu leſen, und ver— 
brannte ihn darauf fofort. Es ſtand 
aber nichts Verfängliches darin, nicht 
ein Heirathsantrag, den er mir nicht 
ſtellen konnte noch durfte, aber eine Lie— 
beserklärung war es doch wohl, und 
zum Schluſſe bat er mich um eine gol— 
dene Haarlocke zur Erinnerung. Nun, 
die bekam er nicht, wie ich es überhaupt 
ſehr dumm von ihm fand, daß er ge— 
ſchrieben hatte, wo wir uns doch ſo 
häufig ſahen; was er da dem Papier 
anbertraute, hätte er mir ja viel leichter 
ſagen können. 

So dachte ich kühl und verftandesge- 
mäß; als er aber dann einige Tage ſpä⸗ 
ter in den Nachmittagsſtunden vor—⸗ 
ſprach, um uns Lebewohl zu ſagen, da 
ſaß mir das Weinen den ganzen Abend 
über im Halſe — ſo ſchwer wurde mir 
der Abſchied von ihm. Er ging — eine 
flüchtige Kußhand, das war das letzte, 
was ich noch von ihm ſah, als ich be— 
trübt und niedergeſchlagen hinter den 
Scheiben der Hausthür ſtand. Ich 
fürchte, hätte er ſich noch einmal umge— 
ſchaut, wäre er noch einmal zu mir zu— 
rückgekommen, ich fürchte, da hätte ich 
mir für ihn doch einige Haare ausge— 
riſſen. 

Im Laufe des Frühlings ſchrieb er 
mir noch einmal, aber ein unglücklicher 
Zufall ſpielte den Brief meiner Mutter 
in die Hände, die ſehr böſe wurde und 
meinte, es ſchicke ſich nicht für Mädchen 
aus den beſſeren Ständen, mit jungen 
Herren zu korreſpondiren. Sie verbot 
mir jeden Briefwechſel mit Thorſten 
und ich mußte gehorchen, wenn auch zus 
erft nur mit jehweren Herzen. 

Nach langen zwei Jahren fahen hir 
und endlich wieder, Wie jehr hatte ich 
mich auf fein Kommen gefreut! Und 
als er dann fam und ich ihn begrüßen 
durfte, da war bie Freude dahin, die 
Sehnſucht verſtummt. Er war fo groß, 
fo ftämmig geworben, hatte einen 
Schnurrbart und fah aus wie ein Herr 
— da3 war mir gar nicht recht. Ich 
fühlte mich etwas eingefchüchtert und 
mußte abfolut nicht, mas ich mit ihm 


reden follte. Mein jo gänzlich verän-. 


bertes Wefen fiel ihm auch fofort auf 
und ich merkte bald genug, daß er fi 
über mich ärgerte, und endlich machte 
er e8 mir zum Vorwurf, daß ich ihn 
betrogen hätte, da er mich jtet3 geliebt. 
Selber fagte er mir das nicht, o nein, 
er fchicte feine Schweiter in’3 Treffen, 
denn er war boch wohl bejchränft und 
ein feiger Charalter. E3 that mir ja 
nun leid, daß ich ihn fränfte — aber 
mas half e8? ch vermochte darum 
doch nicht, ein Gefühl zum Leben zu 
erwecken, das jchon längjt in mir erlo= 
chen war. Wie e8 fam, weiß ich jelber 
faum, ich weiß nur, daß er bald wieder 
abreifte und daß ich feine Schmeiter 
bat, ihm zu fehreiben, e8 gäbe taujend- 
mal beffere Mädchen auf der Welt als 
ih und baß er mich vergeffen möchte. 
‘ch glaube, das hat er denn auch) bald 
genug gethan. 

Dies .ift alfo der erfte Theil meiner 
Liebesgefhichte. Der liegt jo weit in 
meiner Erinnerung, weht mich fo kalt 
und verblaßt an, wenn er einmal bor 
meiner Seele emportaudt. Ych war ja 


damals nod ein vollftändiges, harmlos 


fe3 Kind. . 

Dann ftarben meine Eltern rajch 
hintereinander, unfere Befigung wurde 
verfauft und ich lernte den Schmerz 
fennen, ber den Charafter bildet. Ich 
fam hierher, achtzehn Jahre alt. Diejen 
Herbft werben e3 acht Yahre, daß ich 
nun fehon: bier. bin. Acht Jahre lang 
befomme ich hier nun Koft, Zogis, Ge- 


"halt — „alles, wa3 ich zum Leben 


brauche”, wie mir mein Ontel erklärte, 


:al3 er mich einführte. Yhm Hatte ich 
‚meine Stellung zu verbanten. Aber 
"wir Menfchen leben nicht vom Brot al- 


lein, Ziebe brauden wir, ein‘ tleines 
m nur, men — 


um bie theuren Heimgegangenen. Doch | 
je mehr Zeit darüber verging, je mehr 
berjiegte in mir auch der Schmerz. ch 
war doch jung — zu jung noch, um 
eivig trauern zu fünnen. So regte fi 
in mir die Sehnfucht nad) Freude und 
Glüd. Und das fam dann aud, doc 
nicht allein — neben den fonnenhellen 
Tagen frochen leije die Schatten hervor. 
Mein Leben lenkte in andere Bahnen 
ein und er wecte in mir neue Gedanfen 
und Empfindungen.“ 

„Wer?“ 

„Zap nur Liebiter, der Name thut ja 
nichts zur Sade! Ein Haußlehter, 
cand. phil., der die Knaben hier er= 
ziehen jollte. Wir lernten uns hier fen- 
nen, athmeten biejfelbe Quft, aßen eines 
und bejjelben Herrn Brot. Er war jehr 
begabt, hatte einen Klaren, fcharfen Ver- 
ftand. Er trat meinem Herzen näher; 
ich jtreifte alles Kindifche ab und ver— 
änderte mich dermaßen, daß ich mid 
jelber faum noch fannte. Er war die 
Urfache diefer Veränderung. Er gab 
mir Bücher zu Iefen und wir befpra= 
hen den Inhalt; er erklärte mir, was 
ich nicht begriff. Ach, und wie vieles 
ivar mir biß jegt nicht flar gewefen! Er 
brachte mich zum Nachdenken über fo 
manches, was ich überhaupt nie beach- 
tet, Er wurde mein Lehrmeifter auf 
meinem Lebenswege und ich merfte 
mohl, melde Freude es ihm machte, 
meine Seele, die nod fo ganz vom 
Zraume der Kindheit umfangen war, 
zu weden. nd mit der Zeit Ipann er 
unfihtbar ein feines, funjtvollendetes 
Ne um mich und zog mid Tag für 
Tag immer näher in feinen Bannkreis. 

bh glaube, er war ein troßiger, 
felbjtherrlicher Charakter, der die De- 
muth nicht kannte; er vermochte nicht 
zu bitten, fand wohl aud, daß er e3 
nicht nöthig hatte. Doch die Einficht 
fam mir erft lange nachher. Damals 
lebte ich nur in ihm, für ihn. Ich liebte 
ihn, alle meine Gedanten gehörten ihm. 
Seine Anficht wurde die meine, ich war 
auf dem beiten Wege, mein eigenes ‘ch 
an ihm zu verlieren. Was dankte ich 
ihm aber au! Noch nie vorher in 
meinem Leben hatte jemand fo mie er 
zu mir gefprochen, jo wahr, jo offen 
und boller Vertrauen, 

&3 fiel mir ja nicht ein, daß er in 
demfelben Maße nahm, mie er gab, 
daß vielleicht jein Geminn höher anzu= 
I&hlagen wäre, denn was ich gab, da3 
Batte bor ihm noch niemand bon mir 
erhalten, während er fein geiltig Gut 
wohl oft verliehen haben mochte. 

Weißt Du, Shag — ihre füße 
Stimme jant zu einem Flüftern herab, 
mährend ihre Lippen vor innerer Er= 
regung bebten — noch nie zubor in 
meinem Leben hatte ich auch nur ges 
ahnt, daß es Leidenfchaften gab, und | 
nun begreife ich nicht, mie ich beffen jo | 
lange unbewußt geblieben war. €3 | 
wäre für mich beffer gewejen, wenn | 
mein Verftand von einem folden Em= | 
pfinben gewußt hätte, ehe mein Herz e3 | 
bon jenen Manne lernen mußte, ehe. 
ieh mein ideales Haus jo hoc) gebaut. | 
Und ich berftand mich felber nicht. Sein | 
Weib hätte ich nimmer werben mögen, 
beirathen mollte ich überhaupt nicht, 
und doch liebte ich ihn namenlo3 und 
fonnte den Gedanken an eine Trennung 
bon ihm meber fallen noch ertragen. 
Er, nun er war mir alles, Zeben und | 
Seligfeit. Einmal jpracdhen wir bon | 
der Freundſchaft bie ich jo unendlich | 
hoch jtellte — woran wir glauben, da3 
ftellen wir doc) am höchften. Er aber 
verglich diefelde mit einer fehimmern» 
den Seifenblafe, die wohl unnatürlic) 
hoch und fchnell emporwächlt, aber doch 
bor dem leifeften Windbhauch zergeht; 
und zwifhen Mann und Weib fei die 
Freundfaft überhaupt unmöglich. 
Mir war, ala hätte ich einen Schlag 
in’3 Gefidt erhalten bei biejer Erflä- 
rung, und ich braufte auf. Nun! be> 
hauptete ich erft recht, daß ich an bie 
Freundfchaft glaube, daß ich nichts 
mehr münfchte, al einen treuen 
Freund, dem ich mein Zeben lang ber= 
trauen fünnte. 

„Und Sie glauben wirklich, daß Sie 
den auf Erben finden“? fragte er in 
einem Ione, der mich reizte, nein, ber 
mir phnfifchen Schmerz bereitete. Die 
Antwort mußte ich ihm fehuldig blei= 
ben, und verjtimmt ging ich von ihm 
fort. z 
Er quälte mich, ich lebte in einer täg— 
lichen Unruhe, brachte mande Nacht 
fchlaflos zu. Was dachte ich, mas em= 
pfand ich nicht alles in diefen langen 
duntlen Stunden! ch rüftelte ums» 
fonft an den Ketten, die ich mir bod) 
felber angelegt, vergeben3 fämpfte mein 
Wille gegen eine Herrihaft an, darun- 
ter doch mein Herz fich beugte. 

Ich Kitt unfäglich, ich verachtete mich 
felbft und grollte einem Gott, der uns 
zu Sklaven unferer Zeidenjchaften er- 
fchuf. Meine Seele ftieg in bunfle Ab- 
gründe Hinab und mein Wejen murde 
finfter und falt. Damals erkannte ich, 
daß die Seele mehr wert ift denn ber 
Leib, und doch war allein die Seele nicht 
mehr rein. Jch mar fo müde von all’ 
dem nußlofen Kampf, daß ih mid 
hätte niederlegen mögen, um nie mehr 
aufzumaden. Und dann fam der Tag, 
an dem er mich verließ. 

„Haben Sie Dank für diefe Herrliche 
Zeit, Danf für allesSchöne und Gute!“ 
das waren die Worte, die er mir zum 
Abſchied ſagte. Ich ſtand am Fenfter, 
als der Wagen mit ihm —— 

un 


Ich war troſtlos allein; und in 
wieder durchlebte ich die gewe 
Stunden, die wir gemeinſam verbee 
hatten, und ich hielt eg einfach für uns = 
möglich, daß er nicht mwieberfehrie. —= 
Mußte er denn nicht fommen? 
Sehnſucht 30g und trieb ihn doc, 

So verging ein Jahr. Und ame, 
drei, bier, fünf, jech3 Jahre folgten bie 
fem erften nad. it jedem neue © 
Frühling 309 die Hoffnung in meine: 
Seele ein — er mußte doch fo ficder : 


| fommen! Doc; der Frühling tum und 


ging, nur.er blieb fern. 

Kennft Du die Igrifchen Gedichte 
Ellen Zundberg, ja? In einem bei 
es: 


„Mein Gedante folgte Dir fe lange, 
Daß .er endlid müde ward, 

Und der Faden meiner ftillen Sehnfudt 
Wurde dünn und jpröp’ wie Glad.“ 


Sie Ihwieg, wandte ihm ihr bla 
Gefihtehen zu, blidte ihn an und lad = 
in feinem marmen Blidt aufrichtige, 
reine Liebe, die auch ohne Worte zum = 
Herzen jpriht und doch verjlanden = 
wird. Sy 
Hand in Hand fahen fie ein Weile” 
ftumm nebeneinander und dann beganı 
fie von neuem: 

„Und dann bi3 Du gefommen! € 
mar Herbft und im Kreije ber lieben 
Paftorfamilie habe ich Dich zum erſte 
Male gejehen. 

Wie mir jener Tag in der Eri 
nerung lebt! Wir jprachen nicht niel”= 
mit einander, denn Du warft jo morta zz 
farg, jo ernft und ftill, fo ganz, ganz 
anders als jene Herren, welche mir bil E 
dahin begegnet waren. Danad) jah ig > 
Dich öfter und Du famft„ hierher, ba 
freute ich mich, wenn ich Dich jah, Mi 
dem September, diefem meinem liebfie: 2 
Monat, mußte ich Dich vergleichen, Dig 
bift jo Zlar und ernft und inhaltgreidg = 
wie er. Und auch Du verließeft mid, 
die ich Dir fo dankdar war für 
Stunde, die ich in Deiner Nähe verleben 
durfte. Ein langes Jahr bliebii Dw: 
fort und ich dachte, Du mürbeft nimmeg? 
twieberfehren. DR: E 

Und dann —! Weibt Du ed.nod 
Sen einer Gefellichaft, zu der mir beik 
geladen waren, fahen wir und mieber, 
Gemefjenen Schrittes Hatteft Du bem’ 
bel erleuchteten Saal betreten, eſt 
die Gaſtgeber begrüßt und dann lamſt 
Du direkt auf mich zu. So ruhig ernſt 
wie ſtets, doch ohne jene ergreiſende 
Wehmuth im Blick. 


E 
* 


Wie ſo gerne wollte ich in Deine 
Geele wohnen, ich wollte Dich kennen, 7 
berftehen lernen und nicht wie alle ans 
deren in ber Ferne ftehen und Die: 
gleichgiltig -jein. Als ich Dich banm 
eines Tages fragte: „Was bat SH 
das Dafein angethan?“ und eine bunlle 3 
Molke über Deine Stirn glitt, als 
Died mortlod don mir manbteft, ba 
griff ich, daß Du das Herzeleib fe 
teft, daß auch) in Deinem Leben einmal 
Sommer mar, daß Du das Glüd 
Grabe hatteft tragen müffen. Und 
mir wurde es warm und licht und Hei? 
— mie fam das nur? ch freute midg 
des Lebens, Schmerz, Traurigfeit unbe 
Unrube hatten feine Gewalt über midy: 
— id fannte feine bunflen Stunden: 
* Ich war für jeden Tag, den 
erleben durfte, von Dank erfüllt und 
mir fang und jubelte es. Oft eilte 
in den Wald, um allein zu ſein mi— 
meinem namenloſen Glück, und wenn 
die Sonnenſtrahlen zwiſchen den San 
men fpielten, dann juchten fie Doc) num 
mich allein. ch mar fo froh, fot 
inneren Reichthums, und die Zeit © 
eilte mir, daß ich ihr faum zu folg 
bermochte. ; 

So ſchnell war es Herbſt geworden 

Wieder mußteſt Du verreiſen 
mir trafen uns frühmorgens im % 

Die Sonne weilte no am Horizd 
und büllte die Gegend in filbern 
Glanz — weißt Du 8 nd? % 
ftanden uns ftumm gegenüber —M 
hätten auch armjelige Worte im &i 
folhen Stunde zu ſagen bermoe 
Und dann —? Ad, Du breiteieft ? 
Arme aus und zogjt mid) an Dein Ha 
Du Lieber, Guter! 

"Mie felig, ruhig wie ein Kind, 
ih an Deiner Bruft; ion lange ger 
börte nur Dir allein all’ mein Denten: 
und Dir wollte ich mein ganzes Beben 
weihen. Da bradh meine % 
Frühlingsmorgen für mid am. 
alte, längft vergangene Leid la 
hinter mir, das gli) dem Staub, 
dem wir wandeln — muß man” 
nicht erft auf Erben fein, um ben $ 
mel zu gewinnen? ch alaube > 
nicht, daß ich jo glücklich Hätte 
fönnen, wie ich e3 jebt bin, Hä 
Dich porbem getroffen.“ = 

„Und morgen wirft Du mein 
Weib,“ 
Er legte den Arm um ihre 
Geſtalt und ſie lehnte wie mi 
Köpfchen an feine Schulter un 
verflärt zu ihm auf. „Sch babe 
diefe Stunde gewartet, ich fehne 
danadı, völlig Dein zu fein, und 
früher in mir war und mid « 
mir den Frieden raubte — Du, € 
ter, haft e8 getöbtet. Ich e 
daß Du allein meines Dafei 
ftes Glüd geworben biftl! 


— Rafernenhofblüthe, — 
Sie paffen zum Soldaten wie 
zum Sofafiffen!* 


— = Sie 
für einen oiel 


Stun= | mic PR 





» orti NE 

aber nicht die Gebuld befah, 
mb fein Capital nicht ausreichte, um 
in Erfolg diefes gewaltigen Unternich: 
vens ruhig abwarten zu künnea, fpecıt- 
tie er auch an der Börfe und betbei- 
fh an Gejhäften, die einen 
helleren und müheloferen Gemwirn 
fprachen. Das verwidelte ihn bald 
D außgebehnte Speculationen, daß 


er fein Soll und Haben nicht mehr | 
© überfehen konnte. Die Vörje verhielt 
Ah indeffen ihm gegenüber referbirt, 
"und bei den Banten hatte er 


feinen 
fel - Credit. 


2 Tach dem kurzen Ausruhen in bem 


fillen Srühlingsgarten des Waldhofes 


© war die Leidenfchaft feiner Speculas 

 tiondmwuth, 
"gleich, mit ihm durchgegangen. 
© Rebenzfieber hatte ihn ftärfer gepadt 

> penn je, und leben hieß bei ihm Wille 
> zur höchften Macht. 


einem zügellofen Renner 
Das 


“Das Gold, das ihm bie Glüdsgöttin 


E ın den Schoof geworfen, fpornte ihn 


ir 


Re 


| > zu dem tollfühnen Verjud, fie an dem 
> fliegenden Gemwande zu erhafhen und 
E: ganz zu erobern. in der Raferei biejer 


Sagb beadhtete er ed nicht, daß bie 
Schickſalskugel dem ſchwindelnden 
Sieg über dem Abgrund zurollte. 
Roberich, der ihm nach dem gehab» 
ten Erfolge blind vertraute, hatte den 


© größten Theil feines Capitals in das 


Solonie-Unternehmen geftedt und war 
fein Compagnon geworden. Er befaß 
jedoch die Vorficht, eine Summe bon 
100,000 Mart auf den Namen jeines 
Baters ficher anzulegen, um feine ElI- 
tern gegen alle Wechjelfälle des Schid- 


-jals zu jhügen, und Wulfhild mar 


Durch den Befig des Walbhofes vor 
Muth gefichert und jelbititändig ge- 
macht. 

Während die Villa Raufhnigk bald 
ber glänzende Mittelpunkt der Gejell- 
fchaft gemmgrben war, blieben die alten 


E: Dellmenhorft3 in der Bismardjtraße 
© ‚auf den Umgang mit wenigen ihrer be- 


> fen, alten Freunde und GStandesge- 


Mon von ihm erlangen Tonnte, 


" innerlich grolkend, dulbete, 


noſſen beſchränkt. 

Sie fühlten ſich nach dem Einſiedler⸗ 
leben der letzten Jahre nicht mehr friſch 
genug, ein großes Haus zu machen. 


Ser Üümſtand, daß Prinz Arnulf und 


Frinzeſſin Elvira häufige Gäſte in der 
Billa Rauſchnigk waren, genügte, um 
ben Oberſten fern zu halten. Allen 
Ueberredungsverſuchen feiner Gattin 
und feines Sohnes zum Troß, erklärte 
er bartnädig, daß er Jich mit feinem 
Glied des Herzogshaufes an einen 
Sich jehen mürde, und Alles, mas 
war, 
daf er e3 jtillfehweigend, wenn aud) 
daß feine 


© Binder in Berührung mit der fürftli- 


J chen Familie kamen. 


Sie hätten eben jeden Verkehr mit 
Rauſchnigks abbrechen müſſen, um dies 


© su vermeiden, und der Oberjt ſah wohl 


e Breumafgaf mit ben fürftlichen Ge- 
r Zen gewaltig übelnehmen wollen, 


— 


2 Raufhnigk zur Durchführung feines 
- VUrternehmens nothwendig bie Gunit 


x 
— 
— 


ein, daß ein ſolcher Bruch unzuläſſig 
ſei ſowohl der alten Verpflichtungen 


"ale der neuen Geſchüftsverbindungen 


wegen. 
Im Anfang hatte er dem Ehepaar 
Rauſchnigk die ſchnell angebahnte 


xRoderich machte ihm klar, daß 


des Herzogshauſes brauche. Und da 


® “er als Theilnehmer der Speculation 
J Ba8 Antereffe derjelben vertreten müffe, 


blieb nichts Anderes übrig, als fich zu 
fügen und den Kindern des Herzogs 
Die nöthige Rücficht nicht zu verfagen. 
Prinz Arnulf fei zwar Befiger des 

iti 8, aber man fünne doch 


Bira die Schuld an diefer Ungerechtig- 


E teit zufchreiben. 
e 7 €3 war ein faurer Apfel für ben 
 Harrlöpfigen Oberft, aber er mußte 


Er hätte es jedenfalld 


E rg 

einem Anderen zu Liebe gethban als 
feinem Sohne. Dafür z0q er fich aber 
mit jchmweigendem Groll wieder auf fi 
-Felbft zurüd, und die gallige Bitterkeit, 
Pie ihm fon zur zweiten Natur ges 
worden war, gewann mehr und mehr 
= wieder die Oberhand über fein Wejen. 


* Das unfchuldige Opfer feiner Vers 


E fiinmung war jtet3 in erfter Linie feine 
. Frau. 


Bi; 


rau db. Delmenhorst hätte für ihr 


Reben gern mwenigjtens an ber glänzen- 
Den Gefelligfeit bei Raufchnigts Theil 
genommen, da e3 ihr verjagt wurde, 
an Haus zu machen. Sie jehnte fih 


Banadı, ihren mütterlihen Antheil an 


‘den Zriumpben ihrer Kinder zu haben 


und ji ganz bejonders an der Aus- 
nung zu fonnen, die ihrer Tochter 
bie Hulbigungen des Prinzen zu 

il wurden. 
Aber fie mußte auf biefen Genuß 
berzichten, e8 hätte zu einem Bruch mit 


3 
nation geführt, wenn fie ihm 


fition machte. Der Oberft, ber, 
durch die Berhältniffe gezwungen, 
it widerwillig feinen Kindern nadhe 
‚ unterjagte ihr ftreng jede Berüb- 
ig mit einem Glied des Herzogshau⸗ 


folge defien zitierte fie jeßt noch, 

fie an die Möglichkeit einer Ent- 

19 ihres und ihrer Tochter frühes 

Verkehrs mit den fürftlichen Ges 

Biijtern Dachte, und fie war dem Ges 

ungeheuer dankbar, daß Wulfe 

38 Beziehungen zu biefen jegt unter 

1 Schuße des Raufchnigk’schen Haus 

fortgefegt merben Tonnten und 

den gefelliehaftlichen Verkehr 

irt waren, ohne daß ber vor⸗ 

be unerlaubte Umgang zu ei- 
‚anbal geführt hatte, 

bild mar bald mehr bergefeis 

Ipuntt in der Gefelligfeit der 

Gnigt, al Frau Nellie lieb 


"Siegen über die Männer 
gefellfepaftlichen Zriump 


jeliöeftligen Tehumphen fableb 
zu halten für bie“erlittene Kränfung 
ihres Gelbftgefühle, und bei ihrer 
Schönheit und mit dem Nimbus ber 
in’s Märchenhafte durch. dad Gerücht 
gejteigerten Reichthüümer ihrer. Familie, 
die ihr Bruder erworben haben follte, 
wurde ihr Dies nicht Jchmwer. 

Der -Salon- war ein Feld, auf dem 
fie die Protection der Prinzeffin nicht 
braudte. Sie behauptete fih aus eige- 
ner Kraft ala die Königin dieſes Ge— 
ſellſchaftskreiſes. 

Durch die Fügungen des Schickſals 
war auch Roderich in der Lage, Betäu— 
bung zu ſuchen und zu verlangen. 

Trotzdem er jede Gelegenheit, Elfe 
als Frau Normann wiederzuſehen, 
ängſtlich vermied, blieb es ihm nicht 
erſpart. Der Zufall führte ſie zuſam— 
men. 

An Angelegenheit eines Terrain-An- 
faufes hatte Roderich bei verjchiedenen 
Hausbefigern, deren Grundftüde an 
Weftland grenzten, Befuche zu machen. 
Auf diefe Weije fam er in das Haus, 


‚in dem fich der alte Normann, außer- 


halb der Stadt, mit feiner Frau einge- 
miethet hatte, und in Abiwefenheit bes 
Hausmirths, aus Verjehen, zu dem 
früheren Bantier feines Vaters. 

Als Zuftus Normann feinen Namen 
börte, begrüßte er ihn mit fo großer 
Freude und Zuporfommenheit, daß 
Roderich wider Willen gezwungen war, 
zu: verweilen. Es fojtete ihn zwar eine 
beflige Selbjtüberwindung, dem Gat- 
ten Elfens höflich und freundlich zu be= 
gegnen, aber durch jeinen Vater wußte 
er von dem Unglüd feines Nebenbuh- 
ler3, von dem Zerwürfniß mit feinen 
Söhnen aus Chrgefühl. Er fonnte 
dem Manne feine Achtung nicht verfa= 
gen, der fo viel geopfert, um fein Ge= 
wiſſen frei zu halten von einer unehren- 
haften Handlung. Auch fühlte er aus 
Normanns Worten heraus, welch’ gro= 
Ben Werth diefer auf feine Gefinnung 
gegen ihn legte, und daß er dem ſchwer 
geprüften Manne einen Stein von ber 
Seele nehmen würde, menn er ihm den 
Beweis gäbe, daß er ihm die Schäbdi- 
gung an feinem Vermögen nicht in 
feindlicher Weile nachtrüge. 

Normann führte ihn mit vielen Com= 
plimenten in fein beites Zimmer und 
gratulirte ihm in der freudigiten Erre— 
gung zu feinen erjtaunlicden Erfolgen 
im Auslande. 

„E3 gibt eine Gerechtigkeit, Herr 
Baron,“ fügte er mit feuchten Augen 
binzu. „Gott hat Sie nicht verlaffen. 
Er gab Khnen zehnfah zurüd, mas 
Sie durch meine Schuld verloren.” 

Roderih fühlte fich feltfam dur 
diefe Worte berührt. 

Der Mann da vor ihm hatte ja gar 
feine Ahnung, wie viel er ihm genom= 
men! 

Miürbde er auch diefes verlorene Glüd 
eint zehnfach zurüderhalten? 

„Laffen Sie gut fein, Herr Nor- 
mann, und die Dinge ruhen, die nicht 
mehr zu ändern find,” erwiderte er und 
verfuchte, dem Gefpräh eine andere 
Wendung zu geben, aber fein Wirth 
fam immer wieder auf das zurüd, mas 
ibn am meiften bemegte. 

Er beflagte heftig den moralifchen 
Niedergang feines Haufe und nannte 
feine Söhne die Zerftörer und Schän- 
der jeine3 guten, alten Namens. Er 
beichuldigte fie der Gauner- und Wu- 
chergeichäfte und erging fi in fcho- 
nung3lofen Ausbrüden über die Ge- 
millenlofigfeit ihrer Handlungen. 

Roderich hatte den Eindrud, einen 
völlig gebrochenen Mann vor fich zu ha= 
ben, der, einmal aus den altgemwohnten 
Bahnen geriffen, nie fich jelbjt wieder⸗ 
finden würde, jondern geijtig und für- 
perlich an der Kränfung jeines Selbit- 
gefühls hinfiechte. An dem Feuer fei- 
ne3 ohnmächtigen Zornes verbrannten 
ihm langjam Hirn und Seele. 

Sein ausgedörrter, hazerer Körper 
hatte etwas Schlottriges angenommen, 
mas feinem früheren ftrammen Wuchs 
ganz fremd gemejen war, und feine 
eingefuntenen Augen zeigten einen uns 
ftäten, lodernden Blid. 

Tiefes Mitleid überfam Roberich bei 
dem Gebanten an die junge rau mit 
ihrem mweichen, empfindfamen Gemüth, 
bie an diefe3 gefcheiterte Zeben, an die= 
je3 Wrad eine? Mannes gefeflelt war. 

Die kleine Häuglichkeit ließ, jo meit 
er jie überjehen konnte, nicht3 an Be- 
bagen und Zraulichkeit zu mwünjchen 
übrig. Ueberall verrieth ih die Hand 
der forgjamen, feinfübligen Hausfrau, 
aber die Seelenqual in den Augen de3 
unglüdliden Mannes jhien alle guten 
Grijter des Friedens und der Freude 
zu bannen. 

Roderih jah mie auf Kohlen und 
fann auf eine Ausrede, um fich jchleu- 
nigjt wieder zu entfernen. 

Etwas wie das Ahnen eines nahen 
ben Berhängnifjes jchlich an ihn heran 
und verurfachte ihm eine Art von Bes 
Hemmung. 

Er fürchtete für feine Ruhe, wenn er 
Elfe wiederjehen mußte, denn Auge in 
Auge mit ihrem Gatten murde e3 ihm 
zur Weberzeugung, daß fie das befla- 
genömwerthe Opfer ber Berhältniffe ge 
wejen, daß fie ihm nie aus Liebe zu 
biefem Manne untreu geworden war. 

Der Maiblumenbuft, der ihn von 
dem zierlichen Blumentifchchen ber an- 
wehte, ließ ihn ihre liebliche Nähe füh- 
len, und ein undefinirbarer Hauch ihres 
MWefens, der Alles in biefem fleinen 
Heim umgab, rief ihm ihr Bild mit 
ſchmerzlicher Deutlichkeit vor die Seele. 

Die Schwäche, die tief in der menjcdh- 
lichen Natur begründet liegt, daß Un- 
erreichbare den höchften Reiz und 
Werth gewinnt, befaß Roberich in ho— 
bem Grabe. 

Elfe hatte wohl audy früher jenen 
untiberjtehlidien Zauber für ihn ge- 
habt, aber ald fie feiner Liebe Hein 
entgegenfegte und leicht für 

zu erreichen gemwejen wäre, achtete 


€ icht 
RAR ET 


zu maden. | 


Selbfttäufgjung befa —X mi 
gleich Freue geliebt zu haben, ba bis 
jegt fein anbereß Weib einen dauernden 
Reiz für ihn befeflen. 

Als er jeht Miene zum Aufbruch 
machte, bat ihn Normann flehentlich, 
ihm die Freude feines Brfuches nicht zu 
verfürzen, fordern den zufälligen zum 


en Be be dar 


ob fie am Nachmittag { an einer 


"Spazierfahrt nad dem Waldhof neh- 


freundfchaftlichen zu gejtalten und Das |. 


bejcheivene Abendeffen mit ihm und 
feiner, Frau zu theilen. Schließlich 
fiegten bei Roberich die Neugier und 
ein beimliches Verlangen, fich zu über: 
zeugen, ob ihm noch etwas bon der 
alten Macht über bie Jugendgeliebte 
geblieben fei, und mie weit fie jich ver- 
ändert habe. — 

&3 fommt ja vor, daß die ätherifch- 
ften, gefühlvollften Mädchen behäbige, 
wohlgerundete Hausfrauen imerben, die 
mit Leib und Seele in pemBhilifterium 
der Alltäglichkeit aufgehen und die er- 
ften Schmärmereien ihrer Jugenbjahre 
nur noch von ber humorbollen Geite 
anfeben. 

Falt hoffte und wünſchte Roderich 
im Stillen, Elfe fo mieder zu finden, 
um für immer ven der Sehnjucht nad) 
der alten Liebe furirt zu werden, aber 
das Gegentheil trat ein, feine fhlimm= 
ften Befürchtungen erfüllten fi. 

Er erfchtat vor ihrem Anblid, ala 
Normann ihn in das Gartenzimmer 
führte, mo der Theetiſch an der offenen 
Thür gededt war und fie ihm im Rab: 
men der Thür entgegentrai. 

&3 war noch diefelbe jchlanfe, mäb- 
chenhafte Geftalt, und fie wandte ihm 
mit vollfommener Ruhe das Geficht zu, 
aber diefes Geficht mar weiß bis in die 
Lippen hinein, und eine unheimliche 
Erjtarrung lag über den einjt jo mei» 
chen, feelenvollen Zügen. 

Ein eifiges Gefühl griff Roderich 
an’s Herz, als jäfe er einen Geift. 

&o ftarr und ruhig begegneten ihm 
die aroßen Mugen Elfend, und ihre 
Stimme hatte einen fremden, höflichen 
Klang. Er mußte mit Gemalt feine 
Gemüthsbewegung verbergen, und er 
aß und tranf, ohne zu willen, was er 
auf dem Teller hatte, während er fi 
in gezmwungenen, conventionellen Re= 
bensarten bewegte. 

Snnerlich verwünfchte er den Zufall, 
ber ihn in diefe qualoolle Situation 
gebracht. 

Das kleine Gartenzimmer mit feis 
nen jchlichten Rohrmöbeln und feinem 
reichen Blumenfchmud mit dem fanf- 
ten Zampenliht und dem zierlich ge- 
deten Theetifch, der das Beite des 
Haufes bot, hatte etwas Feingeitimm- 
te3 in feinem Arrangement, da3 mit 
unmiberftehlihem Sauber die Sinne 
umfing. 

Durch die offene Thür blidte man in 
die Dämmergraue Abenbluft mit ihren 
blaffen Sternen und athmete den 
feuchten Duft der finfenden Naht. E38 
mar ein Milieu und eine Stimmung, 
wie gefhaffen für einen intimen, Elei- 
nen Kreis zu traulichftem Beifammen- 
fein und Lebensgenuß. Um jo jchär- 
fer und peinlicher machte fich für fein- 
fühlige Nerven die herrfchende Dishar- 
monie unter den brei Tifchgäjten gel- 
tend, die unter der Madte der Conven= 
tionalität herrichte. 

&3 war etwas zwifgen den Eheleu- 
ten, etwas Unausgeiprochenes, doch jo 
entjeglich Bebrüdendes, was Roberich 
inftinftio errieth, ohne ihm greifbare 
Geftalt geben zu fönnen. Under grü- 
beite fortwährend über diefem Räthfel, 
während er mit Normann über bie 
Ausfihten und Bortheile der Billen- 
Golonie bebattirte und Elfen von 
Wulfhilds Ihätigkeit auf dem Wald- 
bofe erzählte. 

Er bemerkte, daß Wulfhilds Name 
allein etwas Licht und Leben in Elfens 
todte Augen brachte, für alles Andere 
hatte fie nur das Intereſſe der Höflich⸗ 
teit. 

„Sie follten ein Mal einen Tag mit 
meiner Schweiter auf dem MWalbhofe 
zubringen,“ jagte Roberid). 

Elfe jehüttelte den Kopf. 

„IH fann mich nicht für einen gan- 
zen Tag frei machen,“ erwiderte fie ab» 
lehnend. 

Normann widerfprach lebhaft. 

„Warum nicht? Wenn die Baronek 
jo gütig jein wird, Dich einzuladen, 
gebe ih Dir jelbftverftändlich Urlaub. 
Sch bin doch kein Iyrann, der Dir fein 
Vergnügen gönnt?” 

„Ss babe jegt viel zu thun,“ mur= 
melte Elfe mit einem gequälten Aus- 
druck. 

„Aber, mein liebes Kind, rede doch 
keine Thorheit,“ beharrte der Gatte mit 
gereiztem Ion. „sch bädte, Du foll- 
teft eine folde Einladung mit großem 
Dant aufnehmen! Du weißt, wie übel 
ed Dir von den Leuten ausgelegt wird, 
daß Du jedem Verkehr aus dem Wege 
gehſt. Ich dächte, gerade Du hättejt 
Urſache —“ 


„Gewiß,“ unterbrach ihn Elfe, in⸗ 
dem ein flammendes Roih über ihr 
weißes Geſicht lohte und gleich wieder 
verſchwand, „ich werde gern gehen, 
wenn es möglich iſt.“ 

„Natürlich nur, wenn es Ihnen 
paßt,“ lenkte Roderich ein, der bei die⸗ 
ſer Gelegenheit wieder eine tief liegende 
Verſtimmung zwiſchen den Eheleuten 
herausfühlte, etwas, was Elfe in ihrem 
Lebensnerv traf. Ihre früheren Be— 


ziehungen zu ihm konnten nicht die Ur⸗ 


ſache ſein, er merkte, daß ihr Gatie ihm 
gegenüber völlig harmlos war. 

In heftiger ſeeliſcher Erregung trat 
er ſpäter den Heimweg an. Das Wie⸗ 
derſehen und das Zufammenſein hai⸗ 
ten nit nur alle alten Wunden aufge 
riffen und Alles in ihm aufgemühlt, 
twma3 er einft an Luft und Leid feiner 
eriten Liebe empfunden, fondern ihn 
mit tiefer Sorge und mit Kummer er= 


Das weiße, ftarre Geficht der jungen. 


rau mit den tobten X 
eg Fe a 


hilda Gefpräd ein. 


men wollte. Sie müffe dort einmal 
nad) dem Rechten fehen und hoffe, Elfe 
mwerbe fich allein mit ihr nicht langmwei= 
len. Der Frühling fei gar jo jhön da 
draußen. 

Elfe nahm diejes Anerbieten an, weil 
ihr Gatte es wollte. Sie jelbit fürd- 
tete fich por diefem Miederfehen. Die 
Seelenqual, die e8 ihr verurfachte, 
fchmwand jedoch bald, ala fie in dem be» 
quemen Landauer neben Wulfhild jaß 
und in bie fonnige Landſchaft hinaus⸗ 


uhr. 
— die durch Roderich von 
Elfens Seelenzuſtand unterrichtet war, 
vermied mit feinem Tact jede Berüh— 
rung der Vergangenheit. Sie kämpfte 
ihre Gemüthsbewegung nieder, als ſie 
Elfe begrüßte, und ging ſo ſchnell wie 
möglich über das Aufregende hinweg, 
das eine Begegnung nach ſo langer, er⸗ 
eignißſchwerer Trennung mit ſich 
bringt. 

Auch ſie erſchrak über die traurige 


Veränderung Elfens, bemerkte aber 


mit Freude, daß die Erſtarrung, die 
über ihrem ganzen Weſen lag, ſchon 
während der Fahrt einem Ausdruck 
von leiſem Behagen wich. Die Zurück— 
haltung und angſtvolle Scheu, mit der 
ſie Wulfhild entgegengetreten, ver— 
wandelte ſich langſam, ganz langſam 
in ſchüchterne Zutraulichkeit, nachdem 
ſie ſich ſicher fühlte, daß dieſe mit kei— 
nem Worte die Ereigniſſe der Vergan— 
genheit und die Verhältniſſe der Ge— 
genwart berührte. 

Wulfhild hatte mit tiefem, überſtrö— 
mendem Mitleid das Gefühl, eine 
Schwerkranke vor ſich zu haben. Sie 
ſprach in ruhiger, freundlicher Weiſe 
nur über Dinge zu ihr, die ſie nicht 


aufregen konnten, umgab ſie mit liebe⸗ 


voller Sorgfalt, ohne ihr mit Zärtlich— 
keiten weh zu thun, die ſie an frühere 
Tage erinnern mußten. 

Es dauerte nicht lange, ſo hingen 
Elfens traurige Augen mit unaus— 
ſprechlichem Dank an ihr, und ſie ging 
mit warmer Antheilnahme auf Wulf— 
Zuweilen ſaßen 
die Freundinnen auch ſchweigend neben 
einander. Elfens Blicke ſuchten die 
jubelnden Lerchen, die in den blaugol— 
denen Aether hinaufſtiegen, ſchweiften 
träumeriſch über die grünwogenden 
Kornfelder und ſprachen deutlich: 


„Wie ſchön, ach, wie ſchön iſt es hier!“ 


Auf dem Waldhofe kam faſt ein 
Schimmer von dem früheren Leben 
und von Jugendfreude über die un— 
glückliche junge Frau. Das Herz ging 
ihr auf in dieſer ländlichen Idylle, die 
ſie wohl an die einſt ſo heißgeliebte, 
verlorene Heimath erinnern mochte. 
Sie freute ſich an Allem, was ſie ſah. 

Das alte, hochgiebelige Bauernhaus 
mit dem vorſpringenden Dach und den 
kleinen, weinumrankten Fenſtern, deſ⸗ 
ſen Interieur in der Verkleidung der 
bäueriſchen Dürſtigkeit mit verfeiner⸗ 
tem Comfort, den Eindrud eines Märs 
chenſpuks hervorrief, entzückte ſie förm⸗ 
lich. Es ſchien ihr ein Aſyl des Frie— 
dens und der Behaglichkelt mit dem 
kühlen, grünen Dämmerſchatten, den 
der mächtige Wallnußbaum vor der 
Hausthür in allen ſeinen Rüumen ver— 
breitete. 

Der Viehhof und die Ställe intereſ⸗ 
firten fie lebhaft. Sie froch mit Wulf: 
bild in allen Winteln und Eden um: 
ber, auf alle Böden und hinab in die 
Keller. Wulfhild zeigte mit befonde- 
rem Stolz ihr Belikthum und Alles, 
mas fie felbjt gefchaffen, wofür fie von 
Elfe die gebührende Bewunderung erns 
tet 


e. 

Elfe liebkoſte alle Thiere, die ſie in 
jeder Geſtalt liebte. Sie konnte ſich 
gar nicht wieder von den Kälbern und 
dem kleinen Federvieh losreißen und 
freute ſich daran, wie zutraulich alle 
Haus- und Hofthiere mit Wulfhild 
verkehrten. 

Am beſten gefiel ihr zuletzt der Gar— 
ten, der jetzt im vollen Blüthenſchmuck 
ſtand und einem großen Bouquet von 
blauem und weißem Flieder glich. 

Auf der Nachtigallen-Inſel, unter 
dem Pilz blieb ſie ſitzen und bat Wulf⸗ 
hild, ſie hier zu laſſen, während dieſe 
ihren Wirthſchaftsgeſchäften nachging. 

Regungslos vor Entzücken verharrte 
ſie auf dem verſchwiegenen Plätzchen, 
verfolgte das Spiel der ſtahlblauen Li— 
bellen über dem ſchwarzen Teichſpiegel 
mit den ſchimmernden Nixenblumen, 
das leiſe Wiegen und Wehen der 
ſchlanken Weidenzweige und lauſchte 
der füßen Klage der Nachtigallen. Und 
jenjeits der Injel lag der Wald, ber 
geliebte Wald mit feinen geheimnißreis 
hen Tiefen, mit Kufufäruf und Fins 
tenihlag, mit der blauen Märdien- 
blume ihres Kinderglüds irgendivo in 
feinen verborgenjten Gründen. 

Ihr war zu Mutbe, als jei fie hier 
geborgen vor all’ dem bitteren Leid, 
das ihr die Welt da draußen angethan, 
als könnten die Gefpenfter ihres Kum- 
mer3 ihr nicht hierher über die Kleine 
Birtenbrüde folgen, nicht Durch den 
Kleitenwald und dad Weidengefträud 
dringen. Das Nachtigallenlied ver= 
cheuchte die böfen Geifter. Die Eis- 
tinde der Erjtarrung, die ihr zu Tode 
verwundetes Ehrgefühl um ihr See- 
lenleben gelegt ſchmolz langſam vor 
des Frühlings ſchöpferiſchem Hauch. 
Heiß und übermächtig quoll es herauf 
aus ihres Herzens Tiefen, das große 
Lebensſehnen, und ihre Jugend er⸗ 


wachte. 

Als Wulfhild zu ihr zurückkehrte, 
fand ſie das junge Weib aufgelöſt in 
Thränen. 

Wie ein Krampf ſchüttelte es ihren 
Körper, aber Wulfhild that feine 
Frage. Sie nahm die Freundin in 
ihre Arme, liebkoſte ſie wie ein Kind 


ihr 


uch 
große, warme Tropfen in die Augen 
* und auf Elfens Scheitel fielen. 
u — — 


Es erzãhlte ihm eine entſehliche Lei⸗ 
— — 


J 


chloſſen ſie, den Ausflu 
derholen. Elfe verſprach jetzt ihre Be⸗ 
gleitung mit Freuden. 
Nachdem Wulfhild Elfe nach Hauſe 
gebracht, mußte ſie in großer Eile Toi⸗ 
lette machen, um ſich zu einem Garten⸗ 
Ida in der Villa Raufchnigt zu bege- 

n. 

Sie trat al eine der Lehten in einen 
großen, heiteren Kreis, der gerade im 
Gartenzimmer und auf der Veranda 
Ihee und eiögefühlte Getränfe zu fi 
nahm. Die ganze Scenerie madte ei- 
nen eigenartigen Eindrud durch die 
Beleuchtung vermittel3 Hunberter bon 
farbigen PBapierballonz, die nach japa= 
nijcer Sitte das Haus und den Gar- 
ten fchmüdten. 
‚As befondere Ueberrafhung für 
ihre Gäfte war Frau Nellie in echt ja= 
panifchem Nationalcoftüm von koftbar- 
ften Seibenftoffen erfchienen und nad} 
japanifcher Sitte frifirt, ma3 ihre pi- 
fante Schönheit außerordentlich hob. 

Als Wulfhild von ihrem Bruder in 
den Salon geführt wurde, jaß gerabe 
Hrau Nellie auf einer Bajtmatte mie 
eine Japanerin am Boden, bor einem 
der befannten, niebrigen japanifchen 
ZTiichchen und bemühte fich, unter dem 
lebhaften Beifall einer ganzen Corona 
bon Berehrern, dem Prinzen das Effen 
mit Stäbchen aus ladirten Schäldhen, 
nad) der Sitte des öftlichen Inſelrei— 
ches, beizubringen. 

Prinz Arnulf ftellte fi jo unge- 
Thidt an, daß er oft einen Schlag mit 
dem japanifchen Fächer auf die inger 
befam, und es wurde fehr viel dabei 
gelacht. 

Wulfhild war nad) den Erlebniffen 
desTages wenig zu folch’ lauterZuftig- 
feit aufgelegt, und fie drüdte fih an 
der Gruppe vorbei, um in das Trreie zu 
fommen, 

Ym Garten promenirte Prinzeh ElI- 
pira mit Raufchnigl. Sie mar poll 
Begeifterung für das Eolonie = Unter- 
nehmen und fchmwärmte ihren Begleiter 
als einen Wohlthäter der ganzen Stadt 


an. 

Raufchnigts Auge leuchtete auf, ala 
er Wulfbild erblidte, denn die geiftrei- 
hen Bhrafen der Bringeflin langmeil- 
ten ihn, und er hatte nur zerjtreut auf 
ihre Fragen geantmwortet. 

Seit ihrer gemeinfamen Gartenar- 
beit auf dem Waldhofe waren ſich 
MWulfhild und Raufchnigt nur flüchtig 
begegnet. Fait unbemußt gingen fie 
fich gegenfeitig aus dem Wege. Raufch- 
nigt verfiel von Neuem dem GSpecula- 
tiongfieber mit Leib und Seele, jo daß 
er faum für einen anderen Gebanten 
Raum und Zeit hatte. Und Wulfhild 
hatte fi im Strudel der Gejelligteit 
betäubt. 

Prinzeß Elvira wandte fich jet Ro- 
berich zu, der neuerding3 einer ihrer 
bevorzugten Gapaliere mar, und 
Raufhnigt begrüßte aufathmend 
Wulfhild. 

Wie ſchön ſie war in ihrem weißen 
Frühlingskleide! 

„Ich glaube, wir haben uns lange 
nicht geſehen,“ ſagte er und hielt ihre 


and feſt. 

Wulfhild lächelte. 

„Lange iſt ein dehnbarer Begriff,“ 
erwiderte ſie ſcherzend. „Zuweilen er⸗ 
ſcheint die Ewigkeit kurz und eine ein— 
zige Stunde viel zu lang.“ 

„Nun alſo, für mich iſt es viel zu 
lange, daß ich Sie nicht geſehen habe,“ 
fagte er in demſelben leichten Tone. 
„Was macht Ihr Königreich, ſchöne 
Waldfee?“ 

„Ich komme eben daher. Schade, 
daß dieſes Feſt nicht in meinem Gar⸗ 
ten ſtattfindet, es iſt ſo viel ſchöner 
dort, als in dieſer Kunſtplantage.“ 

„Wiſſen Sie, daß ich Sehnſucht nach 
der Nachtigallen-Inſel habe? Es 
muß jetzt herrlich dort ſein! Jeder Tag 
iſt zu bedauern, den man in dieſen 
ſtaubigen Mauern zubringt,“ rief 
Rauſchnigk. 

„Es iſt doch Ihr freier Wille,“ ent⸗ 
gegnete Wulfhild, „aber die Menſchen 
bedauern ſtets am meiſten das, was ſie 
ſelbſt gewollt haben!“ 

„Könnten Sie ſich vielleicht meine 
Frau in ſolch' einer Waldhof⸗ 
Idylle angenehm denken?“ fragte 
Rauſchnigk nicht ohne Schärfe. 

„Ihre Frau? — Ya aber —" Wulfs 
bild ftodie und fagte fchnell: „Sch 
glaube, e3- gibt jeßt eine Polonaife.“ 

Schmetternde Tanzmufit tönte aus 
dem Saale, und Frau Nellie trat eben 
mit dem Prinzen als erftes Baar in die 
hell erleuchtete Thür. 

Raufchnigt nahm ohne weitere Tyrage 
Wulfhilds Arm und jchloß fid) dem 
bunten Zuge an, in dem Roderich die 
Prinzefjin führte. 

Die Ihöne Hausfrau war ein nedi- 
foher Kobold, fie führte ihre Gefell- 
Schaft die verfchlungenften Pfade, bald 
zu unentwirrbaren Snäueln zufams 
mengeballt, bald in yreiheit promenis» 


trend. 

MWulfhild ging Shweigend am Arme 
ihres Partners, die große Heiterkeit 
um fie her vertiefte Dad Wehgefühl, bag 
die Nachtigall ihr heute in’3 Herz ge- 
ungen beim Anblid eines fremben 
Herzeleids. Und auch Rauſchnigk 
ſchwieg. Es erinnerte Alles ſo lebhaft 
an jenes Gartenfeſt in Stockhauſen, 
jenen letzten frohen Tag, ehe der 
Schickſalswechſel hereinbrach. 

Wie jung und froh waren ſie da⸗ 


mals! 

Sie fühlten, daß fie Beide daran 
dachten, daran denen mußten und bodh 
nicht davon reden durften. E3 mwiihlte 
etwas im Herzen bed Mannes, ein 
Mißbehagen, das er jeit einiger. Zeit 
mit fich Herumgetragen, wie einen ver⸗ 
ftedten Krantheitsteim, ohne jich deſſen 
ganz bewußt zu merben. ebt fing 
da3 ?yieber an, leicht in feinen Adern 
zu gähren. 

Er hatte. e8 bisher niedergelämpft 
‚mit. Arbeit und des 


Vergeſſen des eigenen 
⸗* Atmoſ 5 te 


g d zu wies: 
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tben Bliden, mit geflügelten, 
nerbentitelnden Scherzmorten, mit 
üppigem Frauenlachen und verführeri⸗ 
ſchem Männerlächeln. Dazu ſprach die 
Muſik ſo furchtbar deutlich, was man 
nicht in Worten ſagen durfte, es war 
ein Jauchzen und Schmettern von 
höchſter Sinnenluſt und wollüſtigem 
Sinnestaumel. 

Wie leuchtende, farbenglühende Blu⸗ 
men ſchwebten die brennenden Ballons 
in der dunkelblauen Luft, und um den 
lichtſtrahlenden Garten mit ſeinem 
Sang und Klang breitete ſich die 
dunkle, dunſtige Frühlingsnacht mit 
fernem Wetterleuchten am Horizont. 

Einmal, im Gedränge einer Ronde, 
war Wulfhilds ſchlanke Geſtalt feſt ge— 
gen ihn gepreßt worden, und um ſie 
vor der Berührung mit anderen Män— 
nern zu ſchützen, hatte er ſie faſt ge— 
waltſam in ſeinen Arm geriſſen und 
mit ſeinem Körper gedeckt. Es war 
eine ganz impulſive Handlung, er hätte 
Jeden niederſchlagen mögen, der ihr 
nahe kam. Da begegnete er Wulfhilds 
Blick, in dem es zornig funkelte wie 
von verletztem Zartgefühl. 

Sofort gab er ſie frei. 

„Pardon, ich wollte Sie gegen dieſen 
Gejelichaftapöbel fügen,“ murmelte 
er mit verfinfterter Stirn. 

„Gehören wir Beide nicht auch zu 
diefem parfümirten Pöbel?“ fragte 
MWulfhild und jah ihn mit eifigem 
Stolz an. 

„Kür mich gehören Sie jedenfalls 
nicht dazu,“ fagte er mit feharfer Be- 
tonung. 

Sn diefem Augenblid Iöfte ji die 
Polonaife mit der legten, großen Reve- 
renz, und ein Walzerreigen eleftrifirte 
Alles. 

Prinz Arnulf flog über den Rajen- 
plag auf Wulfhild zu und ohne 
Raufhnigt zu beachten, füßte er ihr 
mit glühender Inbrunft die Hände. 

„Endlich, Baroneß, endlich! Jetzt 
ſind Sie mein, einen ganzen, ſeligen 
Walzertanz hindurch!“ 

Dieſe Worte hörte Rauſchnigk noch, 
wie der Prinz, den Arm bereits um 
Wulfhilds Taille gelegt, ſie zum Rei— 
gen führte. 

Und Wulfhild hatte ſich lächelnd in 
dieſen Arm geſchmiegt. 

Die Begegnung auf der Inſel des 
Waldhofes fiel ihm ein, der Jubelruf, 
mit dem der Prinz Wulfhild begrüßt. 

Und wie er mit verfchränkten Armen 
in einer Fenſterniſche des Tanzſaales 
lehnte und den Reigen beobachtete, ſtieg 
das Fieber, das ſein Blut brennen 
machte, zu einer bedenklichen Höhe. 

Wie dieſes Paar tanzte! Dieſer 
leichtbeſchwingte, ſchöne Knabe, der 
ſchneidige Huſarenprinz mit dem Sin— 
nenrauſch in den leidenſchaftlichen Au— 
gen und dieſes holdſelige Weib, das 
ihn eben ſo herb zurückgewieſen! 

War es möglich, war Wulfhild feil 
für einen Prinzen? 

Was ging es ihn an? 

Nein, nein, es konnte, es durfte nicht 
ſein! So konnte er ſich nicht in ihr ge⸗ 
täuſcht haben! 

Die Pflichten, die ihm als Wirth 
oblagen, ließen ihn das Paar aus den 
Augen verlieren, aber faſt jedes Mal, 
wenn er den Tanzſaal betrat, fand er 
den Prinzen bei Wulfhild. 

Prinz Arnulf hatte ſich heute faſt 
gewaltſam von Frau Nellie frei ge⸗ 
macht, die ihn in letzter Zeit mit gro⸗ 
hem Geſchick in ihren Bann gezogen. 
Aus Verzweiflung über Wulfhilds 
Sprödigkeit, die jeden Verſuch zu ei— 
nem heimlichen Zuſammenſein vereitel⸗ 
te und ablehnte und nicht allzu oft in 
der Villa Raufchnigt * wurde, 
widmete er ſich zur Zerſtreuung dem 
Flirt mit der Amerikanerin, die im⸗ 
merhin einen großen Reiz für ihn be— 
ſaß. Aber ſie konnte ihn ſeine glühen⸗ 
de Leidenſchaft für Wulfhild nicht ver—⸗ 
geſſen machen, die zur Raſerei gewor⸗ 
den war, * das ſchöne Mädchen ihn 
im Walde geküßt. 

Heute bot ihm der Tanz Gelegenheit 
zu erneuten Liebeswerben, und heute 
gefiel es Wulfhild, ihm gnädig zu ſein 
und Triumphe zu feiern. Der Dämon 
ihres verwundeten Stolzes regte ſich. 

Heute wollte ſie triumphiren über 
Frau Nellie, über die Prinzeſſin, die 
fie in letzter Zeit vernachläſſigte, über 


n 


Raufhnigt, der fie einmal vergefien | 


hatte, über alle! 

Und die $ugend regte fich in ihr, da3 
heiße 
lieben! 

Sie wollte nichts mwiffen von ber 
heimlichen Qual, die ihr am Herzen 
fraß — Thorheit! Als ob es nur den 
einen Mann für fie gäbe auf der weiten 
Melt, ven einen Mann, der fie perra= 
then hatte! Der fie gefüßt und eine 
Andere geheirathet! 

Und jegt mar e3 Zobfünde, wenn 
ihr Herz nad) ihm Tchrie! 

3 follte nicht fchreien — lieber 
mollte fie e3 tödten, diefes feige, fchma= 
che Herz! Zöbten mit bem Gift ber 
Eitelteit und de3 Sinnenraufches. 

Sie lädhelte ihren blonden Prinzen 


Jugendblut, fie wollte leben — | Stoff 
! 


einer eitvas jühen nee. 
„Stäulein Wulfhild—auf ein Wort 
— mit dem Recht eines alten Freun⸗ 
bes" — Seine Stimme klang jeltfam 
beifer und vibrirte wie in ftarter Er- 
vegung. 
„Halt!“ unterbrah ihm MWulfhild, 
die großen, grauen Augen feft auf ihn 
tichtend, „ich gebe Yhnen das Recht 
durchaus nicht bevingungalos.“ 
„&3 ift mir bolltommen gleichgiltig, 


‚was Gie mir geben — ich nehme mir 


alfo die Freiheit, Ihnen zu jagen, da 
Sie fi) in Gefahr begeben, und da 
Sie mit Jhrer Familienehre fpielen. 
Prinz Arnulf, der Befiter von Ebers- 
toba, it fein Liebhaber für Sie.“ 

Wulfhilds ganze Geftalt fhien zu 
mahlen. Sie maß Raufchnigt mit ei- 
nem flammenden Blid von'oben herab. 

„Derzeihen Sie, Herr Raufchnigt, 
das geht Sie in feiner Beziehung et= 
mas an. ch bin für mid) jelbit vers 
antmwortlich.“ 

‚Sie fam an den Unredhten. Er war. 
nicht der Mann, fich meiftern zu lafjen. 

Er trat einen Schritt näher und er- 
miderte ihren ftolgen Blid mit ziwin= 
gender Energie. 

„Es ift Wahnfinn, Wulfhild,“ fagte 
er zornig, „Sie follen und dürfen ſich 
- —— 

ulfhild nahm mit unnachahmli— 
cher Grazie ihre Schleppe mit der einen 
Hand auf, die andere ſchmale, weiße 
Hand, an der ein großer Brillant fun⸗ 
kelte, wies ſie Raufchnigk. 

„Ich habe mich eben heimlich mit 
dem Prinzen verlobt — da iſt feinRing 
— er mil ſelbſt Drachen tödien, um 
mich zu heirathen. Wenn Sie einen 
furchtbaren Scandal heraufbeſchwö— 
ren wollen, dann verrathen Sie unſer 
Geheimniß. Vorläufig ſollte es Nie— 
mand erfahren als Roderich.“ 

Rauſchnigk verneigte ſich ſtumm und 
trat zurück, während Wulfhild an ihm 
vorbei zur Thür hinausrauſchte. 

„Sie fünnen meiner Discretion 
fiher fein,“ fagte er ihr im legten Au- 
genblid, aber er war furchtbar bleich 
bei diefen Worten. 

Gleih darauf tanzte Wulfhild mit 
dem Prinzen einen impropifirten Co- 
tilon als erftes Paar. Als zweites 
folgte Frau Nellie mit Roberich. 

Und Wulfhild blieb die Königin des 
Abends, troß Frau Nellies japanifcher 
Reize. Der Prinz buldigte ihr in ei- 
ner Weife, der alle anwelenden Gapa- 
liere zum böchiten Wettbewerb an- 
fpornte. Man ri fih um eine Tour 
mit ihr und überfchüttete fie mit Hul- 
digungen. Und wenn auch der reigen- 
den Hausfrau ein guter Theil Anbe- 
tung gezollt wurde, jo hatte Wulfhild 
doch den erjten Pla. Prinz Arnulf 
berlor fo vollftändig den Kopf in ber 
Seligteit feiner erhörten, heimlichen 
Liebe, daß er Frau Nellie untreu wur» 
de, er hatte gar feine Augen mehr für 


e. 

Wulfhild hatie den Triumph, den ſie 
gewollt. Sie nippte am Taumelkelch 
ded Sinnenraufches. 

Ihre Wangen murben Blei von 
dem rafenden Tanz, von dem es faum 
ein Ausruben für fie gab, und ihre Au- 
gen leuchteten wie zimei Sterne. Und 
immer mwieber führte fie:ber Prinz in 
den fhminbelnden Reigen, weil er fie 
feinem Andern günnte, weil er ſie an 
ſein Herz preſſen und ihr Liebesworte 
heimlich ins Ohr ſtammeln wollte. 

Die Luſt im Saale ſtieg, die Flöten 
undGeigen ſangen brünſtiger ihre buh⸗ 
leriſchen, ſchmachtenden Weiſen. 

Plötzlich ſtand Rauſchnigk vorWulf⸗ 
hild und reichte ihr in der Bumentour 
des Cotillons einige halberſchloſſene 
Roſen. 

„Roſen vom Eiskeller in Stockhau⸗ 
ſen,“ ſagte er mit einem beſonderen 
Lächeln. Wulfhild nahm die Blumen 
und ſagte leiſe: 

„Nein, fie find unecht.“ 

Sie erhob fih, um mit ihm zu tan» 
zen, aber fie murbe plöglich furchtbar 
bleich und wankte. Gie mußte fi 
fchnel jegen, . 

„I kann nicht,” Flüfterte fie matt. 

Der Prinz mar jofort mit leiden- 
Tchaftlicher Sorge um fie bemüht sınd 
führte fie au dem Saale. 

Er kehrte ohne fie zurüd, fie mar 
nad Haufe gefahren. Bald empfahl 
aud er fid. 

Man tanzte noch eine Weile und 
Hatfchte viel. Der Prinz und bie 
Schöne Delmenhorft boten ausgiebigen 


Frau Nellie jaß lange mit Dr. Löff: 
fer flüfternd in einer Nifche, ala zum 
Shluß der jhmwarze Kaffee herumge- 
reicht wurde. 

Sie lieh fich die Antecedentien be3 
Herzogshaufes und der Dellmenhorfts 
erzählen. 

Ab — das war 
fehr merfmwürbig! 

„Sie jehen, Gnädigfte — „Romeo 
und Julia“, in moderner Auflage — 
mehr fann man in diefem gefegneten 
Stäbichen wirklich nicht verlangen,“ 
[hloß er feinen Bericht. „Ich glaube, 
es 7* auch ein Schluß⸗Effect in der 

uft.“ 


fehr intereffant — 


an und fah tief in feine brennenden | Luf 


Augen. 

Er flüfterte ihr heiße, milbe Worte 
feiner Liebesraferei in dad Obr, und 
fie Tächelte. _ 

Sie fah den giftigen Pfeil, der aus 
Frau Nellies Augen zu ihr berüberflog 
— und fie lächelte. 

Sie nahm den Arm des Prin 
und ging, mit ihrer Schleppe Raufdh- 
nigf ftreifend, mit ihm zur offenen 
Gartenthür hinaus. 


„&3 ift fo heiß im Saal — machen | 


wir einen Gang durch den Garten, 
Prinz,“ fagte 


Stimme, fie wußte, daß Raufchnigt e3 
hörte. 


Und Rauſchnigk ſah ihr weißes Kleid 
durch die Syringenbüſche ſchimmern. 

Später, als der Prinz Con⸗ 

venienztouren im 


mußte, fuchte er WulfSild lange Zeit 


mit fchmeidhelnber | ben, noch 


——52 ae Löffler 


„Kommen Sie doch morgen zum 
Lund zu mir,“ fagte Frau Nellie, 
nachdenklich den Fächer auf- und zus 
tlappend. Yhre Augen funfelten vor 
Neid und Aerger, der ganze Abend war 
ihr verborben, denn fie hatte heute mit 
ihrer Eroberung an dem Prinzen glänz 
zen wollen! 

Sie hatte fi nun einmal den Prin- 
zen in den Sopf gejegt, lediglich meil 
er ein Prinz var. 

&3 war fo unbefchreiblih „Imart”, 
einen Flirt mit einem Prinzen zu has 
dazu aus regierendem Haufe! 
Wie fie Wulfhild Haßte! Diefe Hoch- 
nafige Kubjtall - Prinzeffin! 

„Alfo, Sie fommen, lieber Doktor, 
ich bebe Ahnen au bon Yhrer Lieb» 
lingspaftete auf,“ berabfchiebete fie 

ö 


" Gortfehung folgt) . - 


Mufitalifhes „Mir 
‚bat Sekulein [pielt. jepd ein 


u 





„(1896-1900.) 
Mon DM :% Zollenfe) 


“in: 

Der Bver beim Abendmahl, 
Am Vormittag des Dftermontags 
war Windmann wieder in Pretoria. 
Er hatte zuerſt den Dr. Schneider in 
deſſen Office aufgeſucht, der hatte aber 
biel zu thun, denn nicht wenige der zum 
Abendmahl gefommenen Voeren , be= 
nußten die Gelegenheit, fich wegen bie- 
jer oder jener Leiden ärztlichen Rath 
zu holen, und hatte ihn fchnell ab- 
gejchoben mit den Worten: „Gehen 
Sie nur zu meiner Frau; Sie werben 
gute Aufnahme finden. Sie ift ganz 
entzüdt von Ihrem Schiüßling“. Und 
als er zur Frau Doktor gelommen 
war, halte die ihn mit den Worten be= 
grüßt: „Sie fommen gerade recht. Ich 
drang eben in Fräulein Meinrad, einen 
apeieens zu macden, da fommen 
Sie recht al3 Begleiter.“ 

Mindmann war natürlich gern be— 
reit und furze Zeit darauf durdhmwan- 
derten die Beiden, die acht Tage früher 
noch nicht3 von einander gewußt hat- 
ten, die Straßen ber Stadt mie alte 
Befannte, oder wie ein Brautpaar, wie 
Hrau Dr. Schneider ihrem Manne er= 
zählte. „Und warum wie din Braut: 
paar?“ hatte diefer gefragt. „Weil ein 
Ehemann nicht mehr fo aufmerffam 
und taftvoll ijt,“ war die Antwort ge= 
mejen. Und aufmerffam und taftvol 
war Windmann gegenüber feiner Be- 
gleiterin. Das fpöttifhe und nadhläf- 
fige Wefen, das ihn fonit fennzeichnete, 
hatte er völlig abgeftreift. Wie jegt fei- 
ne Kleidung, die er ſonſt etwas ver— 
nachläffigt hatte, war fein Wefen ta= 
bellos forreft. 

* x * 

„Sie haben Glüd, Fräulein”, fagte 
er, „Sie fünnen in den erften Tagen 
Shres Hierjeins den richtigen Boer bej- 
fer fennen lernen, al3 viele Uitlanders 
in jahrelangem Aufenthalt im Lande. 
Denn diefe fommen zumeift nicht aus 
Sohannesburg heraus, und dort gibt 
es, abgejehen von den reitenden Poli- 
ziften, feine guten Boeren. Die jtäd- 
tifchen Boeren find fehon mehr oder me= 
niger europäifch zibilifirt, — mil in 
diefem Falle heißen: verdorben — und 
die au8 der Umgegend ihre Waaren 
nach Sohannesburg bringen, find aud) 
ichon ein wenig bon der Kultur beledt 
und machen fich überdies alöbald mie= 
der fort, wenn fie ihre Ladung Heu, 
Mole ufm. losgefchlagen haben. Zur 
Dfter.- Abendmahl ftrömen aber in 
Pretoria die echten alten Boerenfami= 
lien von meit und breit zufammen. 
Der echte Boer fährt viermal im Jahre 
zum Xbendbmahl, mit Kind und Kegel 
— vierzehn, jechzehn, achtzehn Köpfe 
— und fo viele Köpfe, To viele Dchfen 
por dem Wagen; unter zwölf thut’s 
feiner — ich meine unter zwölf Och: 
fen. Sehen Sie, unter den acdhtzig bi3 
hundert Wagen, die da auf dem Regie- 
rung3plaß jtehen, find viele an bie 
hundert Meilen über’3 Land gefrochen. 
Auf dem Marktplag find mindeftens 
ebenfoviele, und viele Familien find bet 
Verwandten eingefehrt. - Sehen Sie, 
überall fieht man einzelne Wagen und 
überall auch die famofen meißen und 
bunten Hauben, die, Scheulebern 
gleich, den Blick ftets nad) born gerich- 
tet halten. Die häplichite meibliche 
Kopftradht, die man fich denten kann 
und die doch merfmwürdiger Weije viel 
verbreitet ift. - ch jah fie auch drüben 
in Amerifa — „Sun bonnet3“ nennt 
man fie dort. Unter den Hauben jte- 
den lauter Boerenfrauen und Mädchen 
kom Lande, eine Ausländerin trägt jo 
was nit. Und die Männer in den 
ſchlechtpaſſenden Joppen-Anzügen, das 
ſind Boeren vom Lande im Sonntag⸗ 
ſtaat. Der wird im Kaſten mitgeführt 
und erſt angethan, wenn ſie in der 
Stadt ſind. Sehen Sie nur, den Mei— 
ſten reichen die Hoſen nicht bis an die 
Knöchel — ſie haben die gewohnten 
langſchäftigen Stiefel an, die über dem 
Spann geſchnürt ſind, und die Hoſen 
ſind in den unteren Beinen zumeiſt zu 
eng und flemmen fich über den Schäf- 
ten. Sieht [heußlich au — aber lan= 
ge Hofen müffen’3 fein, fonft betomm: 
ihnen mwahrfcheinlich da3 Abendmahl 
richt.” 

„Pfui, wie fönnen Sie nur fo [pot- 
ten über die Leute. Sie jehen Alle jo 
ernft au8 und ihr ganzesNeußere zeugt 
bon ehrlicher harter Arbeit, die man 
achten muß;“ 

„bh, verzeihen Sie, ich wollte aydh 
gar nicht fpotten und merde jederzeit 
für die Boeren eintreten, aber deshalb 
ann ich doch nicht blind fein gegen ih- 
re Fehler und Lächerlichkeiten. Man 
tadelt doh auh Kinder, die man 
lieb hat, und Kinder find die Boeren in 
gewiffem Sinne; fommen Gie, mir 
wollen einmal zu Bedett & Eo. geben, 
ich müßte mich fehr irren, wenn Sie da 
nicht einen Charafterzug der Boeren 
beobahten fünnten, der bezeichnend für 
Sie ift. Der Boer ift praftifch und 
verbindet mit dem „Abendmahl“ vie: 
lerlei. Er benußt die Gelegenheit, fei= 
ne Einkäufe zu machen und führt, um 
möglichft wenig baares Geld — da3 
zumeift recht biinn gefät ift bei ihm — 
ausgeben zu müffen, zumeift Taufch- 
wmaaren (maß er jo an werthvollen Pro⸗ 
dukten hat) mit ih. Erft berfauft er 
und dann fauft er ein; alles im felben 
Geichäft. Und wenn bie Einfäufe ge- 
macht find, bejucht man fich gegenfeitig 
und zieht in die Kaffeehäufer, mo dann 
ein gemaltiges Kaffeetrinfen und Rus 
heneflen anhebt. Das jehen wir ung 
nachher auch noch an, borerft fommen 
Sie einmal bier herein zu Bedett & 
Eo., eine Firma, die hauptfächlich mit 
Boeren Handel treibt. — Sehen Sie, 
ba ift das Gefchäft in flottem Gange, 

"und nun paflen Sie auf. Willen Sie, 
mozu die Jungen ba find, die den bra⸗ 
pen Lanbleuten mie Schatten folgen? 
er ift einer und da und da.” — 
un, fon Sunge muß 
o’n Junge mu 
8 der 


De und 


. Wort braudfen. 
Saden ab immer im Zaben fchön 
ausgelegt md was dem Boer gefällt, 
das nimmt er vom Ladentifh umd 
trägt e in der Hand. Dort hinten an 
den Zahl⸗ oder Abrechnungsſtellen wird 
dann alles vorgezeigt und aufgeſchrie⸗ 
ben. Nun wird es natürlich manchmal 
unbequem, alle die kleinen Gegenſtände 
in dem Arm ‚zu tragen — man kann ja 
auch leicht ein Stück verlieren — und 
da ſteckt der Boer die kleineren und 
werihvolleren gern in ſeine Rocktaſchen, 
die, wie Sie bemerken können, ganz ge⸗ 
waltig groß find. Das gefchieht nas 
!ürlich nur der Bequemlichkeit und Si- 
cherheit wegen, aber der Boer tft eben 
eivad vergehlich und verfäumt’3 mits 
unter, bei der Abrechnung die in dieTa- 
Then geftedten Gegenjtände zu er- 
mähnen. Da muß dann der Junge 
belfen.. Sie werden’3 gleich fehen, mie. 
Der Alte da muß ziemlich fertig fein, 
mit feiner Auswahl, denn er hat bie 
Arme voll — aber, da — fehen Sis, 
wie die Zange in feiner Zafche bver- 
fhwindet? Nun hat er wieder bie eine 
Hand frei, bi3 auf den Bohrer. — Da, 
da—die Säge gefällt ihm noch. Ha 
ben Sie gefehen, wie der Bohrer in die 
ZTafche rutfchte? Der Junge hat chon 
notirt. — X, jett fteuert er auf Die 
Zahlitelle zu, jeßt hat er genug. Kom: 
men Sie jehnell, ich nehme hier den 
Hammer und dad Padet Haarnadeln 
— Dr. Schneider wird doch einenYanı= 
mer und Frau Dr. Haarnadeln ge= 
brauchen fönnen?— Dann fönnen wir 
uns unauffällig Hinftelen und beob- 
achten.” 

Als fie den Tifch erreichten, fahen 
fie, wie der Junge ein kleines Kärtchen 
por den Elerf hinfhob und fih dann 
hinter diefen ftellte. Der Boer legte die 
Gegenftände, die er auf dem Arm und 
in den Händen getragen hatte, behut- 
fam neben einander auf den Tifch (das 
legte Stücf mit einem „So, das ift 
mohl Alles.) und der Clerf fchrieb 
auf. Al das Iebte Stüd notirt 
war, fagte er: „Sp, das ijt eine 
gute Auswahl, Herr Erasmus, 
aber mie ift’3 mit dem Bohrer, den 
mollen Sie doh au; jfehr gut und 
eilig.” 

„sa, den nehm’ ich.” 

„Und die Zange, feinfter Stahl, die 
behalten Sie do) auch?” 

„3a, die Zange behalt’ ich auch.“ 

„Und dann hatten Gie fich doch noch 
ein Meſſer ausgeſucht — ich ſah's zu— 
fällig, wie Sie's in der Hand hatten. 
Das iſt was ganz Feines, das ſollten 
Sie nehmen.“ 

„Das Meſſer hab' ich“. 

„Ja, und war da nicht noch ein 
Schraubenſchlüſſel, den wollen Sie 
doch gewiß auch behalten, man kann ja 
niemals genug Werkzeug haben auf 
einer Farm.“ 

„Den Schraubenſchlüſſel?“ DerBoer 
fühlte nach ſeiner linken Taſche, „ja, 
den behalt' ich auch.“ 

„So, na dann iſt das wohl Alles, 
Herr Erasmus, dann woll'n wir mal 
zuſammenrechnen.“ 

„Das iſt Alles, nun woll'n wir rech⸗ 
nen.‘ 

Unterdefjen ‚hatte MWindmann feine 
Einfäufe an einen anderen Elert be= 
zahlt und als diefer ihm jegt fein Pa= 
det aushändigte, wandte fich das Paar 
zum Gehen. 

„segt haben Sie gejehen, wie ber 
Boer einfauft, Fräulein Meinrad. 
Hätte der Junge nicht aufgepaßt, fo 
hätte er es overgeſſen, Meſſer, 
Bohrer, Zange und Schraubenſchlüſ— 
ſel anrechnen zu laſſen. Hätte der 


Clerk ihm geſagt, Sie haben mehrere 


Gegenſtände in die Taſche geſteckt und 
wollen betrügen, ſo wäre der Boer 
mächtig grob geworden. Jetzt wird er 
nach wie vor ein guter Kunde von 
Beckett & Co. bleiben; das nächſte Mal 
wird er's aber gerade ſo machen.“ 

Fräulein Meinrad war nachdenklich 
geworden; ein Schatten lag auf ihrem 
Geſicht, und als Windmann ſie frug: 
„Iſt Ihnen unwohl geworden, Fräu— 
lein?“ entgegnete ſie: „Ach nein, das 
nicht, aber es thut mir leid, daß ich 
das ſehen mußte. Ich habe die Boeren 
fo fehr hochgeſchätzt und es thut mir 
weh, ſie in einem ſolchen Lichte zu ſe— 
hen — ſo kleinlich, ſo häßlich — als 
plumpe Diebe und Betrüger — denn 
der Wille zum Stehlen iſt doch da, es 
fehlt nur das Geſchick. Schade um 
mein ſchönes Bild!“ 

„Aber, da gehen Sie nun wieder zu 
weit. Gie nehmen da3 viel zu tragifch. 
Gehen Sie, der Boer weiß ganz genau, 
daß er von den Ausländern bei jeder 
Gelegenheit über’3 Ohr gehauen mwird, 
fühlt fi) aber machtlos dagegen und 
denkt nun,mie bu mir,jo ich dir. Er fieht 
bon feinem Standpunkte nicht3 Un= 
rechtes darin, fih ein paar Kleinigfei- 
ten einzufteden, denn er jagt fich, Die 
übervortheilen dich do. Das dürfen 
Sie ihm faum verübeln, denn er ift in 
Wahrheit geiftig doch nur ein großes 
Kind-und wohl aud) erft durch jenen 
Verkehr mit den „Uitlander3“ jo ge= 
morben. — Aber nun fommen Sie, jeht 
follen Sie ihn von einer freundlicheren 
Seite fehen — am Kaffeetifch mit 
Meib und Kind — dba3 heikt, wenn 
Sie e8 nicht unter Ihrer Würde fin- 
ben, im jelben Zimmer mit den Boeren 
eine Taffe Kaffee zu trinten.“ 

„Wo denten Sie hin. Aber wir ftö- 
ten vielleicht. Ich mag die Leute nicht 
beläftigen.” 

„Beläftigen? Sie werben fich ge- 
ebrt fühlen. Engländer und den Eng» 
ändern nadhäffende Deutfche thun ih- 
nen die Ehre nicht an. Hier iſt das 
—— von Renz. Da Iints ift 

„Bar“ für Europäer und rechts 
Zr Boeren-Gafe, Die „Bar“ hat ein 


Nebenzimmer für Damen, wenn Sie's 


borzieben, fönnen wir au da hinein- 
geben.“ 
„Rein, nein, mich intereffiren bie 
Boeren feht.“ 
„Ra, bann. fommen Er A 
Die zwölf oder vierzehn runden Ti 


träftigften Mannesalter, fchlante 
SJünglinge, meißhaarige Matronen, be- 
häbige Frauen und fungeMäbgjen und 
Kinder, bunt durcheinander, unb vor 
Sedem ftand eine große blaue Kaffee- 
taffe und auf den Tifehen thronten 
mächtige Kannen und Teller mit Ru: 
hen. Kellner bedienten und hinter 
dem mit Kuchen allerlei Art beladenen 
Ladentifch im Hintergrunde des Zin- 
mer3 maltete ein Mädchen feines Am- 
te8, Taffen oder yamilientannen mit 
Kaffee oder Schokolade füllend, den 
Kellnern Kuchen verabfolgend und 
mohl auch einen tleinen Gin einfchen- 
fend, den ein älterer Boer verlangte. 

ALS die Beiden eintraten, richteten 
fih viele Augen auf fie, denn folche 
Säfte mar man nicht gewohnt, aber 
man gloßte nicht, fondern begnügte fi) 
zumeift mit einem flüchtigen Blid. 
Nur ein junger Boer, der an einem 
Zifche nahe der Thür faß, jah Wind- 
mann etwas jchärfer an, erhob fih 
dann und fchob mit einer LinkifchenBe- 
mwegung feinen Stuhl gegen Wind- 
mann. Das machte den aufmerfjam 
und wie er dem jungen Menjchen in’3 
Gefiht Jah, erfannte er ihn. 

AH fieh da, Jan Potgieter, auch 
da?" Dabei hielt er ihm die Hand hin, 
die diefer etwas jcheu ergriff. 

„sa, Herr Windmann, und da ift 
mein Vater — das ift der Herr Wind» 
mann, Vater, der leßte3%ahr den Gaul 
bon uns faufte — und meine Mutter, 
und mein Bruder Chriftian und Mil- 
beim und Louiß und der Hand, und 
Schmefter Marie und Margarethe, und 
Unna und Emma.” 

„Sp, fo, na da find mwir ja alle bei- 
einander,“ 

„Rein, Piet und Kathrin find zu 
Haus geblieben, meil ein paar Kühe 
franf find.“ 

„Ra, die werben hoffentlich mieder 
gefund merden. Hier ijt Fräulein 
Meinrad, die eben erit von Deutjchland 
angefommen ift. — Nun, Vater Pot- 
gieter, Schon alle Einkäufe beforgt?“ 

„Alles beforgt, und morgen geht’8 
zurüd und...“ 

„Run was denn, Potgieter?“ 

„Und der Yan will nad Johannes— 
burg zur reitenden Polizei. Was ja- 
gen Sie dazu, Herr Windmann?” 

„Se nun, das ift eine ganz qute 
Sade. Reiten fann er ja und jchießen 
au, nicht wahr, Vater?” 

„Do8 kann er.“ 

„Aber wie fommt denn das, San, 
leßtes Jahr haft Du doch noch gejagt, 
niemal® mürdeft Du in Johannes- 
burg leben wollen, die Stadt fei Dir 
berhaßt. Und nun...“ 

Der junge Mann mwurde roth und 
ftedte au& Verlegenheit das Geficht in 
die Kaffeetaffe, die jchon lange leer 
mar. „Der Vater braudht mich nicht 
mehr auf der Yarm,. und ala Polizift 
fann ich fchönes Geld verdienen, und 
dad wär ’boch Schön.“ 

„Das wär’ Schön“, nicdte der Alte, 
„daß Du nur nicht Tiederlich wirft.“ 

„Keine Angft, Vater.“ 

Unterdeffen hatte Fräulein Mein- 
rad verfucht, mit den mweiblichen Mit- 
gliedern der Familie eine Unterhaltung 
anzufnüpfen, aber fchon bei den eriten 
Worten mußte fie die Hoffnungslofig- 
feit ihres Beginnens «infehen; der fras 

‚gende, berjtändnißlofe Ausdrud der 
Gefichter zeigte ihr, daß man ®in 
Wort ihres Deutfch verftand, und da 
fie mit ihrem jehr Schwachen Englisch 
feinen befferen Erfolg hatte, mahnte 
jie Windmann zu baldigem Aufbrud). 
Die Kaffeetaffen wurden geleert, den 
Kucenfchob das Fräulein den Kindern 
zu, Windmann zahlte — e3 herrichte 
ein einheitlicher Preis von 6 Pence für 
die einzelne Tafje Kaffee. Schofolode 
oder Thee, das Glas Limonade und 
das Stüd Kuchen, in Familienfannen 
ift der Kaffee billiger — und fchüttelte 
den älteren Familienmitgliedern bie 
Hände, und dann verließen die Beiden 
das Lofal, 

„Ra, wie hat Ihnen das gefallen?“ 

‚S, gut, es ift nur fchade, dah mir 
und nicht verftändigen fonnten — fo 
war eine Unterhaltung unmöglich.“ 

„Rd, viel Unterhaltung hätten Sie 
aus ber braben Frau Potgieter® und 
ihren Töchtern fo wie fo nicht heraus- 
gekriegt. Wenn fie zu Haufe find, un- 
ter Befannten, gebt den Mädels bie 
Zunge flinf genug — ich fam früher, 
als ich noch Vergnügen am Pferdehan- 
del und »Zureiten fand, öfter hinaus 
zum alten Botgieterd, der auf feiner 
Farm, dreißig Meilen fübmeftlih von 
bier, eine gute Raffe zieht. Aber in ber 
Stadt und Fremden gegenüber können 
die Boerenmäbdels fammt und fonder3 
den Schnabel nicht aufthun.” 

Sn lebhaften Gefprädh erreichten fie 
Dr. Schneiders Heim, mo der Doktor 
bereit3 angelommen war und das Mit- 
tageffen ihrer harrte. 

„Ra, Einkäufe gemacht?”, rief ihnen 
ber Doktor entgegen, als er das ziem= 
ih große Padet in Windmanns Arm 
bemerfte. 

„a, und für Sie und Frau Gemah- 
lin. Selbftlo3 wie immer. Hier neh- 
men Sie!“ 

Der Doktor nahm und öffnete. „Ein 
Hammer? Der ift mohl für mich, da= 
mit ich mir die Tinger zerflopfe? — 
Ein Dugend Groß Haarnadeln — da3 
ift für Di, Frau. Gropartia praf- 
tifch — Die werden mohl ein Weilchen 
reihen. Frau, ich glaube, der Wind- 
mann will jticheln.” 

„Herr Windmann, wie iommen Gie 
bazu, mir ein Dußendb Groß 
Haarnabeln zu kaufen? Das, das ift 
anzüglich, Herr!“ 

„Sind das fo viele? Das habe ich 
gar nicht gewußt; ich griff das Padet 
auf, ohne es anzufehen. Berzeihen Sie, 
gnädige Frau!“ 

Dann erzählte er, wie er zu bem 
ee 


— — — — — — —— — — 


reiben 
Auch ohne dem würde ich Herrn 
MWindmann gebeten haben, mich 
Tehuldigen. ch erwarte einen Brief 
aus ohannesburg, von — 

„Die Poft aus Johannesburg fommt 
ja wohl jo gegen 4 Uhr zur BVerthei- 
lung, nicht mahr, Doktor?” marf 
Windmann, ber ihre Berlegenheit be= 
merft hatte, ein. 

„Die erfte follte Schon um 2 Uhr ber= 
theilt fein, aber e3 hapert immer damit. 
Das PRoftmefen hat eine gründliche Re- 
formirung nöthig. Yüngft habe ich 
einen Brief aus Kapftabt erfi nach etwa 
14 Tagen und nur nach mächiigem 
Aufmuden erhalten.“ 

Der Doktor mußte wieder in’3 Ge— 
Ihirr, und Windmann mußte fich wohl 
oder übel empfehlen. Er molle nod) 
einmal den alten Botgieter3 auffuchen, 
vielleicht faufe er fih einen Gaul, und 


WER 


dann molle er noch eine Tafle Kaffee | 
beim Präfidenten trinken; er habe den ı 


alten Herrn feit einem Jahr nicht ges 
fehen, da er ja defanntlich nit nach 
dem Sündenpfuhl Johannesburg 
komme. 

„Ja, Euer Johannesburg kann er 
nicht leiden, 's geht aber Andern nicht 
befler“, lachte der Doktor; „er ft ja ı 
wohl jeit 6 oder 7 Jahren nicht dort | 
gemejen.” 

„Sp faat man.” 

Bom Regierungsplage aus erreicht 
man „de? Bräfidenten - 


Wanderung meftmärts. Zu beiden | 
Seiten der breiten, fauberen Straßen 
befinden fich tiefe Gräben, die ba3 ganze | 
Sabr Hindurch mit Harem, ftark flies | 
Bendem Waffer gefüllt find, welches die | 
Magalieg- und Witwatersrand- Berge 
herabſchicken, zwiſchen denen Pretoria 
eingebettet liegt, und jenſeits ber 
Gräben ziehen fi bis Dicht an des 
Präfidenten Haus binan Läden und 
Geihäftshäufer. Dann fommt reii | 
da3 Schulgebäude, linf3 die große | 
Kirche, melde Ohm Krüger geftiftet | 
hat, und meiter rechts fein „Haus“. 
Das Grundftüd nimmt eine Ede ein 
und mikt 100 bei 150 Fuß. Das Ge- 
bäude ift einftödig, aus Badftein auf- 
geführt und meiß getüncht, mit einer 
Front von etwa 80 Fuß und 40 Fuß 
tief, mit einem rechtwinflig angebauten 
Flügel von etwa 50 Fuß Länge und 30 
Fuß Breite. ine Veranda ziert |o= 
wohl die Vorderfeite, wie die Rücdfeite 
des Haufes. 

„Müßte ein befcheidener preußifcher 
unter oder mohlhabend gemorvener 
Berliner Schuhmader- oder Bädermei- 
fter fein, der fich mit einem Haufe mie 
diefem “President’s house“ begnügen 
würde. Wären die beiden Poften nicht 
— heute find’3 ja mohl reitende Poli- 
äilten? — und die zwei marmornen 
Löwen von Barnato & Co., jo würde 
man’3 nicht glauben, daß hier der Prä- 
jivent der Republit mohnt — des Lan= 
bes, in dem mehr Gold gefunden wird, 
al® in irgend einem andern Lande ber 
Melt.“ 

Langfam fchlendernd hatte unter 
ſolchen Betrachtungen Windmann den 
kleinen Steg erreicht, der über den 
Graben hinweg zum Hauſe des Präſi— 
denten führt, und hier war er von den 
Poſten angehalten worden. 

“Wat zall ye maak in?“ frug 
einer der traftvollen ſchlanken Männer, 
die in dunkelblauem Waffenrock, gelb— 
brauner Reithoſe, weißem Tropenhelm 
mit Meſſingſpitze und den bekannten 
Boerenſtiefeln hier Wache hielten. 

„Eine Taſſe Kaffee trinken beim 
Präſidenten“, gab Windmann auf hol⸗ 
ländiſch zur Antwort. Der Poſten 
wendete wie fragend den Kopf zur 
Thür, in der ſchon ein junger Mann 
erſchienen war, der zum Eintreten ein— 
lud. 

„Haben Sie Geſchäfte beim Präſi— 
denten?“ frug der Sekretär. 

„Nichts Beſonderes“, antwortete 
Windmann; „hätte den alten Herrn 
nur gern wieder einmal geſehen. 

„Da treffen Sie's günftig. Er iſt 
hinten im Zimmer.“ 

Rechts vom Eingang liegt das Em—⸗ 
pfangszimmer für Standesperſonen, 
dahinter das für gewöhnliche Beſucher, 
die nur „en bitche Kaffee“ trinfen mol» 
len, wie Windmann in diefem alle. 
Das Zimmer ift etma 20 Fuß breit und 
30 bi8 35 Fuß lang und äußerft ein- 
fach eingerichtet: Hellfarbige Tapeten 
und einige Kupferftiche an ben MWän- 
den, ein paar lange Zifche und Holz- 
ftühle. Als Windmann eintrat, fand 
er den Präfidenten (die geliebte Pfeife 
in der Linken) im Gefpräch mit ein 
paar Boeren, unter denen er feinen als 
ten®efannten, den alten Botgieterd,ent- 
dedte. 

Windmann fehte fich mit einem hol- 
ländifhen „Guten Tag, Herr Präfi- 
dent — guten Tag, meine Herren“, an 
den Tifch unmeit der Gruppe, und bald 
batte er eine Taffe Kaffee vor fich, die 
ihm ein Fräulein Eloff, eine Enkelin 
des Präfidenten, auf Jeinen Wunjch ge 
bracht hatte. Die weiblichen Angehöri- 
gen des Präfidenten bedienen die Gäjte 
jelbft, und auch Frau Krüger, die be> 
tagte Lebensgefährtin des Präſiden⸗ 
ten, macht häufig einen Gang durch 
das Zimmer, nach dem Rechten zu fe 
ben. 

Nach einem Weilchen verabfohiebete 
fich der Präfident mit fräftigem Hän- 
bebrud von feinen Landzleuten, um 
fi Windmann zuzumenden. Er frug 
nah Namen, Nationalität, und Be⸗ 
ſchäftigung, und fchien jehr erfreut, in 
Mindmann einen des Boeren-Hollän- 
diich mächtigen: Deutfchen zu treffen. 

„Sute' Leute, die Deutfchen,” erklärte 
et, „tüchtige Männer“ + Dann ftug er, 
wie ed Windmann im Transvaal ge⸗ 
fiele, ob er Klage zu führen habe und 
worüber, und dergleichen —* bis er 
von neuen Anköm —— 
genommen a. ann ı 
bielt fih dann.  Beit-f 


zu ent 


Haus“ nad | 


etwa zehn Minuten langer, gemächlicher | 


Hier wurde er von chneider 
empfangen. ‘ Die Dam fdien außer⸗ 
gewöhnlich ernſt und erklärte Wind⸗ 
mann: „Fräulein Meinrad läßt ſich 
RENNER und ‚Ihnen danten für 

die_große Liebensmürdigkeit, die Sie 
ihr zeigten. Sie erhielt einen Brief 
aus Kohannesburg von ihrem Bräuti- 
gam, der wohl unangenehme Nadhrich- 


ten enthalten hat. ch fürchte, fie wird 


nicht lange hier bleiben; ſie ſprach da 
von, nad Sohannesburg gehen zu wol. 
en 
„Das darf fie nicht.“ 
„Was darf fie nicht? Gie können fie 
nicht. hindern, Herr Windmann; Gie 
will Sie auch) gar nicht mehr fehen und 
läßt Sie bitten, fie „Ihrem Schickſal“ 
zu überlaſſen. Das armeDing thut mir 
leid. Es ſcheint, ihr Bräutigam hat 
einen Unfall gehabt, und ſie fühlt ſich 
nun verpflichtet, zu ihm zu eilen und 
ihn zu pflegen. Sie wollte gleich ab— 
reiſen und nur indem ich ihr vorſtellte, 
daß ſie damit unſchön mir gegenüber 
handeln würde, konnte ich ſie davon 
abbringen und dazu bewegen, vorerſt 
weitere Nachrichten abzuwarten. Bis 
Sonntag verſprach ſie zu bleiben. 
Dann will ſie aber fort, wenn Strong 
— mein Mann kennt ihn ja auch und 
ſagt, er tauge nichts — ihr Kommen 
| verlangt . 
| „Kann ich fie ein paar Minuten lang 
ſprechen?“ 

„Nein, ſie hat ausdrücklich gewünſcht, 
Sie nicht wiederſehen zu müſſen — — 
und es iſt auch beſſer ſo.“ 

„Dann kann ich ja gehen. — Aber 
verſprechen Sie mir, mich zu benachrich— 
tigen, wenn ſie — fortgeht.“ 

„Warum nicht? Das will ich gern 
thun.“ 

„Na, das ift doch etmag — — und 
da3 Andere wollen wir fehon friegen.” 

„Was haben Sie por, Windmann?” 

„Nichts, gnädige Frau, — außer den 
' Zug zu nehmen nad Johannesburg 
| und bergnügt meiter zu leben. Was 

dachten Sie Jonjt?“ 
„Sie find ein Scheufal, Windmann!” 
„Stimmt; gnädige Frau follen Recht 
haben, Aber nun Adieu und auf Wie- 
| derfehen. Grüßen Sie den Doktor und 
gehen Sie fparfam um mit den Haar— 
nadeln — fobald fauf’ ich feine mies 

ber. — Good bye!” 


(Fortfegung folgt.) 


Rumänifhe Dorfiuftis- 


Aus Bufareft wird gefchrieben: Bei 
ben legten Gemeindemwahlen der Dorf: 
gemeinde Bugoefti im Diftrikte Urgefch 
mar Radu Tatulescu zum Primar oder 
Bürgermeifter gewählt worden. Denn 
Radu Zatulescu war nicht nur einer 
der einflußreichften Anhänger der jegi- 
gen nationalliberalen Regierungspar- 
tei im Dorfe, er fonnte auch Gefchriebe- 
ne3 und Gebrudtes lefen und feinen 
Namen unterfertigen und galt übers 
haupt als ein fluger und unterrichteter 
Mann, dem der Verftand nicht erft mit 
dem Amte zu fommen brauchte. Von 
der Ueberzeugung ausgehend, daß jede 
Anzeige einer in feinem Amtsbezirk 
borfommenden Gefegesüberjchreitung 
nicht blog dem Angeklagten, jondern 
au ihm und den Zeugen viele Zaufe- 
reien nach der Diftritthauptftadt Pitefti 
berurfachen müßte, pflegte er denn aud) 
bei der verhältnigmäßigen Geringfü- 
gigfeit der in feiner Gemeinde vorfom- 
menden, zumeift in Wirthshaußraufe- 
reien und Verwechfelungen von Mein 
und Dein beftehenden Rubeftörungen 
und Vergehen die betreffenden Angele= 


genheiten gleich aus eigener patriarcha= 


liſcher Machtvollkommenheit im eigenen 
MWirkungsfreife zu erledigen. So ge: 
fchah e3 auch, al vor einigen Wochen 
der Dorfinfaffe Yordache beim Primar 
Radu Tatulescu mit der Klage er= 
fhien, daß man ihm einen Sattel ges 
ftohlen habe und daß fein anderer ala 
der Sohn de Bauern Yon Stancila 
der Dieb fein fönrie. Kurz entjchloffen 
begab fich Radu Tatulescu in Beglei- 
tung eines den ftrafenden Arm ber 
Dorfgerechtigkeit darftellenden fräfti- 
gen Burfchen in die Hütte Jon Stans 
cila3, mo der Sattel richtig aufgefuns 
den wurde. Leugnen war unter diejen 
Umftänden zmedlos, und fo bejchräntte 
fi denn auch der alte Stancila auf die 
Bitte, feinen Sohn einer jolchen Kleis 
nigfeit wegen nicht in’3 Gefängniß zu 
bringen, zumal er bei der Dringlich- 
feit der Frühjahrsarbeiten auf dem 
Felde feinen Jungen abfolut nicht ent= 
behren fünne. Der Dorfgemwaltige jah 
legteres jehr wohl ein. Da er aber ven 
übermiefenen Dieb doch nicht ftraflos 
laufen laffen wollte, fo beihloß er 
nach furzem leberlegen, den Uebelthä- 
ter allen anderen Dorfbewohner zur 
Warnung mit dem biägen zu lajfen,wo- 
mit er gefündigt hatte. 3u diefem 
Amede ließ er demjelben den geitohle- 
nen Sattel auf dem Rüden binden und 
einen Zaum in den Mund legen und 
den in diefer Weife gejattelten und 
aufgezgäumten armen Sünder unter 
Peitjchentnall durch das Dorf bis zum 
Mirthdhaugs treiben, mo gerade die 
fonntägige „Hora“, der nationale Rei- 
gentanz, im Gange - war. Stancila 
wurde gezwungen, fo, wie er war, fich 
dem feftlichen Reigen anzufchließen und 
unter dem Hohngelächter und Geficher 
der anmwefenden Burfchen und Mädchen 
mit dem Sattel auf dem Rüden die 
Hora mitjutanzen. Damit hatte die 
Sade für den Satteldieb, nicht aber 
au) für den Primar des Bugoefti ein 
Ende, gegen ben lebteren brachte der 
Bater des ftrafweife wenn au nur 
porübergehend zum Pferde degradirten 
Burſchen eine Klage beim Bukareſter Ap⸗ 


pellgerichte ein. Doch kam der bäuerliche 


Salomo diesmal noch mit heiler Haut 
und einem freifprechenden Urtheil da- 
bon, woran —— die dringlichſte 
— —— 
lunft — —— 
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Bertauf auf — om 


Waſchſtoſſe für heißes Wettler. auoon. 


10€ 


und 123. f. Eure Huswahl von fiber 1000 — 
— undBatiſtes — dies — die hut + 
die ie zu diefem Breis — 


Bargains Ken diejes Departement zu — 


cago machen. 


10c 


für estra Qualität von feinen Sheer Indie Linus, die F 
Sorte, wofür Yhr anderswo 1l5c bezahlt. . 


2e für fFabrif-Refter von weiken Victoria Laim. 


19€ ; 


für franz. Organdies, in fehr hübfchen Blumen = Entwir- 
fen, in belem und dunklem Grund, jehr TER 
fehend, 50c wertb. 


I für 2 
Ye 2 


6. } 


Yard Pattern Shirt Waift Sänge don Vards 
in hübſchen Atlas geſtreiften —S * im. 


portirten Rovelties, follten für 75c die Yb. verkauft werben. 


Großer Derfauf von Damen-Waifts. 


518 Dutzend Shirt-Waiſts 


In unſerm großartigen Einkauf von der Zmperial Waiſt Afg. Co., Jori Bayıs, Lr 
Iud., —* zu einem MBrucdtheil der wirklichen Serfiellungskoften. 


2ic 


für 50c Shirtwaifts für Damen, aus Pers 
cale, in bübjhen Streifen und Figuren— 


neue Biibop Wermel, volle Fronts, weiche 


und gebügelte Kragen. 


für $1.00 Shirtwaifts für Damen — ein 

c ges Affortiment in Muftern und Stofs 

fen, beftthend aus Lawns, Dimities, Pers 

cales, Madras u. f. w., einfadhe u. Matrojenfragen: 
Gffefte—alle Größen und Farben, einfahe und mit 


Einſätzen beſetzte Fronts. 


für 81.75 Waiſts für Damen—eine pracht⸗ 
volle Kollektion in hübſchen Waiſts, in ein— 
fachen und Sailorkragen-Effelten, gemacht 
aus feinen weißen und farbigen Lawns, 
Vercales und Ginghams u. j. 


97c 


Chambrade 
w., tuded, mit Spi: DB 


gen und Einjägen bejehte Fronts— wirklich jebr wünz 
Ihensmwertbe und modifhe Effekte zu diefem Preife. 


82.9 


C für 8.00 Rlei- 
5 derröde für Da 


81. 


für elegante ſeidene Sommer-Waiſts 4 
in Schwarz 
J——— modiſch. 


97e für Volla Dot Dud 
Slirts für Damen, 
men, Taffeta Straps befeßt. | graduirte Flounee, 


und MWeik, tuded und 


- tt 
83.97 —— ee. 


graduirter Flounce, Zailgesftitd, 
k 1 Nr 


Schuh⸗Preiſe zertrömmert. 


Wir Rennen Reine Konkurrenz Bei Diefen erfkaunfidien reifen, 


Ueber 900 Bar Stippers filr Meine Mädchen und Kinder, gem. aus 


den beiten Vic Kid Leder, in lobfarbig und jchiwarz, 
Paar hanbecisenbet, Grö⸗ 


Tips und netten Schleifen, jedes 
Ben nicht ganz volftändig, SI Wih., morgen zu 


mit Batent 


39c 


Spezieller Einlauf don über 700 Baar niedrigen Damenfhuhen und 
Southern Tigs, lobfarbig u. ſchwarz, ertra Dual. Kid Leder verwen— 


det in den Obertheilen, jchöne 


Seiden Beiting Tops, 


nette Goin 


Beben, mit Patent u. Stod Tips, jedes Baar handgewwendet, alle Grö— 


ben und Weiten, jedes Paar $2 wertb — 
Auswahl morgen 


Großer Baar-Einkauf. 


Shoe Co., Moneoe Str. u. Fifth Ape,, 


pofitive $3 Wer ihe — Eure Auswahl morgen 


Baſemenl⸗Bargains. 


10 Kiſten mit Waſchſtoffen, gerade der Stoff f. 
das heiße Wetter, um kühle Waiſts, Röde und 
Kleider zu machen, beitehend aus Dimities, Ging⸗ 


bams, A — 


Ungefähr 600 Mufter zur Auswahl. 
63€ für Yard breiten 124c Bercale, in pradts 
bolien Muftern, für Shirt Waifts, Stirt- 
ing3 und Sleider, 
für Fabrik = Refter von har breiten ges 
460 bleichten Muslins — 8&c 
8c und 123e für gedleichte eo ge: 
fäumt fertig für den Gebraud. 
Sie für Fancy Kleider Kalitoes, 
Vrints und türkiſch-rothe Ralitoes — die 
Sorte, welche gewöhnlich für 7c verfauft wird. 
Ic für 32301. Bercaleg — heller und bunt: 
u ler Grund — pafiend für Shirt Waikts, 


Shirting, 


Wrappers ufin. — regul. 10c Wert. 
10 für 19e Organdp Tifjues, in fchwarzen 
und Ombra Eifetten, gerade der- Stoff 
für Waifts und Kleider für's heiße Wetter. 
12%: für Fancy Kleider Sateens, in hüb- 
ſchem Blau, Roth, Lavenders, Grün u. 
f. m. — 32 Zoll breit, und gut 19 werth. 
11c für 9:4 gebleichtes — die Sors 
te wofür Ahr 18c bezahlt 
12c für 5-4 — Tiſch⸗ —8 — reaul. 
18 Quali 
21 c für 3* echtſchwarze Kalilo Fa— 
2°» prif = 
98: für —— Comforts, mit guter Watte 
gefüllt, hübſch tufted und ſehrt hüblche 
Entwürfe und Farben — die Sorte wofür Ihr 
andersiwo $1.39 bezahlt. 
Kleider. 
1200 ganzwoll. 2 Piece 
Anzüge für RKnaben— 
Größen 7 bi3 16, ges 
maht um für 8 4 
und $ verkauft zu 
werden, in Chepiots, 
Gajjidere und Home: 
a Auswahl 
aus I] 
Facons... 3 1.0 


%00 feine ganzwollene $10, 
$12 und $l5 Männer-Ans 
jüge, ın Serges, Cheviots 
und Gajjimeres, üher 75 
Euuss zur Auswahl — 


5.00 


u ſpeziell ⸗2300 waſch⸗ 
bare Kinder-Anzüge, Grö⸗ 


gan : in 8, werth 29c 


500 a Dud: Se für 
Männer, regulärer Werth 
5i ſpeziell Montag, 


— Flaggen. 


x⸗Ray Cannon Cracker, große 
Sorte, 2 für 


— Firecraders, 64 im Packet, 


— 


nett vernickelt 


22 Kaliber Plakpatronen, abjolut 


Double Action Revolver, 2, 32 
38 Kaliber, 1901 Maare 


2 Raliber — ————— 


Flaggen u. Bunting zu niedrigſten Preiſen. 


Bicyele-3udehör und Cawn- 
Arlikel. 


Die berühmten 1M1 Solar Ga3= 

lampen, völlig garantirt 51.59 
Puncture Proof oder Self-Healing Tires, völlig 
garantirt für die Saifon, 2 2 
wertb $5.0 Baar 

Reclining SteamerStüble, rg 
ter Canvas Eis, with. 81.25, 
Meritaniihe Gras ee ertra große 
Sorte, ‘gerade das Paiiende um in die Parks 
mitzunehmen, — extra ftarf, 

mwertb $I 

Felpftühle, ehr itart 


Teppiche, Tapelen, 


49€ für Teppih = Mufter, Rug Größe Län: 
gen, in all den ben Sorten Wiltons, Ar- 
minfters und Brufield, — glänzende Farben, 
in den neueften Entwürfen — bis zu 82.00 die 
Vard werth. 


si HE 84 6 2. a ss BruffelineArtRugs, 
i123e, —* — 23e 


e warben und Entwürie, 

ge wurd 29e \ für 
Matien, in japaniic und chineſi ſch. Sch 

unjer Lager, bevor Jhr anderswo Eure Matten 

für Sommer 

e Rollen von feinen Tapeten, "ja all den neues 

ii fe: — — reg. — Sorte, — Far 


60e 


y7c 


Gelauft v. James U. Lawwrence 
Chicago. 


Ueber 700 Paar von hochfeinen lohfarbigen Velour Galf Damenfhuhen, gemacht 
Coin Leiften, mit den neuen Cuban und Military Abfägen, alle Größen, alle Zeiten — 


a). 


Hilmans Bäns 
ber bilden das 

N ipräh Chi: - 
cagos, niemals - 
find Bänder zu 
fol’ niedrigen 
Preifen vers 


die Yard für angfeidene an U ; 
bänder, 1} Bol bre —— 
6e die Yard für —— Sammet:-Bänber 
mit Satin Rüdjeite, Nr. I—bie Be 
Breite für durch Einfäge zu ziehen. 3 
121c die Yard für ganzfeidenes Lonifienme 
Band, in Fancy Geweben, 4 Zoll breit, 
(ie * Taffeta Bander, viele dadon Be 
Vint und Blau, reguläre Bc Werthe, 4 
15c die Yard für ganzfeidene Zaffee Bine 


‚der und —— fanc a 


bis zu 5 Zoll, 10 verichiedene Mufter zur * 
wahl — nicht ein Stüd im ber eu J 
u für weniger als 29e die 3 


den fönnte. 

die —* für ganzfeidenes Satin $ 
2: ec Band, 44 Zoll breit, in —3 
teſten an, wird überall en 
für 39c verfauft. 


Spiken und — 


Franzöfifhe und engl. Val. er 
füge, großes Affortment non 

für y u. 12 Yorde, Sie, Fr 
200 250 iße, 12}e und 


Die Ps Spiven-Galloons ir" m 
Stüde von idwerzen Seiden u. 7. 
Galloonz geiigert — en bu 5 
biſche Schattirungen — wei 

le Sorten, welche wir am ante vers 
taufen, per Yard 
60c und 50c feine Red le m in Re 
und Kamburg, en md. clofed 

gem - — — tlauf per Yard, 


Mustin — 


Vique Reefers für Kinder, en 1664 
garnirt mit Stidereien und Einfägen, & 
doller R gen. Werthe bis zu $2.00 — 
fpegiell Montag ... 
üte für Kinder und Babies, 
ote Facons — Hüte garntrt mit 
Spiten oder Stidetei 
Hüte in weißem oder farbigem Mal _ * 
volle KReonen............ 
Mufterpartie von Ging und Berca 


für Kinder, lange und — 


mit Kult Br: 5 mit 
— ——,—————— “nn F 


Sommer=Korfels. 


für W Kae var tote — 
69€ a BER 


— —— &. ron und franz. @ 
n euen geraden 
cons, belieht unter Shirt Waiftd zu 
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ugarts Lage tft altberühmt, ala 
er Iönften unter allen größeren 
Mir haben darii- 


£ 5 
“ ’ yarka) 


on aus dem Jahre 1519 einen. 


pruch UlrihB von Hutten folgen- 
Art. „Es bat Deutihland nicht 
bt eine Schönere Gegend. Das feld 
etrefflich, die Luft wunderbar gut 

1b gelund, Berge, Wieſen, Thäler, 
mellen, Wälder, alles höchſt anmu—⸗ 

ig, Btuttgart nennen die Schwaben 
 MBarabies der Erbe, jo reizend ift 

feine ” Daß trifft auch heute noch 
u Die Stabt ijt hingebettet in einen 
yanfien, füblih milden Thalgrund, 
welchen rebenreiche, mit herrlichem 
l elrönte Höhen umgeben, von de⸗ 
een aus ſich prachtbolle Ausblicke dar⸗ 
"Bieten in die Jchwäbifchen Gaue vom 
zen bis zum Staufen, ja bis in 
Schwarzwald und in den Dben- 

= wald hinein. So fhön nun diefe Lage 


© der Stadt aud ift, für das, wasßtutt- 


tt zu werben jebt im Begriffe fteht, 
eine Großitadt, ift Diefe Lage ! 
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Stuttgart. — Bor dem 


dert. Zn der fhmäbifgen Hauptftabt | 7 


denkt man faft fo fiberal, wie in Leip⸗ 
zig, der -Reichagebante hat bort ganz 
feſte Wurzeln laßt und ber alte würts 
tembergiſche Partikularismus iſt foſt 
gar nicht mehr zu verſpüren, aber dabei 
find. die Stuttgarter doch voll großer 
Anbänglichkeit an ihr Yürftenhaus, 
freilich, nicht in depoter Ilnterthänigfeit 
und ſerviler Schweifwedelei, ſondern 
aus alter Anhänglichkeit und Schwa— 
bentreue und in Anerkennung der 
Tüchtigkeit und der Fürſorge, welche 
die Schwabenkönige an den Tag legen. 

Stuttgart iſt heute wohl weniger 
Hof- und Beamtenſtadt als Dresden, 
obſchon es nur halb ſo groß iſt wie die 
ſächſiſche Reſidenz, derEinfluß des Ho—⸗ 
fes ſich alſo viel ſtärker bemerkbar ma— 
chen könnte. Aber es iſt weſentlich In— 
duſtrieſtadt geworden und namentlich 
das Kunſthandwerk hat ſich zu großer 
Blüthe aufgeſchwungen. Als Kunſt— 
ſtadt hat Stuttgart einen großartigen 
Anlauf genommen und die Pflege der 


Schloß. 





ingeſchickt als nur möglich gewählt, 
"denn. eine Großftabt verlangt unbe- 


Be fhräntte Ausbreitung, bequeme Zu- 
 gänglichkeit 
2 mähtigen Wafferlauf. Das Alles aber 


und momöglid einen 


heit Schmwabens Hauptftadt, e3 liegt 


Zi in einem von Bergen umfchloffenen- 
Ze KReffel und fein Wafferlauf ift der un- 


E ſcheinbare Neſenbach. Die Sache er— 


* 


x 


gehabt haben mürbe. 


fcheint um fo munbderlicher, al3 man 
ganz in ber Nähe, dort wo jegt Sann- 


E Er fiegt, die [hönfte Gelegenheit zum 


usbau einer wirklich prächtigenStaht 
&3 wurde auch 


Er fchon in früheren Jahren der Plan er= 


ogen, den Hofhalt von Stuttgart und 


die Univerfität von QTübingen nad) 


. Eannftadt 


zu verlegen — wodurch 


dann Stuttgart zu einer Vorftabt von 


Cannftabt herabgebrüdt worden wäre, 
"aber e& ift beim Alten geblieben und 


— die modernen Verkehrsmittel werden es 
wohl dahin bringen, daß die beiden 


2 Städte Stuttgart und Cannjtadt ganz 


R zufammenmwacjen. 
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Srlutigart hat ſich im letzten Jahr⸗ 
hundert großartig herausgemacht. Als 
ber König Wilhelm im Jahre 1816 


ER. 
a 


Mufit jteht auf einer fehr hohen Stufe. 
m Buchhandel beginnt die Schwabens 
ftabt jegt fogar mit Leipzig in Wett- 
bewerb zu treten, Präctig ift Stuti- 
gart herausgemachfen aus den Formen 
und Bildungen der alten Eleinftaatli= 
hen NRefidenz in die Gemanbung der 
neugeitlichen Mittelftabt mit grofftäd- 
tiſchem Zuſchnitt. Die Vorſtädte ha— 
ben ſich in prächtige Villenviertel ver— 
wandelt, welche der Stabt eine Fülle 
bon mit Vornehmheit gepaarter Be- 
baglichfeit verleihen. Der Ausländer, 
welcher zum Studium, oder zum Ra- 
ften na Stuttgart fommt, findet dort 
eine ungewöhnliche Anzahl gut gefügr- 
ter Penſionate, wo ſich verhältnißmä— 
ßig billig und gut leben läßt. Die 
Muſikinſtitute genießen ſchon einen 
Weltruf. Der Bahnhof von Stutt— 
gart war einſt der ſchönſte in ganz 
Deutſchland, jetzt iſt er von demFranl— 
furter und in neueſter Zeit von dem 
Dresdener allerdings weit überflügelt 
worden, aber er iſt immer noch eine 


Schloßgarten Stuttgari. 


große Sehenswürdigkeit. Als Stadt 
der Schulen und höheren Lehranſtalten 
hat Stuttgart mit ganz Schwaben, 


= feine für da3 Land Württemberg jo deſſen Söhne man feit vielen hundert 


FE erfprießliche lange Regierung antrat ' Jahren in der ganzen Welt ala Scähul- 
E ker jtarb 1864), da erinnerte dieYaupt=  meıfter findet, einen wohlbegründeten 
e Habt Schmwabens noch recht bedenklich Auf. Zwar ift e8 in Folge de Mi- 


on 


ben ehemaligen Stutengarten (Ges 
arten), von dem e3 jeinen Namen 

. &8 zählte 20,000 Einwohner, vie 
aufer waren meijtens recht bürftige 

a Fahiwerigebäude, e3 war weder bon 
= Runft, nod) von Handel oder Ynduftrie 
in der Kleinen trägen Hof- und Beams 


tene und Meingärtner » Stabi zu [püs 
en, 68 war zum Sterben langweilig in ; ren Mäbchenfchulen find nicht nur in 


; deritandes der Theolegen nicht gelun— 
‚ gen, die Landesuniverjität von Tübin- 
gen nah Stuttgart zu verlegen, aber 
das Polytechnikum, die Kunſtſchule, 
die Kunſtgewerbeſchule, die Ihierarz- 
nei- und Baugewerkſchulen, die Gym⸗ 
| nafien und die Realgymnafien, das 


Conſervatotium für Mufit, die höde- 


\ 


= per Heinen Refidenz, die damals eigent- | Deutfchland berühmt und fie Ieiften 
= U weiter nichts aufauzeigen hatte, a!3 | Jämmtlich Vortreffliches. — Die Vers 
= ein Naturgefchent: Gegend. Heute ift | fehrsmittel find ganz modern; Stra- 


= Stuttgart zweifelsohne eine ber fchön= ' 


fen im Kranze deutfcher Hauptftädte, 


= tivalifirt als Fremdenſtadt ſogar 


ke: 


Mit Dresben, welches doch die herrlich 


Stuttgart. 


Prunfbauten aus bergangenen 
unberten bejigt und in jeinen 
deihlih Tchönen Kunftfammluns 
beneidenswerthe Anziehungs⸗ 
fauweifen hat, außerdem mehr 

jelt fo noltreih als Stuttgart 
alte König Wilhelm bat 

er diel gethan für feine Haupt» 

1b in achtunbvierzig Jahren 

\ mandes letften. Die 
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Benbahnen und Zahnrabbahnen mit 
eleftrifhem und mit Dampfbetrieb, 
außerdem ein reger Omnibudverfehr 
und billige Drofchten. 


8. 


‚Reich ift Stuttgart an Monumenten, 
die es den ſchwäbiſchen Fürſten, aber 
auch ſeinen Dichtern und Denkern ge⸗ 
widmet hat. Das ſchönſte Denkmal 
hat man, wie es ſich gebührt, Schwa⸗ 


Stutigärt. Markiplah. 


— daher e 


— 


34 
x ä Br 
N rien 5 


Stuttgart. — Stifstirhe Echilferdentmal. 


Bon ven mobernen Bauten wirft na= 
mentlich die Johannesfirche am Tyeuer- 
fee mädtig, und zwar um fo überro- 
fchender, ald man ja in Stuttgart das 
belebende Element des Wafler3 ganz 
bermißt. Die Kirche erhebt fih auf 
einer Halbinfel, die weit in den See 
binaugtritt, fo daß die Kirche wie von 
Mafler umgeben erfcheint, — Stutt- 
garts Schloßgarten und Anlagen find 
meitberühmt, e3 find herrliche Barkan- 
lagen mit wunderbaren alten Bäumen 
geihmücdt, im Herzen der Stadt gele- 
gen und fo recht dem Zmed eine 
Volksgarten entjprechend. 

Sannftadt ift heute eigentlich 
eine liebliche Vorftabt von Stuttgart 
geworden. Der Drt fteht auf einer 
alten römischen Niederlaffung, außer- 
ordentlich günftig am Nedar belegen. 
Schon die Römer kannten die heilträf- 
tigen Mineral = Quellen, welche hier 
ſprudeln. Jedoch erſt in verhältniß⸗ 
mäßig neuer Zeit, nach Enideckung 
neuer und kräftigerer Quellen hat ſich 
Cannſtadts Ruf als Badeort mehr“ 


Johanniskirche am Feuerſee in Stuttgart. 
feſtigt. Hier hat man jetzt hübſche An— 
lagen, einen Kurſaal und Badeeinrich— 
tungen modernen Stils errichtet, frei— 
lich fehlt es noch an dem eigentlichen 
Badeleben und in Bezug auf Frequenz 
kann ſich dieſer Ort nicht mit Deutſch— 
lands vielen großen Bädern meſſen. 
Aber dafür hat ſich Cannſtadt als 
Rentnerſtadt gut entwichelt. Da 
Stuttgart ſo nahe iſt, ſo kann man alle 
Genüjje der Hauptjtadt fich leicht ver= 
T&haffen und in Bannftabt einen billi- 
gen, angenehmen und ruhigen Lande 
aufenthalt finden. annftadt zählt 
jeßt mohl 25,000 Einmohner und ift in 
tafıher Entmwidelung begriffen. Es iſt 
eine malerifche fleine Stadt, geſchmückt 
mit mehreren glänzenden königlichen 
Schlöffern, darunter bie berühmte 
MWilhelma und der Rofenftein. Auch 
der Rothenberg der Stammfig der 
mwürttembergifhen Grafen, liegt ganz 
in ber Nähe, 
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Rothenberg bei Stuttgart 


Man lann die Liebe der Schwaben 
zu ihrem ſchönen Lande begreifen, 
wenn man in dieſe Gegend kommt, bon 
der Hölderlin ſingt: „Wie Leben aus 
dem Freudenbecher glänzt des Neckars 
bläuliche Silberwelle“. 

Ludwigsburg iſt die zweite 
Reſidenzſtadt der ſchwäbiſchen Herr⸗ 
ſcherfamilie und zugleich die Haupt⸗ 
ſtadt des Neckarkreiſes, in herrlicher 
Gegend etwa zwei Kilometer vom 
Neckar belegen. In mancher Bezaie⸗ 
hung iſt Ludwigsburg als eine Art 


3 
—— 


In Cannſtadt. 
von ſchwäbiſchen Potsdam an uſehen, 


Jes iſt eine Stadt der Schlöſſer und 


gärten und zugleich eine ſehr ſtar⸗ 
arnifon. Die Seelenzahl beläuft 
fih auf. ungefähr 18,000, allerbings 

chl Soldaten, ein Anfan 
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Das war eh Feſtung, 
u dient ber alte Bau ı cht⸗ 

s. So manches Opfer der Fürſten⸗ 
willkür hat hier geſchmachtet, nament⸗ 
lich das an dem Freiheitsſänger 
Chriſt. Friedrich Daniel Schubart 
verübte Verbrechen einer zehnjährigen 
Haft auf dem Hohenasperg iſt weit 
über Deutſchlands Gaue bekannt ge— 
worden und das Schubart'ſche Gedicht 
„Fürſtengruft“ — „Da liegen ſie die 
ſtolzen Fürſtentrümmer“ — iſt ein 
ganzes Jahrhundert lang ein Zorm- 
und Kampflied der beutjchen Frei⸗ 
heitöfreunde gemefen. Auf Friebrid) 
Schiller hat Schubart nadyweisbar ei 
nen gewaltigen Eindrud ausgeübt und 


Heilbronn, Nathhaus. 


namentlih in ben Erſtlingswerten 
Schillers ift diefer Einfluß von maß 
gebender Bedeutung. Schubart ſaß 
bon 1777 bis 1787 auf dem Hohenas» 
perg, er wurde endlich und zwar me- 
jentlich in yolge der Fürfprache ried- 


ichs des Großen begnabigt und ftard | 


drei ahre fpäter. Daß er feine be- 
mofratifhe Gefinnung verleugnen 
mußte, um enblich der Zortur zu ent= 
rinnen, wirb ihm fein rechtichaffener 
Mann verdenten. Schubart wird troß= 
dem ftet3 Deutfchlands ebelften Mänz 
nern und wahren Patrioten zugezählt 
werden, Der Thurm, in welchem ber 
Dichter fo viel gelitten Kat, zeigt un- 
fer Bild, 


— — 


— — 
Die Borherrihaft der germaniidhen 
Naſſe. 


„— — Wie lange wird es noch 
dauern und die beſiegten Gladiatoren 
der romaniſchen Raſſe werden in der 
Welt-Arena nur noch erlöſchend rufen 
können: „Morituri te salutant.“ 
Auf Rom und Paris folgen Berlin, 
London und Waſhington. Es iſt grau— 
ſam aber unabwendbar.“ Alſo klagte 
bor Kurzem der franzöfiiche Profeſſor 
Lerour über die Errungenjchaften der 
zähen blonden germanischen Kaffe, mel- 
che im Begriffe jiehe, die Weltherr⸗ 
Ihaft an Sich zu reißen. 

Und es bedarf wahrlich feiner tief- 
finnigen, pbychologifchen und hifiort= 
Ihen Betrachtungen eines Profeſſors 
Houfton Stewart Chamberlain, jo in- 
tereflant fie auch find, um die Unmwart- 
Ihaft der Germanen auf bie Vorherr» 
Ichaft in Diefem eben begonnenen Yahr- 
dunbert zu begründen. Der einfache 
zahlengemäße Hinweis auf die Entwid- 
lung der germanifhen Bölter im Ge- 
genjah zu den lateinifchen im Laufe bes 
legten Säfulums reicht hin, die Aäcen- 
benz ber erfteren gegenüber ver Stag- 
nation oder gar den Rüdjchritt der Ro- 
maren al Rulturträger darzuthun. 

Noh zu Beginn bed neunzehnten 
Sahrhunderts verhielt fich die Zahl der 
Romanen zu ben Germanen mie zimei 
zu eins. Die beutfchen Länder des 
Kontinents zählten faum 20 Miflio- 
nen Bemwohrer, mit Skandinavien und 
und Großbritannien umfaßte bie ger- 
manifche Welt Europas etwa 40 Mil. 
Seelen, denen über 60 Millionen (in 
Hranfreich allein 62 Millionen) gegen- 
überftanden. Heute ift das Verhältnik 
gerabezu umgelebrt. Die Germanen 
(Zeutonen und Angelfachjen) zählen 
auf der Erbenrunde über 200 Millio- 
nen Voltögenoffen, während die Iatei- 
nifhen Völker (Südamerika einbearif- 
fen) faum 120 erreichen werden. Mo- 
bin immer die Germanen im Laufe d83 
legien Zee in den gemäßig- 
ten Zonen gebrungen find, haben fie 
blühende Staaten gelhaften, während 
die Schöpfungen ber lateinifchen Raffe, 
vornehmlich Spaniens, in der Entmwid: 
lung ftarf zurüdgeblieben find. 

Die großartigfte Kulturleiftung der 
germanischen Raffe find die Ber. Staa- 
ten. m unferer Union verdichtet jich 
die ganze Schaffensfraft der Germa- 
nen und ihrer Zipilifation. Sie fteht 
im Mittelpunft der germanifchen Siev- 
lungen, bie fi) um ben Erpball ziehen, 
und ift auf dem beften Wege, der Mit: 
telpunft ber pangermanifchen Welt zu 
werden. Uber während fie mächtig dem 
Zenith zufirebt, ift fehon wieber meiter 
im Weften eine neue germanifche Welt 
im Enifteben. beoriffen — die Ver. 
Staaten Auftralienz blühen empor und 
fcheinen berufen zu fein, das Aultur- 
—— bes fünften MWeltibeils zu bil- 

n. 


Doch während wir die Blicke nach 
dem Weſten lenken, rührt es ſich auch 
inn Oſten. Mächtig drückt das Slahen⸗ 
thum, in dem Rieſenreich des Zaren 
verkörpert, auf das Germanenthum 
und fucht fi in Europa und in Afien 
feinem Siegeszug entgegenzuſtellen. 
Einheitlich organiſirt durch Kirche und 
Staat ſchiebt ſich dieſe Maſſe wie ein 
Gletſcher nach Oſten und Südoſten 
vor und trachtet die Pflanzſtätten ger- 
maniſcher Kultur im Oflen zu er: 
drücken. Gleich fruchtbar wenn nicht 
fruchtbarer wie die Germanen fehen 
ängſtliche Gemüther in dem Slaven⸗ 
thum bereits den Nachfolger in ber 
Vorherrſchaft zunächſt Europas und 
vielleicht dereinſt der ganzen Welt. Aber 
mag zuch gen. einen 

rarfigen nehmen, borerft ift 
die flavifche Weltgefahr noch in meiter 

rne. Es ge der breiten ruſſi⸗ 


Hundo tage. ⸗ Das feine Unterfcheib 
der Hundefänger. — Vom ZTruit der 
— Wunderlihe Heilige, — Glaubensdottor Dowie 
nur einer von Bielen. — B. 8. Goljard und 
James Eads How. 


Annähernd 40,000 Hundelizenſen 
bat Stadteinnehmer Brandeder beugt 
bereit3 ausgeftellt und ala Erlös dafür 
ber Stabtlaffe rund $30,000 zugeführt. 
Leider darf nicht verheimlicht werden, 
daß nun feineswegs alle Chicagoer Ver- 
treter der Thiergattung, an melcher der 
Menich feine beiten Freunde hat, vor— 
Ihriftämäßig verfieuert find. E38 blei- 
ben wohl mehr al& boppelt fo viele 
übrig, die unperfteuert berumlaufen, 
oder ald Kettengefangene im Wädhter- 
dienjte froßnden. Dbgleich eine wohl: 
löbliche Polizei angelündigt hat, daß fie 
biesmal erbarmungslos eben belan- 
gen imerde, melcher dem Steuereinneh- 
mer einen Nero oder Tirad unter- 
fchlägt, jo mird’3 bamit, fo lange bie 
gegenwärtige Temperatur anhält, wohl 
au nicht ernfier genommen werben, 
al in früheren $ahren, und find bie 
Hundgtage erft einmal vorüber, fo wird 
dem Gegerjtande von feiner Seite mehr 
ein rechtes Anterfje gejchentt. 

Uber die Hundefänger find unter: 
tweg3 und fahnden mit Lift und Tüde 
autftläffer, die ihnen in venWurf kom— 
men. Mie e3 fchon immer üblich war, 
nehmen e3 diefe Bieberleute auch Heuer 
mit der Auswahl ihres Wildes nicht fo 
genau. Meder Hundemarfe noch 
yeaultorb fhüpt den armen. Bello vor 
dem Weggefangenmerden, mern er durch 
Sefialt und Haltung den Eindrud ber 
Marktbarkeit macht — für den Hundes 
proletar ift diefe Gefahr weniger groß. 
Der muß fich nur vor unferer lieben®= 
würdigen Straßenjugend wahren, ber 
e3 ein Gaudium macht, ihn mit Stein- 
mwürfen zu verfolgen und ihn zu jagen, 
bis die Angft das arme Vieh finnlos 
macht, und es anfängt, blindlingd um 
fich zu fehnappen, morauf die Jagd auf 
de Unglüdsthier auch von der Obrig- 
feit aufgenommen und nad) mehr oder 
weniger Vergeudung von Munition 
aud) [chlieklich mit der Erlegung bes 
Köters zum Abichluß gebracht wird. 


* * * 


Um dieſe Jahreszeit kann man regel— 
mäßig auch eine auffällige Zunahme in 
der Zahl der Anzeigen bemerken, burd) 
meiche zur Küderfiattung von Hunden 
aufgefordert wird, die „in Verluft ge— 
rathen“ find. Mit diefen verlorenen 
edei verlaufenen Hunden hat e& meift 
eine eigene Bewandinig. eder Hunde- 
freund meiß, daß Hunde fich nicht leicht 
verlaufen. Der hoch entmwidelte Orts— 
finn der Thiere fchlieht das au. Auch 
menn man einen Hund auf Ummegen 
nach einem ganz entlegenen und ihm 
böllig fremden Stadttheil bringen und 
ihn dort augfegen und feinem Schid- 
fale überlaffen wollte, fo würde er fich 
doch früher oder [päter unfehlbar wie— 
der zu der Behaufung feines Herrn 
zurüdfinden, fall3 er nicht daran ner= 
binbert würde, den Weg dorthin zu 
fuhen. Man kann fich ziemlich fejt 
darauf verlaffen, daß bei den „verlau= 
fenen“ Hunden, die ald folche angezeigt 
werben, eine jolche Verhinderung fait 
regelmäßig ftattfindet, daß Die ber» 
mißten Hunde fich nicht von ungefähr 
verirrt haben, fondern daß fie geltoh- 
len morden find, und daß derjenige, 
melcher gegen Zuficherung einer Beloh- 
nung den Hund zurüdbringt, entweder 
felber der Dieb ift, oder einer von dej- 
fen vertrauteflen Gefchäftsfreunden. 

Den Eigenthümern zurüdgebracht 
werden übrigen? nur Hunde mittlerer 
Güte. Wirkliche Raffehunde, für die von 
Liebhabern hohe Preife gezahlt werden, 
erhält der rechtmäßige Eigenthümer jel- 
ten zurüd und nie auf direften Wege. 
— Der Hundediebftahl ift in Amerifa 
bon deren, welche ihn mit Sacdfennt- 
nib betreiben, im LQaufe der Jahre zu 
einer jchönen Kunft ausgebildet, ja, 
man fann jagen: bertruftet morden, 
iwie fo mander andere nduftriezmweig. 
Die Herren vom Zrufl, der über’& ganze 
Land verzweigt ift und in der Nähe je- 
der Großftabt eine oder mehrere Nies 


berlagen hat, jehen mit großer Gering- 


fhätung auf den „Heinen Mann“ her- 
ch, der ein Jagemerf daraus macht, 
irgend einen bübfchen Seibdenpintjcher 
oder fonftiges Hübchen an fich zu Ioden, 
um e3 dann an der La Salle Straße 


unter Erzählung irgend einer Hägliden | 


Mär zu verlaufen, oder e3 gegen bie 
ausgefebte Belohnung dem Eigentbü- 
mer tieber zuzuführen. Der „Irufl” 
arbeitet anderd. Er beichäftiat mehr 
Hundefänger, als die Stabt Chicago 
und läßt nur auf Hunde Nagb machen, 
die unter Brüdern ein qutes Stüd weld 
merth find. Die erbeuteten Hunde mwer- 
den möglichft rafch aus der Gtabt ge= 
fchafft und an einem anderen DOrie auf 
den Markt gebracht von einem Ge- 
I&äft, das vermeintlich eine reelle Hun- 
Dezuchtanftalt betreibt. So ftedi Geld 
in dem Gefhäft, aber fchön ifl dieſes 
freilich nicht. 
* * * 

Daß es in einem Gemeinweſen von 
der Größe Chicagos eine beträchtliche 
Anzahl wunderlicher Heiliger giebt, 
ſollte kein Auffallen verurſachen. Selbſt 


Schuldig oder Richſſchuldig ? 


Reun aus zehn Männern detennen ſich ſchuldig der 
uebertretung det Ratur⸗Geſttze. Wahrſcheinlich war 
«8 ibmen nicht bekannt, dab eine Berjindigung gegen 
die Natur ftets jhlimme Wolgen bat. Jh jelst litt 
lange Zeit an diefen Folgen, befonder an Rerpens 
ihwädhe, Energielofigkeit, Impotenz, unnatärlichen 
Beriuften, Gedähtuibihwädhe, Müdigteit und Niebers 
geishlegenheit und verjuchte mehrere der fogenannten 
Initituie, doch ohne jeglichen Erfolg. Durh Zuſall 
erfuhr ich endDlid von einem neuen Keilivfiem, mittels 
welde ih meine sällige Mennchkraft wieder erlamgte. 
Aus Dankdarkeii made ih meine Heilung Öffentlich 
und bin ih bereit, jeden ſchwachen und nervöſen 
Mann, welcher mir im Vertrauen jhreibt, über diefe 
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Batent:Biedizinen zu Taufen. 


St. Bernards Rräuier Pillen 
Gaftoria 

&t. Jacobs Del 

Hamburger Tropfen 


Molted Milk, die 50c-Gräße. . 
Malted Milk, die 1.00:Größe . 
Molted Mitt, die 3.75-Größe . 
Neftles Kindermeh! : .» » » 
Boines Celery Compound . » 
Hoods Sarjaparilla , . »» 


u. ſJ. w., u. ſ. w. 


3.00 
‚38€ 
. 750 
. 750 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stabt wohnenden Kunden erfüllt. — Ber» 
Sangen Sie unfere Preife für irgendwelche in unjer Yach einſchlagende Artikel, 


Sie erjparen Geld, 


eine Erfcheinung mie die unjeres 
Ihimpfgemwaltigen Glaubensdoktors 
Dowie, ſo maleriſch, unzeitgemäß und 
falſch plazirt ſie Einem auf den erſten 
Blick vorkommen mag, paßt im Grunde 
genommen recht gut in die Umgebung. 
Um das einzuſehen, braucht man über 
Chicagoer garnicht ſo ſchroff aburthei⸗— 
len wie ſeiner Zeit der grimmige Car— 
lyle über die Engländer, nämlich daß 
fie 20,000,000 an der Zahl und ihrer 
übermwieaenden Mehrheit nah Narren 
feien. Anjpruch auf Originalität für 
diefen Auzjprud konnte Carlyle nicht 
erheben. Wehnliches wie er hatten vor 
ıhm auch andere Leute jehon von ihren 
Beitgenofjen gedacht, manchmal fogar 
ohne aufreichenden Grund. 

Außer Domie gibt es in Chicago 
Duberde, Hunderte, ja Taufende bon 
Menfchenbrüdern, über. die man fi 
baß verwundern fönnte, mwenn’3 der 
Mühe mwerth wäre, oder, wenn — fo 
man der Sache näher tritt — im Gruns 
be genommen auch fie nicht doch ganz 
folgerechte Produkte ihrer Umgebung 
mären. 

Da ift der Großfaufmann 3. 9. 
Goffard, welcher fich vorgenommen hat, 
die Menfchheit zu beffern, und menn’s 
ihm in jeder Woche des Jahres einen 
ganzen Abend foften follte. Herr Goſ— 
farb mill fich die Sache feinesmwegs leicht 
machen. Er will im Leveedifirift anfan- 
gen, und man wird zugeben müffen, 
daß er da ziemlich bergauf wird arbei- 
ten müffen. Der Mann predigt ben 
Armen das Evangelium der Genügfan: 
feit. Er will fie lehren, mit MWenigem 
auszufommen für ihres Leibe Noth- 
durft und Nahrung. Auf diefe Weife 
will er fie öfonomifch fo unabhängig 
tie möglich machen und ihnen eblere 
Genüffe zugänglich machen, für die ihre 
Einfünfte fonjt nicht augreichen wür- 
den. Herr Goffard beftrebt fich, that- 
fräftige und eifrige Mitarbeiter zu ge- 
innen für den Kreuzzug, welchen er in 
dem Sumpf der Großftabt gegen die 
Urmuth und das Verbrechen, ben 
Schmuß und das Lafter zu führen be- 
gonnen hat. 

* * * 

Am Metropolitan Blod an der Güd- 
mweft-Ede von La Salle und Ranbolph 
Straßesbefindet fich feit Jahr und Tag 
dad Hauptquartier der „Chriftlichen 
Brüderfchaft”. Es ift das eine Vereini= 
gung bonanglo-amerifanifhenSchwär= 
mern, die fich den ruffifchen Idealiſten 
Leo Tolftoi zum Vorbild genommen ha= 
ben und die Menfchheit. erlöfen wollen 
bon aller Bein und Noth durch Wieder- 
aufrichtng und allgemeine Einführung 
bes Urchrifienthum?. Einer der Thätig- 
fien unter diefen „Arbeitern im Wein- 
berge“ ijt ein junger St. Louifer, 
Same: Eads3 Hom mit Namen. Hom 
ift ein Enfel des berühmten Inge— 
nieur® Gab, der durch feine „Yetties” 
die Miffiffippi-Mündung vor der Ver- 
fandung bewahrt hat und ber fich fer= 
ner durch den Bau ber gewaltigen Mif- 
fiffippi-Brüdfe bei St. Louis einen hoch- 
geachteten Namen erworben hat. Der 
Bater Homw’3 war ein höherer Beamter 
der Wabafh-Bahn. Hom felber hat 
eine bortreffliche Erziehung genofien 
und erbte von feinen Eltern ein nicht 
unbeträchtliche Vermögen. 

Durh dad Studium fozialiftifcher 
Schriften wurde dieſes Schooßkind des 
Glückes zu der Anſicht gebracht, daß er 
auf das von ihm ererbte Vermögen mos 
ralifch feinen Anfpruch habe, meil er’3 
nicht erworben. Alzbald fchieb der juns 
ge Menjch aus ben Kreifen, in denen er 
bislang verfehrt, und begann, fein 
Brot und was er bei denkbar größter 
Anfpruchzlofigfeit noch bedurfte, Durch 
feiner Hände Hrbeit zu verdienen. Er 
ſuchte nach GSleichgefinnten und fand 
er folche nicht ver, fo fuchte er durch 
Worte und Beifpiel unter feinen Mit- 
arbeitern ober jemeiligen Gefährten 
folche zu werben. Er drängte feine 
Ueberzeugungen aber Niemandem auf, 
fondern ging fiifl und friedlich feiner 
Verrichtung nach, bald in einer Bäderei 
arbeitend, bald in einem Reftaurant, 
jegt in einem Kohlenbergmwerf und dann 
wieder an einem Eifenbahnbau. -— Ym 
Laufe der Zeit fand er hier und anbers- 
iwo eine größere Anzabl von Streben?- 
genoffen, mit benen er die „Chriftlicye 
Brüberfchaft“ begründete. Er lebt von 
ber Hand in den Mund, und wenn bie 
Brüderfchaft ihn heute von hier nad 
New York jchidt, jo macht er fich ohne 
einen Gent Zehrgeld ftilldergnügt auf 
den Weg, erwirbt fih auf der Reife fei- 
nen Unterhalt durch Arbeit, beforgt, am 
zielt angelangt, feine Aufträge und 
ehrt dann bierher zurüd, mie er bort- 
bin gelangt ıft. Sein Geld liegt unbe- 
rührt in St. Louis auf der Banf.. 
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Grieshuber: Der Kaifer hat 
wörtlich fo gejagt: „Es giebt genug 
Pläge im Auslande, mo Nägel eins 
gejchlagen merben fünnen, um Das 
beutfche Wappen daran aufzuhängen.“ | 

QDuabbe: Das ift eine Drohung, | 
eine Herausforderung an die anderen 
Staaten. Er fol fih um Gotteswillen | 
nicht erbreiften, feine Gelüfte auf die | 
mweitliche Hemifphäre auszudehnen. Wir | 
mwürben ihn mit der eifernen Zauft zerz | 
ſchmettern! Unſere Monroe⸗-Dok⸗ 
tin... 

Lehmann: 


Herr Singo. Sintemal und alldiemeilen 
toir felbjt uff den Monroe und feine 
Doftrine pfeifen, fürchtet fich fein Kind 


unter die Mächte for diefen „[htarzen | mit Drgelflang, Parademarſch, 


Mann”, womit wir ihnen frieher ver: 
grault haben. — Und denn meint ber 
Willem bet oodh ja jar nich’ fo fchlimm, 
er ifl ja unborjegriffener Maßen Der 
Quaffeifrige Kommilfoh an den diplo- 
matiſchen Skattiſch der europäiſchen 
Politik. 

Charlie (ber Wirth — für fi): 
Gerade, wie Du hier. 

Kulide: Die Spietfches des Kai⸗ | 
fer follen doch jehr fiefreht gehalten 
werben und alle Reporte rs und Nuhs— 
hunters auf Meils in der Circumferenz 
expellt werden, wenn er tahken thut? | 

Gr.: Das hilft aber Alles nicht3.— 
Ueber die wirflicdien geheimen Reben | 
bes Kaifer® wird mehr öffentlid 
verhandelt, als wenn er fich gleich franf 
und frei in die Deffentlichtett geflüchtet 
bätte. 

Kul.: Bei die Bizmard-Monument- 
Zelebräfchen hat er feinen Ton gefagt. 

Du.: Diefes Schweigen war bered- 
ter, als feine Worte es fein Ionnten. 

Lehm.: Damit aber oo Alle fein | 


Schmeigen jenau verftehen konnten, hat | 


er uff'n Lorbeerkranz ſo'n kleinet Kom— 
mentarchen jeſchrieben: „Dem großen 
Diener des großen Herrn!“ 
Siehſt De, wer De biſt: „Diener!“ 

Kul.: Dem Kanzler Bülow muß ! 
man Sredit geben. 

Du. (für fih): Das ift, ma? alle eu— 
ropäifchen StaatSmänner haben möd)- 
ten. — — — 

Kul. (fortfahrend): Denn er hat 
Rurritfh. Nicht den Jmperer Wilhelm, 
fondern den Bitmärd hat er al& den 

oſchinuein Faunder bom juhneited 

Dſchermenie gepraͤhſt Wo der jetzige 
Kaiſer doch den Bismarck nie nicht ſo 
recht geglichen hat, verſtehe ich nicht, wie 
er das hat ſtänden können. 

Lehm.: Die Jiftigkeit hat ſich nun 
'n Biskenjelegt. Früher da war er 
jerade wie Schiller von Zaeſarn ſagte: 
„Er hat nich' Ruh', er hat nich' Raſt, 
ſo lang' er einen Andern weiß, wo grö— 
her is, als er.“ — 

Qu.: Der Hochmuth ſchon manches 
Tyrannen iſt gebeugt .. 

Lehm.: Vor Unglick kann Niemand 
nich. Kaiſer und Kenige können in'n 
Schlammaſſel kommen. Ooch die Ke— 
nitin Ranavalo von Madegasfar, mo 
ſo'n Mittelding vo'n ausjedienten Ki- 
chendkajoner und 'ne pangſionsberech⸗ 
ligte Reſerve-Amazone is und uff fran—⸗ 
zöſiſche Rejimentsunkoſten lebt, war 
im Dalles. 

Kul.: In Dallas, Tex.? 

Lehm.: Rhino — —! „In'n Dal⸗ 
les“, „in'n Trubel“, von wejen ihre 
Jarderobe, wo ſie tragen ſollte, als ſie 
die Innladung von die franzöſiſche Na— 
tion, nach Paris zu kommen, annahm. 

Qu.: Na, als Königin hat ſie doch 
wohl genug Kleider? 

Gr.: Unſinn! In Madagaskar lau—⸗ 
fen die Menſchen nackt herum! 

Lehm.: So ſchlimm is det nu jerade 
nich! Ihr hochſeelijer Keenig haite im— 
mer 'nen Zylinderhut uff und die Kee⸗ 
nijin hat immer 'nen Sonnenſchirm be— 
ſeſſen! 

Gr.: Wenn der Sonnenſchirm ihre 
einzige Bekleidung is, kann ſie aller⸗ 
—* nicht nach paris reiſen. 

Lehm.: Det is ja eben ihr Trubel! 
Sie hat ſich deshalb an den jalliſchen 
Edelmuth jewendet. Der Laternen⸗ 
Rochefort hat ſchnell 50 Frank jezeich⸗ 
net, und dann wurde durch private Ja— 
Janterie und durd) das öffentliche Sitt> 
Iichkeitögefühl det Jeld for ein fehwar- 
zes Atlaskleid uffjebracht. 

Gr.: Warum mußte das gerade 
ſchwarz fein? 

Lehin. : Schwarz paßt am beeftn zu 
Täng. 

Diefe Schnorrerei ift befchäs 
F für bie franzöfifche Nation. — 
Das find alles jo Kleine Unannehmlich- 
feiten, die die KRolonialpolitit im Ge- 
folge bat. 

Lehm.: Det ftimmt, und et fannı ung 
ooch noch durch weibliche Verfchöne- 
tungsjelifte eflich in Die Bude unferer 
bemofratifchen Einfachheit. regnen! 

Charlie (der Wirtb): Was ift das 
wieder für ein heillojes Gequaffet? 

Lehm.: Yes, det mirb ’ne heillofe Je- 
fchichte jeben, wenn unfere erotifche Da- 
menflora von die Mode beledt wird und 
entdeckt, det ſie eejentlich noch > recht 
—— anzuziehen hat. — Wat bie 
„ Yranzof en Recht is, muß bie Ynerito, 

ee 00d) Recht find, wenn’3. opt 2 

billig is 


Na, reißen Sie ſich | 
man feen Bein nich’ auß, berehrtefter | 


Waſhington beſuchen wollen. — Herr⸗ 
jott, ſchmeiß Lehm herunter, ſo'ne janze 
Brijade pußſichtijer Haremsdamen inn⸗ 
zukleiden, det koſtet een Heidenjeld, aber 
als Schentelmänner erben mir zu’n 
Klingelbeitel greifen und die hriftlichen 
Zinfen for unfere neue mohamebani- 
Shen Landsmänninnen zuſammen— 
drommeln. 

Qu.: Die Beruhigung der Philip⸗ 
pinen macht rieſige Fortſchritte. Der 
General Cailles hat ſich mit 660 Mann 
und 500 Gewehren ergeben. 

Gr.: Natürlich ließen ſich die Ameri⸗ 
kaner dieſe Gelegenheit nicht aus der 
Naſe gehen, eine großartige Staats— 
affaire daraus zu machen. 

Lehm.: Et war riehrend. Meſſe leſen 
jejen⸗ 
ſeitije Heldenthumberäucherung, Waf⸗ 
fenauslieferung, Treueidleiſtung und 
dann zum Schluß großes Tableau: 
bie Verbriederung der malaiiſchen und 
kaukaſusſchen Raſſe nebſt Keilerei und 
Tanzvergniejen. 

Kul.: Die einzige Disſtörbenz mach— 
ten die Rebbels, die die 30 Dollars nicht 
äfzepten wollten, fondern mie hell da= 
gegen kickten. 

Lehm.: Wundert Dir det etwa? — 
Det et nu jrade 30 Silberlinge waren, 
wo ſie for ihre Verrätherei an die Sache 
der Freiheit kriejen ſollten, det war 
ihnen denn doch ein zu ſtarkes Stück 
for ihr beſſeres Menſchenthum als 
Wilde und ein zu deitlicher Fingerzeig 
uff'n Judas Iſchariot. 

Kul.: Werden da mang die tauſend 
Tietſchers, wo nach die Eiländer gehen, 
auch Lädie-Tietſchers ſein? 

Gr.: Nein, nur Männer. 

Qu.: In ber allerletten Zeit iit die 
| öffentl che Meinung fehr zu "Ungunften 
der Lehrerinnen umgefchlagen. 

©r.: Die Erziehungsbehörbe hat un- 
ter Anderem befchloffen, die Durch das 
Ausſcheiden der Lehrerinnen bei ihrer 


| Verheirathung entftehenden Vakanzen 
| fofort wieder definitip zu befegen und 


nicht für ihren etwaigen Wiedereintritt 
nod) eine geraume Zeit offen zu halten. 

Lehm.: Det i3 eijentlich recht uns 
jalant jejen die Damen und eine Ver- 
findijung jejenxdet heranmachfende Se= 
Ihleht. Wenn die Lehrerin fih früher 
terheirathete und in ‚Ihre junge Ehe ihr 
Mar murbde, det 'n ausjewachſener 
Mann nad ihre Melhode zu ziehen 
doch ein heillofet Stück Arbeit iß, denn 
fehrte fie mit dem löblichen Vorfah in 
det Lehramt zurück, ſchon dem A-B-⸗C⸗ 
— im erſten Reader den weib— 
lichen Pantoffel innzuimpfen und ihn 
den Reſpekt jejen det beſſfere Jeſchlecht 
innzubläuen! 

Gr.: Die „höheren Töchter“, wie 
man draußen ſagt, ſollen vom Beginn 
des neuen Schuljahres an vom Beſuch 
des „Armour⸗Inſtituts“ ausgeſchloſſen 
werden. 

Qu.: Die Schule iſt überfüllt und 
nach den Beſtimmungen des Gründers 
haben die jungen Männer den Vorzug. 

Lehm.: Nee, nee, det iß der Grund 
nich! Der Grund Tiejt tiefer, nämlich 
bon mejen die billije Dampferfahrt und 
bie bedenkliche Nähe von St.Yoe, Wenn 
fih nu der j janz unberechenbare Liebes- 
jott da mal ’nen Wit machen — naja, 
hat lacht hr denn? — und ’n jefällijer 
Sriedensrichter fein Siejel ruffbriden 
wollte, denn fünnten fchlechte Menfchen 
bie Säule nid mehr Armour, fons 
ber Amor-Xnftitut nennen! 

Ale: Au! Au! Au! Raus! Bei die 
Hite! Eis! Eiz! 

Lehm.: Na, ja, bei die Hite haben 
fih in die erfte Dekade des Ausznges 
ber Kinder Chicago® nah Michigan 
38 Pärchen pofuliren laffen! 

Gr.: Die Hige ift heuer gerabezu 
fürchterlich. - ft e3 do, als wenn 
Feuer bom Himmel fiele. 

Qu: Und ein Teuer, da3 fein 
„Brandmeifter“ zu Töfchen verfteht; je 
mehr man trinkt, befto bürftiger wird 
man. 

Kul.: Da hr gerade bon die Feier« 
feiters tabten thut, maß ift Eure Opi- 
nion über da3 Appointment de3 neuen 
Feierchiefs⸗ 

Qu.: Da giebt es nur ein Urtheil: 
Der rechte Mann bat den rechten Plab 
— 

Jawohl, dieſe Ernennung iſt 
F Dem Verdienſte ſeinen Lohn! 
Harriſon macht ja viele Fehler, aber 
das Reinhalten des Feuerdepartements 
von politiſcher Günſtlingswirthſchaft 
Be Vieles in meinen Augen mieder 


gu 

Lehm.: Det yeier-Depariment i8 fo 
zu jagen ber einzigte reine Krajen in 
die janze ſchmutzije Wäſche unſerer 
Verwaltung. 

Gr.: Und der muß reingehalten wer⸗ 
den; denn wenn der auch vom „Puſh“ 
und „Pul“ durgefchmwigt wird, kann 
e3 und zum zweiten Male an ben Kra⸗ 
gen gehen. 

Alle: Au! Au! Au! 

Der Wirth: Kinder, laßt es ge⸗ 
nug ſein des grauſamen S 3 und 
fpielt Euren Stat — zur Ab Alang- 
Hier find bie Runen! 


u ai 
— — — 


befreit, in ſiedendes Waſſer gethan und 
ſo lange darin gelaſſen, bis ſie auf die 
Dberfläche: des Wafjers kommen, mo- 
rauf man fie mit dem Schaumlöffel her⸗ 
ausnimmt und zum Abtropfen auf ein 
Sieb legt. Man kocht nun einen Sy— 
rup aus 3 Pfund Zuder mit 3—1 Pint 
MWaffer, etwas ganzen Zimmt und Zi- 
teonenfchale, fehüttet die Beeren hinein, 
fchmentt fie behutfam um und läßt fie 
einige Zeit auf einer nicht zu beißen 
Stefle ziehen. Hierauf läßt man fie er= 
falten und gibt fie fo auf den Tifch. 

Erdbeerfompott 1. — Die 
gut verlefenen Erdbeeren mwäfcht man 
recht vorfichtig, Damit fie dabei nicht ge- 
brüdt merben und läßt fie auf einem 
Eiebe abtropfen. Dann focht man Zu- 
der mit wenig Waffer zu einem jchma= 
chen Syrup, läßt denſelben etwas ab— 
kühlen, ſchwenkt die Erdbeeren darin 
um und läßt ſie völlig erkalten. 

Erdbeerkompott II.— Nach— 
dem man die Erdbeeren verleſen und ge— 
waſchen, zerdrückt man den dritten 
Theil Davon, treibt dies durch ein feines 
Eich und verfüht das durchgetriebene 
Mus mit flarem Zuder, Den noch nö- 
thisen Zuder focht man mit menig 
Waller zu Shmahen Syrup, gießt ihn 
etmcs abgekühlt über die zurüdgelaffe- 
nen 2 Theile Erdbeeren und bermifcht 
biefe mit dem burchgeriebenen Mus. 

Sohannisbeerenftompott. 
— Benin die Johannisbeeren jauber 
find, werben fie nicht ‚gewafchen. Den 
Zuder, ben man zu ben $obannisbeeren 
teihli nehmen muß, focht man zu 
ſchwachem Syrup, thut die von den 
Stielen gezupften Johannisbeeren hin— 
ein, läßt ſie dann einmal aufkochen, hebt 
ſie mit dem Schaumlöffel heraus, kocht 
den Saft ein und und gießt ihn abge— 
kühlt über die Beeren. 

Kompott von Heidelbee— 
ren. — Die Heidelbeeren Geſinge) 
werden von den Blättern verleſen, ge— 
waſchen, mit Zucker, Zimmt und ein 
wenig Waſſer einmal aufgekocht und, 
wenn der Saft zu lang wird, auf einen 
Durchſchlag gegoſſen. Den Saft kocht 
man dann ein, bis er breit vom Löffel 
fällt, und vermiſcht ihn mit Heidelbee— 
ren. Auf 2 Pint nimmt man $ Pfund 
Zuder. 

Kompott von Preißel- 
beeren. — Diefelben werden gut ver- 
lefen und gemwafchen und wie die Heibel- 
beeren gefocht; doch rechnet man auf 2 
Pint etwa 1 Pfund Qudter. Sn einigen 
Gegenden vermifcht man ba3 erfaltete 
Kompott mit gefchlagener Sahne; doch 
muß man es dazu recht ſüß und dick ein⸗ 
kochen. Die eingekochten Gebirgsprei⸗ 
Belbeeren verfüßt man einfach mit ge- 
ftoßenem Zuder. 

KompottvonMaulbeeren. 
— Nachdem man die Maulbeeren ver- 
lefen und gewafchen hat, kocht man 
etwas Zuder mit dem Saft einer Zi- 
frone und. einem Stüd Zitronenfchale 
zu einem nicht zu Diefen Shrup ein, läßt 
bie Maulbeeren darin einmal auffochen 
und jchüttet fie auf einen Durchſchlag. 
Den Saft kocht man nochmals ein und 
vermiſcht ihn mit Maulbeeren. 

Kompott von Kirſchen. — 
Man befreit die Kirſchen von den Stie— 
len und Kernen, ſtößt letztere im Mör— 
ſer fein, kocht fie mit Waſſer aus und 
gießt die Brühe davon auf den Zucker, 
den man mit etwas Zitronenſchale zu 
einem dünnen Syrup einkochen läßt. 
Dann ſchüttet man die Kirſchen hinein, 
ſchäumt ſie rein aus und thut ſie, wenn 
ſie weich ſind, auf einen Durdfchlag. 
Den durchgelaufenen Saft ‚tot man 
nochmals zu einem Syrup ein und ver- 
mifcht ihn mit den Kirfhen. Je nach— 
bem biefe jüß oder fauer find, wirben } 
oder 3 Pfund Zuder auf 1 Pfund ftir: 
fen erforderlich fein. Man kann die 
Kirfhen au, ohne fie auszufieinen, 
tie oben bereiten. — Um den tompott3 
ein befjeres Ausfehen zu geben, läßt 
man etma3 bon dem eingelochten Sh- 
rup zurüd und überzieht Damit die an- 
gerichteten Kompotts, wodurch fie ein 
glänzendes Ausfeben befommen. 

KompottivonPflaumen.— 
Der Zuder (auf 2 Duart Pflaumen 4 
Pfund). focht man mit Wafler, Zitro- 
nenfchale und einem Stüd Zimmt zu 
einem leichten Syrup ein, thut die in 
Hälften gefchnittenen und bon den Ker- 
nen befreilen Pflaumen hinein und läßt 
fie, indem man ben Schaum abnimmt, 
meich, aber nicht entzmwei fochen, Dann 
gießt man fie auf einen Durchjchlag, 
focht den durchgelaufenen Saft noch 
mals ein und vermifcht ihn mit ben 
Pflaumen. Noch einfacher bereitet man 
bies Kompott, indem man bie Pflaumen 
mit Zuder, Zimmt, Citronenfchale und 
ein wenig Waffer weich fochen unddann 
erfalten läßt. 

Kompott von gejdälten 
Pflaumen. — Die Pflaumen wer- 
ben roh gef Hält und entweder ganz ober 
halb durchgefchnitten von den Kernen 
befreit. Weniger zu empfehlen ift es, 
menn man bie Pflaumen einige Augen- 
blide in tochende3 Waffer legt und bann 
die Schale abzieht, indem fie daburd 
biel bon ihrem Gejchmad verlieren. Die 
Vereitungsart ift diefelbe wie in der vo- 


‚rigen Angabe, nur muß man beim So= 


chen befonbers darauf achten, daß bie 
Pflaumen nicht zerfallen, wozu fie jehr 
geneigt find. 

Gefülltes Apfeltompott. 
— Die Yepfel werben gefehält und das 
Kernhaus fo herausgeftochen, daß fie 
unien ganz bleiben, dann füllt man 
diefe Deffnung mit Aprifofen-, Dran- 

ober — —— und dämpft 
diem Aepfel. wie oben. 

Melonentompott, — Eime 
reife, aber noch harte Melone wird ge- 
—— ‚von Mark und Kernen befreit 


—— ag Mei 


Rompatifehüfel orbnet, ben. Chrup 
aber noch biekfih ante, erfalten et 


und barüber gießt. 
Die Nahrungsmittel der Zukunft. 


Eine ber brennenbften Sragen ber 
Gegenwart und Zufunft ift e3, wie die 
bon Jahr zu Jahr gewaltiger ans 
ſchwellende Menſchenwoge der Bevölke⸗ 
rung unſerer Kulturſtaaten ernährt 
werden ſoll. Die Statiſtik weiſt uns 
mit nüchternen Zahlen die Exiſtenz ei⸗ 
ner Volksvermehrung nach, wie ſie in 
gleicher Stärke ſeit den früheſten Zei— 
ten der menſchlichen Geſchichte nie beo— 
bachtet worden iſt, und das Deutſche 
Reich ſteht gegenwärtig mit ſeinem all⸗ 
jährlichen Menſchenzuwachs von mehr 
als 800,000 Köpfen an der Spitze der 
eutopäifchen Staaten, die fich, mit 
Ausnahme Frantreichd, alle in einer 
Periode ftarfen Anfchmwellens der Po- 
pulation befinden. 

Länder wie Rußland, die Ber. 
Staaten und die Republifen Südame- 
rifad fönnen danf ihrem großen, 
ſchwach bevölkerten Landbeſitz dieſer 
Entwickelung noch auf eine geraume 
Zeit, vielleicht auf zwei oder drei Jahr— 
hunderte hinaus, ruhig zuſehen. Viel 
ernſter geſtaltet ſich jedoch die Sachlage 
für ſtark bevölkerte Staaten wie 
Deutſchland, die ſchon jetzt nicht mehr 
in der Lage ſind, ihren Bedarf an 
Brotfrucht und Fleiſch durch den der: 
bau und die Viehzucht innerhalb der 
eigenen Grenzen zu decken und dadurch 
in ſteigendem Maße dem Auslande tri⸗ 
butär werden, ja ſogar in Kriegszeiten 
in die Gefahr einer Hungersnoth ge- 
tathen fünnen. 

&3 ift unter diefen Umftänden nur 
natürlich, daß die moderne Chemie, die 
fi an die höchften Probleme wagt und 
in ihren Retorten um billiges Geld vie- 
le Stoffe herftellt, die man früher als 
ausschließliche Produkte des Thier- und 
Pflanzenleben? anzufeben gewohnt 
war, fehon lange darauf ausgeht, die 
wichtigften und unentbehrlichiten Nah: 
rungsmittel, das ijt alfo Stärfemeh! 
in jeinen verfchiedenen Abarten und 
Tleifch, das heißt Eiweiß, aus ihren 
Srunditoffen herzuftellen. 

Die Unalyfe lehrt uns, dab Alles, 
mas wir an Nahrung genießen, imWe- 
fentlihen nur au vier Elementen, 
MWaflerftoff, Sauerftoff, Kohlenftoff 
und Stidjtoff, fih aufbaut, zu denen 
nur geringe Mengen Eifen, Mangan, 
Schwefel, Phosphor, Chlor, Natrium, 
od und einige andere Grunbdftoffe tre= 
ten, deren Anmefenheit zum Theil me- 
nigftens nur eine zufällige zu jein 
Tcheint. 

Alle diefe Stoffe find al Elemente 
oder in Form einfacher Verbindungen 
in ungeheuren Maffen auf der Erde 
vorhanden und für erfinderifche Gei- 
fter hat der Gebante, Dasjenige, was 
der Menih zur Nahrung braudt, 
fünftlich herzuftellen, etwas überaus 
Anreizendes und Verlodende; denn 
Derjenige, dem die Löfung diefer Pro- 
bleme gelänge, hätte den Anfprud auf 
den höchften Entdederrufm aller Zei: 
ten, infofern et:mit der Magenfrage 
gleichzeitig die immer flürmifcher an 
die Thür pochenbe foziale Frage gelöft 
hätte. Bon Zeit zu Zeit flattert daher 
auch in den Spalten der Tagezzeitun- 
gen die Nachricht auf, daß es einem Ge- 
lehrten in de3 Laboratoriums Stille 
gelungen fei, Nahrungsmittel aus Ele: 
menten zu fabriziren; aber bergehens 
wartet das Publitum darauf, daß die 
angeblich epochemachende Entdeckung 
in praktiſcher Form in den Dienſt der 
Menſchheit tritt. E3 fol nun damit 
feinesmweg3 behauptet werben, daß alle 


diefe Nachrichten auf eitel Erfindung 


und Webertreibung berufen und Die 
Entdedung Lilienfeld3, dem ed im 
Sommer 1898 gelang, dur) Konden- 
fation von Phenol, welcher Stoff dem 
Laien unter dem Namen Korbolfäure 
befier befannt ift, und Amiboeffigfäu- 
re mit PBhosphororgählorid einen Ei- 
mweißförper, nämlicd) PBepton zu erzeu- 
gen, ift zweifellog ein hochbebeutender 
Schritt zum Ziele der Herftellung 
fünftlicher Erfagmittel für Fleifch; ein 
bollmerthiges Surrogat zu finden, ift 
bislang noch von feinem Erfinder er- 
reicht worden, und aud) das Beftreben, 
aus Magermild, billigen GSeefifchen 
und den eimweißreichen Hülfenfrüchten 
in den Zeiten der fteigenden Fleifch- 
noth billige Erfagmittel für dieſes zu 
Schaffen, hat nur zu einem halben Er- 
folge geführt, infofern e3 Niemand 
einfallen wird, feinen Eiweißbedarf 
lediglich mit Pladmon, Tropsn und 
anderen derartigen Eimeißpräpara- 
ten zu bejtfeiten, deren Verdienſtlich— 
feit namentlich vom Buntte der Er- 
fparniß damit nicht in Abrebe geftellt 
fein fol. 

Die Blide der Erfinder richten fich 
daher immer wieder auf’3 Neue auf 
jene ungeheuren Cimeißquantitäten, 
die in den Zellen bes Pflanzenleibes 
aufgefpeichert find und, um .nur ein 
Beifpiel anzuführen, Wiefengras und 
Heu zum beiten Nahrungsmittel der⸗ 
jenigen Thiere machen, die wir zur 
Fleiſchmaſt halten; denn es leuchtet 
ohne Weiteres ein, wie unrationell es 
für die Dekonomie iſt, daß das Eiweiß 
der Pflanze erſt durch den Thier kör⸗ 
per eines Maſtochſen, Hammels u. ſ. w. 
gehen muß, ehe es für den menſchlichen 
Magen verwerthbar iſt. Die wefenili⸗ 
che Schwierigkeit, aus Heu und Gras 
ein Erſatzmittel für Fleiſch zu gewin⸗ 
nen, liegt aber in dem Uebelſtande, 
daß das Eiweiß der Pflanzenzelle in 
die fehr widerſtandsfähige Cellulofe- 
—* eingeſchloſſen iſt, aus der die 

beſtehen; ein zweiter Uebel⸗ 
—* if dann nod) der, daß derartigen 
eiwei Pflan 
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. mt find all dieſe 
rigkeiten nicht unüberwindlich, wie die 
eben bekannt werdende Entdeckung von 
Dormeher beweiſt, der durch einen ver⸗ 
blüffend einfachen Prozeß aus den in 
allen Brauereien im Uebermaße vor⸗ 
handenen Bierhefen, alſo aus Pflan—⸗ 
zen von der niedrigſten Organiſation 
der Hefepilze, ein Eiweißextrakt her⸗ 
ſtellt, das an Wohlgeſchmack alle bis— 
her befannten Eimeißpräparate über- 
trifft, Dabei aber nur halb fo theuer 
mie bie billigften von diejen ift. 

Dormeyer fand nämlich, daß He- 
fe, deren Waffergehalt 7:10 des Ge- 
jammtgewichtes beträgt, beim Erhi- 
gen auf 48 Grad Eelfiu3 flüffig wird 
und ihren Zellfaft abgiebt, der bei mei- 
terer Erhigung einen deutlich braten- 
artigen Geruch und einen fleifchhrübe- 
artigen Gefhmad annimmt. 

Er befreit daher die Bierhefe durch 
Preflen von etwa überfchüffigem Waf- 
fer, erhigt fie auf die angegebene Tem- 
peratur und trennt den eimeißhaltigen 
Zellfaft von den leeren Zellmandungen 
durch eine Kombination von Filtration 
und Preffung, worauf der dünne Saft 
bon dem ihm anhaftenden ftörenden 
Hefegeruch befreit und im Iuftverbünns 
ten Raume dur Kochen entjprechend 
eingedicdt mird, je nachdem man ein 
Präparat von fyrupartiger Befchaffens 
heit oder ein trodenes Pulver zu haben 
wünſcht. 

So einfach das ganze Verfahren hier— 
nach erſcheint, ſo große Aufmerkſam— 
keit erfordert es bei ſeiner praktiſchen 
Durchführung. Zu allererſt ſetzt es 
nämlich wegen der Eigenſchaft aller 
Eiweißkörper, ſchnell zu faulen, eine 
bis auf's Aeußerſte getriebene Sauber— 
feit voraus, die übrigens in den Augen 
des berftändigen Publitums nur eine 
Empfehlung fein fann. 

Sümmtlihe mafchinellen Einrich- 
tungen, wie Breffen, Filtrirfäde, Kef- 
fel u. f. mw. werden deshalb in kurzen, 
nur auf zwei biß brei Iage fich be- 
mefjenden Zmijchenräumen durch jtrö- 
menden Wallerdampf in einer Weije 
gereinigt, wie fie ihres Gleichen nur in 
der Sterilifation und Afepfis bat, die 
zur Grundlage der modernen Chirurgie 
geworden ift. 

Nicht mindere Schwierigkeiten berei= 
tet die Zerftörung des unliebjamen 
Hefe- und Biergeruches, ein Prozeß, 
deffen Einzelheiten ein Gejchäfts- 
geheimniß bilden, von dem man aber 
mit Recht vermuthen Tann, baß er 
durch Einblafen von Luft oder Sauer- 
ftoff oder ein anderes ber befannten 
Desodorirungs-Verfahrens beimerfitel- 
ligt wird. 

Die Auabeute ift, nebenbei gejagt, 
eine reichliche, und; beträgt etwa 10 
Prozent des Rohmaterialg, das biäher 
nur jehr geringen Werth hatte, und an 
bielen Orten al3 läftiger, merthlofer 
Abfallaftoff betrachtet wurde. Der 
hohe Werth der vorjtehend ffizzirten 
Erfindung liegt weniger darin, daß fie 
etwa berufen jein fönnte, binnen Kur- 
zem fämmtlichen älteren und theureren 
Eimeiß- und Fleifh-Ertraften den 
Lebensfaden zu durchſchneiden — denn 
dazu gibt es ſelbſt in einem ſo eminent 
biertrinkenden Lande wie Deutſchland 
viel zu wenig Rohmaterial, das heißt 
Hefe, und das Fabrikat wird daher ver— 
muthlich immer ſchnell vergriffen ſein; 
— die Entdeckung iſt vielmehr viel fol⸗ 
genſchwerer vom theoretiſchen Geſichts— 
punkt, weil ſie die Möglichkeit eröffnet, 
das in Feld und Wieſe maſſenhaft vor— 
handene Pflanzeneiweiß der menſch— 
lichen Ernährung dienſtbar zu machen. 

Iſt es gelungen, der mikroſkopiſch 
kleinen Hefezelle durch den Kunſtgriff 
des Erwärmens ihre koſtbaren Eiweiß— 
ſtoffe zu entlocken, ſo werden ſich auch 
Mittel und Wege finden, den miber- 
ftandsfähigeren Nähnsgräjern durch me- 
hanifche Zerreibung und Auslaugung 
die analogen Säfte zu entziehen und 
fie genießbar zu machen. Lächerliche 
Phantafterei wäre e8, zu glauben, daß 
man bie Trleifcherläden fperren könne, 
und das lebte Fyiletbeeffteat von ber 
Tafel verfchwinden mird; denn bas 
natürlide Musfelfleiih mirb immer 
ein begehrtes Nahrungsmittel bleiden, 
und Diejenigen, die dem Lefer bor= 
fafeln, daß man in einer nicht mehr 
fernen Zufunft mit einem Etui doll 
Kraftpillen in der Weftentafche tage- 
und wochenlang feinen Nahrung3bedarf 
beftreiten fönnen wird, find Utopiften, 
die entweder fich oder Anderen ein nicht 
zu verwirflichendes Traumbild vorgau—⸗ 
fein. So biel ift aber gewiß, daß die 
billige Beſchaffung von ſchmackhaftem 
Nahrungseiweiß aus dem Pflanzenreich 
einen kaum zu unterſchätzenden Fort» 
ſchritt in der Ernährungsfrage be— 
deutet. 

Zur völligen Löſung dieſes Pro⸗ 
blems bedarf es dann nur noch eines 
Verfahrens, auf billige Weiſe Holz, das 
heißt Zelluloſe, in Stärkemehl und 
Zudermehl überzuführen. Wenn wir 
erwägen, daß die beiden, anſcheinend 
fo verſchiedenen Stoffe, Holz und Mepl, 
aus den gleihen Elementen, nämlich 
Mafferftoff, Sauerftoff und Kohie in 
demſelben perzentmäßigen Verhältniß 
zuſammengeſetzt ſind, und in der 
Pflanzenzelle unter der Einwirkung der 
chemiſchen Kraft des Sonnenlichtes 
fortwährend in einander oder in 
Zuder oder Dele und Tyeite übergeben, 
unb und bergegenmärtigen, daß man 
mittelſt koſtſpieliger Laboratoriums⸗ 
verſuche ſchon jetzt die meiſten dieſer 
Verwandlungen vornehmen kann, die 
nur eben wegen des Koſtenaufwandes 
leine Uebertragung im Großen geſtat⸗ 


ten, ift die * wohl a 
: — ferner 


* 


Gerippte, nahtloſe 
‚Kinder = Steümpfe 
— weiße und loh⸗ 
farbige, jo lange fie 
anhalten, per- 


Männer, braune, 
— und rothe 
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Sehr u Brei e 
für Montag. 


Putzwaaren und Muslin 
von der richtigen Sorte zu der richtigen 
Zeit. 
Muslin-Beinkleider für Damen mit 
Elufter Tuds, 2! 

B per Paar 2c 
Hut-Blumen, alle Moden, 256 bi3 50c 
Werthe, Auswahl, 0 
per Bouquet c 
Lawn-Hüte für Kinder, reich befegt, mar 
firt, um zu 75c bis $1.00 ver= m 
lauft zu werden, Auswahl. . 25c 

Percale 
Waiſts für 
Damen, for: 
tirte Moden, 
alle Größen, 
twerth 75e 
bis $1.00, zu 


—— Sovert Cloth 
- Flounce 
Kleiderröde 
ür Damen, 


J Farben: J und dunkelblau, mariitt, 
um zu 831.50 verkauft zu wer⸗ 
den, nur 
3. Zloor Bargains. 
2 4000 Narbe Fabrik⸗ Enden von beſten 
4 25c indijches Leinen, Stüde von Ic 
2 bis 8 PbS., per Yard 
50 Stüde beftes 36301. Yong 
Gloth, billig zu 20e, per Yo. . 
5000 Yd8. von gebleichtem Betttuchzeug, 
Stitde von 23 bis 5 Ybs., 2% 3c 
2 2d. breit, 25c Oual., zu. 
Wabrifrefter von weißen punktirten und 
geblümten Gardinen Swiffes, 40 Zoll 
breit, koften jonft 18c, 


Speziel um 8 Borm. 
3000 Nds. blauer und fchivarzer ges 
blümter Kleider-Kalito, 1 
6c und Te Werthe, zu 
Weine und Liköre. 
A Mount Hamilton C Glaret, ein jeher mwohls 
a ichmedendes Sommer: Getränt, 49c 
per Gallone 
I Dueen of N 8.00: echter Kornbrannt: 


A wein, per Gall 59€ 


3 Gall., 1.05; Flache. 
Echter Himbeer-Wein, 
per Flaſche 
Wieboldt's Root Bier, per Fl., 
5 6c; 5 für 


einer Erörterung. Zum Minbelten 
darf man behaupten, daß ba3 geiftige 
und förperliche Uebergemicht unjerer 
Raffen zum großen Theil von ihrer 
energifchen Ernährung, befonder3 dem 
reichlichen Fleiſch⸗ und Eiweißgenuß, 
abhängt, ein Vorzug, der bei weiterer 
Fleiſchbertheuerung verloren zu gehen 
droht, während er durch billige, aber 
vollwerthige Erſatzmittel erhalten 
bleibt. Ein zweiter Gewinn aber liegt 
in der Zukunft. Die Nahrungsproduk⸗ 
tion von heute muß auf beſtimmten 
Flächen endlich einmal einen Höchſt⸗ 
betrag erreichen, der nicht überſchritien 
werden kann; dieſem würde aber auch 
ein Maximum der Bevölkerung ent⸗ 
ſprechen, das davon ernährt werden 
kann. Jenſeits dieſer Grenzen beginnt 
die chroniſche Hungersnoth mit allen 
ihren furchtbaren Schrecken. 

Der Erfinder alſo, der uns lehrt, 
für den Nachwuchs, der unter jetzigen 
Verhältniſſen an den Tafeln der Natur 
den Tiſch nicht mehr gedeckt finden 
würde, die nöthigen Nahrungsmitte 
zu ſchaffen, müßte das gleiche edelſte 
Hochgefühl in ſeinemInnern empfinden, 
dem Fauſt in ſeinen letzten Erdentagen 
Ausdruck in den Worten verleiht: 


Das Letzte wär' das Höchſterrungene, 
Eröffn' ich Räume vielen Millionen. 


—+—— 
Für den 4. Zuli. 


Schr niedrige Raten Erfurfions = Tidets 
werden von der Northiweftern = Eijenbahn 
am 3. und 4. Juli verfauft, giltig für Rück— 
fahrt bi8 zum 5., nad) Late Geneva, Waus 
teiha, Green Late, Madifon, Devils Lafe, 
Milwautee, Fond du Lac, Ofhtofh, Neenah 
—Menafha, Appleton, Rockford, Freeport, 
Dixon, Clinton, Beloit, Janesville und zwi— 
ſchenliegenden Stationen. Tidet-Office 212 
Clark Straße und PBaflagier - — Ecke 
Wells und Kinzie Str. 3,%0jul,2,3jul 


— — — — 
Englifde Greuel in Südafrifa. 


London „Daily News“ veröffentlicht 
ein paar Goldatenbriefe au Süb- 
afrifa, Aus benen unzweifelhaft her- 
borgebt, daß noch big Mitte Mai von 
den Engländern armen nieberge- 
brannt worden ‚find. 

© [hreibt ein Soldat in der Dipi- 
fion des Generald Runbdle aus Fidbhurg 
bom 10. Mai: 

„Seit wir Harrifmith verlaffen ha⸗ 
ben, find wir auf dem Marjche, Barmen 
und Yäufer und Alles, ma3 uns bor- 
fommt, verbrennend.“ 

Ein Sharffhüge der Yeomanıy 
fchreibt feiner Schmefter: „Am 5. Mai 
verließen wir Standberton . . „in Ber- 
folgung eine Kommandos unter Grob- 
fer... Wir find heute und gejtern 
fehr fleißig imNiederbren 
nen von Farmen aewefen. Wir neh- 
men alles Geflügel etc. heraus und | 
zünben dann die Häufer an. E3 ift 
ein etwaß beftialifches Werk, aber jehr 
nothwendig, was auch unfere heimifchen 
Kritifer dagegen jagen mögen.“ 

Ein anderes enalifches Blatt, „Ihe 
Butemoan and Abvertifer D the We 
ftern Y8les“, rei ne ben Brief 
eines Soldaten der Yeomanıy Namens 


guden ee ne 
nen R er tommt und es wirh | lub 


Taſchentücher, Zalsbinden und 
Damen⸗-Sonnenſchirme. 
Extra fpeziele Offerten für Montag. 


Seidene 

Mono: 

gramm= 

Taſchen⸗ 

tücher für 

Damen 

u. Män⸗ 

ner, Pro⸗ 

be⸗ Yartie, 

—— 00 verfauft zu werd 

um zu 81. verfauft zu werben, 
Auswahl 25C 
150 Dut. Band Bons für RE 
regulärer Preis 2ör, 5e 


Eine Partie von Sonnenſchirmen für 
Damen, bis zu 82.50 wih, 
um damit aufzuräumen. 


Spezial-Yerkauf von Aegliger- 


Hemden 
Gekauft von einem der Bedeutendflen 
Importenre. 

Das ganze Muſter⸗ 
Vager von Bowling, 
BE Goblens & Cahn, Bal⸗ 

BE timore, beftehend aus 
feinen Negligee = Hems 
den, gemacht auß ims 
portirt. Madras, Che: 
viots, Piques etc,, jedes 

Hemd garantirt, daß e8 

papt, feins unter $1.00, 

fondern bi zu 32.00 


werth, * ‚686 


Auswehl . 
Anterzeng. 
Wir haben ferner das ganze Ueber 
fhuß = Lager einer öftlichen Unter” 
zeug:Tabrif zu 50c vom Dollar —— 
tauft. 


Partie 1⸗Leichte ee 


und =Hojen für Männer— 15€ 4 


mwerth 25c, für 
Partie 2—Ecru gerippte Unter 
und -Hofen für Männer— 

50 Qualität, für I 
Partie 3Z— Weihe mercerizeb feidene Da- 
men=geibchen, jchön befekt, marfixt, um 
au 350 verfauft zu werden— 5 
für. 2. 2 2 rn N € 
Partie 4—Fanch geftreifte, gerippte Un- 
terhemden und «Hofen für Knaben, Grö- 
ben 24 bis 34 — 250 Werthe, 


Sind Sie taub 7? 


Sede Art von Taubheit und: Schivenh teit 
ft mit unjerer neuen Erfindun: —— * 
ze unfurirbar, hrenjaufen ort = 


auf. ei —* —— 
un 
zu 


Aug 
a je 8 — Se 
»eilanita 2a Sale Une., .. 


„Ale Berüßmten — e 


eben”, ne Sufudı ER 
—— a ze =: EEE 
Kamajana ns 
id wieder ein 


aut 4 

—— — Bist hartn 4 

eiden, Veber«, Milz- und ende ur en a 

—* Bu Sanur in reg ! 800 um ei 

5* hi w {, wenn man — | 
e 

arsihnid, 18 1 6. Ave. Rew Borl, MG. 


Bringt diefe Angeige und erbals 
tet 10 d Rabatt und Gar Fare, 


———— 
Ede Madilon u. Dearborn a 


ten und 
Bcide Bei 


. 20 
Slafche: Breis $1.00. Verkauft von ae 
%&o, oder nad 


rien des Preifes per 
anbt. Abrefle: L. Stabil 
an Buren ©: * und 5. 
Suinois. 


WORLD’S MEDICAL. 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 00 
gegenüber der fair, Dezter Building. a 


Die A fe biehee unit ud .erfa! 
a 


—* a Br e 
* oe EUER ee 
—* SE —— 
ri 9 : ven! 
nur Drei Dollars Hi 
* M — en aus Stunde 
TER ER 


Dur. 


töbtete. Wir find mieberum in db 
Umgebung von Rei und 
gemwejen. In Reit hatten wir eimige 
quten Spaß — mir brannten 
Pla fo nieder, daß Sie ihn * 
bererfennen würden. Wir zerbrad 
alle Gitter, Fenfter etc. * 
el glaube, bie zen famen am 
chlechteſten weg. —— 
zerriſſen die Roten in Si 
fen fie dann zu ben Fe 
hinaus 

— — 


— Moderne Ehe. — 





DSDroving Brandenburg. 
Berlin. In Folge von Hirn 
utentzündung ftarb der erjt fürzlic 
um Regierungs- und Mebicinalrath 
im MBolizei - Präfivium ernannte 
»t. med. Dito Möbius im nod) nicht 


nachermeifter Wilhelm Wedel, Rüdert 
Sir. 5, beging mit feinerChefrau Emi- 
lie, geb. Teptom, die goldene Hochzeit. 
— Mit Hinterlaffung einer Schulden- 
" Taft von 20,000 Matt, in bie ſich vor⸗ 
* nehmlich Hiefige Viehhändler theilen, ift 
der Gropjhlächtermeijter Richard Rö- 
der, Thaer Str. 42, verſchwunden. — 
Amei "Jahre Zuchthaus erhielt Paul 
‚Reblin, ein verheiratheter Handlanger 
der Accumulatoren = Gefellichaft, der 
als „Monteur Reimann“ die Vertraus 
ensfeligfeit der heirathsluftigen Witt- 
we Schäfer, die er im Zoologiſchen 
Garien kennen gelernt hatte, arg miß— 
brauchte. — Oberprimaner Carl Meu— 
ſel, Sohn des Landesgerichtsrathes 
Meuſel, Alt Moabit 133, ſprang einem 
50jährigen lebensmüben Manne, ber 
fih von der Sandfrugbrüde am Humz 
bolbtshafen in die Spree geftürzt hatte, 
nach und brachte ihn mit Aufbietung 
aller Kräfte lebend an’3 Land. — Bei 
einem großen Brande in der Danziger 
Str. 80 erkrankte der Feuerwehrmann 
Botta bedenklich an Rauchvergiftung. 
Beelit. Auf dem Jahrmarkt ges 
tieth Nachts der 23 Jahre alte Stein- 
meb Zuntert mit einigen Arbeitern in 
Streit, wobei er drei Mefleritiche er— 
Bielt, die nach furzer Zeit den Tod her- 
beiführten. Ein aus Defterrreich 
flammender Schloffergefelle wurde als 
Thäter verhaftet. ' 
Charlottenburg. Sein 50- 
jähriges Dienjtjubiläum feierte ber 
Sthleufenmeifter an der Charlotten- 
Burger Schleufe am Nonnendamm, 
Benno Mellenthin. Der 69 Jahre alte 
züftige YJubilar ift feit :16 Jahren 
Sthleufenmeiiter. 
Neu-NRuppin. Major Yelir d. 
Klaß, Commandeur des 1. Bataillons 
des Inft. Regts. No. 24, ijt nad) fur- 
zem Kranfenlager an Herzlähmung 
geftorben. . 
Niemegt. Nentier Friedrich 
Hinze beging mit feiner Ehefrau DIE 
bertine, geb. Hagen, die goldene Hodh- 


tt. 

e Guben. Beihlagnahmt murbe 
das Vermögen folgender Perfonen, die 
fich der Wehrpflicht entzogen: Wilhelm 
Paul Richtfteig, geboren 4. April 1878 
zu: Langhermsporf; Karl Frie drich Am⸗ 
brofius, geboren 28. April 1872 zu 
Pintotfhine, und Frik Hermann 
Kliem, geboren 17. Mai 1877 zu Prit- 
tag. 
Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Im Wallgraben 
por dem hieſigen Ausfallthor wurde 
derwom Rumpf gewaltſam abgetrennte 
Kopf einer Frauensperſon aufgefun— 
den. Die Ermordete war die 70jährige 
Hausbeſihzerin Fräulein Guſtine Leyde. 
Anfceinend liegt Raubmord vor; der 
Kopf ift mit einer Säge vom Rumpfe 
getrennt morden, nachdem die Lebe 
zubor erwürgt worden war. Der 
Rumpf murde jpäter ebenfalls im 
Wallgraben vor dem Sadheimer Thor 
gefunden. 

Allenjtein. Unterfchlagung im 
Amte brachte dem Landbriefträger Aus 
guft Klautte aus Brüdendorf 2 Jahre 
Sefängniß ein. 

Eiſtra wiſchken. Mit Arſenik 
vergiftete ſich der Beſitzer D. Junker. 
Er hinterläßt ſeine Frau mit zwei klei— 
nen Kindern. 

Heydekrug. Hausbeſitzer Zebe— 
dies verübte Selbſtmordverſuch, indem 
er ſich einen Schnitt am Halſe bei— 
brachte. Zerrüttete Vermögensverhält⸗ 
niffe waren der Grund zu der That. 

Lyd. MWeaen fahrläfliger Tödtung 
perurtheilte die Straffammer ben 
Mühlenbefiter Guftan Yago aus 
Gtrondzten zu zwei Monaten Gefäng- 
n 


ip. 

itlenbers. Der 70 Jahre 
alte Arbeiter Adam Lipka aus Glaud) 
wurde in der Miühlenftraße hierjelbit 
bon einem durchgehendenGefährt über: 


fahren. Der Tod trat nad einigen 
Minuten ein. 
Wrovin; Wefipreußen. 

Danzig. Eijenbahn - Directions- 
Präfident Greinert jtarb an den Yol- 
gen eines Qungenleidens. Er erreichte 
ein Alter von 57 Jahren. - 

Dt. Eilau. Hier gingen bie 
Pferde eines Wagens durch. Der Len- 
ter bes Gefährts, Arbeiter Gottfried 
Kraufe, gerieth unter vie Räder und 
erlitt fo jchiwere Verlegungen, daß er 
nad 2 Stunden jtarb. Er war 61 
Sahre alt, verheirathet und Hinterläßt 
unverjorgte Kinder. 

Dirfhau. Hofbeliter Jacob 
Wiebe aus Krebzfelde hat jich erjchof- 
fen. Wiebe war gut fituirt und hinter- 
läßt außer feiner jungen Frau zwei 
Kinder im zarteften Alter. 

Graudenz. Maurermeifter und 
Siegeleibefiger Gramberg jchied im Al- 
ter von 44 Yahren aud dem Leben. 

Guttau. Gutäbefiter Windmül- 


° er zu Breitenthal wurde zum Amts3- 


porfteher für den Amtsbezirt Guttau 

ernannt. 

Marienburg. Der 2jährige 

Knabe Figur fpielte gegenüber dem 
ialonifienhfaufe am Nogatdamm. 

. er Kleine Steine in’3 Waffer 

af, verlor er das Gleichgewicht, 

ürzte topfüber den Damm hinunter 
brach das Genid. 

Br BWrovinz Pommern. 


te 2 ti = Der = 2 Birkenallee 
wohnen iegeamts ⸗Inſpektor a. 
Ernft Müller blickt mit ſeiner Gat— 
uf eine SOjährige glückliche Ehe 
id, — Ein Revolver - Attentat 
verſchmähter Liebe vollführte am 
bruar im Haufe Deutjcherftraße 
24 Yahre alte Schneidergejelle 
Haenert auf die dort mohnende 

n Anna uw. Eine & 


— — — — 
— — — —— — — 


Grimmen er Kroos u 
Frau feierten im Kreiſe ihrer Kinder 
und Enkel ihre goldene Hochzeit. 
Kroos iſt 82, ſeine Gattin 76 Jahre 
alt. 
Greifswald. Auf dem Trans— 
port zur hieſigen Klinik ſtarb im Die— 
drichshagener Walde der Förſterlehr— 
ling Rißmann. Der 17jährige junge 
Menſch übte ſich mit anderen Zehrlin- 
gen im Terzerolſchießen. 
ihn eine Kugel in die Stirn. 

Jakobsdorf. Arbeiter Karl 
Wiit, ein Mann von 67 Jahren, mach— 
ie ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. 

Körlin. Abends brannten die 
Hintergebäude des Schmidteke'ſchen 
Gehöfts nieder. Das Feuer ſprang 
auf die anſtoßenden Hintergebäude des 
Zimmerpolirs Flügge über und ver— 
nichtete auch dieſe. 

Kolberg. Bei dem Transport 
eines Dampfheizungskeſſels in einem 
Neubau an der Börſenſtraße brach ein 
Balken. Der ſchwere Keſſel fiel auf 
den Arbeiter Deitke, der auf der Stelle 
todt blieb. Deitke war verheirathet 
und Vater zweier Kinder. 

Provinz Schleswig:Sbolflein. 

Altona. SKanzleiratd NRatjen, 
Borfiber der Präfidialichreiberei beim 
Landgericht Altona, feierte jein 50- 
jährige Dienftjubilaum. — Arbeiter 
Pengei Jchnitt fich mit einem Küchen- 
meffer über die Bulsadern beider Hän- 
de und dann noch über ven Hal3. 
Sterbend wurde der Unglüdliche nad) 
dem Strantenhaufe aebradt. In ei— 
nem lichten Nugenblide erflärte er, 
daß er die That in einem Anfalle von 
Epilepfie, an welcher Krankheit er feit 
langen Kahren leide, begangen habe. 

AUlbensdorffeld Niederge- 
brannt tft das Gemwefe des Fuhrmanns 
Ties Runge. 

Bordesholm Privatier F. 
Ramm und Frau konnten das Felt ih- 
rer goldenen Hochzeit begehen. 

Brunsbüttlerähafen. Ar: 
beiter $ohann Ploog wurde tobt aus 
dem Kanal gezogen. 

Flensburg. m Alter von 85 
sschren ijt der frühere Prediger der 
Gemeinde Wlderup im GSundemitt, 
Paltor Dr. phil. Lange gejtorben. 

Itzehoe. Bei dem Abbruch de3 
Haufes des Kaufmanns 9 Kohl, 
Belftraße, jtürzte Zimmermeijter Chr. 
Nebendahl aus beträchtlicher Höhe auf 
die Siraße hinab und zog fich erheb- 
liche Verleungen am Kopf zu. 

Plön. Bei Seltener förperlicher 
und geistiger Rüftigfeit feierte der frü- 
bere Pächter und Wirth der großen 
nfel, Fr. Burmeifter, mit feiner Ehe- 
frau das TFeft der goldenen Hochzeit. 

Yrovinz Schlefien. 


Breslau. Die juriftifche Fakul- 


tät der biefigen Univerfität ernannte | 


den Stabdtverordneten = Vorjteher und 
Ehrenbürger von Breslau, Geheimen 
Suftizrath Wilhelm Freund, früheren 
Reichstags- und Landtags = Abgeord- 
neten, anläßlih feines 5Ojährigen 
Dienftjubiläums zum Ehrendoftor der 
Rechte. 

Beuthen. Durch herabfallende 
Kohlen wurde in der Heiniggrube der 
Bergamann Albrecht getödtet. — Für 
infolvent erklärte fih Kaufmann Al- 
bert Berl. 

Liegnib. Gelbitmord beging der 
ſtädtiſche Kaſſendiener und Pfandleih— 
amtstaxator Friedrich Noack, indem er 
ſich in der Pfandleihamtskammer 
ſchoß. 

Naumburg. Herr Knebel aus 
Emmrich a. Rh., der vor einiger Zeit 
zum hieſigen Bürgermeiſter gewählt 
wurde, hat nun von der Regierung 
ſeine Beſtätigung erhalten. 

Niederhermsdorf. Auf dem 
Wrangel-Schacht ſetzte beim Schich— 
tenwechſel der Förderkorb heftig auf. 
Siebzehn Bergleute wurden ſchwer 
verletzt ins Lazareth geſchafft. 

Striegan. Ueber das Vermögen 
des Hotelpächters R. Michael (Rich— 
ter's Hotel) iſt das Konkursverfahren 
eröffnet worden. — Der flüchtige 
Bankier Alfred Meißner iſt in Genf 
verhaftet worden. 

»Yropinz Roſen. 

Poſen. Wegen Fahnenflucht iſt 
das Vermögen des Leutnants Alfred 
Steinbock vom nfanterie = Regiment 
Ko. 155 mit Beichlag belegt worden. 

Brombera. Fleiſchermeiſter 
Karl Reek ſen. beging ſein 50jähriges 
Meiſterjubiläum. Aus Anlaß dieſer 
Feier brachte ihm die Fleiſcher-In— 
nung einen Fackelzug. — Aus Furcht 
vor Strafe hat ſich der Grenadier zu 
Pferde Pietzle mit einem Karabiner 
erſchoſſen. 

Lobejün. Bahnmeiſter Biſchoff 
von hier ſtürzte von einem in der 
Fahrt befindlichen Zuge der Gerle— 
bogk-Naundorfer Bahn ſo unglücklich 
auf die Schienen, daß ihm durch die 
Räder des Zuges der Kopf vom Rum« 
pfe getrennt wurde. 

DIbormit. Kürzlich fiel der frü- 
bere Stadtfefretär Michalet beim An- 
geln, mahrjcheinlih infolge eines 
Schlaganfall, ins Wafler und er- 


trank. 

Oſtrowo. Hier ſtarb im Alter 
von 80 Jahren der Rentier und 
Stadtälteſte Franz Nagler. Er ge— 
hörte mehrere Jahrzehnte der Stadt— 
vertretung an. — Der frühere Sta— 
tionsdiätar Arthur Lamprecht aus 
Blumenfelde, der auf dem Bahnamt 
in Schildberg Frachtgelder in Höhe 
von etwa 300 Mark unterſchlagen und 
zu ſeinem Nutzen verwendet hatte, 
wurde zu neun Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Fxroviniz Sachſen. 

Magdeburg. Buchdruckereibe— 
ſiher Louis Bergau meldeie den Kon— 
kurs an. — Segelmacher Fr. Müller 
und Frau begingen die goldene Hoch— 


zeit. 
Deligid. Bei dheit 
feierte das ———— — 


ter von 80 reſp. 82 Je 
Wiederkehr des Hochzei 


2 
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Dabei traf! 


er | 


bie 50. | Zeit. 


eine Leiche. — m ber Dampfziegelei 
bon Dstar FFiller Iourbe ber SSräßrige 


Emil Bode aus GSchwerborn vom 
großen Schwungrade erfaßt und boll- 
ſtändig zerfetzt. 

"Gr. = Salze, Kanzleirath Herr- 
mann beging fein goldene3 Dienftjubt- 
läum. 

Stendal. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Landbriefträger Wol— 
ter aus Bismarck wegen fortgeſetzter 
u ie ae zu 2 Yahren Zudi- 

aus, 

Silberhbaufen. Ein Raub der 
Flammen wurde die mechanifche We- 
berei von Dtto Tille. 

Wropinz $annoper. 


Hannopver. einer Verlegung, 
einem jchweren Schäbdelbrud, ift der 
22jährige Steinfeger Koch aus Lin- 
den erlegen, der in einem Rejtaurant 
in Deynbaufen, mo er mit dem Wirth 

‘ wegen Verweigerung bon Getränfen 
Streit befommen hatte, bon einem 
Gaft einen Stodhieb über den Kopf 
erhielt. — Erichoffen hat fich der 50- 

| jährige Friedrih Kallmeier aus der 

I Grotejtraße in Linden. Schwermuth 

fol die Urfache der That gemefen fein. 

Altenau. Sm beahbarten Schu: 
lenberg wurde der Fuhrknecht Wil— 

helm Bothe aus Goslar durch Ueber— 

fahren getödtet. 

Biſſendorf. Sämmtliche Ge— 
bäude des Hofbeſitzers Hermann Wie— 
| ter find niebergebrannt. Das Vieh 
| wurde mit großer Mühe gerettet, da— 
| gegen verbrannte jammtlides Modi- 
liar. Wahrſcheinlich liegt Brandſtif— 
ung vor. 

Celle. Die diamantene Hochzeit 
beging hier das Ehepaar Perl auf der 
Neuſtadt. 

Eſſen. Der Gaſtwirth Feuer— 

hake, Inhaber des Hotels Reckum, hat 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein En— 
de gemacht. 

Hameln. Der Arbeiter Harting 
| aus Afferde wurde auf dem hieſigen 
Güterbahnhof von einem Rangirzuge 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß 
er auf dem Wege nach dem Kranken— 
baufe ftarb . 

Yrorinz WVeftfalen, 

Müniter. Ober = Zahlmeiiter 
Panfofe vom Küraffier - Regiment v. 
Driefen ift an den Folgen einer Ope- 
ration geſtorben. — In Conkurs ge— 
rieth die Firma Fr. Langer. 

Boch um. Kaufmann Max Is— 
raelski erklärte ſich für inſolvent. 

Bulmke. Auf den hieſigen Hoch— 
öfen verunglückte der Monteur Peter 
Born. Mit einer Abmeſſung beſchäf— 
tigt, ſtürzte der Bedauernswerthe von 
einer Leiter. Man ſchaffte ihn in's 
Krankenhaus zu Gelſenkirchen, wo er 
alsbald verſchied. 

Dortmund. Kurz nach dem 
Bremer Attentat ließ der Bergmann 
Wolcke zu Renninghauſen Aeußerun— 
gen fallen, wegen deren ihn die hieſige 
Strafkammer, als ſchwerer Majeſtäts— 
beleidigung ſchuldig, nun zu ſechs Mo— 

naten Gefängniß verurtheilte. 

Enkeſen. Zum Tode verurtheilt 
wurde die Ehefrau Maria Frölleke, 
geb. Bangemann, von hier. Sie hatte 

ihren 4 Jahre alten Stiefſohn Wil— 
helm vorſätzlich durch ſtete Mißhand— 
| ung und durch Vergiftung mit Phos— 
| phor und Lyfol getödtet. Das ent: 
menjchte Weib mollte das 5000 Mt. 
betragende Vermögen des Knaben an 
| fich reißen und dann aud ihren Mann 
| 

| 





tödten, um deſſen Beſitzthum zu be— 

kommen und einen Knecht heirathen zu 

| fünnen. Rs 
Rbeinpropinz. 

Köln Die Stadtverordneten ge= 

nehmigten einjtimmig die Aufnahme 

| einer Anleihe von 18 Millionen für 
die Erweiterung des Straßenbahnne- 
Bes und die Einführung des eleftri= 
Ichen Betriebes, fowie den Bau von 
MWohndäufern für Straßenbahnbedien- 
ftete. — Die hiefige Straffammer ver=- 
urtheilte den aus Arnsberg gebürtigen 
Unftreicher Auguft Stövener megen 
Sittlichfeit3- Vergehen zu jeh3 Monas 
ten Gefängniß. 

Aachen. Der in die Aachener 
„Sternberq = Affaire” vermidelte, in 
Haft befindliche penfionirte Officer v. 
Frankenberg und Profchlik beging im 
Sefängnig durch Erhängen Selbit- 
mord. 

Eſſen. Der vor kurzem zum 
Ehrenbürger ernannte Rentner C. 
Sölling ſtiftete für ein zu erbauendes 
ſtädtiſches Krankenhaus 100,000 M. 

Saarbrüden. Auf Grube Kö— 
nig erſchlug herabfallendes Geſtein den 
26jährigen ledigen Bergmann 3. Wal: 
ter von Neufirchen, auf Grube Heinik 
den 46 Xahre alten verheiratheten 
G. Frachöfer aus Spiejen. 

Vallendar. Hier ift ver Reichd- 
und Landtags = Abgeordnete Bender 
geftorben. 

Provinz Seflen: Nafau. 

Kaffel. E3 ftarb hier im 75. 
Rebengjahre der Major a. D. Karl dp. 
Stamford, ein Hefjifcher Geſchichts— 
forfcher und Gefchichtsichreiber. — Der 
frühere Unteroffiziersfehüler Sauer- 
land aus Roßdorf bei Göttingen, wel: 
cher eine Reihe von Schmwindeleien und 
Gelddiebftählen in Helfen, Hannover 
und Walded beging, murde von der 
hiefigen Straftammer zu 6} Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Frankfurt - Commerzienrath 
Yulius Wurmbad ift in Nerbi, wo er 
zur Erholung weilte, im Alter von et= 
wa 70 Jahren geftorben. — Auf einem 
Yelde im Stadtbezirke Frankturt a. M. 
wurde ber Arbeiter Jofef Gerhard aus 
Spahl (Sahjen-MWeimar) todt aufge- 
funden. E3 mar ihm, anjcheinend 
mit fcharfen Inftrumenten, der SYü- 
del mehrfach zerfchmettert worden. 

berlahnftein. Hier ift nad) 
längerem Leiden ber fatholifche. Pfar- 
rer Michels geftorben; er gehörte von 
1861—69 in Frankfurt a. M. der 
Dompfarrei an und war. auch kurze 
5 ı * — —— 


Feurich, 


| Brauerei Ele 
= . >. * 
M 


bienft angehört. 


Mitteldeutfche Staaten. 


dient Paul Lange, der beim ftäbtifchen 
Leihhaufe zugleich das Amt einesRtey- 
nungsführers und Kaffirers bekleidete 
und plößlic aus unferer Stadt ver=- 
Ihmunden ijt, wird jtedbrieflich ver- 
folgt, da er jich größere Unterjplagun- 
gen zu Schulden tommen lie. 

Boffeborn. Während eines Ge- 
mwitter8 fand der 17jährige Sohn des 
AUdermanns Müller dur Bligichlag 
auf dem Felde den Tod. 

Braunfhmeig. meiner die 
jigen Budruderei gerieth der Ma- 
Tchinenmeifter Hermann Rolling mit 
dem rechten Arme unter eine Walze 
und erlitt eine ftarfe Duetfchung. — 
Die filberne Hochzeit feierten Pajtor 
Glemen und deilen Gattin. 

Erzbaufen. Aus der Leine 309 
man die Leiche de8 Malers de Boer 
aus Greene. Derfeibe verunglüdte am 
21. April beim Radfahren, indem er 
gegen einen Prellftein fuhr und in die 
Leine flog. 

Gera. Dfenjeger Vietrow und die 
Tuhrbejikerin Hempel, beides ältere 
verheitathete Leute, verjuchten fich im 
Ernfee zu erfchießen. Unglüdliche Ehe- 
verhältniffe bildeten den Anlaß zu die= 
fer That. 

Gotha. Geftorben ijt im 88. Le= 
bensjahre der General = LZeutenant 3. 
D. Bernhard dv. Lindern, der am 1. 
April fein 7Ojähriges Militär-Dienit- 
Subiläum feierte. 

Sachſen. 

Dresden. Aus dem Leben ſchied 
im Alter von 94 Jahren der königl. 
ſächſiſche Kammerherr Georg Friedrich 
Graf von Wallwitz. — Ihr goldenes 
Ehejubiläum feierten: Privatier J. G. 
Thieme mit ſeiner Gattin Ida, geb. 
Dieſel; der ſeit 1880 bei der Firma 


MWeftmann in der Schloßftraße ftänz= | 


dig beichäftigte Gold» und Gilber- 
drahtzieher Kraufe und der privatiit- 
rende Strumpfmwirfermeifter Barthel 
mit ihren Öattinnen. 

Borna, . Hereinbrehende Kohle 


verfchüttete iim „Wilhelmsfchacht“ den | 


Bergarbeiter Scheibe aus Neukirchen. 
Er mar fofort tobt. 

Einfiedel. Teuer zerjtörte ein 
Gutsgebäude, in deſſen Erdgeſchoß ſich 
Stallungen befanden, während im obe— 
ten Stock die Familien Bochmann und 
Roſcher wohnten. Zwei Kommunear— 
beiter, die Brüder Karl Gottlieb und 
Anton Uhlig, welchen die Familie 
Kempe Logis im Gutsgebäude einge— 
räumt hatte, jomwie ein 5jähriges Kind 
der Frau Bochmann und deren Ente- 
lin, die ljährige Marie Haafe fanden 
den Ylammentod. Frau Bocdhmann 
erlitt bei den vergeblichenRettungäper- 
fuchen fchwere Brandmwunden und der 
Treuerwehrmann Böttcher wurde durch 
einen herabfallenden Feuerhafen ver= 
lebt. 

Hainiden. 
Bürgerjubiläum beging der 
Hutmachermeifter, jebige 
Linke. 

Kitzingen. Derx Dienſtknecht 
Andreas Löſch erſtach die Dienſtmagd 
Eliſe Mirsberger, welche bei ihren 
Eltern in Rettenbach zu Beſuch war, 
auf dem Wege von Iphofen nach 
Einerheim. Der Mörder iſt verhaftet 
und hat bereits ein Geſtändniß abge— 
legt. 

Leipzig. Kaufmann Friedrich 
Auguſt Richard Furcht und Agent 
Guſtav Jähnichen, Neuſtadt, Marktſtr. 
20, begingen Selbſtmord. — Ihr 50: 
jähriges Beſtehen beging die angeſehe— 
ne Hofpianoforte-Fabrik von Julius 

die gegen 100 Arbeiter be— 
ſchäftigt. 


Oelsnitz. Dem 10jährigen 
Schulknaben Max Tſchech iſt für die 
erwirkte Errettung eines Knaben vom 
Tode des Ertrinkens von der Kreis— 
hauptmannſchaft zu Chemnitz eine 
Prämie von 30 Mark gewährt wor— 
den. 

Reichenbach. Im Alter von 
45 Jahren verſchied der hervorragende 
Großinduſtrielle Kommerzienrath Ro— 
bert Ehret, einer der bekannteſten 
Großinduſtriellen Sachſens und Mit— 
inhaber der Kammgarnſpinnerei Pe— 
tzold & Ehtret. 

Roßmein Ein dreifaches Yubilä- 
um beging Schneidermeifter Mehnert: 
das 5Ojährige Meifter- und Bürgerju- 
biläum und gemeinjchaftlich mit feiner 
Gattin die goldene Hochzeit. — Tuch 
machermeifter Zichoche feierte mit fei- 
ner Öattin das goldene Ehejubiläum. 
hatten eine Kabnfahrt auf der Muide 
unternommen. Bei der Rüdfahrt von 
Schmöten famen fie dem MWehre an der 
Neumühle zu nahe und wurden über 
— hinweggetrieben. Beide ertran— 
en. 


Sein 50jähriges 
frühere 
Rentier 


Seſſen:; Darmſtadt. 
Darmſtadt. Obergärtner i. P. 
Wilhelm Hechler und ſeine Ehefrau 
Margarethe, geb. Koch, begingen das 


Feſt der goldenen Hochzeit. 


Allendorf. Ver in weiten Krei— 
ſen bekannte Lehrer i. P. Sellin iſt 
hier nach zurückgelegtem 80. Lebens- 
jahre geſtorben, nachdem ihm ſeine 
Frau um eine Woche in den Tod vor— 
ausgegangen war. 

Mainz. Kaufmann Anton Feil⸗ 
zer und deſſen Frau hatten im Okto— 
ber v. J. in Oberolm, als die Groß⸗ 
mutter der Frau ſchwer erkrankte und 


ſtarb, ein Teſtament angefertigt, in 


dem die Ehefrau als Univerſalerbin 
eingeſetzt war. Die anderen Angehöri— 
gen fochten dies Teſtament an und 
wieſen die Fälſchung nach. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den Kauf⸗ 
mann zu neun und deſſenFrau zu ſechs 
Monalen Gefängniß. * 

Oppenheim. Der frühere Metz⸗ 
germeiſter Karl Molter hat ſich in ſei⸗ 
nem Zimmer erhängt. 

Worms. Der Heize 


| Münden. Herr Dictot Seffen 
Altenburg. Spartaffen-Erpes | ri Selen 


berger, Yeıtinhaber und Witgründer 
| der Lederfabrit Biederitein (Gebrüder 
| Seflenberger, Münden), ift geftorben. 
 — Das bjährige Söhndhen bes Pro: 
| feflorsWar SKieiber wurde don einem 
ı Breatiigen überfahren und blieb jo- 

fort todt auf der Stelle liegen. — In 

Dünen = Djibahndof ift der Iedıge 
ı Stemjer Jofet Forjter von einem Zuge 
N abgejtürzt und hat fich Tehr gefährlich 

verlegt. — Der Jnfanterift Georg 
Biaffengeller des 1. “inf. Regts. Hat 
| ih in einem Unfall von Geijtesgeftört- 
ı heit auf dem Speicher des Eompagnie= 
Rayons erhängt. 

Augsburg. Lyzealprofeſſor Pa— 
| ter Stefan Stengel, Director des In— 
ı fituts für höhere Bildung, ijt, 65 

Jahre alt, dahier verfiorben. Der 
Verſtorbene lehrte Phyſit und Mathe— 
matik und beſorgte die Bearbeitung des 
| ajtronomifch = mathematijchen Theiles 

des Sulzbadyer Kalenders. 
|. Bad Mibling. In den Mang: 
| fallauen wurde die 82 Jahre alte 
| Schmiedswittwe Holzner aus dem na— 
hen Willing, als ſie zur Kirche nach 
; Aibling wollte, überfallen, ı ederge⸗ 
ſchlagen und ihrer geringen Baarſchaͤft 
beraubt. 
Bamberg. Der in der Buch— 
handlung Duckſtein hier beſchäftigte 
Buchhalter Ruf iſt nach Verübung grö⸗ 
‚ Berer Unterfchlagungen flüchtig ges 
| gargen. 

.„Büdelberg Ein Schnellzug 

überfuhr zwifchen Büchelberg und Leu- 
tershaufen ein Kind des Bahnmärterz 

Beh. Das Kind war fofort todt. 

Burgfundftadt. Sn hiefiaer 

‚ Station ift der in München ftationirte 

Conducteur Kränzlein von einem Zuge 
| abgeftürzt; er erlitt Verlegungen am 
| Kopfe und am Arme. 
Hollfeld Die Bauersfrau 8. 
| Etenglein bon Drofendorf, die das 14s 
jährige außereheliche Kind ihrer Toch- 
ter töbtete, hat fi im Gefängniß da- 
| hier erhängt. 
' Kulmbad. Der Bund der Land- 


 Ttelle, deren Leitung Herr Redacteur 
| Baumann aus München übernimmt. 

| Neuburg. Der bifchöfliche Der 
| fan Karl Ott, Stabdtpfarrer bei St. 
| Beter bier, feierte fein 5OjährigesPrie- 
ſterjubiläum. 

Nürnberg. Kaufmann Heller, 
Mitbegründer und Mitinhaber der re— 
nommirten Hopfenfirma Heim de Hel⸗ 

ler, iſt geſtorben. 

Paſſau. 
ard Ertl aus München, etwa 35 Jahre 
alt, hat ſich in einem hieſigen Hotel er— 
ſchoſſen. 

St. Heinrich. Der Gärtner 
Hutter aus Hambach iſt im Starnber— 
ger See ertrunken. 
| Mafferburg. Gin Bli flug 

in das Wirthsanmefen in St. Eras- 

mus. Binnen einer Stunde murde 

das Anmefen volljtändig eingeäfchert. 
Wunfiedel. Dabier ftarb der £. 

Dekan und erfte Pforrer Herr Johann 

Kühl im 74. Lebensjahre. 
Würzburg. Eines jähen Todes 
| ftarb infolge Schlaganfalles der Sei- 
| Termeifter Nitolaus Stühler im Alter 
| bon 66 Jahren. 

Württemberg. 
Stuttgart. Das Vermögen 
folgender abmwejender MWehrpflichtigen 
wurde beichlagnahmt: Karl Gujtav 


Ehriftian Yrant, geboren 12. Januar 


1878 in Badnang, Kaufmann; Chri- 

| ftian Friedrich Gerne, geboren 27. Mai 
1878 in Marfgröningen, Maler; Dtto 

ı Ferdinand Groß, geboren 2. uni 
1877 in Ofterdingen, Kaufmann, und 
Friedrich Karl Hermann Gruner, ges 
boren 19. Dictober 1880 in EBlingen, 
Flaſchner. — 

Gerhauſen. Nachts brannte in 
dem Schachtofengebäude des Spohn— 
ſchen Cementſteinbruchs der Dachſtuhl 
ſammt der Endſtation der Drahtſeil— 
anlage ab. Man vermuthet Brand— 
ſtiftung. 

Göppingen. Der 24 Jahre 
alte Sohn des hieſigen Fabrikanten 
Joſeph Ottenheimer, Richard Otten⸗ 
heimer, weilte ſeit einigen Monaten in 
Bombay, wo er bei einem Spagierritt 
fo unglüdlich vom Pferde ftürgte, daß 
er alöbald ftarb. 

Grunbad. Hand an fich gelegt 
hat der 47 Xahre alte ledige Weingärt» 
ner Johannes Rommel, indem er fich 
im Walde erfchoß. 

Hohdorf. Sonnenwirth Kaul 
und feine Ehefrau feierten in voller 
Gefundheit das Feft der goldenen Hochs 
zeit. 

Maulbronn. m benahbarten 
LZomersheim ijt über das Vermögen 
der Gebrüder Bühler (Kunftmühle und 
Eleftricitätämwert) der Concurs eröff- 
net worden, was in der ganzen Gegend 
Auffehen erregt. 

Mühlheim. Geftorben ift Hier 
im Alter von 55 Jahren der Kammer= 
und Reichäfreiherr Rudolf p. Enzbirg, 
der längere Zeit Herzleidend war. Ma- 
joratäherr ift nun deffen Sohn Kon- 
rad v. Enzberg, Zeutnant im Ulanen- 
tegiment No. 19. 

Sulz. Mefferfhmied Solleder 


perübte Selbjtmord, indem er. fich von: 


einem Zuge überfahren ließ. 

Steinbad. mn voller geiftiger 
und _förperlihe Nüftigkeit feierte 
Strohhutfabritant Jakob Roth von 
bier mit feiner Ehefrau das Felt der 
goldenen Hochzeit. 

Tuttlingen. Büchfenmader FR. 
Beer entleibte fich dur einen Schuß 
in's Heitz. i 

Unterdeufftetten. Bon hier 
ift der auf dem hiefigen Rathhaufe als 
Gehilfe des Rathäfchreibers beichäf- 
tigie iber Stieber von Lauten- 
bad) ver 
turzen Reif 


| 
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wirthe errichtet hier eine Gefchäfts | 


Der Kaufmann Edus ! 


nden. Der bon einer 
ı Rate | ag 


leichen Qaufe aus dem verfelofie- 
nen Kofjer das Portemonnaie entiwens 

Grafenhaujen. Bei der Bür- 

ı germeilterwahl wurde einjtimmig R. 
Fritz wiedergewählt. 

Heidelberg. Hofrath Profeſſor 
Dr. Canton beging den 50. Jahrestag 
feiner Doctorpromotion. — Gejtorben 
ijt der aus dem Proceh Weipert be- 
fannte Vorſtand der Station Karlö- 
thor, Bahnvermwalter Hoffmann. Der 
Zujtand des jchon jeit längerer Zeit 
fräntlichen Diannes hatte fia, infolge 

j der Aufregungen und Angriffe, die 
| der Proceß Weipert für ihn, als einen 
' Repräjentanten des ſo ſchwer ange— 
ı Hagten „Spitem3“, mit fich brachte, 
derart verjcehlimmert, daß er nunmehr 
feiner Krantheit erlegen ift. 
ı Hejfelhurft. Bei der Bürger- 
| meifterwahl wurde Michael Baumert, 
| unjer biäheriger bewährter Bürger: 
meijter, faft einjtimmig miedergemäplt. 
Es iſt dies die dritte Wiederwahl. 
| Hohemmingen. \m Haufe 
| des 


‚> * 
—50 


Knecht | der Buanbfiftung verbaitig perhafiet 


worden. 

Freie Htädte, 

Hamburg. Carl Hermann Wen- 
gel, Senior-Chef der weit über Ham> 
burgs Grenzen hinaus hochangejehe- 
nen Haußmaller = Firma Wenpel & 
Hirfelorn, ift in feinem Bureau am 
Plan inmitten feiner Ihätigfeit durch 
einen —— Im Alter von 67 Jah 
ren feinem arbeitsreichen Leben ent- 
riffen morber 

Bremen. Teuer entjtand in der 
Schloſſerei der Rickmers'ſchen Werft 
in Geeſtehelle, wahrſcheinlich durch 
Selbſtentzündung von Putzwolle. Die 
Feuerwehr von Bremerhaben verhin— 
derte ein Umſichgreifen des Brandes, 
ſo daß der angerichtete Schaden nicht 
bedeutend iſt 

Lübeck. Im 70. Lebensjahre ſchied 
der frühere Inhaber und Seniorchef 
von Suwes Apotheke, Carl Auguſt 
Pfaff, aus dem Leben. 

Schweiz. 


Umrismweil. Frau Bertha 


Landwirths 8. Ih. Engeffer brach | Knup-Schoop verunglüdte, indem fie 


! Feuer aus, welches das ganze Unmejen | im Hausgange ausglitt, rüdwärts fiel 


zeritörte. 


und den Kopf derart auffchlug, daß fie 


ı Möndmeiler. Ein Brand, der | einen Schädelbrud) erlitt, der den Tod 


! die aus Holz erbauten und mit Schin- | berbeiführte. 


deln bedeckten Anweſen 3 Uhrmachers 
Weißer und des Löwenwirths Karl 
Obergſell einäſcherte, berurſachte einen 

Geſammiſchaden von 32,000 M. 

| Mosbach. Revident Jacob Renz 

von Villingen wurde zum hieſigenBür— 

germeiſter gewählt, da der bisherige 
Bürgermeiſter Strauß ſich in's Privat— 

leben zurückzieht. 


Neuſtadt. Unter ſein Fuhrwerk 
gerieth der Kutſcher Anton Doſer; der 


Verunglückte erlag am folgenden Tage 
ſeinen Verletzungen. 
Orſingen. In der Scheune des 
Müllers J. Keller entſtand Feuer, wel⸗ 
ches ſich auf das Anweſen des Zim— 
mermeiſters Zimmermann ausdehnte. 
Sämmtliche Gebäulichkeiten brannten 
| in kurzer Zeit niever. Der Gefammt- 
| Ihaden beträgt etma 9000 Marf. Es 
wird Brandftiftung permuthet. 
Dffenburg. Kaufmann Leo» 
pold Lehmann meldete den Goncurs 
an. 
Dberrhena. Landwirth Jacob 
Mauthe verunglüdte beim Dungfahren 
durch da8 Scheumerden der Pferde. 


Der Mann: wurde gegen einen Baum | 


gebrüdi und jchmer verlett. 
Sibemptalz. 
Speier. yabrifarbeiter Jacob 


in Unterfuchdungshaft genommen wor— 


en. 

Ultenglan. Der jeit einiger 
Zeit vermißte Taglöhner Karl Geminn 
bon Rutsmweiler a. Gl. murde hier 
oberhalb der Stegithmühle als Leiche 
aus dem Glan gezogen. 
oder Selbjtmord vorliegt, ift nicht er= 
wieſen. 

Blieskaſtel. Arbeiter Friedrich 
Collet von hier ſchlug dem 16jährigen 
Steinhauer Ludwig Schneider mit ei— 
nem Prügel derart auf den Kopf, daß 
Schneider den Verletzungen erlag. Col⸗ 
let befindet ſich in Haft. 

Germersheim. Kaufmann Jo— 
hannes Goetz hat Concurs angemeldet. 


Neuſtadi. Verhaftet wuürde hier 


wegen Zechprellerei der Landwirth Ph. 
Acker aus Ruppertsberg. 

Oggersheim. Der 63 Jahre 
alte Stauder, deſſen Frau vor kurzer 
Zeit verſtarb, erhängte ſich in ſeiner 
Wohnung. 

Pirmaſſens. Wegen Sittlich— 
keitsberbrechen, begangen an zwei Kin— 
dern von 11 bezw. 5 Jahren, wurde 
der ledige Zuſchneider Ludwig Herr— 
mann von hier verhaftet und in das 
Unterſuchungsgefängniß eingeliefert. 

Elſaß⸗Tothringen. 

Alberſchweiler. Die Familie 
Meſſang, die vor einigen Monaten von 
ihrem früheren Wohnort Niederweiler 
hierher gezogen iſt, wurde von einem 
ſchweren Unglück betroffen. Das drei 
Jahre alte Söhnchen ertrank in einem 
am Hauſe vorbeiführenden Canal. 

Diedenhofen. In dem vor 
dem Metzer Thore gelegenen Anweſen 
des Holz⸗ und Kohlenhändlers Payot⸗ 
te, der außerdem eine Schankwirth— 
ſchaft betreibt, war ein Feuer ausge— 
brochen, welches in kürzeſter Friſt das 
ganze Anweſen zerſtörte. 

Ste Kreuz. Plötlich verhaftet 
wurde der Betriebsführer der St. 
Kreuzer Bergwerke, Große, mit ſeiner 
Frau. Es ſoll ſich um bedeutende Un— 
terſchlagungen handeln. 

Mecklenburg. 

Kladrum. Auf Brandftiftung 
ift die Feueröbrunft zurüdzuführen, 
die unfer Dorf nahezu völlig einäſcher—⸗ 
te. $m Ganzen gingen 28 Gebäude in 
Flammen auf. Die Abgebrannten find: 
Erbpädter Sulow, Büdner Schröder, 
Erbpäcdter Haje, Erbpähter Maud, 
Büdner Chr. Viehjtädt, Schmied Gar- 
ling, Büdner yerme, Bübner Hagen, 
Büdner Werner, Büdner Dunft und 
Büdner Heinrich Viehftädt. 

Neuftrelit. Die hiefige Schmie- 
deinnung feierte ihr 125jähriges Beftes 

en. 
! Stralendorf. Büdner - W!- 
tentheiler Mathias SKaphengft und 
Frau begingen das elt der Diamante- 
nen Hochzeit. Der Mann ift verhält- 
nißmäßig noch frifh und rüftig, Sei 
der Frau hat fich in kegter Zeit Ia3 
Alter bemerkbar gemadht. 
Dldenburg. 

Brafe. Die Eheleute F. Sub:d 
feierten ihre goldene Hochzeit. 

Eutin. Der Geh: Defonomierath 
E. Beterfon, Mitglied der Abminiftra- 
tion der großherzoglichen Privatgüter, 
feierte- fein fünfzigjähriges Jubiläum 
als Landwirth. 

Grüppenbühren. Der Mau— 
rermeiſter Hohnholt und Frau feierten 


Biel. Die 15 Jahre alte Eugenie 
Grandjean von Biel, die in Siſſach in 
Stellung war, erkrankte nach dem Ge— 
nuſſe von Habermark und Saueram⸗ 


pfer und ſtarb im Krankenhauſe in 


| Kt. Zürich, auf, wo ihn bei 


Sieftal unter fchredlichen Schmerzen. 

Bühl. Im Alter von 55 Jahren 
ftarb nad längerer Krankheit Chr. 
Sieli, Lehrer. 

Burgdorf. Dr. phil. Ernft Lü- 
by, Upothefer dahier, ift ertrunfen. 
Er hielt fi zur Erholung inKüßnad, 
einer 
Kahnfahrt das Unglück ereilte. 

Derendingen. Frau Lütolf 
und ihr Kind ſind durch Exploſion des 
Petrolkruges derart verbrannt wor— 
den, daß deren ſofortige Verbringung in 


das Spital nach Solothurn erfolgen 





Ob Unfall; 


‚Gallerie befand, brad) die Dede 
ihm zufammen und begrub i 


mußte. 

Grid. Die 3djährige Dienftmagd 
Louija Ries, bereit? Mutter von zwei 
unepelidyen Kindern, jtand jeit circa 
zwei Jahren im Dienfte des Sattlers 
Martin Herzog dahier. Diefelbe Jat 
nun fürzlich heimlich geboren und Yas 
Kind in den Abort geworfen. Die 
Derbrecderin hat die That in vollem - 
Umfange eingeftanden. Ahr Dienit> 
herr, ein 78jähriger Wittwer, ift, weil 
der Mitmwiffenfchaft verdächtig, eben- 


| fall verhaft ö 
Eder von Neuhoten tft wegen Meineibs | erbafiet merken 


Herisau. Geftorben ift „Papa 


; Reiß“, ein Schriftfeger, den vieleBuch- 


druder der älteren Generation mojl 
gefannt haben. Er hat daß rejpeftable 
Alter von 87 Jahren erreicht. Der 
48er Sturm hat au ihn aus Deutich- 
land in die Schweiz gebradht. Jahr⸗ 
zehnte lang führte er den Wintelhaten 
in der YBuchbruderei der „Appenzeller 
Zeitung”. 

Kollbrunn. Aus dem Fabrit- 
fanal der Spinnerei Ed. Bühler wur- 
de die Leiche des WagnermeifterMül- 
ler gezogen. Der Berunglüdte jcheint 
in der Dunfelheit" verirrt und in’s 
Mafler geftürzt zu fein. 

Langnau. Das abgelegene 
Wohnhaus und Scheune des Chriſtian 
Fiechter im Mumpach-Gohl (Gemeinde 
Langnau) brannte nieder. Der Eigen— 
thümer zog ſich dabei bedeutende 
Brandwunden zu. ‘ 

Öcfterreicd: Angarn 

Wien. Auf dem Schloffe der Fürs 
ſtin Arenberg in Ivanka verſchied im 
Alter von 72 Jahren der Oberceremo— 
nienmeiſter G. d. K. Graf Kalman 
Hunyady. Der nunmehr Verblichene 
war die markanteſte Geſtalt am Wie— 
ner Hofe. — In Folge einer Benziner- 
ploſion erlitt der 28jährige Schuhma— 
chermeiſter Franz Schafranek, Streff⸗ 
leurgaſſe 17, lebensgefährliche und ſei— 
ne Ehefrau Anna, die ein chemiſche 
Putzerei betrieb, tödtliche Brandwun— 
den. — Der 28jährige Heizer Rudolf 
Kriegler fiel auf dem Florisdorfer 
Bahnhof von der Maſchine, gerieth 
unter die Räder und wurde getödtet. 

Bregenz. Der in weiteſten Krei⸗ 
ſen durch ſeine Thätigkeit auf dem 
Gebiete der Alterthumsforſchung be— 
kannte und geſchätzte kaiſerliche Rath 
Dr. Jenny iſt an den Folgen einer 
Blutvergiftung geſtorben. 

Breitenau. Der bekannte ehe— 
malige Papierfabriksbeſitzer Karl 
Witzmann tödtete ſich durch einen Re— 
volverſchuß in ſeinem Schlafzimmer. 
Die Urfache des Selbſtmordes dürfte 
in Kaſſa-Abgängen zu ſuchen ſein. 

Brünn. Spurlos verſchwunden 
iſt der 16jährige Realſchüler Johann 
Schreiber; derſelbe hatte wiederholt 
geäußert, er wolle ſich aus „Lebens— 
überdruß“ ertränken. — Der Landes— 
Bibliothekar Dr. Wilhelm Schram fei⸗ 
erte mit ſeiner Gattin Thereſe, Toch— 
ter des verſtorbenen Naturforſchers 
Julius Müller, das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. 

Datſchitz. Generalmajor a. D. 
Karl Freiherrt v. Sturmfelder von 
und zu Oppenweiler, genannt Lerch 
von und zu Dirmſtein, iſt im Alter 
von 84 Jahren geſtorben. 

Gurwiſtz. Während eines Gewit⸗ 
ters ſchlug der Bliz in das land— 
wirthſchaftliche Kaſino und tödtete den 
dort weilenden 65 Jahre alten Jo— 
hann Geppert, während der gleichfalls 
im Lokale anweſende 60 Jahre alte 
Joſef Albrecht betäubt wutdhe. 

Mürzzuſchlag. Der vor eini⸗ 
gen Wochen verſtorbene Direktor der 
oe Waisnir in Reichenau, Franz 

ettinger, hat der Gemeinde Mürzzu- 
Tchlag ein @egat von hunderttauſend 
Kronen für das Armenhaus vermadit. 

$uxemburg. 
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Außer dem beliebten Foulard find 


° Teichte Modeftoffe für den Sommer 
ie feinen Gtepons mit -eingeftidten 
oder eingemebten Tupfen ſowie bie 
ſchönen, aus Wolle und Seide gemeb- 
ien, überaus zarten und fchmiegfamen 
Botleftoffe, die man in einfarbigen, 
geitreiften oder mit Liniencarreaus 
durchzogenen Muftern anfertigt. Man 
trägt fie viel in Dunkelblau mit lei- 
nem gleifarbigen Tupfenmufter und 
bon geiteppten Zaffetitreifen 
und fchmaler Grelotjranfe auf dem 
Rod und dem Bolerojädchen, das fich 
über einem Chemijette bon pliffirtem 
eremefarbigem Geidenmuffelin öffnet. 
-— Bon jonftigen Stoffneuheiten er- 
mähnen wir nod) die Liberty = Poper 
Iine, einen mweichen feidenartigen Stoff, 
der fich wundervoll drapiren läßt und 
namentlih in Grau jehr jchön aus— 
fieht; ferner einen mit gleichfarbigem 
Granitemufier überfprentelten Pongis 
mit eingefticten abftechenden Blumen, 
die fich 3.8. in feinem geldlichen Garn 
ausgeführt auf dunfelblauem Grund 
ſehr gut machen. Neu ift auch Bait- 
feide in ungemöhnlicher Stoffbreite 
und in allen hellen Modenüancen, wie 
Blau, Rofenroth, Rorallen- und Be: 
gonienroth gefärbt jowie eine grobfä- 
Dige crememweihe Leinengaze, die mit 
Borbüren und aufgejtidten großen 
Zupfen von feinem farbigem Leinen- 
ftoff verziert wird. Wuch ber- meiche, 
feidenartig ausfehende Baummollfatin 
mit ſehr geſchmackvollen foulardähn— 
lichen Muſtern kommt jetzt wieder in 


Aufnahme und eignet ſich ſowohl zu 
ganzen Kleidern, wie namentlich zu 
Bluſen, für die man heuer vorzugs— 
weiſe gern den Satin mit kleiner tuͤr— 
kiſcher Muſterung wählt. Von elegan— 
terer Wirkung ſind die feinen Batiſt— 
kleider mit leichten Tupfen auf ge— 
ſtreiftem und carrirtem Grund und 
die zarten, mit anmuthigen Blumen— 
muſtern bedruckten Organdis, aus de— 
nen ſich mit Hülfe von etwas weißer 
durchbrochener Stickerei ſo überaus 
graziöſe jugendliche Kleider herſtellen 
laſſen. 

Bei aller Einfachheit iſt das Kleid 
aus ſilbergrauer Vile, Figur 1, voll 
Jugendlichteit und Anmuth. Der 
loſe auf Faillefutter gearbeitete Rod 
iſt oben faltenlos anſchließend, unten 
nicht übertrieben weit und hat einen 
eingeſteppten Vordertheil. Im Uebri— 
gen iſt der Rock mit Applikationsfigu— 


tr un 
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‚ mit Durhbrud; und Spiten abfelie- 
| ben. Selbftverftänblih fan bie 
Blufe aud; aus anderen Stoffen und 
in anderen tyarben angefertigt werben, 
und mwürbe fich bie Form für prafti- 
ſche Zwecke wie Reifefleiver u. dergl. 
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aud; fehr qut für. Tennizflanel und 
Mollenmuffelin eignen. Neu ift Die um 
die Taille geleate Gürtelletie aus 
Goldbronze, die reich mit Türkijen 
| und Similibrillanten befegt ift und 
porn durch eine gleihe Agraffe zu— 
' fammengehalten wird. 
| Die dritte Abbildung veranjdhaus 
| licht eine Promenadentoilette aus Kell: 
blauem Tuch, deren eigenartige Gar= 
nitur aus weißen Zaffetftreifen und 
faroartiger, mit meißer Stiderei ver- 
zitierter, jchmarzer Sammetapplifation 
und jchmwarz = meiß überfponnenen 
Gichelbehängen befteht. Der nach un: 
ten meit ausfallende Rod ift um die 
Hüften in der für fchlanfe Figuren jo 
Heidfamen Art in Fältchen geiteppt, 
die nach hinten fürzer werben und ji) 
born zu beiden Seiten des mit mei- 
ben ZTaffetftreifen begrenzten abs 
lier3 herabziehen. Zur Garnitur des 
Rodrandes find abgeftufte Taffetftrei- 
fengruppen verwendet. Nach dem Tail: 
lenabjhluß hin werben die Applita= 
tionzfiguren aus gejtidtem Sammet 
fleiner, fie legen fi, Agraffen imiti- 
rend, über das Tablier und ſetzen ſich 
auf der mit Streifen verzierten, brei⸗ 
ten Falte der vorn in Fältchen ge— 
nähten Taille fort, die unter der Falte 
geſchloſſen wird. Den Stehkragen 
ſchmücken Streifen, die ſich ſeitlich 
und hinten, eine Heine Pafje bezeich- 
nend, berabziehen. Als recht neu gel- 
ten die Wermel, denen vom Ellenbogen 


ren aus weißer Seide verziert, die mit | 


ſchmalen, ſchwarzen Sammetbändern 
übergittert ſind. Ein ziemlich brei— 
ter, ſchwarzer Taffetgürtel begrenzt 
den bauſchigen Einſatz nebſt Stehkra— 
gen aus weißem Seidenmuſſelin. Dem 
Einſatz liegt zu beiden Seiten Spitze 
aus Schnurguipüre auf, unter der 
kleine, mit Goldknöpfchen beſetzte 
Sammetpatten befeftigt find. Das Bo- 


Ierojädchen ift mit gleichen Applitatio- 
nen ivie der Rod verziert. €3 hat ei- 
ren ziemlich breiten, vorn ſpitz verlau⸗ 
fenden Schulterkragen, der mit Stoff: 
blenden begrenzt und mit Applikatio⸗ 
nen geſchmückt iſt. Die unten abgerun⸗ 
deten und geſchlitzten Aermel ſind mit 
Stoffblenden und Applikationen gar⸗ 
niert und durch Puffen aus Seiden— 
muffelin vervollſtändigt, die mil 
Bündchen abſchließen. An dem ſeit⸗ 
lich aufgeſchlagenen Hut aus ſilber⸗ 
grauem Seidengeflecht bildet reicher 
Blumenſchmuck die kleidſame Garni⸗ 
‚tur. 

Zu der reizenden Blufe, Figur 2, 
ift Heilblauer Surrah verarbeitet und 
gruppenmweife vorn unb hinten in nur 
nabelbreite Saumchen georbnet. Eine 
in Säumden genähte Tollfalte bedt 
den borberen Knopfichluß der glatt 
mit weißer Seide unterfütterten Bluſe. 
Sie wirb bon einem geraben Gürtel 
begrenzt, dem fich edige Schoßpatten 
an bie zum beſſeren Halt ber 
Blufe dienen und im Rod getragen 
eo vie Giumüen aaa an en en. 
n gen um = an | — u — * 
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ab, an der hinteren Naht weiße Taf- 

fetpuffen eingenäht find, an die fi 

Sireifenbefat anfügt; diefer mieber- 

holt fi auf den engen Manfchetten in 

horizontaler und vertifaler Richtung. 
| Schmarze, gepunttete Grenadine 
ı bildet das Hübjche und doch einfache 
' Kleid, Figur 4, deffen Form und Gar: 
ı nitur jo recht für ältere Damen _paf- 
ı jend erfcheint. Das Kleid befteht aus 
einem einfachen, Hinten in zwei als 
ten gelegten, mit Futter und unten 
mit Einlage verfehenen Rod, und ei: 
ner in Patten endenden Schoptailfe, 
Die PBatten find abgerundet und mit 
Ichmwarzer Guipüreborbüre begrenzt. 
Den Halsausfchnitt umgiebt ein 
Schulterfragen aus ſchwarzer Seide 
mit fchwarger Guipüreapplifation, der 
porn zu beiden Seiten lange, ſchmale, 
ebenfo verzierte Patten bildet. Der 
Kragen umfchließt einen Einfag aus 
pliffirtem, malvenfarbenem Seiden⸗ 
muffelin mit Stehfragen und einem 
gleichen, mit jchmarzer Spike verzier⸗ 
ten Sabot. Die Blufenärmel find am 
Handgelent leicht eingefräuft und mit 
Taffetbündchen begrenzt, die wie bie 
Kragenpatten in fleine Bogen ausge⸗ 
fchnitten find. Das zierlidde Kapoile⸗ 
bütchen aus jchwarz = weißem Phan- 
tafiegefleht ift reich mit Heliotrop⸗ 
blüthen garnirt. 


nn nn nn 


Im erftier Shreden 


und — 


— — — — —— ——— — 


edar ( 
—* 


er: 
folgen, filt deren Außrüftung bie Mit 
tel im Reichs usßalte-Etat filr 1899 
bewilligt wurben. Das Erpebitions- 
Schiff, weldies auf der Homaldt-MWerft 
in Kiel gebaut wurde, ift aldDreimaft- 
Schooner getafelt und aus Holz her: 
geftelt. Hölzerne Schiffe haben fid) 
zur Fahrt im Eife am beiten bewährt. 
Das Shiff Hat nicht die dur bie 
nordpolaren Eisprefjungen gebotene 
abgefchrägte Yorm von Nanfens 
„Hram“, weil fie für chwere See nicht 
fonderlich geeignet tft. Um gegen Ei3- 
preſſungen Widerſtand zu leiften, ift 
da3 neue Schiff dur jtarke innere 
Holzabfteifungen und durch breifache 
Beplankung mit Eichen-, Pitchpine— 
und Greenhart-Holz befeſtigt. Die 
Dicke der Schiffswand beträgt drei 
Viertel Meter. Das Fahrzeug iſt bei 
einer Waſſerberdrängung von 1450 
Tonnen 51,25 Meter lang, 11,10 Me— 
ter breit und geht 4,80 Meter tief. 
Nanſens „Fram“ war 39 Meter lang 
und war nur 800 Tonnen groß. Eine 
dreifache Expanſipmaſchine giebt dem 
neuen Schiff eine Fahrgeſchwindigkeit 
von 7 Seemeilen in der Stunde. Ne— 


Capt. Ruſer. 
ben elektriſchem Licht erhält das Schiff 
auch Dampfheizung. Ruder und 
Schraube können durch einen Krahnen 
an Deck genommen werden. Außer 5 
gewöhnlichen Booten wird ein eichenes 
Naphthaboot mitgeführt werden, das 
15—20 Berfonen oder 2500 Kilo: 
gramm tragen fann. Ermwähnt jeien 
ferner ein Yeilelballon nebft den zur 
Füllung erforderlichen Geräthen, ein 
durch Mceiylen belcuchtetet Schein- 
werfer und eine Windmühle, imelche, 
wenn die Keffel nicht unter Dampf 
find, die Dynamomafdine antreiben 
fol. Das Oberded, in defien Mitte 
ein Dedhaus ald Obfervatsrium für 
bie wiffenjchaftligden Mitglieder der 
Erpedition dient, ift am Bug mit einer 
Bad, am Hed mit einer Campagn 
überbaut, melche 1,5 Meter hoch, als 
Stallung für die 50 mitzuführenden 
Polarhunde bezw. ald Proviantraum 
für biefelben beftimmt find. Sämmt- 
liche Wohnräume für die an der Erpe- 
bition betheiligten PBerfonen liegen im 
Smifchended zmifchen dem hinteren 
Maſchinenſchacht und der borberen 
Kohlenlufe. An den Wandungen Tie- 
gen die Einzelfammern für die theil- 
nehmendenGelehrten und die Dfficiere. 
darunter zwei größere Cabinen für den 
Leiter der Erpedition und den Sciff3- 
führer, ferner zwei Wohnräume für je 
10 Leute der Mannfchaft, die Meffen 
für Mitglieder und DOfficiere, fomie 
ber Belatung und eine gemeinfchaft- 
liche Kammer für Koh und Stemward. 
Sn der Mitte des Zimifchenbedes, un- 
ter dem Dedshaus und mit diefem 
durd) eine Treppe verbunden, ift ein 
zweiter, von hermetifch dichten Wän- 
den umfchloffener Wrbeitraum mit 
Inſtrumenten- und photographifcher 
Duntellammer vorgejehen. Eine Kit: 
che mit zwei Kombüfen, die Pantry, 


PBrof.v Drygalsti. 
Babecabine, Wafchtammer, Elofets etc. 
ergänzen ben Gompler der linter» 
funftzräume, die in ber Regel dur 
eiferne Füllöfen erwärmt ierden, für 
befondere Fülle aber au Dampfhei: 
zung neben eleftrifcher Beleuchtung er- 
halten. Das Tageslicht fällt in alle 
dieſeRäume ausſchließlich durch Decks⸗ 
fenſter von oben ein, doch ſind dieſe, 
ebenſo wie die Ventilatoren, ſo zahl⸗ 
reich, daß es den Räumen an hellem 
Licht und friſcher Luft nicht fehl:. 
Capitän iſt Hans Ruſer von der Ham⸗ 
burg⸗Amerika-Linie; die Beſahung 
wird aus 5 Schiffsofficieren, 20 
Mannjchaften (gleichzeitig Handiwer: 
fern der verfchiedenften Art) und aus 
je 1 Koch und Sellner beftehen. Der 
Leiter der Erpebition if Dr. Erich v. 
Drygalsti, außerorbentlicher Profef- 
jo? ber Geographie an der Univerfität 
n Berlin. Un fonftigen Gelehrten 
nehmen außer dem Führer, dem haupt- 
ſächlich die phyſiſch⸗geographiſchen Ar⸗ 
beite | Theil: ber Phnfiter 
Dr. Karl Luplen, der Bisloge €. 
Werd, Dr. Ernit Vanhöffen⸗Kiel 
(Botaniker und Zoologe), Dr. Hans 
Gazert-Münden (Arzt und Bakterio- 
loge), Dr. Emil Bbikippi-Brealau 

ologe und Chemiker) und Dr. 
tiebrih Biblingmaier - Lauffen a. 
und Meteoro- 

het wird durch ben At- 
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note Munreit: Hidinge €. 
die Ausreiſe ein Sehr Sin 


meiedrologiſche Beobachtungen anzu⸗ 
ſtellen. Dieſe an einem feſten Punkte 
angeſlellten Beobachtungen werden für 
die Beobachtungen der Haupterpebition 
eine wichtige Ergänzung bilden. An: 
fang December 1901 will die Haupt- 
erpebition die Kerguelen verlafien, um 
die füdlich des Atlantifchen und Jndi- 


bemerfenswerthen Yortfi 

franzöftfchen Automobilmefens über» 
zeugen. Daß fich bie en und 
bauptfähli ihre Metropole diejes 
Sport8 mehr als andere BVölfer be- 
mächtigen, beruht auf dem Umjtanbe, 
daß in Paris mehr al3 anderäiwo Geld 
für Lurus und Vergnügen ausgegeben 
wird, Paris ift der Sammelpunft 
der internationalen Gelbariftofratie. 
Nur bier fonnte der koftipielige Auto- 


.|mobilfpsrt einen lebensträftigen Bo= 


Das Erpeditionsſchiff. 


ſchen Oceans gelegenen Theile des 
Eismeeres, ihr eigentliches Arbeitsge⸗ 
biet, aufzuſuchen. Sie hofft, falls es 
die Eisberhältniſſe erlauben, etwa an 
der Weſtſeite des von Roß im Oſten be— 
fahrenen Victorialandes ein Land zu 
finden, wo ſie überwintern kann. Dort 
würde ſie eine Station anlegen und ein 
Jahr lang phyſikaliſche und biologiſche 
Arbeiten ausführen. Schlittenreiſen 
könnten von dort aus einzelne Theil— 
nehmer weiter nach Süden gegen den 
Erdpol hin führen, ebenſo gegen den 
magnetiſchen Südpol hin, deſſen Lage 
noch ſehr unbeſtimmt iſt, aber auf dem 
Victorialande vermuthet wird. Nach 
der Ueberwinterung würde die Fahrt 
nach Weſten weiter fortgeſetzt werden 
und zwar, wenn möglich, ſüdlich von 
Kemps- und Enderbury-Land vorbei 
nach dem Weddelmeer, um von dort 
über Süd-Georgien und Triſtan da 
Cunha heimzukehren. Der Plan kann 
im Laufe zweier Jahre durchgeführt 
ſein; doch verſieht ſich die Expedition 
mit Vorräthen für drei Jahre. 
— — —— —— 


Bilder ans Metz. 


Seitdem die Stadt Metz wieder mit 
dem Deutſchen Reiche verbunden iſt, 
hat ſich an dem Bilde der alten Mo— 
ſelfeſte manche Veränderung vollzogen, 
die in gleichem Maße auf Verbeſſerung 
der geſundheitlichen und wirthſchaftli— 
chen Verhältniſſe wie auf zeitgemäße 
Verſchönerungen hinzielte. Ein Blick 
auf die altehrwürdige, aber in den letz— 
ten Jahrhunderten arg verwahrloſte 
Cathedrale, ein Gang nach den ver— 
breiterten Thoren, deren den Verkeht 
beſonders ſtörende äußere Poternen 
bereits vor acht Jahren fielen, genügen 
allein, um ſich davon zu überzeugen, 
Nachdem aber die Schleifung der gan— 
zen Süd- und Oſtumwallung der 


ee 


Prinz FriedrihKarl-Thor. 


Stadt befchlofjen und zum Theil fon 
in Angriff genommen worden ift, find 
die Zage einer Anzahl von Baumerten 
und Anlagen gezählt, von denen einige 
befonder intereffante hier im Bilde 
ericheinen. Am befannteften davon ift 
das Prinz Friedrich Karl-Thor, dureh 
daS die meijten der mit der Bahn an- 
fommenden Bejucher die Stadt betre- 
ten. €3 ift ein jeltfam getwundenes, 
aber jhön ausgeführtes Gemölbe, das 
1851—52 an Gielle der früheren 
Porte Serpenoise errichtet wurde. 
An legtere Inüpfen fich aus denfKrieg3- 
zeiten des fünfzehnten und fechzehnten 
Ssahrhunderts einige geichichtliche Er- 
innerungen, Die in zwei an ber ent- 
fernten äußeren XThorpoterne ange- 
orachten Inſchriften machgehalten 
wurden. Die eine derſelben kündete, 


St. Theobaldsthor. 


daß am 8. April 1473 an dieſem Thor 
die durch den Herzog Nikolaus von 
Lothringen überrumpelte Stadt durch 
den Bäder Harelle gerettet worden 
fei.. Die andre nfchrift bezieht fich 
auf bie Belagerung der Stadt burd 
Kaifer Karl V. im Jahre 1552 und 
meldet, daß am 28. November des ges 
nannten Jahres bei diefem Ihor der 
Hauptangriff des Gegners durch ben 
— von Guiſe abgeſchlagen wurde. 
ie angeführten Thalſachen ſind indes 
nicht hiſtoriſch beglaubigt. Unſte An— 
ſicht zeigt das Thor von der äußeren 
(Bahnhof-)Seite. 

Unfere zweite Abbildung veran⸗ 
Thaulicht das St. Theobalbsthor, das 
um bie Mitte De3 achtzehnten Jahr- 
hunberiß . burd ben bamaligen Gou- 
perneur ber Stabt, Marfı 
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den finden. Auf feine praftijche Sei- 
te haben die yranzofen noch nicht all= 
zu viel Zeit und Geift verwendet, ob= 
gleich man neuerdings meben der Un 
zahl von Zurusautomobilen auch ver- 
einzelte, für den SHandeläverfehr be- 
jftimmte „Selbftgefährte” in den Stra- 
Ben ber frangöfiichen Hauptftadt zu fe: 
ben befommt. Worerjt indeß jcheint 
der franzöfifche Automobilismus Lu= 
zusgegenjtand zu bleiben, und es ift 
fraglich, ob ihm andere Nationen den 


Elektriſche Spriße 


Rang ftreitig machen tverden. Bei der 
legten großen internationalen „epreu= 
be“ biejer Art menigftens trugen fie 
mieber zmweifellofe Stege davon. Bei 
der diesjährigen Wettfahrt Paris- 
Borbeaur leifteten fie ganz Außerge- 
möhnliches. Ein franzöfifces Mor3- 
Automobil war Erftes. €3 hatte die 
5904 Kilometer lange Strede in 8i 
Stunden zurüdgelegt oder war, wenn 
inan die Verlanafamung des Tempos 
in den berührten Ortfchaften in Rech— 
nung fteli, mit einer Geſchwindigkeit 
von 83,7 Kilometer in der Stunde, 
aljo mit den Rapide - Eifenbahnzug 
um die Wette gefahren. Die gewöhn- 
lihen Sıhnellzüge brauchen von Pa: 
ris nach Zordeaur über 10 Stunden. 

3u den praftifchen Errungenfchaf- 
ten des franzöfifchen Automobilismus 
werden in furzer Zeit die Parifer 
geuerwehrautomobild gehören, mit 
denen man bedeutende Erfparniffe zu 
macen hofft. Denn die Feuerwehr 
koſtet der franzöſiſchen Hauptſtadt 
ziemlich viel Geld. Die Sapeurs— 
Pompiers find ein wirkliches Infante- 
tie = Regiment, das der Stadt Paris 
bom Kriegäminifter geliehen ift und 
bon erjterer vollfommen bezahlt wird. 
E3 hat einen Effectiobeftand von et- 
wa 1700 Mann, die zwei Bataillone 
bon je jehs Compagnien bilden und 
bon einem Oberft befehligt find. Das 
jegige Wagenmaterial bejteht in brei 
Hauptkategorien: 1. Wagen mit dem 
fogen. „material de premier fecours“, 
al3 da find Schläuche, Fadeln, Sicher: 
heitslampen, waſſerdichte Kleidungs— 
ſtücke, Hacken u. ſ. w. ſowie zwei Ha— 
kenleilern und eine Auszieh- (Couliſ— 
ſen-⸗) Leiter. Er iſt wie alle anderen 
zweiſpännig und faßt 17 Mann. 2. 
Wagen mit der großen Rettungsleiter, 
die, vollkommen ausgezogen, 28 Meter 


| 


Geräthwagen. 
lang ift, fo daß fie auch an die oberften 
Etagen der höchiten Parifer Häufer 
binanteiht. 3. Magen mit ber 
Dampfiprige, die in einer Minute 
1260 Ltr. mittels eines 40 Meter lan 
gen, horizontalen oder 32 Meter ho- 
ben, verticalen Strahles verjprigt — 
wenn die Waflerleitung nicht verjagt! 
Die neue Automobilfprige wird nicht 
mehr mit Dampf, jondern durch Elef- 
trizität betrieben. Unter dem Wagen- 
faften ift ein Wccumulator mit einer 
Gapacität von 160 Ampere = Stunden 
und einer Kraft von 100 bi3 110 Bolt 
angebracht. Der Accumulator bedient 
eine Dynamo, die gleichzeitig al3 Mo- 
tor und zum Betrieb der Sprige Ver⸗ 
wendung findet. Das 3000 Kilogr. 
ſchwere Fahrzeug legt durhfchnittlich 


Wagen mit Leiter, | 
22 Kilometer in der Stunde zurüd, 
wozu nicht mehr ala 60 bis 80 Am- 


pere benöthigt werben; 60 Kilometer 


werben, ehe eine 
3 noih- 


ſchläuche D 4 Suhbend Slublar 

mährend der Nacht, hauptfächlich aber 
beim Eindringen in von Rauch anges 
füllte Räume Verwendung. Zmilchen 
dem Feuerfignal und der Abfahrt der 
eleftrifchen Sprige vergehen nur 10 
bi3 15 Sefunden, während die biähe- 
tige WPferbebefpannung immerhin 
mindejtens 80 Sekunden in Anfprud 
nahm. Die vier Bebienungimanıs 


ichaften der elektrifchen Sprige haben | 


bei Tag und bei Nacht neben. ihrer 
— in Bereitſchaft zu ſte— 

n. 
zug außer der Spritze noch ein Ge— 
räthtmagen umd die groß: mechanifche 
Schiebeleiter gehören, jo- waren auch 
die beiden zulegt genannten Wagen 
mit eleftriichen Motoren auszuftatten. 
Die Einführung des Automobilismug 
in die Barifer Feuerwehr ijt ein Wert 
de3 Commandanten Quilquin und des 
Kapitäns Cordier. 


Eine neue Flugmaſchine. 


Von dem Geſichtspunkt ausgehend, 
daß eine Flugmaſchine — ganz abge— 
ſehen von ihrem Werth für wiſſen— 
ſchaftliche, militäriſche und Verkehrs— 
zwecke — nur dann für den Sport 
eine größere und allgemeinere Bedeu— 
tung haben fann, wenn ihre Koften 
nicht erheblich höher find als die eines 
Automobils, hat der Yabrikdirektor 
Emil Nemetdy zu Arad in Ungarn 
ein Flugrad von fleinen Abmeffungen 
conftruirt, von dem er Großes er- 
wartet. 

Das Flugrad Nemethyn beruht auf 
dem Brincip des Dracdhenflieger2. 
Der ganze Apparat wiegt mit einem 
Motor von 24 Pferbeitärten, Zube- 
hörtheilen und Brennmaterial 70 Ki- 
logramm. 

Durh die eigenartige Anordnung 
des Sites, der durh Spanndrähte 
mit dem vorderen und dem rüdmwärti- 
gen Ende der Drachenfläche verbun— 


Das Flugrad 


ben it, will Nemethy durch einfaches 
Neigen de Körpers den Schwerpunft 
des Ganzen im Nu beliebig nach vor=, 
rüd- oder feitwärt3 verlegen und ba= 
durch dem Apparat eine auf- oder ab- 
fteigende Richtung, unter Umftänden 
auch verbunden mit Drehbewegungen, 
geben. Hierdurch will er gemwilferma= 
Ben den Anfjtinkt, der die Wögel bei 
ihrem Schmebeflug zu ihren Beme- 
gungen veranlaßt, auf den Yylugrab- 
fahrer übertragen, der bei diefem Ap- 
parat inftinttio fofort die erforderliche 
Neigung des Körpers annehmen wird, 
ohne erjt Hebel, Schrauben oder Ba: 
lancegemwichte verjtellen zu müffen. 

Die Flügelfpannmweite beträgt über 
8 Meter, die Flügelflähe 18 Quas 
dratmeter bei einem ITotalgemwichte von 
etwa 140 Kilogramm. Auf 1 Qua= 
dratmeter Flügelfläche entfallen daher 
etwa 8 Kilogramm zu tragendes Ge— 
wicht, ein Verhältniß, wie e3 bei bie- 
len Bögeln thatfählih vorkommt. 
Die Stellung der Flügel hat Nemethy 
den leichtgeneigten Flügeln ber 
Schmalben beim Schmwebeflug nachge- 
bildet. 


Vorſichtig. 


„Ach, Herr Bummel, dürft' ich Sie 
wohl um einen kleinen Vorſchuß auf 
die rückſtändige Miethe bitten?“ 


Ti, 


DieBier- Re 
a — 


(7 X 
9 
* BET N: 


Da zu dem-vollftändigen Löfch- '- 


Studiofus (zu einer Schmeiler, 
melde gleichfalls ftubirt): „Wenn Jhr 
Thon al’ unfere ftudentifchen Gebräu- 
che copirt, dann müßt Ahr au 
Schmollis trinten! Habt Ihr das ſchon 
gethan?“ 

Sie: „Ach nein, das geht bei und 
leider nicht. Die Anregung zu einer 
allgemeinen Verbrüberung müßte box 
immer von der Meltejten ausgeben, 
und bazu gibt fi) von ung feine her!“ 


Schöne Erinnerung. 


„Dem Weinmaper geht’8 wohl recht 
Ihleht?" — „Ja, das Einzige, mas 
er jet von feinem ungeheuren Ber: 
mögen noch hat, ift — eine rothe 
Naſe!“ 

— —ñ—— — — — — 


Ein Zeitkind 


Hausfrau: „Weshalb ſind Sie denn 
ſo raſch von Ihrer vorigen Herrſchaft 
weg?“ ’ ® 

Zimmermädchen feine Zeitung über- ° 
reihend): „Hier Iefen Sie, bitte! I 
habe darüber eine Novelle gefchtie- 
ben.” 


Ländliche Gitelteit 


Bauer (in der Ausftellung ein mit 
dem Vermerf „Stubienfopf” nerfehe- 


nes Bild betrachtend): „Wenn big a 


St ientopf i3, nahe hab’ i a van!“ 


Die reihe Braut, 


Bater (zu feinem Sohn): „ 
Rn def —* — a Braut ; 
gejagt?! (vorwurfspoll): Junge, wie 
fannjt Du nur fo leichtfinnig mit dem 
Geld umgehen!” BE 





ne Drög 


fir Di. Blade 


» oder Bichy 


für 1 Bf. Schad- 
* Merds Sugar of 


is x 


r Bi. Schadtel 
Boracic Aeid. 


Vfd. Schachtel 


190 für Brumd Rolle 
Wbforbent Watte. 

58c fir  Sampfons 
"Xonic, furirt SKatarch, 
91.00 Flaice. 

"Be für 10 Bid. - Sad 
Serfal;. 

Ii2e für 4 Pfund Ans 


490 für Welſbs Catarrh 
Inhalers, vollſtändig. 
39e für VintFlaſche 
Berf, Iron und Wine, m. 
Bepfin. 


7e für + Bfb. Schwefel» 
iöter, 


6e für Bellabonna Pfas 
fer. 


10e für 8 ®ran Lithia= 
Xablet3. 


14e für Knowltons Dan: 
derine, Be Größe. 


49e für $1.00 Flaſche Ce⸗ 
lerd Compound, 


4de für $1 Flafhe Sars 


Sommer 


"108 f. Eipy’s Gream, I5e für Ailingen Wiafäe, 3 


für Sonnenbrand und 
Sleden. 

39e für Kir!’8 Biolet 
Water, 75c Größe. 
2Sc für Genp’s La 
Blache Geſichtspuder. 
3e für TalcumPulver, 
perfümirt. 

Be für Violet Ammo: 
nia. 

59 f. Madame Yales 
81.00 Zoiletten Artikel, 
120 für Lyons Bahn: 
pulver. 

6e für Aubenilejeife — 
großes Etüd. 


Se für Gefihts«Gems- 
leder. 

10e für Mennens Zahn: 
oder Zalcum Pulver. 
19e d. Unze fürMaiglöd: 
Gen Parfüm. 

Be für } Pint Bay 
Rum. 

19e für 2-Ungen Flajche 
Parfüm, alle Odeurs, in 
Flaſchen mit Glas⸗Stöp⸗ 
ſeln. 


27e für Lirts Florida 
Maifer, 50c Größe. 


Spihen und Stirkereien. 


Ein weiterer jener fenfationellen Spigen: und StidereisVerkäufe. Die Art, die unjer Spiken-Departemient zum Ges 
fpräch der Stadt gemadt hat — die neueften und beliebteften Bejah- 
Preife, die in anderen Läden verlangt werden. 


COMPANY * 3 


für 


Spigen zur Hälfte und weniger al$ der Hälfte der 


| ze 


Se, 100 und 1560 die Yard für neue waſchbare Beſatz-Spitzen — die feinſten 


e, ze, de und ioe. 
le 
für 


2 Dugend Spring .Halen u. Oeſen. 

2 EStüde Ebinefe Handle Wads. 

2 Unz. Flache reines Mafchinen = Del, 
3 Bapier mit flählernen Nähnadeln. 


2 Dub. reinweiße Perlmutterknöpfe. 

6 DD. Bolt feinftes weißes und farbiges 
Weatherftitched Praid. 

500 Yard Spule Stepfaden. 

1 Dugend beite, nidelplattirteSicherheiiß- 
Stednadeln. 


2 Spulen 3. 3. Elarts 900 Yard Ma« 
fhinen Faden. 


Yard von Webers Timo in One Water 
proof Rod:Einjahband. 


Paar von 10c Gunmi Button HofeSups 


er ? 
* 7 


500 Mufter-Sonnens 
ober Fancy beſetzte 
Sonnenfhirme, ges 
maht aus chineſi⸗ 
fer, jepanifcher m. 
Zaffeta Seide, in 
einfahen Farben 
ddr mit farbigen 
Vorder, mit Spis 

? gen und Ruffle den 
est und Bolfa Dot 
ffefte, einige etwas 
beihmugt duch die 
Fenſter⸗Auslage u. 
durch das Anſaſſen 

zu einem Drittel des 
wirklichen Roftens 
preiieg—in vier aro⸗ 
— ben Partien morgen 


48c 1.48 1.98 2.98 


Qualitäten von Valenciennes und Point de Paris-Spigen, 5 bis 8 Zoll breit, 

in dem neuen Bow Knot, ausgefchnittene und Renaiffance Mufter, mit dazu 

paſſendem Einjag; Hzöll. Normandie-Spiken und breite orientaliihe Spitzen, 
werth bis zu 3dc die Yard — Auswahl morgen zu 3e, 5e, 1Oc und 15e die Yard. 


Neue Spigen Galloons und Bands — all die jeltenen und jo viel verlangten Valencien— 
nes und Point de Paris Galloons, in weißen, Ceru und arabifchen Farben: neue 
jhwarze jeidene Chantilly Galloons und Point de 


Venife Bands und Galloon3 — drei große Partien 7 — 

Ge ee ee c,10c un» 15c 

T Spiken und Einfäge, deutiche Leinen- und fein öſiſch 

tn von 2 bi O Zoll breit, alles neue, hübjche ER Fr ragt —.. * 
2e, 3e nud 5e 


Auswahl von Muftern, Taufende von Stüden, 
in drei großen Partien zu 
Seines AMlusfin-lul it D 
geug für Damen, Balg-Tradlen 
f * a 1 ; m. f. feine Kor: & Ze Gowns, 
Re DET : - tichi i p n, gars 
: —— —* ———— en nirt "zit Locken 
u: con, — gros } kml. We Spiten « Einiag u. 
—* ———— ei mr ne Band, Hat große 


garnirt mit con, m. Epis Ruffle, ſchwer tus 

breiter Spitzen Ruffle, franzöſ. tzen garnirt, mit Zugſchnut, — ded, Hals und A 
Vokeband, werth Be. fitted Rüden — nett gemadt. — — —— 
zig verſchiedenen Facons, garnirt mit 
Spitzen, Stiderei oder hoblgejäumten 


j für Beinfleider für Damen — gem. 
A C von feinem Gambric, mit breitem 25c 
Nuffles, auch drei Reihen von Tors 


Sr z r Ruffle, jchiwer tuded und garnirt mit 
(< Kon Spigeneinfag, Vsfärmiger Hals, with. bis 75c, 
alles ihöne Mufter, der Schulter, garnirt mit 


Stiderei Ruffle, Vote Band — Aus: 
290 für Damen, gem. aus feis 1 Ic 
Umbrella Facon, — Braid, Yok aus Stiderei, 


wahl morgen zjüı De. 
49 nen perfiihen Muftern, Ki: 
a : mono Yacon, farbiges Xofe 
mit großer fhirred Nuffle. Hals und Wermel ebenfalls gacmirt. 
69% für Gotwns für Damen, von Nainfoot, Gambrie und Muslin gemacht, hoher oder V und ediger 


29e per Unze für das — 
neuefte Odeut, Grecian 290 per Unze für „Ring 


Roſe. Dodo" Parfüm. 


Mufter-Partie von Bürften 
19e für Solid Bad reine 
reine Borften Haarbürs Borften Badebürften, — 
ften, werth 3öc. iwertb 50c. 

Se für Mufter Zahnbürften, ©. Burgfeldt & Eo.’s 
Mufterpartie, werth 2öc. 

19e für 35c und 50c Nagels oder Kandbürften. 

9e für 20c Werth Kleider: oder Kaarbürften. 


faparilla Compound, porters. Alle Größen. 


69e für $1 Flafche Si⸗ 
rup of Hypophosphate. 


Gummi-MWaaren 


48e für 2 Duart Fountain Springe, vollftändig m. 
bollem Set von Röhren, ın niedliher Holzihadtel, 
91.00 werth. 

5Be für 3 Duart Fountain Syringe, vollftändig 
mit vollem Set von Röhren. 


380 für Goobyear Flaichen für heißes Waffer, T5e 
werth. 


Shirt Waiſts, Outing Skirts, Lawn Suits 


Größte Gelegenheit der Saiſon — 6,000 Waſchröcke, 18,000 Shirt Waiſts zur Auswahl, die Erzeugniſſe der größten Fabrikanten des Lan⸗ 
bes— zu Preifen, die nicht einmal bie Koften der dazu verwendeten Stoffe decken. Die lebte Sendung von 1500 Wafchröden von unferem 
fürzlichen Einkauf traf Freitag ein— das ganze Erzeugniß eines öftlichen Yabritanten—alle gehen zum Verkauf Montag zum erften Mal 
—biele ausfchliegliche Entwürfe, die noch nie gezeigt wurben. Frifche Partien von ©. M. Holter & Co. Waift-Einkauf zu Preifen, wie fie 


anderswo unmöglich find. 
| [ für 81.00 waſchbare Skirts 


= 2 an für Damen, in einfahem 
t Damen, in pra ⸗ — 
weißem und blauem Pique, 
len geſtreiften Muſtern, alle Zap Nähten und breitem 
— REN RIO N: Saum, jehr volle Weite — 
rein, nit jhopworn. alle Längen. 
Mercale und schlicht blauen und rofa 


35 für $2.00 wafhbareStirt3 für Da: 
Bi, Lamn, Strap und Anöpfe befegt, Front 


men, in leinenem Grajh, mit gras ‘ Yo 1% ı Ode 
duirender Flounce aus weißem ? \ 2 ’ . 

mit Stickerei Einſatz beſet, dieſe Waiſts ſind ſehr 

dauerhaft und kleidſam. 


Pique oder Duchk, beſetzt mit far—⸗ 
1490 


ſelten Pulver. 
126 für Langs Fuß— 
Vulver. 


l5e Shell Empire und Pompadsur: 
Känme. 


| 1 Dus. beite Tubular Shuh-Schnüren, 
f 19e fancy mercerized Elaſtie Side— 
Haie Supporter3 für Damen. 
ce Paar Shell Seiten-Rämme. 


4 ec reine Gummi gefüttert Schweiß: 
| blätter. 
L 


2.48 für fchillernde feidene Regenihirme—alles 

teinfeidene Regenfchirme, pafiend für Res 
gen oder Eonnenjchein, in blau: und grünfarbigen 
Llendings, mit feinen Princeß, Naturholz sader 5 
Dresden Griffen, reguläre $3.50 Werthe. 


1.48 für $2.50 Xaffeta feidene Regenfhirme— 

%: und WB:zöll. eng gerollte Zaffeta fei- 
dene Regenfhirme für Herren und Damen, veriehen 
mit folider Stahlftange, feinen Naturholz-, Princeh« 
und Buchsholz Grijfen, mit Sterling:Silber beichles 
sen, Verl oder Horn, mit Futteral und Tafel für 
jeden Shirm—billig zu 2.50, 


19e für 10<reihigne 


4 Yard Bolt mit fhwarzem oder 
farbigem Belveteen Rod:Einfahs 
band, 


für Korfetfhüger— Auswahl don zwan 


für Wafh - Unter: 


röde für Damm, für feine Dreffing Sacques 


für feine Sinabam Kinders 
Heider, großer Ruffle über 


u. Border, große weite Aermel, with. 75c. 
Hals, Empire Facon mit großem Ruffle, beſetzt mit drei Reihen von Einſatz, andere mit Spitzen 
und Stickereien beſetzt und ſchweren tucked Ruffles. 
95c für feine Gotons für Damen, von Nainfoot gemacht, befegt mit Balenciennes oder Voint de 


Paris Spigen oder Stidereien und hohlaejäumtem Ruffle, V oder bober Hals, rundes oder 
ediges Pole. $1.50 mwertb — Auswahl morgen für Me, 


en a 39c für —* Ginabam Kleider für Kinder, in bübihen Streifen mb Karrirungen, haben doppel- 
ten Nuffle über Schulter, bejegt mit bübichen Walenciennes Spigen, 50c wertb — morgen nur 


in prachtvollen Muftern bon franz. 


49c für Kinder « Kleider, von feinem franz. Ginaham. Latın und Dimity gemadt, Waift oder 
Mother Hubbard Facon — ebenfalls Guimp Kleider, einige mit Spiten und GStiderei beſetzt 

und andere mit Band, großer Ruffle über Schulter, fanch Vokes, volle Röde, 31.00 werth — Eure Aus: 

wahl ſo lange ſie vorhalten für Me, leicht beſchmutzt. 

für 82.50 engliſche DenimSkirts 


für 81.50 Shirtwaiſts für Damen, von 
für Damen, in Hell: und Dun: 


Madras, Chambray, Percale, und far- 
bigem und weihem Yan gemacht, un— 
geiähr 100 Dusend, auf großen Bar: 


Bade: Anzüge 


für Bade-Anzüge für Damen, von feinem Brilliantine ges 
— mit großem Matrofen = Kragen und Rod mit PBraid 
eſetzt. 


49c 75e und YSe für Baby Stips und Kleider, von feinem Gambric und 

v Nainioot gemadt, Kleider haben runde oder edige Yoles, einige von Stides 

rei, oder ESpiten Ginfag und Tuds und andere hohlgefiumt, Slips bejekt mit Spis 
gen und Stiderei Ruffles, leicht befhmust, bis zu $2.00 mwertb — Eure Auswahl 

für Vique Reefers für Damen, runder oder ediger 


morgen von der Partie für 49c, T5c und H8c. 
69€ Kragen, m. beitidtem Nuffle bejett, Automobile = 


Nüden, Bor Front, mit Perlmutterfnöpfen werth $1.50— 
fpeziel für morgen für 6ve. 


Saum, in allen Längen. 
felblau und Roth, fehr volle 


1 ‚48 
oraduirende Flaring Flounce— 


piped mit weißer Pique, mit finifhed Belt oben, 


biger Etrapping und Stiderei, mit breitem 
Tifhen auf dem dritten Floor — Waijts, 
alle Längen. 


1.98 


gain = 


25c für Slips für Babies, von feinem Cambric und 

Noinfoot gem., Biihof-Facon, einige mit Xole 
bon Stiderei Kinfag und Glufters don Xuds, ander bes 
fegt mit Spiten. 


49c für Mull und Streohhüte für Kinder, haben große 
Accordion plaited Frills, mit Band garnirt, hübjche 
eisen. lumen und große Ties, mit Spigen fantirt — 
leicht beſchmutzt, 81.00 werth. 


Sich korrekt und komfortabel zu kleiden 


Dies iſt eine Aufgabe, deren Löſung gerade jetzt von jedem Mann und Knaben verſucht wird, Hier ſind ein paar Andeutungen, 
bie Euch helfen mögen, die rechte Auswahl zu treffen zu ſehr geringen Koſten. 
ſteds und Hanover Caſſimeres, in einer Aus— 


für ganz moderne Frühjahr: und Sommers 

Anzüge für Männer—Wir gaben fon große 

» Werthe gegeben in unjerem Kleidungs:Dept., 

+ + aber niemal3 etwas mit diefer Offerte Ver: 
wahl von Muftern, mit Satin Piping und vier 


gleiglihes — hr findet in Ddiefer Partie die 
größte Auswahl von Muftern, die je zu dieſem 
Reihen Steppftig—gemaht um zu $10.50 verfauft zu erden. 
1% für wafhbare Kniehofen für Knaben, 4 7 = 
€ «id 


für $4.00 waſchbare Skirts für 
Damen, gemacht aus Butcher's 
Leinen, Craſh, importirtem 
Pique und Chambrah, in pracht⸗ 
vollen Farben, hülbſcher Flaring Effekt, elegant 
Tailor⸗ſtitched, mit Stickerei, Einſäten und 
Tucds beſetzt, durchaus Tailor-made und finiſhed. 
2.48 fancy GCrafbp und Tohfarbigem 

Pique, mit jehr voller Flaring, 
araduirend Flounce, tuded, piped und mit Stt- 


derei defekt, finifhed mit Gürtel, breitem Saum 
und Welt Nähten, in allen Längen. 


2.98 
Erafh und Chambray, durchaus 


einfach, hübſch beſetzt 
mit Stiderei, Einſätzen 
und KRuffles, modellirt 


für 8.00 reinleinene Skirts für 
Damen, aus importirtem fanch 


für Frühjahr- und Sommer-Anzüge für Män⸗ 
ner — Alle Größen, neue hochmoderne Anzüge, 
aus Mafhington blauen Serges, farbigen Clay 
für $6.00 Tailor⸗made waſchbate Worfteds, fancy geftreiften und farrirten Worz 
Skirt3 für Damen, gemadt aus 
weißem Pique, Linens, fanch 


ür 82.00 Shirtwaiits für Damen, eine ö — 
980 nn : 3 9 8 für 88.00 Fancy Dimity und Lawn Kleider fur Damen, ſchö— 
nen und Madras, in Weiß und hüb— 0 a 37 
fiherten uns 500 diefer Kleidungsftüde von einem öftfidden 
ing und Stiderei befegte Fronts, Biihof-Aermel u, 
für $18 und $20 Tailor Made Suits für Damen — eine 
für 92.50 weiße Sheer Law Waifts 1.95 
für Damen, neue Knöpfe in ben Rü« Ben in einigen Yacons, aber Ahr kinnt Eure Größe in eini= 
gen der Partien finden — jeder eine ein Bargain. Eine Ges 
Tuding, Rüden prachtvoll tuded, prachtvoll geformte 
Aermel und tuded Kragen, in allen Gröhen. und eng anfchließende mit Taffetafeide gefütterte Yadets, einfah und Strap 
garnirt, Flaring und Flounce Röde, gefüttert mit der beiten Bercaline, glazed 


welche zu Anfang der Satron rajch verfauft wurden 
hübihe Sammlung, zwanzig Tijche m. B 2 1 
er . ne neue Mufter, prächtig garnirt mit -Nuffles, Spiten und 
arben, prachtvolle Facons, folhe wie Matros } i ; 
— 2. Fabritanten, der fein Lager zu räumen mwünidte. GuitS in diefer Partie find 
fancg Stod = Kragen, fänumtlih hohmodern. 
Auswahl von ungefähr 200 Kleidungsftüden, meldhe Ddiefes 
den = Facons, ganze Front bon 
fegenheit, die nicht jeden Tag vorkommt. Gie find alle gemadht in mobdifchen 
1 48 Futter, Die Arbeit und das Pajfen diefer Kleidungsftüde find jo gut wie die 
. 


für $4.00 fchneidergemadte Shirt 
MWaifts für Damen, von feinemöheer 
Lawn, in Weiß, Blau und NRofa, 
mit breiter Stiderei befekt, Surplice 


zu $1.00, $1.50 und $2.00 — Eure unbeichränfteQuss ’ I EN Gi. —— — — 
abl für We. Pf 2 u 1 98 
ie 7 — 
hübſchem Lawn, Chambray, Graß Lei— 
Sammet, hübſche neu geformte Röcke, ſehr nett garnirt. Wir 
AKragen, Einſatz beſetzte, prachtvolle Cluſter Tuck⸗ — 
ns . bis zu $iO mwerth, fpeziel für Montag zu 3.98. 
1 25 Jahr zu $15, $18 und 50 verkauft wurden, nicht alle Brö« 
u 
Elufters don niedliher Stiderei und 
Bacon? und Stoffen, wie die fragenlofe Eton, Bloufe und open Front Eton, 
für welde Ihr Eurem Damenichneider $25 bezahlt. Eur Auswahl morgen zu 


für moderne Frühjahr: u. Souts 
mer-Anzüge für YJünglinge — in 
12 verjhiedenen Muitern, helle u. 


elegante Frühjahr: und 


für 
2.8 Sommer:-Anzüge für Ilinglinge— 


Preis gezeigt wurde, in jedem Stoff, in dem feinen Military 4:tnöpf. 
7.95. . 
in einer großen Auswahl von Mu= 


Sad oder Eutaway Frod — gemaht um für $%0 verfauft zu werden. 
ftern, Größen für 3: bis 10sjährige 


Front und Stragen don weibem tuded Lamn, franz, 
tuded Rüden und Bifhof = Aermel, ebenfalls Cham= 
beay Waifts für Damen, in Odfjenblut und Blau. 


für 
5 gefütterte 
x feidene 


Waiſts 
Damen, in ſchlichtem Weiß 
Schwarz, prachtvolle 
neue Sommer s Moden, mit 
Voke von Tud® und Hohl: 
faum, boblgefäumter 
tuded Rüden, Bifchof = Aer: 
mel, fancy Stod Kragen, in 
allen Größen, ein fehr tüb- 
le8 und fleidpfames Garment, 
bon ungemwöhnlihem Werth 
— Tann in feinem anderen 


und 


Laden unter $5.00 


iwerden — 100 morgen zum 


Verkauf für 2.95. 


für 35.00 Sawn = Kleider fir Da- 

1 98 men, in geſtreiften und Percale-Mu— 
ſtern, alle faney Farben, mit fancy 
weißer Lawn Front, und Voke beſetzt 

mit Spitzen und Ruffle, prachtvoller Flounce Rock 
mit Saum, elegant beſezt mit Spitzen, durchweg von 


Kleidermacherinnen gemacht. 
telarauer Farbe, mit voller flaring 


3. 98 
abgeſtufter Flounce gemacht, pracht⸗ 


voll ſchneidergeſteppte Nähte, perfelt paſſend, in allen 
Längen, durchaus ſchneidergemacht. 


für neue 810.00 Promenaden = Röde 
für Damen. bon mittelfchiwerem, 
x ganzwoll. Plaid Bad Stoff gemadt, 


in pradtvollen blauen und grauen 
Schattirungen, neue Facon Flounce, Bottom pradhtooll 
oefteppt und corded in hübfchem Entwurf, Wir war 
ren glüdlich, 100 von diefen Garments zu fidern u. 
offeriten fie Montag für $4.98. 


fitr $6.00 ungeflitterte Komefpuns 
Nöde für Damen, in Roth und mit: 


nad der neueften vollen 
franzöfifhen Flare, 


für 815.00 ungefüt- 
terte jeidene Kleider: 


Röde für Damen — 
das elegantefte Af: 


fortiment daß jemals in Chicago offertrt 
wurde. Ein weiteres neue® Modell, fpe= 
ziel für uns angefertigt, für den Mens 
tags-Verkauf, in der neuen 
Facon, beſetzt mitRuffles, 
Ruding und Cord — der 
ganze Obertheil ift tuded 
in Elufter von Drei, das 
SAngen und BPafien if 
tadellos in jeder Hinſicht, 
allen Längen — das 


Flounce⸗ 


Kleidungsftüd, 
su dieſem 


Knaben — Berlaufspreis nur 17c. 
ür dauerhafte mafchbare Knaben⸗ 
Ic naüge, eine Anzahl don verfhiedes 
nen Muftern zur Auswahl, Grös 
ben für 3= bis 10-jährige Knaben. 
für hübſche waſchbare Knaben⸗An⸗ 
Ic üge — in vielen verjhiedenen Mus 
Sen, garantirt echte Farben, in 
Größen für 3: bi8 10sjährige Knaben—Eure 
Auswahl morgen zu 59c. 
Su s Anzüge für 
1.0 Knaben — ftrift reine Wolle, 
derjchiedenartige Anzüge, tleine 
Nummern, mit Weften, werth bis zu $2.00— 
Verkaufspreis $1.00. 
‘ w für reiniollene 3:Stüd Snas 
. eo) ben:Anzlige — aus Cheviot und 
Gafjimeres gemacht, in blau und 
ihwarz — ferner CHeds, Plaid3 und Mijhuns 
en, mit einfahen oder boppelbrüftigen We: 
en, Größen für 7= bis 16-jährige Knaben— 
Verkaufspreis 2.85. 
ür feine KniehojensAnzüge für 
2,95 naben, in an Veitee, rufs 
fiihen Bloufene oder einfachen 
doppelbrüftigen Moden, alle gewünjchten ars 
ben und Stoffe. 


dunkle Streifen und Miihungen, gem. don den 
belannteſten Knabenkleider-Fabrilanten des Lan— 
des — Montag offeriren wir ſie zu dieſem ganz 
niedrigen Preis 4.75. 


Spezielle Offerte : 


Anzüge auf Beflellung 
15% 


Wir machen einen Unzug nad Eurer Bes 
ftellung don irgend einem Stüd bon mits 
teljchiveren und leiten Wollenftoffen in uns 
ferem Lager für B15.00. Auswahl von als 
len unferen import. Elan Worfteds, Thibet 
Cloths, unfiniſhed Worſteds, Cheviots und 
a Frühere Preife, $20, $25 und 


Hofen auf Beftellung $4.00 


diefe Partie umfaßt die populärs 
ften Mufter diefer Saifon, im einfahen und 
fancy Farben, gemaht und bejcht in der prä« 
äifeften Art und Weife, Bajjen gerantirt — 
Montag offeriren mir diefelben zu dieſem 
niedrigen PBreije, 7.75. 


. für HeißmwettersNöde für Männer, 
1.00 gemadht aus jchwarzem Alpaca — 
Größen 34 bis 44. 
w für Alpaca Röde für Männer — 
1 95 alle Größen, für beleibte oder nots 
mal gebaute Männer — fpeziell 
für morgen $1.9. 


für DOffice-Röde für Männer, in 
39c bisihen ichwarzen und weißen 

Streifen, Größen 34 bis 42 — Ber: 
faufspreis nur 39c. 


für zuderläffige Eafiimere ee 
1.00 für Männer — in Hübjchen Helrs 

line Streifen, dauerhaft gemacht 
und gut pafjend. 

für Hübjche Worfted und Gaffimere 
2,95 Hofen für Männer — in einer 

Auswahl von neuen Muftern, tüs 
dellos gejchneinert—Verlaufspreis W. 95. 


Stumpfes Badereife. 


(Eine Sommerdeſchicht⸗ von X. &.) 


Ihr Mann iſt ein Don Juan!“ 

Eniſetzt prallte Frau Roſalie 
Stumpfe zurüd, ala ſie neulich Mor— 
gens, eben nachdem ihr Gatte hinunter 


ind Gefhäft gegangen war, in einem 


"der Silbernen!” 


tofafarbenen Briefumfchlag dieje zarte 


Dffenbarung erhielt. „Iheobald ein | 


Don Juan!“ ftöhnte fie auf. „Er, der 
Gute, Sanfte — und fehon fo dicht vor 
Die arme Frau mar 
eben dabei, den diesjährigen Reifeplan 


für fi und die lieben Töchter in den 
-lesten Dispofitionen feitzuftellen und 
insbefondere ben Koftenanichlag für 
den Herrn Gemahl ausfhließlich Des 


“  fpäter folgenden Nachtragsetats auss | 
“  zuarbeiten. 


Fünfhundert 
elte fie mit bebenben Lippen vor 


fie Bin. „Iheobald ein Don Yuan ..* 


Mber Rofalie Stumpte war eine Starke 


‚Seele. Sie tröftete fich mit der viel ge- 


prebigten Erfenntniß, daß anonyme 


Briefe auf den Sceiterhaufen oder 


fonftmohin gehören, daß irgend eine 


- gute Freundin ober ein boshafter Hut- 
- Fonturrent der altevrwürbigen firma 


Sheobald Stumpte einen moralifchen 
Stoß berfegen wolle, daß man folche 
ehrlofen Anzapfungen einfah mitWür- 


:ighoriten müfle. So mürgte fie bie 


Bittere Pille zähmefnirfchend hinunter, 


gie niemand, nicht einmal ihrer ber- 
teften Tochter ein Wörtchen davon 
Fährt voll erhöhten Eifer3 in ihren 
enorbereitungen fort. 

Zage Später ein neuer Vorftoß 
umder. Aber diesmal be— 
mier bedenklicher. Sehr bedenklich 

Man ſah doch ſchon, wo und 


rmals naht die Zeit, Sie armes 
Ihr Herr Gemahl ſich ſchad⸗ 

‚für all’ die Entbehrungen, die 
lebemänniſchen Trieben mo⸗ 


fetleaen muß: bie Zeit 
merreif A, uenea We, Ä 


s 


Dollars“, | 


merthums auszunügen verfteht! Könn- 
ten Sie einmal Zeugin fein, welch’ ver- 
botene Pfade Theobald Stumpfe in 
ben Wochen wandelt, ba er vorgiebt, de# 
Geſchäfts alleiniger Hüter zu fein und 
Shnen Hagende Briefe über die gräßli- 
hen Leiden eines Gtrohmittmwers 
Ichreibt. Mir blutet das Herz, menn 
ich daran denke!“ 

Seht vermochte Madame Stumpfe 
nicht mehr allein zu würgen. Die 
Pille war 3 u bitter. Maldhen, die Xeltes 
fte, mußte belfen. Malchen, unver- 
mäblt, unverlobt, ausfichtslos und in 
ben Dreißigern, wie fie war, verabjcheu- 
te die Männer voll Ingrimm. Sie trös 
ftete die Mutter, aber mit gerungelten 
Brauen und finfteren Ahnungen. So 
mas fonnte unmöglich ganz aus ber 
Luft gegriffen fein. Unb menn ber 
Papa auch vielleicht nur der Verführte 
war — — fo etmad vom Lebemann 
hatte fie ftet8 an ihm bemerft. Suchte 
er fich nicht immer feine fehönften 3H- 
Iinder für fih heraus? Lächelte er 
nicht immer fo verdächtig bergnügt, 
menn er bie lieben Seinen zum Bahn» 
Hof geleitete? ..... Und bemerkte man bei 
der Heimfehr nicht allemal Spuren der 
Erfhlaffung und Abfpannung in Bas 
pa3 treuberzigen, und no) immer ins 
tereffanten Zügen?! 

Finſteres Mißtrauen niſtete ſich in 
die Seele des armen Weibes. 


ward der Gegenſtand heimlicher Be— 


obachtung und ehrenrühriger Seiten⸗ 
blicke. Die Reiſevorbereitungen gerie⸗ 
then in's Stocken. Beſorgt erkundigte 
ſich Herr Stumpke nach dieſer Läſſig⸗ 
keit, dieſem ungewohnten Zögern. Es 
müſſe doch nun bald losgehen! Sie 
ſähe recht angegriffen aus! 

Aha — er drängelt“, flüſterte Ma—⸗ 
ma zornig der Aelteſten zu. „Seine 
lebemänniſchen Triebe wachſen,“ dachte 
Malchen mit Entfegen. 

Tags darauf ein neuer Streich. 

3 bin in 


Breife offerirt wurde, 


gen für bie heimlichen Vergnügungen 
feines Strohmittwetthums trifft. Seien 
Sie auf der Hut... „1!“ 

Diefem Brief lag eine ausgejchnit- 
tene Unnonce der „VBermifchten Anzeis 
gen“ bei, aufgeflebt und blau umräns 
dert. Gie lautete: 

„zb. St. 11011. Bin bereit. Diens«» 
tag Ubend am Eingang des Lincoln 
Park. Habe mich für Juli frei gemadit. 
Vielleicht auch länger. Ganz die Ah- 
tige. Herzliche Grüße und R. Alma.” 

Mutter und Tochter waren eben mit 
ben größten ber jechd Reiſekörbe be- 
Ihäftigt, al$ das ominöfe Schreiben 
eintraf. Spracdlos ftarrten bier weit 
geöffnete Augen auf biefe fehamlofe 
öffentliche Verabredung. 

„Malen, haft Du Worte?" ftam- 
melte Frau Stumple. 

„So weit iſt es ſchon gekommen,“ 
hauchte Malchen. „O Gott!“ 

Mit einem furchtbaren Krach ſchleu⸗ 
derte Madame Stumpke den Reiſekorb 
zu, ſetzte ſich in ihrer vollſten Breite 
darauf und begann zu ſchluchzen. Mal⸗ 
chen nahm neben ihr Platz, ſoweit die 
Raumverhältniſſe es geſtatteten, und 
beide beulten um die Wette... . 

Am Mittagstifch, gleich bei ber 
Suppe, räufperte 
fih mit auffallender Plötlichkeit und 
begann in einem Ton, deſſen fingirte 
Unficherheit den Betheiligten auffiel: 

„Weißte, Rofalhen — heute Abend 
mußte mich beurlauben.“ 

„Heute... Dienftag — Abend?" 

„Ra gewiß doch, heute i3 ja Diend- 
tag. Warum betonfte'das:jo?“ 

„Ra, ih —-ich meinte bloß.“ 

f ie Malen enifeion * 
frag en en i 

mit einem jener —— — Blicke 
an, die ihr im Verleht mit dem männ⸗ 


heobald Slumpte 


ſalie, in der es kochte.... „Haſte Dich 
verabredet, Bäldchen?“ 

„Jawohl, natürlich. Habe ih. Mit 
einem Geſchäftsfreund. Mit ... 

„Alma?!“ platzte Madame Stumpke 
heraus. 

Wurde er nicht Treivebleih? Ober 
feuerroth? 

„Wiefo — Alma?“ ftotterte er, of» 
fenfichtlih in äußerfter Verlegenheit. 
„Mit Hugelberg und Schulge.“ 

„Schwindler! ... raunteRofalie ihm 
zu. „Kein Wort weiter... Du bit er> 
fannt, Laß die Kinder erft raus, dann 
reden wir weiter. Aber eins, Theobald, 
[ehwöre ih Dir hiermit feierlift: Wir 
verreifen niht! Wir verreifen 
überhaupt nie mehr!“ 

„Rofalie, ift das Dein Ernft?!“ 

„Seh ih aus wie ‚Jpabent Ich habe 
eſchworen und dabei bleibt's. Mit 
Deinem Strohwittwerthum iſt es ein 
für allemal zu Ende! ... Kommt, Kits 
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Sie warf ihm no einen Blid voll 
fürchterliher Verachtung zu. Dann 
taufchte fie aus dem Zimmer. Die lie 
ben Kinblein im Alter von 17 biß 33 
im Gänfemarf binterdrein ... Dröb- 
nend jehlug die Thür Hinter ihnen ins 
Schloß. Der erfannte Sünder aber 
warf fich in feinen Hauspaterfeflel, daß 
er frachte. Und er lachte, lachte, big ihm 
die biden Thränen aus den Augen ran= 
nen urb fein feiftes Bäuchlein in be- 
bentliches Schmanten gerieih ... Ein 


Lachen des Triumphes — und ein La= 


chen heiliger Unfhuld ... i 
* * * 


Fünf Minuten ſpäter ſchüttete Herr 
Theobald Stumpke in glückſeliger Lau⸗ 
ne ſeinem beſten Freunde ſein übervol⸗ 


mein' Strohwittwerthum iſt's ein für 
alle Mal aus! ... Denke Dir, was ich 
für Jeld ſpare, das jeht ja auf keine 
Kuhhaut. Und wenn man noch was 
davon hätte. Aber alle die kleinen Cho— 
fen, die einen Strohmittiwer tröjten fön- 
ner, habe ich hinter mir, die machen 
mir feinen Spaß, fein Vergnügen mehr, 
ich will meine Rube, meine Häuglicd)- 
feit, meine gewohnte Küche und alles 
Gonftige haben ... Aber nee! Ymmer 
"raus mußte meine Alte mit die $öh- 
ren. Immer draußen das jchöne Jeld 
serpulvern, unb ich hier al3 barbender 
Sunggefelle ohne Häusliche Orbnung 
und Pflege; nee, ba babe ich benn nu 
endlich mal ’'n Riegel vorjefchoben!.. . .* 

„Aber Menfch, wie haft Du denn das 
angeftellt?“ 

„Isa, beimunbre meine Scläue! ... 
Berleumben laffen haben ich mich .... 
Unornyme Briefe jchreiben und alles 
ba3, maß ich in früheren, jüngeren Jah⸗ 
ren .in meinem Gtrobmitiwerthum 
wirklich theilmeife. außgefreilen, ba3 
—* ich ihr als Schrechjeſpenſt vorje⸗ 
malt.” . 

„Und darauf'ift fie reingefallen?“ 

„Srünblich.” 

„Aber dann muß fie Dich ja jebt 
für’n richtiges Scheufal Halten?“ 

„Macht nichts . . . Das merb’ ich 
ihr Schon alles wieder ausreden. Ahr 
Reifekoller iS befiegt und babrauf, 
altes Haus, dabrauf wol’n wir fofort 
” ‚feine Flaſche Rothwein ſchmet⸗ 
ern!” 

Und fie fehmetterten. Entfegt prall- 
te Madame Stumpte zurüd, ala fie, zu 
meiterer Ausfprache den zerfnirfchten 
Gatten fuchend, von ihrer Bertha für 
alles die prompte Antwort erhielt: 

ü fneipt unten mit Herrn PBup= 
— — 


Warum ich fo-unverantivorifidh ins 


| Raifers Franz Yofe 


Stumpfe in höchft eigener Perfon mid) 
inftändig darum gebeten hat. . Er ijt 
zerintrfcht, verzmeifelt. Von dem Ta- 
ge feines „Erfolges“ an behandelt Ma- 
dame Nofalie ihn mie einen Berbres 
cher, der mindeftens für Zudhthaus und 
für Ketten reif ift. Die Töchter weis 
hen fcheu vor ihm zurüd, Malchen, 
die ältefte, fchluchzt, wenn fie ihn er= 
bit. Er geftand feiner: rau alles, 
enthüllte ihr die ganze Komödie und 
bat reumüthig um Verzeihung. Sie 
hörte ihn mit eifiger Veradhtung an 
und fagie: 
- „Gin jchönes Märchen, dad Du Dir 
da zurecht gemacht haft, um Dich zu 
entlaften. Aber weit Du mas: Sud’ 
Dir eine Dümmere aus, die daran 
glaubt... Ih — ich thu's nicht 
... Wir find fertig mit einander — 
Roue!“ 

Und was er auch unternahm, um 
feine Unfchulb zu bemweifen — e3 prallte 
an ihrer MUeberzeugung bon feiner 
Schuftigkeit ab. 

„Helfen Sie mir, Herr Redakteur”, 
flehte er mich inftändigft an, „biel- 
leicht glaubt mir meine Alte endlich, 
wenn fie bie Gefchihte gebrudt 
lieſt.“ 

N habe ihn getröftet, den armen 
erfolgreichen Intriguanten, aber ich 
fürchte — bei Frau Rofalie wird aud) 
biefes Beweismittel verfagen. Sie 
will ’mal nicht daran glauben. Hat 
fie doch einen gewaltigen Troft in ih- 
rem Leid. So Elein, ſo demüthig 
und folgfam war ihr Iheobald noch 
nie. Und das hat auch feine Bor 
theile für eine verftändige Ehefrau. 

Uebrigen? hat fih Madame Stumps 
fe geftern entfchloffen, do ch zu reifen. 
Aber Theobald wird mitgenom= 
men. 


Bie Fürften reifen. 
Die. neulich ftattgehabte Reife dei‘ 
nach Prag er⸗ 
if ihre poliliſche 


Apparatis. Nach einem Bericht der Bo— 
hemia befanden ſich im Gefolge des 
Kaiſers außer den Adjutanten, den 
Hoffunktionären, Regierungsvertretern 
u.ſ.w. folgende Perſonen: 2 Leibkam⸗ 
merbiener, 1 Kammerthürhüter, ZLeib⸗ 
büchfenfpanner, je 1 Kammerhaußdie- 
ner, Thürhüter, Hofdtener, Ordonnanz 
de3 General =» Adjutanten, Kourier, 
Kabinetsbote, Kabinetsdiener, Ordon⸗ 
nanz der Militär = Kanzlei, Thürhüter 
des Minifter » Bräfidenten, Diener des 
Minifter = Präfidenten, 3 Hofanfager, 
2 Saaltammerbdiener, 14 Shalipirbür 
ter, 1 Raffabiener, 1 Wachtmeijter, 18 
Leibgarbe-Reiter zu Fuß, 1 Wachtmeis 
fter, 1 Trompeter, 5 Leibgarbe-Reiter 
zu Pferde, 11 Offigierädiener, 4 Gaft- 
pferbeleute, 2 Unteroffizier, 24 Leib» 
garde » Anfanteriften, 10 Bedienungs- 
leute, 1 Orbonnanz zum Hof-Telegra= 
phenamt, 1 Hofmobilien =» Auffeher, 5 
Hofhausdiener, 3 Amtsdiener, 2 Offi⸗ 
zendiener vom Hofzehrgarden, 2 Chef⸗ 
köche, 5 Hofköche J. Klaſſe, 2 Hofköche 
II. Rlaffe, 2 Beftallungstöche 1. Klafle, 
3 Beitallungstöde 2. Klafje, 7 Küchen 
träger, 3 Rücenmweiber, 3 Hofkeller⸗ 
Dffigianten, 2 Hofteller-Gehilfen, 2 
Hofteller = Dfficendiener, 3 GrtrasDf= 
ficenbiener, 4 Hof-Zuderbäder, 2 Aus» 
hilf3 = Zuderbäder, 3 Officendiener, 3 
Dfficenmweiber von der Hofzuderbäde- 
rei, 2 Hoftafel = Infpeftoren, 1 Offi- 
cenbiener ber Hoftafellammer, 6 Hof: 
tafeldeder, 1 Hoftafelgehilfe, 1 Hoffil- 
berpuger, 2 Hoffilbermäjcerinnen, 1 
Ertra-Dfficendiener, 2 Hofwãſchever⸗ 
mwahrerinnen, 1 Uniformauffeber, 1 
Portier, 1 Hofitabsfeldwebel, 1 Fut- 
termeifter, 2 Leibtutfcher, 2 Hofkur⸗ 
femiebe, 1 Sattler, 1 Ladirer, 1 Rie- 
mer, 3 Wagenmwäfcher, 16 Hoftutfcher, 
10 Pierbemärter, 1 LeiblateisAnjager- 
Stellvertreter, 3 Rammerbüchfenipans 
ner, 26 Zeiblafaien, je 1 Leibbereiter, 
Oberbereiter und Bereiter, 2 Be 
‚meifter, 11 Hofreitfnechte, 2 de» 
-wärter, 2 Privat Pferbewärter, 1 Fri 





